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Die folgenden bogen enthalten einen teil der erkundigungen, welche ich 
in den jahren 1879, 1820, 1881 teils in Litauen, teils in Königsberg von gebore- 
nen Litauern eingezogen habe, vermehrt durch einiges von dem, was ich in diesen 
wochen ermittelt habe, durch mündliche und schriftliche mitteilungen, welche 
mir einige unter Litauern gross gewordene und wohnende nicht-Litauer zu 
machen die güte hatten, und durch auszüge aus gedruckten schriften. Ausge- 
schlossen von dieser publikation habe ich die ermittelungen von ausschliesslich 
grammatischem interesse; sie werden bei anderen gelegenheiten ihre ver- 
öffentlichung finden. 

Genauere auskunft über die herkunft des in dieser schrift veröffentlichten 
materials gibt die folgende liste der wichtigsten abkürzungen: 

A = Anne Gudike aus Antagminehlen im kreise Ragnit, jetzt in der nähe von 
Raudonatschen 
Aszmons — altsitzer Aszmons in Gropischken bei Prökuls 
B = lehrer Bendiks in Wittauten, gebürtig aus Collaten (kirchspiel D. Crottingen) 
Ben. = Berthold Benecke Fische, fischerei und fischzucht in Ost- und West- 
preussen. Königsberg i. Pr. 1881 
Bn = Birsen im gouvernement Kowno, kreis Poniewieä, bez. eine mitteilung 
des herrn generalsuperintendenten von Moczulski in Birsen 
Darguszen-Gerge = mitteilung des musketiers Mikels Jekums aus Darguszen- 
Gerge bei preuss. Krottingen 
Dawatku kninga — Dawatku kninga arba istatimas ir maldas isirasziusiuju i 
tretii zokana S. Pranciszkaus. Wilniuje. Kasztu ir spau- 
stuwiej Juzupa Zawadzkie. 1864 (nur sehr oberflächlich von 
mir benutzt) 
E = lehrer Endrulat in Jonaten bei Heidekrug, gebürtig aus der gegend von 
Pillkallen 
Ek — Enskehmen, nordwestlich von Stallupönen 
Fisch. = Fischer-ordnung für das Curische haff im königreich Preussen d. d. 
Berlin, den 11. Juni 1792, abgedruckt im Repertorium der polizei- 
gesetze und verordnungen in den Königl. preuss. staaten herausge- 
geben von W. G. von der Heyde. 3. teil. Halle 1820, s. 516 ff. 
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Hagen = Preussens pflanzen beschrieben von Karl Gottfried Hagen. 2 bände. 
Königsberg 1818. Die darin enthaltenen litauischen pflanzennamen 
sind Hagen von dem superintendenten Weisz in Labiau mitgeteilt 

J = Jonaten, östlich von Heidekrug, und die benachbarten dörfer Metterquetten 

(meist ausdrücklich so oder durch Mq bezeichnet; die einwohner und 
nachbarn des ortes nennen ihn Mettequöten), Maszen (oft ausdrücklich 
so bezeichnet), Szilmeyszen und Rumszen 

Jer. iszp. sieh T. p. . 

Ju = pfarrer Jurkschat in Saugen‘ 

L = Löbarten !) (zuweilen auch Löbardten Peter genannt), westlich von der 

eisenbahnstation Carlsberg, südöstlich von Memel 

L. 1. sieh T. p. 

LN = mitteilung einer Litauerin aus Löbardt Nausseden, östlich von Memel, 
nördlich von L 

M = Meddicken, nordöstlich von Memel, östlich von der poststation Plicken, 

südöstlich von D. Crottingen, unmittelbar an der russischen grenze 

Maszen sieh J 

Mq sieh J 

Mr = lehrer Marold in Enskehmen, gebürtig aus diesem ort 

M.Sz. = Mare Szeppat ?) aus der oberförsterei Klooschen bei Prökuls 

O = mitteilungen, welche mir in der familie des herrn gutsbesitzers Ogilvie 

in Meddicken, besonders von ihm selbst und von fräulein Marie Ogilvie 
gemacht sind 

P = Popiel, südöstlich von Birsen, bez. eine mitteilung des herrn pastor Kader 

daselbst 

Pas. nus. sieh T. p. 

Pk = Packamohren, südwestlich von Wittauten, westlich von Meddicken 

Pr = Prökuls und umgegend (spec. Gropischken) 

P.s.. = Punktay sakimu nu adwenta iki gawienes, par kuniga Kastantina Szyr- 
wida senowie iszduoti, o dabar darbu ir lobiu kuniga Leona Montwida, 
teologios magistra, Sedos klebona, isznauje iszspausti. Wilnui. Spau- 
stuwej’ Jozapa Zawadzki. 1845 3) 


1) Meine hauptquelle war hier der vorarbeiter Laukstyn, geboren in Matzaiten (kirchspiel 
Prökuls), vom 4--8. lebensjahre in Plungen in Russland, etwa 6 meilen von Löbarten ent- 
fernt, seit 1846 ausschliesslich im kirchspiel Dawillen. %) Um Prökuls wird, wie ich bei- 
läufig erwähne, der name der tochter aus dem familiennamen durch -äte (auch -ike) gebildet; 
endigt der letztere aber auf -atis oder -aitis, so wird sein at, ait vor jenem -äte fortgeworfen. 
Also z. b. Rügals : Rügaläte, 'Aszmäns : "Aszmänäte, aber Szepätis : Szepäte, Jäkaitis : Ja- 
käte, Symänaitis : Symänäte; Kürszis : Kürszate, aber Kurszätis : Kurszäte (daneben Rügalike, 
“Aszmänike, Szepätike, Symänaitike u. 8. w.. °) Nach Montwids prakaiba wurde Kastantins 
Szyrwids Lietuwis im 21. jahre seines lebens jesuit und legte im jahre 1598 das vierfache gelübde 
ab. Er war fast sein ganzes leben lang prediger und lebte in Wilna, wo er an jedem fest- 
tage predigte, morgens und abenis litauisch, mittags polnisch. Da er so oft predigte, so 
konnte er die predigten nicht immer ausarbeiten, sondern schrieb nur die einzelnen punkte 
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Scheu — mitteilung des herrn gutsbesitzers Scheu in Löbarten 
Symonait = mitteilung des kassenboten Symonait in Königsberg, aus Wanaggen 
bei Prökuls gebürtig 
Stoneiten = mitteilung des musketiers Martins Marks aus Stoneiten im kirch- 
spiel Prökuls 
T. p. = Die in Prökuls erscheinende, von G. Trauschies (s. Tr) herausgegebene 
zeitung Tiesos prietelius, citiert nach jahrgang und nummer. Beilagen 
derselben sind: Jeruzales iszpustyjims pagal Zydo Jozepaus apraszyma 
atpasakots nu K[ristupo] J[urkszaczo], citiert mit Jer. iszp. nach den 
seitenzahlen; Pasiuntinystes nusidawimai sustatyti nü Mlartyno] S[za- 
palo], citiert mit Pas. nus. nach den seitenzahlen; Lekantieji laiszkai 
iszdoti nu konzerwatywiszkoses draugystes Klaipedos bey Szilokarczia- 
mos kreizu, citirt mit L. l. nach jahrgang und nummer 
Tr = Georg Trauschies (s. T. p.), gebürtig aus Drawehnen, westlich von Prö- 
kuls, am haff 
W = Wittauten, nördlich von Plicken, nordwestlich von Meddicken; nachbar- 
dörfer sind u. a. Kattken und Woiduszen, die mit diesen ihren namen 
angeführt sind 
zem. = mitteilung des Zemaiten Kazimir Melaszus aus Kule (westlich von Telsz; 
s. Beitr. 7. 165 anm. 1). 

Ausser den in dieser liste genannten orten Birsen, Popiel, Enskehmen, 
Jonaten, Prökuls, Löbarten, Packamohren, Meddicken und Wittauten nebst 
einigen ihrer nachbarorte und abgesehen von gelegentlichen unbedeutenderen 
streifzügen habe ich in den genannten jahren noch das kirchdorf Berschkallen, 
nordwestlich von Insterburg, und seine nachbardörfer Grüneberg, Löblauken 
(richtiger Leplauken), Pesseln, Wanniglauken besucht. Den hier eingezogenen 
erkundigungen sind diese ortsnamen, bisweilen auch der name des betr. 
gewährsmannes beigesetzt. Ueberall, wo nur ein ortsname angegeben ist, liegen 
mir gemachte mitteilungen von Litauern vor. Diese sämmtlich je mit ihrem 
namen einzuführen war mir nicht möglich, da ich diese namen vielfach weder 
ermitteln noch behalten konnte; sie würden bei dem leser auch wol nur wenig 
interesse finden. 

Die von mir in dieser schrift veröffentlichten texte sind, da es mir ganz 
besonders auf die erkenntniss der litauischen mundarten und der gesprochenen 
litauischen sprache ankam, genau so niedergeschrieben und veröffentlicht, wie 
ich sie gehört habe. Die inkonsequenzen, welche sie zeigen, sind also nicht 
etwa versehen von mir, sondern eigentümlichkeiten der sprache, bez. des vor- 
trags meiner gewährsleute. Selbst wer junggrammatischen grundsätzen huldigt 
wird sie ganz gut verstehen, wenn er den in der sprache sich geltend machenden 
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der zu haltenden predigten zu hause auf. Die punkte nun, über welche er allein in der 
kirche des heiligen Ignaz und zwar im abendgottesdienst gepreligt hat, gab er 1629 in 
Wilna polnisch und litauisch heraus. 
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affekt berücksichtigt!), wenn er bedenkt, dass das gegenüber eines fremden, 
auf jeden ton gewicht legenden und ihren vortrag aufschreibenden sammlers 
manche leute befangen und verwirrt macht, dass sein nachschreiben sie bis- 
weilen auch langweilt und dadurch zur einsilbigkeit verführt, dass einige, wenn 
sie merken, welche aufmerksamkeit man ihnen schenkt, geziert werden und 
die formen ihres heimischen dialekts durch die eines anderen, für vornehmer 
geltenden ?) zu ersetzen streben; dass endlich speciell beim recitieren von dainos 
der rhytmus der melodien, welche dem sprechenden dabei vorschweben, seine 
sprache vielfach beeinflusst. Man kann manche so entstandene unregelmässig- 
keit dadurch erkennen und ausgleichen, dass man sich nach vollendeter 
aufzeichnung eines textes denselben noch einmal in rascherem tempo vorsagen 
lässt; indessen diess mittel ist einerseits nicht immer anwendbar, andrerseits 
genügt es nicht vollständig. 

Was die von mir befolgte schreibung betrifft, so wird sie bis auf weniges 
ohne weiteres verständlich sein. Cursiver druck von vocalen zeigt ihre ganz 
flüchtige aussprache an. Die zeichen s, n, } haben denselben lautwert, wie 
im Polnischen. Die typen g und k habe ich da angewant, wo die palatale 
aussprache von g, k ganz besonders hervortrat, wo diese geradezu wie gj?), 
kj klangen; wo sich dagegen die palatale aussprache der gutturale inner- 
halb der gewöhnlichen schranke hielt, habe ich sie nicht ausdrücklich bezeichnet, 
auch da nicht, wo, wie im Polnischen, neben dem gewöhnlichen „weichen“ e, 
ein „hartes“, nicht palatalisierendes e hervortritt. Diess ist der fall in den 
preussisch-litauischen dialekten, welche die endsilben besonders stark verflüch- 
tigen und in ihnen an stelle dunkeler vokale häufig e zeigen. Ein solches e 
erweicht nicht, und ein vor ihm stehender guttural ist hart. Es zeigt sich 
dort also ein nicht zu verkennender unterschied zwischen z. b. säke (3. präs.) 
und säke (3. präter.), ein unterschied, welcher noch stärker in den verkürzten 
formen säk und säk hervortritt; aus der letzteren sieht man auch, dass die 
palatalisierung nach dem verlust des lautes, der sie bewirkte, bleibt. 


1) Er stört die grammatische regelmässigkeit der sprache nicht nur des gemeinen mannes, 
sondern auch z. b. Kurschats, der in seinen predigten im affekt z. b. save neben save, venam 
neben venam und pöne, döve sagt. — Bei der heurteilung der im texte erwähnten incon- 
sequenzen interessirt vielleicht manche die in früherer zeit gemachte beobachtung, dass 
„zwischen Insterburg, Wierzballen der gruss: guten tag, mit dreierlei tonarten gegeben wird: 
laba dien, laabg dien, laba dien‘ (Krause, Litthauen und dessen bewobner, Königsberg 1834» 
8.128). 2) Solche dialekte sind in Preussen der der bibelübersetzung, im östlichen Litauen 
der von Birsen. Ein mann, der mir in Hubiszki, nicht weit von Birsen, ein paar dainos auf- 
schrieb, tat diess, obgleich er nicht den Birsener dialekt sprach, „pagal Birzenu iszkalbiu“, 
wie er unter seiner aufzeichnung bemerkte. — Wie weit einzelne durch ihre ziererei geführt 
werden, mag folgendes lehren: der genannte Mikels Jekums erzählte mir ein märchen und 
brauchte darin die wendung „eik pas vandens‘“‘; als ich ihn deshalb interpellierte, sagte er 
mir, so spreche man „aükszta“, in der gewöhnlichen sprache heisse es „eik pry vandens“ 
(vgl. Leskien u. Brugman Lit. volkslieder u. s. w. s. 12). ®) Zuweilen geht das palatale g 
in j über, vgl. z. b. pasidZaujes, jyve, jirtaun (Mikels Jekums). 
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Was nun das veröffentlichte material selbst anbetrifft, so bedürfen, nachdem 
ich die veröffentlichung einiger cynischer sachen bereits in den Göttinger ge- 
lehrten anzeigen 1882 s. 217 gerechtfertigt habe, nur die kapitel „lieder“ und 
„nachträge zu Nesselmanns wörterbuch“ einiger bemerkungen. 

Die gesichtspunkte, welche mich bei der auswahl der dainas geleitet haben, 
waren sehr verschiedenartig; einige habe ich ausgewählt, weil sie bislang un- 
bekannt waren, andere, weil sie besonders brauchbare dialektproben sind, 
wieder andere, weil ihr auftreten an dem betreffenden fundort mir für die 
frage nach der verbreitung der einzelnen lieder und der damit zusammen- 
hangenden nach der geschichte des dainagesanges von besonderem interesse 
zu sein schien; in einigen fällen war auch die rücksicht auf die zugehörige 
melodie massgebend. Diese rücksicht darf nie aus den augen gelassen werden, 
da die dainatexte ausschliesslich für den gesang bestimmt sind, und da sich die 
entstehung des dainagesanges und die der dainametra getrennt von der musik 
nicht denken lässt 1). Leider habe ich nur eine beschränkte zahl von melodien 
fixieren und auftreiben können; für die treue der auf der notenbeilage ?) mit- 
geteilten stehe ich, soweit sie von mir aufgezeichnet sind, ein. Sie werden 
abgesehen von anderem auch das gute haben, dass sie den aberglauben, die 
litauischen melodien seien durchweg klagend, corrigieren werden — einen 
aberglauben, der nicht minder stark ist, wie der, dass „keine ächte litauische 
daina gereimt sei“. Auf diesc vorstellung ausführlich eingehen, wäre papier- 
verschwendung; sie lässt sich mit wenigen worten abtun. Weshalb pflegen trotz 
des überflusses, welchen die litauische sprache an diminutivbildungen besitzt, 
den versausgängen z. b. mergele, mergft&, auszrüfe u. s. w. der reihe nach 


") Für die geschichte des litauischen volksgesanges ist von besonderem interesse die 
folgende angabe des Alexander Guagninus (bez. Stryjkowskis) bei Pistorius Polon. hist. corpus 
1. 46: dum[que baec] molendina manibus vertunt, patrio more, agrestem quendam concentum 
edere solent, dicentes: melior, hocque verbum frequentius ad cantilenac similitudinem repe- 
tant: id vero est tam viris, quam mulieribus peculiare, quod de illa re, quam tunc in opere 
habent, cantilenas agrestes canant. — Zur vervollständigung der dainasammlungen und ihrer 
angaben verweise ich auf Mannhardt Zeitschrift für ethnologie, jahrgang 1875, s. 86 (91); 
Des preussische Tempe, herausgegeben von Ludwig von Baczko, Königsberg 1780, s. 12 f. 
(mit zwei melodien); Krause a. a. o. s. 118; Reichenau Aus unsern vier wänden, Leipzig 
1877, s. 548 (wenn nicht ächt, so doch im ton ausgezeichnet getroffen). 2) Nachdem der 
druck der lieder bereits vollendet war, hörte ich die nummern 27 (in Szwenzeln am kur. 
baff), 53 (in Kischken-Görge bei Löbarten), 61 (von fräulein Marie Ogilvie und in Szwenzeln) 
singen und lernte eine zweite melodie zu no. 9 von Mikels Jekums und zu no. 52 von fräu- 
lein M. Ogilvie kennen. Ich habe diese melodien mit veröffentlicht (die letzteren unter no. 9b 
und 52b [14a stammt aus Ek, 14b aus Mq, 47a aus L, 47b aus J, 15a ist die von Mr, 
15b die von mir aufgezeichnete melodie]). Die unter 14b, 21 und 22 stehenden melodien 
hörte ich vor kurzem auch in Szwenzeln und die zu n. 40 gehörige in Kerren-Görge bei 
Löbarten (diese von einer aus Inse stammenden frau). — Bei der wiederholung der melodien 
wird der anfangston oft aus dem schlusston heraus gezogen, was ich im druck nicht aus- 
drücken konnte. Dass die den melodien beigefügten texte nicht ganz correct sind, ist schuld 
der notendruckerei, der mehrere typen fehlten. 
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die versausgänge z. b. dönele, bernytis, saulüze u. s. w. zu entsprechen? Wer 
hier den reim leugnet, kann ja consequent so fortfahren und wird dann zu 
dem befriedigenden resultat kommen, dass es überhaupt keinen reim gibt, und 
dass das, was oberflächliche menschen, wie ich, so nennen, nur ein mutwille der 
sprache ist, den sie sich zufälligerweise nur mit poeten erlaubt. In wahrheit 
kennt die ächte litauische volkspoesie den reim und wendet ihn oft konsequent 
an, sie fordert ihn aber nicht und vernachlässigt ihn vielfach!). Die hiernach 
aufzuwerfende frage, ob die gereimten, ob die ungereimten dainos, welche 
wir heute hören, ursprünglicher seien, lässt sich einstweilen in wahrhaft wissen- 
schaftlicher weise nicht lösen, wie sehr auch die betrachtung anderer volks- 
poesien für die ursprünglichkeit der ungereimten dainos sprechen mag; es ist 
denkbar, dass die entstehung der letzteren nur die folge einer verwilderung 
der dainadichtung ist, und zwar einer verwilderung, welche ich vorwiegend 
dem gesang zuschreiben würde ?). Eine entscheidung über die aufgeworfene 
frage wird erst möglich sein, wenn man auf grund umfassender, in den 
verschiedensten gegenden vorgenommener dainasammlungen und ihrer ver- 
gleichung sowie der des lettischen volksgesanges eine grössere zahl uralter 
litauischer volkslieder festgestellt haben wird). Ich zweifle nicht, dass manche 
diese forderung mit achselzucken aufnehmen werden, sie ist indessen unab- 
weisbar geworden, nachdem Bielenstein (in der gratulationsschrift zum 50jäh- 
rigen amtsjubiläum des generalsuperintendenten Wilpert, Mitau 1858) die daina 
„Laima szaüuk6, Laima verk&“ im Lettischen nachgewiesen, und Mannhardt 
(Die lettischen sonnenmythen, Zeitschrift für ethnologie, jahrgang 1875, s. 73 ff.) 
andere übereinstimmungen des lettischen mit dem litauischen volksgesang her- 
vorgehoben hat. Zwei solche übereinstimmungen sind weiter von mir (unten 








1) Vgl. aus einer grossen zahl gereimter dainas die nummern 41, 56, 76 der Kolbergschen 
sammlung. Starke häufung von reimen erscheint unten in der nummer 49 (str. 1) und 50 
(str. 1), fast absichtliche vernachlässigung des reimes dagegen zeigt beispielsweise nummer 
40. *) Wie stark der gesang, bez. eine melodie die versenden verstümmeln kann, lässt z. b. 
nummer 11 (u. s. 8) erkennen, bei deren gesang die formen elgsnin&li, Zirgyczu, moczüt£, 
mergyte, patalelüs, kletätös, numirsu, lentelu, grabeli, vardäcze, langeli der reihe nach zu 
elgsninel’, zirgycz’, moczüt’, mergyt’, patalel’, kletät’, numir’, lentel’, grabel’, vardacz’, lange!’ 
verkürzt werden. ?°) Sclbstverständlich reicht das vorkommen einer daina in verschiedenen, 
auch weit entfernten gegenden Litauens zum beweis für ihr alter nicht aus, da man das 
wandern der dainos auf schritt und tritt beobachten kann (ich erinnere bier beispielsweise 
an die nummern 393, 642, 661 der Juskevi@’schen sammlung, in welchen die orte Insterburg 
und Tilsit genannt werden); innere gründe müssen vielmehr, wo wir auf das Litauische 
allein angewiesen sind, den ausschlag geben. Auf eine darlegung derselben kann ich hier 
nicht eingehen, bitte aber, zu erwägen, ob nicht dainos wie „visi müsu bajorei‘ (unten ss. 
1, 9) aus der zeit der einheit und selbständigkeit des litauischen volkes stammen und ob 
nicht die nummern 83, 84, 85, 87, 88, 89 der Nesselmannschen sammlung (vgl. Juskevic Liet. 
dajnos nn. 283, 516, 662, 807, 859, 1001; Kolberg Piesni ludu litewskiego n. 11 str. 8 f.; 
Schleicher Leseb. s. 33. f.; Archiv f. slav. philologie 4. 609; ich besitze sich anschliessende 
lieder aus Ek, J, Pr, L und P) auf einem jener zeit angehörigen lied beruhen, das sich im 
wesentlichen mit sicherheit herstellen lassen würde. 
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s. 16 anm. 3, s. 23 anm. 4) nachgewiesen (vgl. Lettische volkslieder übertragen 
im versmasse der originale von Karl Ulmann, Riga 1874, ss. 168, 197; die zu 
grunde liegenden lettischen texte verdanke ich Bielenstein, der sie in Neu-Autz 
in Kurland gehört und aufgezeichnet hat); eine dritte, weniger auffallende, 
werde ich hier feststellen; sie betrifft die unten s. 6 (nummer 6) mitgeteilte 
daina, welche in der folgenden, gleichfalls von Bielenstein aufgezeichneten 
lettischen finge anklänge findet: 


1. Mana baltä mämulite, 4. Zel, mamina, tu ga’lviau, 
zeetu meegu ailmigusi, es pazelschu velninu, 
nedii’rdeja veja püscham es tev teikschu raudädama, 
ne börniau gaudäjöt. kö man dara sveschä mäte: 

2. Kaut [inätu to ka’lninu, 5. Zi’rta pliki, plüza matus, 
kur gul mana mämulite, käju [instrum.] spera pabenk?; 
es nelautu tö ka’lninu nidi, nidi, sveschä mäte, 
züzinäm ruschinät. gan tu mani ifnidösi. 

3. Es apsistu tö ka’lninu 6. Nö ritina ze’ldamäs 
ar O[öla delischeem, neatradi gövu [gen. plur.] slaukt’, 
ar Olola dälischeem, ne istaba ilslauzitä, 
ar sudraba naglirnäm. | ne ganini ilvaditi. 

Es wird nicht schwer fallen, derartige übereinstimmungen, die — trotz 


des nachweislichen eindringens lettischer lieder in das Litauische — eine weite 
historische perspective eröfinen, in grösserer zahl nachzuweisen, und es wäre 
sehr dankenswert, wenn diess einmal geschähe. 

Wie bei dem ersten kapitel, so haben mich auch bei dem letzten verschie- 
dene gesichtspunkte geleitet. Neben der rücksicht auf die vervollständigung 
des litauischen wortschatzes kam es mir darauf an, auf bisher unbeachtete an- 
wendungen und bedeutungen bekannter wörter aufmerksam zu machen, unge- 
nügend belegtes zu bestätigen und dialektische unterscheidungen hervortreten 
zu lassen. Manches von dem, was ich gegeben habe, mag anderen überflüssig 
erscheinen, doch war seine veröffentlichung geboten mit rücksicht einerseits auf 
die einzige lexikalische grundlage, die wir zur zeit besitzen!), andrerseits auf 
bestimmte tatsachen und erscheinungen, die mir in Litauen entgegengetreten 
sind. Demjenigen, welcher mit mir der ansicht ist, dass ein wörterbuch einer 
lebenden sprache die dialektischen verhältnisse derselben, die gebrauchssphären 
der einzelnen wörter, die verschiedenheiten der besseren (bajoriszkoji kalba 
zem.) und der niederen sprache (kvailei, paikai kalbeti preuss.-lit.) in der 
schärfsten weise zum ausdruck bringen muss, werden, denke ich, alle artikel 
willkommen sein. — Zur erläuterung muss ich hervorheben, dass ich die arti- 
kel, welche ich aus gedruckten werken und brieflichen mitteilungen gewonnen 





1) Auf das in aussicht gestellte lit..deutsche wörterbuch Kurschats konnte ich keine 
rücksicht nehmen, weil ich über dasselbe nichts bestimmtes erfahren konnte, und weil es 
mir wegen anderer arbeiten, die ich beabsichtige, unmöglich war, mit der veröffentlichung 
dieser schrift länger zu zögern. 
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habe, in der orthographie meiner quellen wiedergegeben habe. Sind die stich- 
wörter accentuiert, so habe ich sie später in der lebenden sprache selbst noch 
gefunden; in diesem falle habe ich dem betreffenden citat einen nachweis 
über die herkunft der accentuation in der üblichen weise hinzugefügt. Wo bei 
accentuirten wörtern, welche aus dem T. p. angeführt sind!), ein solcher 
nachweis fehlt, ist der herausgeber (Tr) meine quelle; er ist nur da als solche 
ausdrücklich angegeben, wo ich noch eine andere anzuführen hatte — Ver- 
weise ohne citat beziehen sich auf Nesselmanns wörterbuch; ein o(ben) oder 
u(nten) mit beigesetzter seitenzahl, bezieht sich auf diese schrift. 

Für ungenügend belegt hielt ich alles, was sich in Geitlers Litauischen 
studien findet; von ihm mitgeteilte wörter, welche ich gefunden habe, habe ich 
deshalb abdrucken lassen und auf seine arbeit (citiert mit Geitler) überhaupt 
eingehend bezug genommen. Nicht minder habe ich, da es mir darauf ankam, 
zwischen ächtem und entlehntem zu scheiden (alle deutlichen fremdwörter und 
hybriden wörter sind mit vorgesetztem * bezeichnet), Brückners schrift über die 
slavischen lehnwörter im Litauischen sorgfältig benutzt (citirt mit Brückner) 2). 
Im übrigen aber ist ebenso bei dem in rede stehenden kapitel wie sonst die 
einschlagende literatur von mir etwas vernachlässigt; was ich an citaten und 
parallelen gegeben habe, sind fast ausschliesslich gelegentlich gemachte notizen 
und zufällige lesefrüchte, zu welchen sich zahlreiche ergänzungen machen lassen 
werden. Es sind aber nicht nur ergänzungen, auf welche ich rechne und um 
die’ ich bitte, sondern auch berichtigungen, namentlich solche des letzten ka- 
pitels. Es ist sehr leicht möglich, dass ich hier manches ungenau angegeben 
und dass ich speciell das genus mancher substantiva falsch angesetzt habe; 
momente, welche ich bereits oben angeführt habe, und ferner der umstand, 
dass in den nördlichen dialekten in folge des verwischens der endungen oft 
mehrere casus zusammenfallen, werden solche irrtümer begreiflich finden lassen. 
Dass ich mich nach kräften bemüht habe, sie zu vermeiden, versteht sich von 
selbst; ich kann sogar versichern, dass an vielen der lexikalischen artikel eine 
relativ ungeheure arbeit hängt. 

Wenn ich die einschlagende literatur etwas vernachlässigt habe, so beruht das 
auf der überzeugung, dass ich meine zeit jetzt besser auf erkundigungen ver- 
wende, die nur wenigen möglich sind, als auf das durcharbeiten von büchern, 
die alle benutzen können. Es liegt jenem mangel also nicht eine bequemlich- 
keit zu grunde, wegen welcher man mich tadelu dürfte — denn fahrten in 
Litauen sind, wenn auch nicht (wie Schleicher behauptete) unmöglich, „ohne 


mm mm 00 nn .- - .r —— 





1) Bei den citaten aus T. p. darf nicht aus dem auge gelassen werden, dass der heraus- 
geber für die im druck der schriftsprache gemäss von ihm angewanten o und ü seinem dia- 
lekt nach & und o (die hier aber nicht so weit von einander abstehen, wie weiter nördlich) 
spricht; es erklären sich so manche scheinbare inkonsequenzen. *2) Von sonstigen citaten 
sind nur noch hervorzuheben Beitr. = die von mir herausgegehenen Beiträge zur kunde 
der indogermanischen sprachen und ZG, = meine Beiträge zur geschichte der litauischen 
sprache. 
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sich entbehrungen und mühsalen zu unterziehen, von denen der culturmensch 
unserer tage in der regel kaum eine ahnung hat“, so doch reich an unboquemlich- 
keiten und an arbeiten, die weit weniger behaglich sind, als die am studiertisch. 
Je mehr ich das zur zeit wieder empfinde, um so mehr fühle ich mich allen 
denen zu herzlichem danke verpflichtet, welche mir gastfreundschaft und unter- 
stützung gewährt haben, und zwar ganz besonders den herren kreisschulinspektor 
Schröder in Gropischken, gutsbesitzer Scheu in Löbarten, gutsbesitzer 
Ogilvie in Meddicken, lehrer Marold in Enskehmen, pfarrer Marold in 
Berschkallen, generalsuperintendenten von Moczulski in Birsen und pastor 
Kader in Popiel.e Noch grösseren dank aber schulde ich Seiner Excellenz 
dem herrn staatsminister von Gossler und der Königlichen akademie 
der wissenschaften zu Berlin, welche mir meine reisen in Litauen zum 
teil überhaupt ermöglicht haben. Ich erlaube mir, meinen dank nach allen 
diesen seiten auch öffentlich auszusprechen. 


Drawehnen am kurischen haff am 28. März 1882. 


A. Bezzenberger. 
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Im dialekt von Birsen. 


1 


Wiederholt veröffentlicht (Schleicher Lesehb. s. 11, Nesselmann 


Lit. volkslieder n. 341, Juskevic Litovskija narodnyjä pesni [Prilozenije kü XlI-mu tomu 
zapisokü imp. akademii naukü] n. 3). Mir auch aus Enskemen (s. n. 14), Metterquetten, Prö- 
kuls und Packamohren bekannt. Dis in Enskemen und Metterquetten gesungenen melodien s. u. 


1. 


2. 


der art glaubte ich e zu hören. 
ie vorwiegend betont. 
zu unterscheiden. Vgl. daina 5, 5 Zilor lunkaı. 


Visi müsu bajörei vaiski iszjoja, 
müsu brolüky draügi vilöja. 
Tatüszis sänas, brolükas mäjas, 


padäbıiei reiks män vaiski iszjöt. 
. O yra, yra trys sasutöles, 


kaip därzi Zydie trys lalijölös 1). 


. Vena sasüla zZirgu balnöje 


üntra sasüla kilpiäles szweite, 


. & 82y treczöje, jaunesnöji 


wartus atköla ir palaidöja. 


. Brolükas müsu, jaunasei müsu, 


x [ AR a  \ ‘ . + « 
ky tü atsüsi isz Wylnios mesta? 


.s . ı» . ’ ..% 
. Venai?) sasülei rütu vainiky, 


üntrai sesülei szilku kasniky, 
a tai trecziöjei, jaunesnöjei 
auksa zedealj, rütu kvötkea]j. 


. Brolükas müsu, jaünasi müsu 


ar tü privysi reitu pulkealj? 


> 


ad 


10. 


11. 


12. 


18. 


Privyt privysu reitu pulkealj, 
devas jau Zina ärba sugrj2’. 
Eisim sasüles rütu darzealy, 

rütu darzealy brolüka laukt. 
Iszdyga rüta ir iszlapäva, 

dä nea®) sulaukiam brolüka säva. 


. Eisim sasules unt veszkaläla, 


är nea®) sulaüksim brolüka müsu. 
Adbög Zirgealis, ataprunksztüji #), 
auksa kilpeales atablizgüje *). 
Zirgealis müsu, jüdberdlis, 

kür tü padöjei brolüky müsu ? 


. Jüsu brolükas Wylnios laukealy, 


Wylnios tauk&aly, smileziu kalnenly. 


. Kür galvitöla, tj lalijöla, 


kur lementlis, ti da medealis. 
Saula tektja, brölj nuszövie, 
sauläla söda, brölj kavöja. 


Diese und die folgende daina sind mir schriftlich von herrn pastor Kader in Popiel 
mitgeteilt, welcher sie in Birsener mundart aufgezeichnet hat und von dem auch die accente 
herrühren. Ich habe an seinen aufzeichnungen weiter nichts geändert, als dass ich die nöti- 
gen nasalzeichen hinzugefügt, v für w und für o = ü dieses letztere zeichen dem dialekt 








1) Andere Üilijeles. In lalijeles hörte ich in der letzten silbe kurzes €. In anderen fällen 


*2) In fällen wie renar, mösta hörte ich den +-teil des € = 
») In nea sind e und a je sehr flüchtig zu sprechen, aber deutlich 
%) Das 4 — no gesprochen. 


l 


) 
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gemäss eingesetzt habe. Für ai, ei ist nach polnischer weise aj, ej geschrieben. — Ob diese 

daina ein echtes volkslied sei, ist mir zweifelhaft; volkstümlich ist. dass mit der siebten 

strophe der gegensatz beginnt. 

1. Jau sauläla taidas, Arti vakarelis, 
uzdingia szviesümy tümsas debeselis; 
vakarelis sziltas mirgiedams sutiäma, 
naktiäla ateja poils; niaszdama. 

2. Visür czj linksmümas, kajp ir anieliszkas, 
tikie) pucz vejälis, linksta zalas miszkas, 
kur niekür girdetis bälsas laksztingieles, 
skardümas po goju sinütnos gieguteles. 

3. Taj uitils kajp smütna, vel präded czaukszteti, 
pötam vel bu linksmu prädeda czulbeti. 
Dumöju asz sävimp, miela laksztingiela, 
wicna ir del täves ira vasarclha. 

4. Kägi smütna czäukszti tejp pakukodama, 
kärtais kajp ir döaugsmi, kärtais raudodäma? 
Szezesliva tu esi, tävj mielas mili, 
su tävim gied, verkia, su tävim ir tili; 
del täves gusztiäli änas budavöja, 
rinkdams po piuksniälj szezyriaj procavöja, 
del tau vakarelj, dienu, auszritelj 
gieda tupedämas Zälo) szakielclej. 

6. Lig tüjej nuskrendi, smütnas Anas szirdij, 
nutäjdjs sparnclus!) gieda nie tajp skürdzej, 
didis nieramumas, smütku daugibela, 
tüpi kol nudzuüsta to!) zali szakela }). 

i. A pas mümis mejla nieszezyri visädos, 
visos prietelistes ner tejsingos zgädos: 
Lajmingi jus esat, pauksztelej miszkü'se, 
nieg givintöje) miestüs ir sodZüse, 

. bo jümis äprede pätsa) prigimimas, 

niesiründ terp jüsu nej koks prikiszimas — 

a pas müm sidäbras, Auksas, bagotıste, 

tur daugal pavögos, did} prietelistj, 

iszmintis uZ nieky, enäta Zebravöja, 

nievienas biednistej poczcivas raudoja. 

Dumöju asz sävimp: unt szezestes tikima 

vis esmu vargüsie, turiu nuludimy; 

10. kita nicaplünka smütkas a nie) kärta, 

pas man köznam czesi tur szirdj atwertu. 


ry 
wu‘ 
0) 


Rn 


= 


3) Statt In, szakchı, debar ist ta, szaltila, dabar dem dialekt. gemäss zu schreiben. Dem 
echreiber sind hier Popielsche formen in die feder gekommen. 
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Giedu ir asz däZnaj, bet mäna giesmese 
tejsingu linksmibiu retam räsi czesi. 
11. Däzuaj tejp be miega, kajp miszka pauksztöla, 
krinta aszareles, kajp rita rasela!). 
Döbar!) czia dumöjunt niekas nieregieja, 
kick man aszarelu isz äkiu bireja. 
12. Swiedku menutelis, ja smütnas szviesümas 
ir szos naktitieles niekältas tikümas 
ir tas, küris pücza, säldas vejelis, 
däbar man nuszlösta gäjlas aszareles. 


3 


S. die vorbemerkung zu 2. Vgl. Juskevic Lıet. däjnos n. 432. In sehr abweichender 
form findet sich diese daina auch in dem reizenden büchlein Palangos Juze [Wilnuje 1863] 
s. 92, das durch seine schilderungen des litauischen volkslebens höchst wertvoll ist. 


1. 


4. 





Givenau unt svieta isz Zmöniu priczinios, 
däagi nie girdejat’ jus tökios navinos: 
septinias päczas asz vienas tur&jau, 
visos septinios mänes niemileja. 


. Pirmy turejau isz pönu gimimo, 


tureja pinjgu tukstäntj musztiniu, 
zgädos ir mejles terp müsu nebüva, 
visi pinjgaj uZ nieky praZüva. 

Jau seniei?) Zmones säka, 

kad no päczos man pakäka. 

A’szej szity pakavüösiu, 

üntros päczos sau jeszkösiu. 
Uutru asz jemiau nü biedniäusia stöna, 
sau dumodämas, ar nie sukurs nätnu, 
o kad kiek metu läjksvelej pabuva, 
par jos pricziniy türtas praZüva. 

Jau seniei Zmönes saka, 

kad no päczos man pakäka. 

A’szen szity pakavösiu, 

treczos päczos sau jeszkösiu. 
Treezy päjemiau ku 3) nograzäusiu, 
valug sava stöna ku nopatogiäusiu; 
tik to priczinia: gimines sueja, 
ir turty mäna visy iszpuszteja 4). 


’) S. anm. I auf der vorhergehenden seite. ?) Senici ist nach ausweis von strophe 8 
senieji zu sprechen. Meine eignen aufzeichnungen aus Birsen geben in dieser hinsicht keine 
auskunft. °) Ich schwanke, ob ich Au als corruption von Aü oder als Ay auffassen soll; 
kü kommt in solchen wendungen sonst im Birsener dialekt vor. *) /s=pustja für iszpustyja 
wol nur des reims wegen. 
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Jau seniei Zmönes saka, 
kad no päczus man pakäka. 
A'szen szitu pakavösiu, 
kiatvirtos päczos sau jeszkoüsiu. 
d. Kiatvirta, prävda, skajtiti mokieja, 
kas den tris dalas rozanczaus kalbeja. 
UzZ nieky mäldos ir Jos nobaznumas! 
vis pergalcja prakisjktas piktümas. 
Jau senici Zmünes sika, 
kad no päczos man pakäka. 
A’szen szitu pakavösiu, 
pinktos päczos sau jeszkösiu. 
6. Pinktu asz jemiau isz sava akvätos, 
ale niepaZinau jos giaros cnätos, 
u2 nieky verte mänj, niedaböja, 
kas den su kitajs giere ir uloja. 
Jau seniei Zmönes süka, 
kad no päczos man pakaka. 
A’szen szity pakavosiu, 
szesztos päczos sau jeszkösiu. 
7. O taj isigijau nü didzausiu bedu, 
szeszty pajemiau szpetnesnj uZ pelcdu, 
trotija pinjgus isz sava durnümo, 
vis noredäma gaut del sau graZumu. 
Jau seniei Zmöncs säka, 
kad no päczos man pakäka. 
A’szei szitu pakavösiu, 
sckmos päczos sau jeszkösiu. 
5. O kad Troszkunu klesztöriuj nucjau, 
tina) scptinty päaczu iszZurcjau; 
par mana värgus ir sünky Intrigu 
sckıny uzkalbejau klesztöriaus, Jadwigu. 
Jau senieje Zmönes säaka, 
ka no päczos man pakäka. 
Perede ir küntriu szirdj, 
präszau visi tezul girdi. 
Kad tökios nieks niedatirtu! 
Kad ji pekloj smäloj virtu! 
4 
Im dialckt von Popiel. (Ebenso die nummern 5, 6, 7, 8.) 
1. Gedo!) gaidölei viesznelu sodäli, 
verke panetäla rutelu darzeli. 








1) Gesprochen yrda, diönos, dier. 


- 


2 


2. N'averk panäla, nesismutavök, 


eik Zalin !) sodäli ?), pasiradavok; 
3. nabar czeso, kadü vandravöt; 
baigies jainds dends>), reiks lamentavöt. 
4. N’iadeloij ryty reiks vazüt baZnyczoij, 
2 .o. N . N . ‘ 
tevui ir motynai sü dev) pasakyt. 
d. „Icevas ir matüte, blagaslovyk szezyrei, 
kad m&s du givintum pär ämzus szezestlivei. 


- 


5 

Vgl. Juskevic Liet. dajnos n. 5. S. die melodie auf der notenbeilage. 

1. Ateis czäsas ir adyna, 7. ir uzdöge szeszes Zvökes 
kad reiks mön numirt, pre möna szanlälei 
nög tevölo, nög matüties ir u2deja auksa kryzuy 
reiks mon atsiskirt. unt möna szirdeäles. 

2. Verko tävas ir matütie 8. Kai pradeja kunigälis 
mönj gailedämi, k6zönj sakyt, 
verke brölis ir sesüte ir prade[j]a visi Zmönes 
ünt mön Zuredämi. Zemerlim barstyt. 

3. Kait) mön deja ünt lintiäles, 9. Kai pradeja kunigölis 
lintiäla biahiza, gösmealj gedöt, 
o kai deja mönj groöbi, ir pradeja visi Zimönes 
rutäla Zalöva. balsdli raudöt: 

4. Kai mön deje karietoi, 10. „Kölkis, kölkis sesutala 
karieta lingövo, isz jüdu Zemölu, 
o kai vöze per göjelj, nusipink vainikölj 
gojelis Zalövo. isz Zölu rutälu“. 

5. Ir jveie 241815) Kınköi, 11. „N’esik&ls brösvaikel 
varpei suskumböja, isz jüdu Zemölu, 
Kätre laide ®) ir gedöja ?), nebepins vainiköle 
te visi nustöja ®). | isz Zölu rutelu. 

6. Ir ateina brösvötälei 12. Jau prapüla möna jaunds, 
su jüdaiseis möreis, jaundsös denäles, 
ir uZzdeja möna gröbu jau nuvyta möna jJaunös, 
ünt jüduju möru, 20lösös rutötes. 

6 
S. die melodie auf der notenbeilage. — Zum schluss dieser daina vgl. Nesselmann 


Vulkslieder n. 70, Juskevic Liet. dajnos nn. 419, 566. 
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!) Der dialekt fordert Zölin, s. anm. 5. *) Oder sodel? °) S. anm. 1 auf der vorher- 
gehenden seite. *) Andere Aei. °) Der dialekt fordert Zlör. Vgl. o. s. 1, anm. 3. *) Dem 
dialekt nach würde ich Zöide schreiben. *°) Gesprochen giedöja.  ®) Zu dieser strophe vgl. 
Fortunatov-Miller Lit. nar. pesni n. 61, 4. 


1. Motineala numirdäma 
mönj määy!) paligdäma, 

2. mörgan löpszi®) guledäma. 

3. Ir jeina moczukäla 
lingsedäma gatvitäl’: 

4. „Czücze lüle padukreala, 
kei uZaugsi paslugösi“. 

5. „Moczukäla möne mela 3), 
kad ir aügsi, nestugösi“. 

6. Paaugöjo 4) mörgitäla 
ir nuvejo 4) unt girälj, 

7. po giralj vaikszczodöma, 
möczös köpd jeszködöma. 


8. „Asz uigirdä u gegutalj, 
vidur giriu kukojenczy; 

9. unt plunksnölu gegutäla, 
unt balseld dukteräla“. 

10. „Kölkis m&la 3) mötinäla, 

priglausk mönj naszlaitätj!“ 

„Naäsikölsu dukteräf, 

yra tävi moczukäla; 

12. iszszukös gabvitälj 
ir nupraus burnitälj“. 

13. „Kei mon’ praüse burnitälj, 
pläsza mon’ akitälas; 

14. kei szuküje 5) gatvitälj, 
pöesza mönd czuprynälij; 
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15. pösze, müsze, mönj böre 
ir par bärnj düny®) döve“. 


7 


Von herrn pastor Kader in Popiel aufgeschrieben. 


bemerkung zu 2. 


1. Pas matutitj voly turejau, 
kolaj norejau, tolaj megojau, 
linsme) vajkszczojau, groZej neszojau, 
kot vajnikota nieko niedhojau. 

2. Matute mono, gimditojata, 
matute mono, auktojala, 
prisikukosiu, miela matute, 
kajpo girioi pilka giegute. 

3. Ej koks ir mono tevelis butu, 
kad mon verkianczy uZ viro dotu? 
kad pasidabocza, tej pazvolitu, 
nie pasdabocza, nie nicvolitu. 

4. Prisikukosi, miela matute, 
kajpo girialej pilka giegute, 
prisikukosi vokary, 
aö to berncla didZu pakoru. 

5. Mono berneli, balamuteli, 
kom suvitinaj Zolas rutälas? 
kom suvitina) Zolas rutälas? 
kom sunajkina] jaunas denialas? 


!) Der dialekt fordert mo%ır. 
*) I sing. aor. Aurdjo = nu-ejau. 


2) Vielleicht ist Zups:/ zu schreiben. 
e 
5, Gesprochen sseko«je. 


Wegen der schreibung vgl. die vor- 


6. Alus, midutis, tej macnumelis, 
mono jaunalas tej durnumelis, 
krinta oszaros unt lelijäles, 
niebepritinku unt scsuläles. 

7. Oj mon dievulau,ky osz padoriau? 
Jauna budama nieko niedbojau; 
iszkolbiniäja mon sesutäles, 
niegipritinku unt ju draugiales. 

Ss. Ejau askaly smutna budama, 
veriau durälas gajlej verkdama, 
eisiu motutej, pasikloniosiu, 
uZ dovanälas padekavosiu. 

9. Motute mono, gimditojäla, 
motute mono, auklotojälta, 
kom uZugdinaj ungi vargielu? 
untgi vargielu, unt aszarielu? 

10V. Visam susiedem apsakiniäjo, 
kajp ju bernielej milät pradäjo: 
ta) mono buvo, taj jaunumälis, 
padabne] buvo taj durnumälıs. 








°) Gesprochen myrla. 
°) Gesprochen düenz. 


- 
0 
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Von einem jungen mädchen in Popiel aufgeschrieben. Hinsichtlich der schreibung vgl. 
die vorbemerkung zu 2. 


v 

1. Kad arielis bucziu, 5. Ar do linksmi easi, 
sparnielis turecziu, kejp rutu darzelis, 
asz lakiucziu kas dienialj ar do mili manj jauny, 
unt sava panialtı. jauna} bernielj? 

2. Ungsti rity skriszeziu, 4. Sauri vejej puczia, 
kad ju pabudjeziu, pusdami nustoja, 
vakareli pritumseli, mana szirdis tavj mila, 
kad jy uZmigdieziu. nigdom nea nustoja. 
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In der mundart von Enskemen (ebenso die folgenden nummern bis 17 incl.). Nach 
Anute Blaudzun und Jurgis Waiczatis. Die melodie anf der notenbeilage. 


1. Lytüs lynöjo, rasä rasöjo, 3. "Atlöcke Zasins sü Zasü pulkü, 

o müdu abudu lovö gulöjo. sudrümst& vändenj j jüda pürva. 

Ei düdi düdi falledridrüdri 4. Kol vandenölis nusistovöjo 3), 

ei düdi düdi falledridru !). bernytis mergyte neperkalbejo ®). 
2. Mergyt& mäno, tekök uZ mäno ?), 5. Bernyti mäno, jaunäsis mäno, 

o mergyte jaundji tekök u£ mäno ?). asz netekösu, asz kitg, turü. 
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Nach Jurgis Waiczatis (ebenso die nummern 11, 12, 13). Vgl. Nesselmann Volkslieder 

n. 64. Die melodie auf der notenbeilage. — Der schluss erinnert an volkstümliche hoch- 


zeitsgebräuche (vgl. Praetorius Nachricht von der Littauer arth u.s.w. in „Frrleutertes Preus- 
sen‘ 1. 132 und Usener Rhein. museum 30, 183 ff.). 


1. Asz turdjau berg Zirga, 3. Nei män jöti, nei män stöti, 
mäzg, ne didj, pauksztüzu klausyti; 
kad ır mäzas, ne didis, asz tik jöjau, nesistöjau 
püikei rödes >), pauksztüfu neklausaü. 
venü plenü patkavötas, Ir prijöjo üszves dvära 
sudabrü Zebötas. vartai uzrakiti. 

2. Kaip asz jöjau per laukyt|, 4. „Iszeik, iszeik merguäöle, 
lauküzus 6) dundöjo, atrakjk män vartüs“; 
ir uämyne dobildlj, ir iszöjo merguzele 
Aukso rasa krito; zibanczu vainıku. 
ir prijöjo Zäle gire, „Asz nenöru tös mergytüs 
pauksztüzei czulbejo. zibanczu vainiku“. 


m ee nn mn nn na nn nn 


1) Andere: Hei deidum deidum hei dittum deidum (bis). — In den folgenden strophen 
ist der refrain je zu ergänzen. °) Für manes dem vorhergehenden mäno zu liebe. ?) An- 
dere: nenustoräöjo. *) Zur 3. strophe vgl. Nesselmann Volkslieder n. 306, zur 3. und 4. 
strophe Juskerid Inctuv. dajnos [Kazan 1878; nicht zu verwechseln mit J.s grosser daina- 
sammlung] n. I, Liet. däjnos n. 583.  °) Fehlerhaft für redy’s. 9, Vehlerhaft für laukuztıs. 


: 
D. „Iszeik, iszeik merguzölc, 
adaryk män vartüs“; 
ir iszejo merguzele, 

rütu vainikölu: 
„Zibanteji vainikelei 
ukio gaiszjtöjei, 
3ali vainikdlei 

ükio gaivjtöjei‘. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 373, Fortunatov-Miller Lit. nar. pesni n. 11, Juskevic 
Lıet. däjnos n. 740. Die melodie auf der notenbeilage. , 
1. Per berzynölj, per elgsninölj (bis) 4. „Gyte neiszgysu, mirte numir!); (bis) 
- atj6öjo jäuns bernytis ! „. daryk nauje grabelj 

EIER ‘ (bis) f BA mu ı (bis) 

su jüdberu Zirgyczu. ) lepos med2o lentel’“. 

2. „Ui läbg dena mäno moczüte, (bis) 5. „Asz padarysu naüje grabelj (bis) 


ar name tävo dukryte löpos medio lentelu; (bis) 

mäno jauna mergyte“? 6. antköZno kämpo Aukso vardäcze, (bis) 
„Güli aukszto kletäte o vidury grabelo | (bis) 

margüsüs pataldölüs“. d@manto langelj. 


3. O jis prij6jo pre kletätes, 
otai jis kläuse: „mäno jauna mergytö, 
ar iszgysi mergytö, | „. 
ar numirsi Jau vel“? \ (bis). 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 362, 361, Fortunatov-Miller Lit. nar. pesni n.:60, Kolberg 
Piesni ludu litewsk. (Zbiör wiadomoseci do antropologji krajowej III, 167 ff.) n. 29, Juskevic 
Jet. däjnos n. 384. Die melodie auf der notenbeilage. 


1. Pötnyezos dena per dena 3. Sübatos rytg taf angsti 
görau alütj geltöng, tövas dukryte skandino 
kad büczau bältas, raudönas. (bis) döl tu dveju Zodüfu 

2. U2 bälto stälo sedejau, bei döl to äukso Zedü2o. 
su martuszkaitöms kalböjau: 4. Nedölos rytg tai angsti 
„Där män nedüsit vardu?j, brölei sesytös jeszkojo 
tai äsz nebüsu martüzc“, o je ir rädo sesyte 


vidury jüru, marüiu. 
5. Bältoms putelöms äpneszta, 
zälöms morel&ms %) äpdengta, 
bältoms putelöms kartünei, 
zalü morelu 2) szilküzei. 





t) Dem gesang gemäss aus numirsu verkürzt. *) Corrumpiert aus maureleis, maur£lt, 
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Vgl. Juskevic Liet. däjnos n. 475. 

1. Ei tu kiszkeli, 4. Ei üze, üle 
budrüs paukszteli, giros medelei. 
neszokinök per kele. Jauni müsu brolelei 

2. Turü puczkele iszkirs giros medelüs. 
uszplintavötg, 5. Pägiry kirto, 
sudabruZü Zebötg. pägiry täsze, 

3. Kiszkelj szövjau, ant jüru läivg, stäte. 
pükai dulköjo, 6. O kaip pastäte 
Zemü2& padreb£jo, jüdg laivelj 
gir& suskambö£jo. su asztüneis kampeleis: 


7. ant kö2no kampo 
Aukso raktelis, 
o vidury dämanto langelis. 
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Nach Anut@ Blaudzun. Vgl. o.n. 1. Die melodie auf der notenbeilage'). 
1. Atjö pöns oberleitmons 9. Em& sesytös brolyczo läukti, 
pastelävo j kryge jöt. ant Aukszto kälno. 
2. Tevelis sens, sunytis jäuns, 10. Nustov&jo kälne klonelj, 
nera käm, ner& käm | kryge jöt. jau nurymöjo üsu tvorele. 
3. Em& sesytes brolyti rengti, 11. Parbögo Zirgas, parbrunksztü’je, 
brolytj rengt j kryge jöt. szale kilpel& prosulü’je. 
4. Vena sesyt& brolytj renge, 12. „Ei Zirge, Zirge, brölo begüne, 
kita sesyte Zirgü2j baln6jo, o kür tü döjei brolytj müsu‘‘? 
5. ir szi treczöji, jaunesnöji, 13. „Jüsu brolytis, jüsu brolytis 
vartüs atk@le, brolytj l1ydöjo. krygüie kirstas, krygüZe kirstas, 
6. „Brolyti, brolyti, müsu brolyti, po köju mijtas. 
ka tu pasysi müms trims sesytöms‘‘? 14. Löke galvel& kaip kopüstele, 
7. „Venai sesytei szilku vystäte, bögo kraüjes kaip vandenilis. 
kitai sesytei jüktu kurpäte, 15. Kur kraüjes bögo, rö2& Zydöjo, 
8. o szei treczöjei, jaunesnoöjei, ir atbögo trys rüdos läpes, 
äukso Zedelj ant jös pirsztelo“. Jo kraüje läke“, 


1) Diese daina ist sehr weit verbreitet, doch gelang es mir nicht überall, wo ich sie 
hörte, sie gut genug aufzuschreiben. Ich teile von meinen auf sie bezüglichen aufzeichnun- 
gen nur noch eine melodie mit, welche ich von einem mädchen aus Metterquetten hörte (s. 
d. notenbeilage), und ferner, um des dialekts willen, den anfang der daina, wie ich ihn von 
einer frau aus Skaisgirren, die jetzt in Berschkallen (früher in Popelken) wohnt, hörte: 


O ir atjöje pons oberszleitmons Tetüzis sä’nas, brolytis jäunas, 
ir pastela’vo musü brolyti ij kryge jöti. " reiks mä’n krygüze jöte. 


O yr trys sesytes, 
kaip därze negelkytes u. s. w. 
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16. Ui, ui devüle mäno, 17. Säul& tär6 uiteködam’: 
kas müms padös brölo gedöti“? „Gedök sesyte, ir äsz gedäsu“. 
18. Devynus rytus miglü26 krinta, 
o 82] deszimta szvesei teköja. 
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Von herrn lehrer Marold in Enskemen nach Jurgis Waiczatis aufgeschrieben. Von Ma- 
rold ist auch die erste der zugehörigen melodien aufgezeichnet, die zweite hörte ich selbst 
in Enskemen (s. d. notenbeilage). 


1. Auszk auszryte, tek saulyte 6. O ir büczau atsikelys 
per sodelj, klets langeli, issiszlävus savo stubele — 
gul jäuna mergyt’. skauda mano galvele. 

2. Kelk mergyte! ne miegöki! 7. Skaud galvele isz rupestelo, 
atsikelys ne stovekil gel szirdele isz gailestelo 
nusiszlük sävo kiemftj. del to szelmjo bernyczio. 

3. O ir büczau atsikelus 8. Kelk bernfti! ne miegöki! 
ir kiemftj nusiszlävus — atsikeles ne stoveki! 
skauda mano galvele. nusiszropük savo Zirgftj. 

4. Skaüd galvele isz rupeste£lo, 9. O ir büczau atsikeles 
gel szirdele isz gailestelo nusiszropäves savo 2Zirgftji — 
del to szelmjo bernyczio. skauda mano galvele. 

5. Kelk mergyte! ne miegöki! 10. Skaud galvele isz rupestelo, 
atsikelyus ne stoveki! gel szirdele isz gailestelo 
issiszlü’k savo stubele. del tos kurvös mergftes. 

16 
Von herrn lehrer Marold nach frau Eva Leichert geb. Brustatis aufgeschrieben; von 
ihm ist mir auch die zugehörige melodie (s. d. notenbeilage) mitgeteilt. — Alles das gilt 


auch von der nächstfolgenden daina. 
l. Per kiemytj ejaüu j rütu darzytj; 
besedinti, berimanti jäunoji mergyte. 
2. O ko tu cze sedi? o ko tu cze rymai? 
o ko sedi, o ko rymi, ko teip gailei verki? 
3. Kur asz ne sedesu? kur asz ne rymösu? 
prapüld2au vainikelj ir &ukso Ziedelj. 
4. Mano vainikelis kleti ant vagelio, 
o ir Aukso Ziedas ant berno rankelio. 
. Per kiemytj ejaü j veZimg sedau, 
ir nupüle vainikelis ant Zalös vejeles. 
6. Eik szen bernuäZeli, padük man vainikelj! 
Pro vartüs vaZävo, vainikelj kele: 
Jau su dievü bernuzeli, jau daugiaüs ne gryszu. 
7. Gryszte rods ne gryszu, skrynüie graiysu 
ir prie skrynos antvozeclio vardü2| raszysu. 


ee 
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8. Kas isz varduzelio ir isz pravardelio, 
kad n’er mano bernuäelio szirdies ramytojo. 


9. Per kiemftj ejaü j Zirgu stonelj, 
besedisis, berimasis jaunäsis bernytis. 
10. O ko tu cze sedi? o ko tu cze rymai? 
o ko sedi, o ko rymai, ko teip gailei verki? 
11. Kur asz ne sedesu? kur asz ne rymösu? 
prapüldZau kepurele ir timo balnelj. 
12. Per kiemytj ejau j weZimg sedau, 
ir nupüle kepurele ant Zalös vejeles. 
13. Pro vartüs vaZävo, kepurele kele: 
Jau su dievü merguäele, jau daugiaüs ne gryszu. 
14. Gryszte rods ne gryszu, Zirgü2j graäysu 
ir prie timo balnuzelio vardüzj raszysu. 
15. Kas isz varduzelio ir isz pravardelio, 
kad n’er mano merguäeles, szirdies ramytöjos. 
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Vgl. Geitler Lit. studien s. 37 f. Auch in Popiel wird diese daina gesungen. 
1. Sze naktüze per naktüze dwarüzis dundejo. 
2. Atsikelus motinele anksti szj ryte]j. 
3. Nusieina motinele j rütu darzytj; 
4. rand’: rutytes nuskabytos, vainikelis pytas, 
5. isz rutyczu palapelu kvietkyte daryta. 
6. Nusieina motinele j Zirgu stonelj: 
7. Kelkit! kelkit sunuzelei! vykit sesytele! 
8. Motinele, sengalvele, katrü kelü vysim? 
9. Sunuzelei, raitelelei, virszum vieszkeläczio ; 
10. kur sesytes nuvazüta, rutytes barstyta. 
11. Privazavo zale lankg — zirgüzei ganyti; 
12. kur sesytes nuvazüta, rutytes barstyta. 
13. Privazävo sröves üpe — Zirgüzei girdyti, 
14. privazavo Zäle girge — ugnüze kuryta. 
15. Aplink ügnj, ugnuzele juni meno(?) !) szökta. 
16. Usz girüies, usz Zalösos, stov märgas dvarelis, 
17. tam dvareli, tam margämjam, sed müsu sesytes. 
18. Sesytele, negelkele, grazin moczutele. 
19. BroluZelei, raitelelei, jau daugiaüs ne gryszu. 
20. Kolei buvaü vainikü'ta, szilkäis kaspinüta, 
21. o dabär jau skepetü'ta, baltai nümetü'ta. 


a nn nennen eg Jap ne mE nn nn nn nn mn nn nn 


1) Verderbt aus jaunimelio. 
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Von herrn lehrer Marold in Enskemen sammt der zugehörigen melodie (s. d. notenbei- 
lage) nach Anut& Blaudzun aufgeschrieben. 
1. Augino tevelis vienintelj sunelj, 
beaugindams pazZadejo j Zentus. iszleisti. 
2. „ Zentus ne iszleido, j vaiskg päskyre: 
tai tav suniteli, tai ne pas tewelj. 
3. Berg zirgg jöte, timüzj balnöte 
ir kas miela nedelele j baznyczie jöte. 
4. I baznyczie jöti, karczamöj sustöti 
ir su savo merguzele lustüzj pakelte. 
. Mano beras Zirgas wisas obülütas, 
o asz jäunas bernuäelis visas sidabrü'tas. 
6. Lydejo tewelis, sena motinele, 
nieks teip toli lydejo, kaip jäuna mergyte. 
7. Gryszk mergyte antgalös, asz j krige josu, 
ten kuküje, ten lulüje vieni balandelei. 
8. Kad büczau ne uzgimes, jäuns pasiskandines, 
o ne savo merguiele antgalö graziues. 


Sg,’ 
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Von herrn cantor Garde in Insterburg nach einem sträfling des Insterburger zuchthauses 
aufgeschrieben. 


1. Ant Vencze-räga 2. Megsdicziau tinklg 
kärszis nersz2'jo, nü Zäla szilka, 
zobrinai szokind)jo. mergites gäudint. 
Trarärum szökau, 3. Kur Zals szabüszes, 
trararum gerau, cze kiets gruntüzes, 
Trarärum uzmoke'jau !). te palid man mergyte. 


4. Isz üpes plaukiau, 
atbuls Zur&jau, 
te palid mane mergyte. 
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Nach dem wirt Grygalait in Pesseln bei Berschkallen. 
1. Pas Aukszta tvörg, 2. Ir nustovcjova 
pas biezu söda, kalnus, lenkätes >) 
czon müdu dü stov&jova?). ir nurymöjova 


lendrü tvorätus. 





1) Dieser refrain ist bei den folgenden strophen zu ergänzen. *°) Beim vorsprechen 
wurde zwischen stovöjova und slovejom gewechselt. ?) Ob so, oder lenkä'tes, Zmönes anzu- 
setzen sei, ist mir zweifelhaft. E habe ich dem unmittelbaren eindruck nach geschrieben, 
baer € scheint mir fast richtiger zu sein. 
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3. O ir pamäte 4. Jau jus kalbekit 
nelabi Zmönes !) dena, naktäte, 
nor müdu iszkalböti. jJus müdu niszkalbeste ?). 


5. Müma rankätas 
jau senei sudütas, 
ir müma zZödäczei 
jau senei 3) sukeisti ®). 
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Nach Ane Gudike aus Antagminehlen im kreis Ragnit. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 
236, Juskevic Lıet. dajnos nn. 695, 773 (zum schluss auch nn. 244, 803). Die melodie, welche 
ich unterlege (s. d. notenbeilage), gehört einem liede mit gleichem anfang aber anderem 
inhalt an, das ich unvollständig aus Löbardten Peter kenne. 


1. Nöru möga, säldaus mega, 6. Asz pasävo motynöle 
njmanaü kg veikti, j rincvyne praüseau, 
jaiczu köme gräie 5) mergg, o pas täve bernuzeli 
negalü nueit. tik | aszaröles. 

2. Süszezau tärna, süszcezau tärng, 7. Asz pasavo motynöle 
ka mergyte veik: j Zydüze szlü'szczau, 
skina, pina vainik@le o pas täve bernuzüle 
nü zalu rütelu. tik ; autkojele‘“. 

3. Ji skindäma ir pindäma 8. Risczau ründg dorelöle 
su vainiku kalb’: ant baltö stalele: 

„Zalu rütu vainikele „Jai täv, tai täv merguzöle 
kur müdu nueisu ?“ ant baltö muilele. 

4. „Azalesis 6) j svirnel’, 9. Prauskis ryta, vakarele 
o tu uz bernfeze“. ji balta4 muilele, 

„Ju Zalesis bezalü’si, bene büsi teip raudöna, 
o asz graudzei verks”“. kaip pas motinöle“. 

5. „Asz pasävo motynöle 10. Praüseau rytg, vakarcle 
kai roZ& zZydcjau, j balta muilele, 

o pas täve bernuzöle, tik ne büvau teip raudona, 
kaip metä pavytau. kaip pas motinöle. 
22 


Von einer frau in Szilmeyszen bei Jonaten. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 208 
(zum schluss auch nn. 173, 209), Juskevic Liet. dajnos n. 681 (zum anfang auch n. 574, 


!) S. anm. 3 auf der vorhergehenden seite. ?*) Oder neperkalbeste. *) Als richtige 
form wurde mir auf befragen senei angegeben. *) Das @ sprach Grygalait als ganz wenig 
nach o geneigtes @ aus. Bei anderen leuten aus derselben gegend wurde ä’ teils ebenso, 
teils mehr als o gesprochen, zuweilen hörte ich dafür reines, ganz helles 6. Genaueres dar- 
über an einem anderen orte. °) Die vortragende sprach beim vortrag dieser daina 4 ausser 
an dieser stelle als reines @ aus, in der unterhaltung aber trat bei ihr # = da sehr stark 
hervor. ®D. ii. asz Zalesis, vgl. pyasivo = pas sivo str. 5, 6, 7. 
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zum ende n. 536 sowie Fortunatov-Miller Lit. nar. pesni n. 8). Die zugehörige melodie (8. 
d. notenbeilage) hörte ich von einem mädchen aus Metterquetten. 


9. „Oi ticz nebaäriki 


1. Po mänö tecze 
stekle langelis 
alevelei Zalau. 

2. Ui te alyvai, 
ui t& Zaleje 
alyvelük’ kvepeje. 

3. Ui te alyvai, 
ui t& Zalöje 
placzu lapü lapüje. 

4. Ui t& alyvai, 
ui t& Zaldje 
baltu Z&du Zydeje, 
jodas ögelis nesze. 

5. Ui atjüjo 
jaunas bernytis 
ir pririszo böra, Zirgel’ 
pry alyvo szakelis. 

6. Zirgelis mändrus, 
alyvelis graüdus, 
o ir nulauze 
alyvölu szakelj. 

7. Ui bäre, bäre 
sänas t&evüzis 
del alyvu szakelis. 

8. Ne tök tevüzis, 
k&k mamüze 
del jödüju ogekiu. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


17. 


sänas tEvüzis 

del alyvu szakeles, 
ner didze iszkadele. 
Asz nusijüsu 

ı Tilzes möstelj, 
pirksu Zalü szilkelu. 
Asz suvinysu 

zal’ alyvele 

Zalös jis kaip Zaläves. 
Iziureki 

mergyte män’, 

kaip dräbd börs Zirgelis; 
teip tu drebesi 
mergyte man’, 

kad mäno valoi buüsi. 
I penkis metüs 

tevj nebaüse, 

pakülei apsidZaugse. 


. Kad apsidZauigses, 


su rykszte bausu 
tevj jaüne mergfte. 


. Kad asz isztärsu 


veny Züdok’, 

kaip lektüze uzgese, 
kad asz pakelsu 

veny pirsztelj, 

kaip vaszkelis sutirpsi. 


18. O kad tu eisi 
pro mäno szälj, 
tad tu kaip landrüze suböse‘. 
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Nach Anute Gerullis aus Metterquetten bei Jonaten. Nach derselben habe ich die num- 
mern 24, 25, 26 aufgeschrieben. Bezüglich dieser daina vgl. Juskevic Lıet. däjnos nn. 160, 
716, Eduard Gisevius [Tilsit 1881] s. 165. 
1. Kryksztau, ryksztau paüksztyte, 
kryksztau, ryksztau raibejei 
p6 szj Zäale tetüZe darzel. 
2. Eiczau, klaüsczau pauksztycze, 
eiczau, klaüsczau raibüje, 
katrü kelü parjüs jauns brolytis. 


3. „Parjüs, parjüs brolytis, 
parjüs, parjüs jaunasis 
per szj Zäle Preglozis tiltel’.“ 
4. Ir paslyde Zirgelis, 
ir nulüze tiltelis, 
ir jpöle brüllis | Preglüze. 


5. Jauns brülytis ske’zdamas, 7. „Ne man gailu Zirgel:, 
kaip Zovike nerdamas nei ant zerga balnel’, 
klausineje sävo sesuzft': tek man gailö bältojz brolycze. 
6. „Ar tau gailu Zirgel’, 8. Telzui perktas Zirgelis, 
ar ant zerga balne!’, Karalauczuje balnelis, 
ar täv gaild bältüji brolycze?“ bältos mämas sunftis augj'tis. 


9, Pirks tetüzis zirgel’ 
ir ant Zirga balnel’, 
savo brolyczö daugiaüs nematys«. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 126. 

1. Kad Zanü’czau reiksant jöt, 6. Asz pabözdams nebradau 
döczau Zirga patkavöt, pry kepüres träselus, 
ledZingikis paszarpüt. pry süpägu szpörukus. 

2. Per girelj jü’damas, 7. Kurs tu szelme töks buvai, 
balandiöle szaidamas, kurs nupiü'’ve träsilus, 
asz pamaczaü merguiyt’ nuzrubavai szpörukus. 

3. pagereli vaikszczojent, 8. Asz pamäczau träsilus 
jüdas 6gas ränkojent, ant szvögare galveles 
reszuteles beskinant. pri jüdöses kepüres. 

4. Asz nuejes üZmigau 9. Asz pamäczau szpörukus 
ant mergytes kelelu, ant szvögaro kojelu, 
ant baltüju rankele. pry jJüdüju sopägu. 

5. Asz uömigdams turejau 10. Asz navälgis büt gavaü 
pry kepüres träselus, ir daug bedüs kentdjau, 
pri sopägu szpörukus. kül asz tükus uZpelnaü 

nü szo Preisu karälaus. 
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Zum vollen verständniss dieser daina ist zu bemerken, dass die Kröku lankä& — ein teich- 
artiges, stehendes gewässer auf der rechten seite des Russ-(Atmat-)stromes und mit diesem in 
verbindung stehend, östlich von Minge, identisch mit der auf der Heydekruger kreiskarte 
bezeichneten Krakerortbschen Lank — der sage nach früher eine grosse wiese war, von der 
ein mann aus Sztariszken erzählt, dass sie durch einen wolkenbruch gebildet sei, und eine 
andere quelle ausführlicher folgendes angibt: Zur zeit der urahnen (tövu tövu t£vai) sei man 
auf jener wiese gerade beim heuernten gewesen, als plötzlich ein fremdes mädchen in weissem 
gewande erschienen sei und den arbeitenden zugerufen habe „skübikites, skübikites, sveczas pa- 
reis‘‘; dieser gast sei dann auch gekommen in gestalt eines wolkenbruches, der das ganze reiche 
stück land für immer überschwemmte (nach gefälliger mitteilung der herrn stud. phil. P. Glogau 
aus Memel und gutsbesitzer Scheu in Löbardten Peter). Dasselbe terrain ist auch in n. 55 (unten 
s. 30) erwähnt!). — Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 93, 94, 408, Juskevic Liet. dajnos n. 339. 





1) Wie diese dainos, so haben wol auch andere einen sagen- oder märchenhaften hintergrund; 
ich bitte z.b. mit der daina „Ei siünte, siünte man'e anytele | zömüzcs szöko, vasarüzcs snögo“ 
(Schleicher Leseb. s. 19) das deutsche märchen „die drei männlein im walde“ (in den Grimm- 
schen märchen [Berlin 1819] no. 13) und Perger Deutsche pflanzensagen s.90 zu vergleichen. 
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1. 1 Zvejüs eisu, Zvejüs lankysu, 6. „Käldjk,käldjk bernyteszvesy dalgel”, 
vesu, vesu Zvijü mergyte. käldik, kaldjk ir püstiklel’; 
2. Nei Zvejüs mäna töts, neimamüze, 7. o kad nukältas szvösus dalgelis, 
zvejü, Zvejü mergyte män. eiki, kirski Kröku lankel’, 
3. Jurel’ vis begau, tinklele- plövau, 8. räsi iszkersi aukso Zedäl’ 
baltai, bältai rankäs mazgüjau. j sze zälji Krüku lanköl’.“ 
4. O ir nuleidau aüuksa zedele 9. Sztai, ir iszkirto aukso zedel’ 
nu maZaus’ mäna pirszte]. ı devintgje pradalgel. 
5. „Melskis mergfte szaüres vejüfe, 10. Aükso Zedelis, szvesus dalgelis, 
kad iszpüstui !) aukso Z&dd]’ tai ir nulaüze szvesy dalgel. 
i sze zäle Kröku lankele‘“., 
26 | 
Vgl. Juskevie Liet. dajnos n. 962, Archiv f. slav. philol. 4, 610 n. 28. 
1. Oi lülu, lülu, jü’ds vanden£!’, 4. Oi lülu, lülu jü’ds vandenilis, 
uz vanden@lö aüug man’ mergyte, uz vändenele aug man’ bernytis, 
aig man’ mergyte kaip paraszyt’. aug man’ bernytis kaip paraszyte. 
2. Zyd jüs vaidelis kaip bejunfte, 5. Zyd jo vaidelis kaip bejunyte, 
jüs vainikelis krypst and szalüZis, ir j6 kepurüZe krypst ant szalüZes, 
szilka vistelis nesuszurötes. jo mändurelis nesuknypiötes. 
3. Kad asz pereiczau per vandenel’, 6. Kad asz pereiczau per vandenel’, 
asz pataisyczau jüs vainiköle, asz pataisyczau jo kepurele, 
asz susznuröczau szilku viste]’ 2). asz suknypiöczau jo mändurelj. 
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Nach Anute Gerulis und zwei mädchen aus Jonaten. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 
119, Juskevic Liet. däjnos n. 230 ?). 


1) Diese, bisher nur aus Bretkens Postille und und Sengstocks Giesmes (Beiträge z. gesch. 
d. lit. sprache s. 213) nachgewiesene form, begegnet auch in n. 27. Ich habe beide dainos 
mir wiederholt vorsingen und -sagen lassen und stets (und in übereinstimmung mit dem 
lehrer Endrulat) ganz deutlich -tus gehört. Nachdem ich diese formen kennen gelernt hatte, 
schien mir, dass in der gegend von Jonaten die endung der III. sg. opt. (-tu) öfters mit 
einem leichten nachklang von v ausgesprochen werde, doch kann das einbildung gewesen 


sein. ?) Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 244. °) Die erste strophe des entsprechenden 
lettischen liedes (s. d. einleitung) lautet: 


[vidf, [vidf si’rmäis fi’rdfi’asch 
iksch stala, 
räud, räud miläis bräli’asch 
iksch kara. 
Pasakäit tam manam tevam 
nü manim. 
Väi tas [Ürgu (al. [emi) nepärdeva, 
nü nelaimes nevadüja ? 
Nepärdeva sava fi’rgu, 
neilpi'rka man nü kara. 
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1. Szyrau Zirgelj } strajelj, 
auginau mergel’ per metel’, 
o asz jaüns jpolau | vargel’. 


2. Sysczau tarnel’ pas tetüZe, 6. Susczau tarnele pas brülytj, 
räsi mane jaüng, iszvadötui. rasi mane jaung iszvadötai. 

3. Tetüzis mäno ateidamas, 7. Brolytis mäna äteidamas, 
szimtg jJüngu jaüuczu ätvezdamas, szimta böru Zirgu atvezdams, 
tik jis mane jaüng neiszvadäva. tik jis mane jaung neiszvadäva. 

4. Sysczau tarnele pas mamüze, 8. Susczau tarnelj pas sesyte, 
räsi mane jaung, iszvadötui. rasi mane jaung iszvadötui. 

5. Mamüie mäno äteidama, 9. Sesuzyte äateidama, 
szimtz käpu drü’bu ätneszdama, auksa 2edelj ätneszdama, 
tik ji mang jaüung neiszvadäva. tik ji mane jaung neiszvadäva. 


10. Sysczau tarnele pas mergyte, 
räsi man jaüng iszvadötui. 
11. Mergyte mäna ateidama, 
mirtu vainikölj ätneszdama, 
ir ji mane jaüng iszvadäva. 
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Nach ein paar alten frauen in Jonaten. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 387, Juskevic 
Liet. dajnos nn. 27, 895. 


1. Oi toli, toli, labai tüli 4. t© män öme pusritök’, 
penki brülfti szönz piü’ve, je män deve Zirg’ laikyt. 

2. 0 szi sesyte, maZausüje, 5. Zirgus paleidau j lankele, 
nesz brülytams pusritök”. pati nubegau j brülfcz’. 

3. U ir atjüje trfs bajürükei, 6. „Gerai sesyte tu padaref, 
Länku pü'nai; kad tü atbögai pr& brülycz’. 


7. Ji bütu atöme kaspinelüs, | 
ji bütu numü’ve auksu Zedüs“. 


Die folgende strophe unterscheidet sich von der ersten nur dadurch, dass sie täi manai 
mätei für tam manam t&vam, tä für tas und güvis für [i’rgu hat; die dritte ist der zweiten 
gleich bis auf die worte mäsäi und äitas (al. püru) für mätei und güvis und die beiden 
letzten zeilen, die in ihr lauten: mäsa püru gan ildeve (d. h. hat schon hochzeit gemacht), | 
man nü kara neifpi’rka. Die vierte und letzte strophe stimmt mit den übrigen im anfang 
überein; ihre zweite hälfte lautet: 

Pasakäit t4i manäi brütei 
nü manim. 
Väi t& mantas (al. kröni) nepärdeva, 
nü nelaimes nevadüja? 
TäA pärdeva sava mantas, 
nü nelaimes ilvadüja (al. t& 
ifpi'rka man nü kara). 
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Nach einem jungen mädchen in Jonaten. — Vgl. Juskevic Liet. dajnos nn. 817, 818. 


1. Sünte mäne mamujele 
i Donaje 1) vändenele. 
2. Stov Donü’je jü’ds laivelis, 
ji ta laivg jauns bernelis. 
3. Eiksz mergfte, eiksz jaunü/ji, 
asz perkelse per Donäje, 
4. usz Donü’je aukszte kälnai, 
ı pakälnj serbentinai, 
po serbentu Zamügikis. 
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5. Tan pabraüksi serbentelu, 
tan paskjsi Zamogelu. 

6. Nei asz eisu per Donäje, 
nei asz skjsu Zamogiku. 

7. Geraüu buvaü äsz mergele, 
kad neklausaü tü’ bernele. 


3. Büczau braukus’ aszareles, 


kaip pakälne serbentälus. 


Von Anute Gerulis aufgeschrieben (ebenso die nummern 31, 32, 33, 34, 35, 36). Ich 


habe nur die nasalzeichen hinzugefügt. 
1. Ant Zale wieszkelüka 
aug laibus azuleles; 
dasu tasziti, 
margai rasziti, 
reiks man jaunam loweles. 
2. Ne tik wenos lowelis, 
reiks ir jaunos mergeles, 
szale guldisu, 
apsikabjsu, 
- meilingai ikalbjsu. 
3. Sabatos wakarele 
atgulau su mergele, 
szwentg ritele 
ant pusritele 
atsake man mergele: 
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4. „Nenusimjk berniti, 
gausi kita mergytj“. 
„Gaut kad ir gausu, 
ale ne tokj, 
ne po szirdis mergyit‘. 

5. Sweta kalbu klausidams, 
didzu szimtu graibidams, 
tai gavau slinke, 
ne darbininke, 
ne po szirdes mergyit. 

6. Strajuze Zweng Zirgeles, 
wigele werk waikelis, 
strajo Zirgelis, 
wiege waikelis, 
lovo slinki mergele. 


1. Oy kad asz ejau per Zale lanka, 4. 
per lankele, per dobelelus, 
2. a8z ir pamaczau mergytj sawo D. 
72loj lankoj szenuka grebant. 
3. Ne tiek je grebe, kiek graudzei werki 
ant grebluka pasiremdama. 


„Ei mergyt, mergyt, mergyti mano 
del ko stowi, del ko ne grebi? 

Ar tu ne turi saw draugalele 

zaloj lankoj szenukg grebti? 

6. Jei tu ne turi saw draugalelj, 

tai mud busauw du draugalelu‘“. 


— 


1) Lehrer Endrulat hielt diesen fluss für die Düna, aber in einem lied aus Hubischki 
(unweit Birsen), das sich auf den letzten russisch-türkischen krieg bezieht, ist Dundjus viel- 
mehr die Donau. In den von Juskevi& gesammelten dainos kommt der flussname Dundjus 
üfters vor; es zeigt sich darin ein unverkennbarer einfluss der slavischen volkspoesie auf 
die litauische. Vgl. Jagic Archiv f. slav. philol. 1, 299 ff. 


1. „Ei kur mud busaw du draugalelu, 
asz ne turu tetcze, mamuiZes“. 
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8. „Kad tu ne turi tetcze, mamuäes, 
del ko puikus rubeleı tawa?“ 


9. „Juk nei szilkelei, nei damastelei, 
tıktai mano ranku darbelei“. 
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Vgl. Juskevic Laet. dajnos n. 129 (zum anfang auch n. 752). 

1. Oy szala, szala 6. tik ne perlauszi 
ir paszalnoji szirduZj mano 
darze Zalis rutitis, ant bagoczaus berniczi. 

2. darze Zalis rutitis 7. Bagots bernitis 
ir negelkaitis, ne dirps darbeli, 
lauka gale rugelus. nei Zin manj pajausti; 

3. O ir atjoji 8. ne Zin pajausti, 
jaunas bernitis meilei apsausti, 
su judbieru Zirgelu; nei kojekes nuauti. 

4. oy kalbin, kalbin 9. Warga bernelis, 
meileis Zodukais tas dirps darbs, 
pri szaluzis stowedams. tas Zin mane pajausti: 

5. Weikaus perlauszi 10. tas Zin pajausti, 
nendris sketukg, meilei apsausti 
mesingi szautuwuka, ir kojeles nuauti. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 173, 304. Juskevic Laet. dajnos n. 831. 

1. Auszt ir auszruäi, 6. „O szipor, 8zipor, 
tek ir sauluzi, jauns sziporokai, 
zadin manj mamufji. kur dejei wainikelj?“ 

2. „Kelk, kelk dukriti, 7. Sziporus kitrus, 
graz negelkiti! kitrei atsak: 
kur dejei wainikelj?“ „jdawau matrosokui“. 

3. Dukriti kitri, 8. „Ei matros, matros, 
kitrei atsaki: jJauns matrosokai, 
„jdawau zelnerukuy‘‘. kur dejei wainikelj ?“ 

4, „Oij zelner, zelner, 9, Matrosas kitrus, 
jauns zelnerukai, kitrei atsak: 
kur dejei wainikelj?* „jmeczau j upuze“. 

5. Zelnerus kitrus, 10. Antiki plauki, 


kitrei atsake: 
„jdawau sziporukoj“. 


plaukdama szauki: 
„Grimst sesses wainikelis, 
grimst sesses Zal rutelis‘“. 


Vzl. Nesseimann Volkslieder n. 165. 


1. Oy jus rutas, rutujaitis, 
jJus mano Zalosis, 


kam sudiuwot, kam pawitot 


staketu dariaitev? 

2. Oy kur mes ne padiusim? 
kur mes ne pawisim” 
szalts wejuzis ne uszputi, 
saulu/i kaitina. 

3. Oy mergiti, merguäiti 
tu mano Jaunoji, 


kam nuludai, kam prawirkai 


widury jaunima? 


R& 


4. Ei kur asz nenulusu? 
kur asz ne prawirksu? 
prisiseda sens szeiruzis 
pri mano szaluäis. 

5. Prisesdamas pri szaluzis 
meilingai kalbejı, 
atstodamas nu szaluzis 
zedelj numowi. 

6. Ei kamgi ir del kogi 
zedeli numowei? 
nei jis tawa buwa pirktas, 
nei tawa kaldintas. 


7. Sens tetuZis man nupirka 
jJauna augindamas, 
brolis warda jmuszdina 
uZ Zirga szerima. 


1. Swiro, lingo pauksztiezei 


ant wynınedio szakelis, 
teip tu swirosi, teip tu lingosi 
krigozei tarp broliczu. 


2. Atjojı szandarukas, 


atnesze ordeluk; 


teip graudiei werki jaunas bernitis 


skaitidams ordeluk. 
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36 


3. Oy sakau, sakau mergitei sawo: 
pasuk man marszkinukus 
ne tiek diksnelu, wingru rasztelu, 
kiek graudzu aszarelu. 

4. Tai taw, taı taw suniti 
tetuzi ne klausiti; 
kad nenorejei szwesaus dalgeli, 
neszok szwesy kardcele. 


Derselbe anfang bei Nesselmann Volkslieder nn. 191. 405. 


1. Riti anksti keldama, 
baltai burna prausdama 
asz iszgirdau, girdejau 
balandeli ulbaujant. 

2. Nei balandis ulbawa, 
Jauns bernitis dejawa, 
Jauns bernitis dejawa, 
dejudamas dusawa. 

3. Ei ko werki berniti, 
ei ko werki jaunasis? 
ar del jodos kepuris? 
ar del jaunos meırgitis? 


4. Nei del jodos kepuris, 
nei del jaunos mergitis; 
reiks man ritoj iszjoti 
ir kriguzi stoti. 

5. Berniti, bijuniti, 
ar Zadi tu sugriszti? 
ar Zadi tu sugriszti, 
ar zadi dar lankiti? 

6. Nebizadu sugriszti, 
nebizadu lankiti, 
per didile kruminai, 
per platus dobilai. 
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7. Berniti, bijuniti, 8. Mergiti, negelkiti, 
kruminus iszlankstiki, krumai uiele kele, 
dobilelus nuskjki. dobelelei takelij. 
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Nach Mare Szepat aus Kloschen bei Prökuls.. Nach derselben die nn. 38, 89, 40, 41, 
42, 43, 44. Vgl. n. 46, Nesselmann Volkslieder n. 148, Archiv f. slav. philol. 4, 605, n. 20. 


1. Kad asz lankoie Zergus ganaiü, 4. Balnok bräti börg Zerge 
grometike raszau, jäsu ir asz draüge, 
ir atlök’ sakalelis !) jäsu, jäs’ paveizöt, 
märgasis pauksztelis. kad ji venczeväje). 

2. „Oi tu sakal, sakalel’ 5. Kad ji eje par baZnycz’, 
märgasis pauksztel’, mana äAkis raibe, 
kan parnesz’ naujyneles kad ji klaup’ pry altäraus 
nü mäne mergeles?“ man’ szirdei skäude. 

3. „Neszte röds perneszau, 6. Kad ji ket’ äukse Zöcd’ 
ale neperger’, mäno szirdis älp’: 
szenden täv’ merguäele „Atsisukis merguZöle 
venczevät ?) vaZau. bent pasküjj kärt’!" 


7. Jau neb czöses, bernuiäöle, 
su tevim4) kalböt, 
stä ir ketsai bernuäe&lis 
pry mänö szaleles. 


38 
Dieselbe daina hörte ich in Meddicken; die hier gesungene melodie s. auf der notenbei- 
lage Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 214, 219. — Diese daina soll früher von den 
pirszlei auf ihren einladungsritten mit vorliebe gesungen worden sein. 
1. Ne tanke jäjau asz tais kelöleis, 5. „Nelauzk berneöle, rütu szakele, 
kur auginau mergel”. nustäks’ jodbörelj“. 
2. Metüs’ kärt’, ketüse ket’, 6. „Kad tän nustäks’, ir kete gaus’, 
tarau kas nedölele. där yr töeva staldele‘* ©). 
3. Oi täarau, tarau kas nedelele, 7. „Oi käd er bütu, tövu staldäle, 
kas szventg vakarele. valüZes neturös’“. 
4. Par köme jäjau, kömes neszlöts>), 8. „Netverk mergele u2 lausztinele, 
lauZau rütu szakele. nustäks vainikel’“. 


ı) Dass in diesen bildungen durchaus e' (nicht &) anzusetzen sei, ist mir erst kürzlich 
klar geworden; ich zweifle nicht, dass dasselbe auch von den nördlicheren dialekten gilt, 
kann das aber zur zeit nicht feststellen. Ich bitte diess bei den folgenden texten zu be- 
rücksichtigen. 2) Das # = o differirt im dialekt von Prökuls nur ganz wenig vom o = ü; 
der unterschied wird oft etwas verwischt, doch höre ich ihn bei deutlichem sprechen ganz 
genau. °) Yenczeräje in der gewöhnlichen sprache von Prökuls. *) In der gewöhnlichen 
sprache von Prökuls nur su teri. 5) Andere: nu Zerga södau. °) Der umgangssprache nach 
müsste es ; staldele heissen. | 
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9. „Kad tan nustäks’, er kete gaus’, 
dar yr därze!) rutel’“. 
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Diese daina (und ebenso n. 42) stammt, wie der gebrauch von dui zeigt, aus dem Me- 
melschen, wo sie auch viel gesungen wird. Ihre in Meddicken gesungene melodie s. auf der 
notenbeilage. 


1. Viei bernele po akü, 2. Värga lai ätem bernelus, 
valö man skirtis isz visü: dar asz parjäuna j vargus, 
kurs yr puikaüses, usepelnysz, 
kurs yr dailaüses, apseredys’ 
tas büs mäno bernelis 2). puikauses rubeleis. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 409, Schleicher Lesebuch s. 46. In der hier mitge- 
teilten fassung kenne ich diese daina auch aus Szilmeyszen bei Jonaten, aus Metterquet- 
ten, aus Pesseln und aus Vanaglauken bei Berschkallen und aus Meddicken, woher auch 
die mitgeteilte melodie (s. d. notenbeilage) stammt. 


1. Asz vis vens zelnerükes 71. Asz vis vons zelnerükes, 
vis svetemoi szalöle vis svetemoi szalele, 
ne paprastäi vetele. ne paprastai vötele. 

2. Asz palikau tevüze, 8. Asz palikaü sesele 
kaip därie äzolel’, kaip darze negelkele, 
zyd darze äZolelis. zyd darZe negelkele. 

3. Verk döl mans tevüzis, 9, Verk ir mangs ses£le, 
verk, verkes tur palauüt, verks, verkus’ tur palaüt, 
man reiks tälaus vandraüt. man reiks tälaüus vandraüt. 

4. Asz vis vens zelnerükes, 10. Asz vis vöns zelnerükes, 
vis svetemoi szalelei, vis svetemoi szalele, 
nepäprastäi vetele. ne päprastäi vetele. 

5. Asz palekau mamüze, 11. Asz palikau brälele, 
kaip darze äbelöle, kaip därZe bejunel’, 
zyd darze äbeldl”. zyd darze bejunelis. 

6. Verk ir manes mamüde, 12. Verk ir manes brälelis, 
verks, verkus’ tur palauüte, verks, verkes tur palaüte, 
man reiks tälaus vandrauüt. man reiks tälaus vandrauüt. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 205, 206. 

1. Dar gaidelei ne gedüje svyrodam, lingodam 
kad mamüie kele, smütna vaiksztinöje. 








') Der umgangssprache nach müsste es 5 därfe heissen. ?) Vgl. Nesselmann Volkslie- 
der n. 300 (die schlussstrophe). 
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2. Et mamüie per k&mel’ 
j aükszta svirne)’, 
nebrand !) sävö dukruzeles 
sävo mylemäses. 


3. Kelkit brätei ?), brätirele 
bälnokit Zirgel’, 
genkit, vykit, palydekit 
savo sesuzele. 

4. Kas kä Zen, kätru kelu 
sesele vaZav’, 
vens kelelis per laukele, 
antras pry berndle. 
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. Oi dyga, auga 

zali l&pele 

szalep pat veszkelöle 
su linkstanczöms szakälems. 
. Po täs l&päles 

po täs Zaläses 

seddj’ mamuzel’ 

su dükrel& kalb?”. 

. MamüiZe män’, 
baltösje man’, 

kur dösu vainikel’, 
kad jaüne nebneszäs’? 
. Dukrele man’, 

jaunäji man’, 

kabink: vainikel’ 

ant linkstanczü szakälu. 
. Vejüzui püczant, 
szaktlims linkstant, 
nupücze vainikel’ 

nü linkstanczu szakel’ 
i Jöde pürvynel’. 

. Prapöle man’ 

jaunas deneles 

j vene väkare!, 

lai präpöl vainikelis 

j Jöde pürvine)”. 


10. 


11. 


12. 


. Oi dyga, aüga 


zals äzälöles 
szal&p pat vöszkelel’ 
su linkstanczöms szak&lems. 


. Pä tä al’, 


pä tä Zaläje, 
sedöje sens tevüZis, 
su sünycz’ kalb’. 


. Tevüze man’, 


senasis MAn’, 

kur dösu pentindlus ®), 
kadiaunes *) nebneszäs’. 
Sunyte man’, 

jJaunäsis man’, 

kabjki pentin&lus 

ant linkstanczü szakelu. 
Vejüzui püczant, 
szak&lims linkstant, 
nupücze pentinelus 

nu linkstanczu szakelu 
} Jöde purvine!’. 
Prapöle man’ 

jaunes den&les 

j veng väkarel, 

lai präpöl pentinelei 

| Jöde pürvine!’. 


ı) Da das -a der III präs. im Prökulser dialekt stets fehlt (während für -o der III prät. 
meist -a eintritt, also z. b. 30% „er dreht‘‘, söka oder sök’ „er drehte‘) so würde die schrei- 
bung rand’ ungenau sein. ?) Brä’tei war der vortragenden selbst gänzlich unbekannt, aber 
sie behauptete in dieser daina stets so gehört zu haben; vgl. n. 37,4. °) Der pluralis statt 
des zu erwartenden dualis beruht jedesfalls auf der ungeläufigkeit und unverständlichkeit 
dieses wortes (in der gewöhnlichen sprache heissen die sporen s:pöru). *) D. i. Aad jauns. 


24 


43 
I 

Ich kenne diese da:nıa auch aus Meddicken. 
d.en ie, d. 


sungene bezeichnet. 


uuteulsilasre, Lurte. 


1. Eisau sese ; darzele 
skjsau, pjsau vainikel. 


Ei nu lüstig Marvja 1. 


graze Preisu armije!). 
2. Vöne pjsau Zalu rüt 
a antraj; ıneiranel'. 
3. Szeiru: dösau Zalu rüt 
a bern&@lu meiranel'. 
4. Oii vainık’ vainikel' 
kur ’sz tevj pakavas'. 
5. Selku köskoi suvsnäs’ ?), 
zaloı skrYnoi pakavä:ss'. 


$ 


ge) 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 74. 
naten und Meddicken. 
grsungene. 
1. Like volünge 
per pakalne!'. 
2. Täjı pakalnai 
sraüne upel". 
3. Täjı upele’ 
sok verpetel‘. 
4. 1 ta verpet’ 
jodas laivelis. 
5. 1 ta laivel’ 
scd dvi sesel”. 


Ö. 


10. 


11. 


wo ich acch die 1ilen mitgeteilten melo- 
Die erste derseiten wird mir als Jdie auch um Prükuls ge- 


Pirme kart‘ kad veizöjau, 
zals tebeszs vainikelis; 
antra kärt' kad veizöjau, 
jau bevvstss vainikelis; 


. trete kart’ kad veizöjau, 


jJau suvYtes, supelöjes. 


. Tädil szarpe supelöe', 


kad su szeiru sudertjau. 
Syse, sese, j pajüre, 
pärnesz’ jures vändene!l', 
apszlakstys’ vainikele, 
atsegaus vainikelis. 


Etwas abweichend hörte ich diese daina in Jo- 
Die zugehörice melodie (s. d. notenbeilage) ist die in Meddicken 


6. Std dvi sesel', 
pen vainikel'. 

1. Tek jäs nepyn’, 
kök graüdiei verk”. 

3. Ner man tevuz’ 
dalelei döt. 

9. Ner man mömüjes 


kraitelui klät. 


10. Nör man brälycz’ 


vartelems veert. 


11. Ner man seseles 


vainekui neszt. 
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Nach einer jungen frau aus der Prökulser gegend, die jetzt in Löbardten Peter wohnt. 


Nach derselben n. 46. — \gl. den anfang der daina n. 


1. Märgame möstele 
ant Zalü szanselu 


642 bei Juskevic Liet. dajnos. 
ten stovcjo zelnerükas 
su savo gyvoru. 


') Statt dieses refrains wird auch gesungen: Hura, hura singfaderala | sıngfaderalalalala, 


oder: Pinkszöm, pünkszöm pümpes kal | Ringoi [d. ı. in Riga, vgl. Juskevic Laet, dajnos n. 
298] bals’ nuskambi’, oder: „schöner grüner jungfernkranz“. — Bei den folgenden strophen 
ist der betrefiende refrain je zu ergänzen. *) In der gewöhnlichen sprache von Prökuls 
würde es heissen | selku sKöpet’ für selku köskoi. — Vgl. zu dieser strophe n. 67, 5. 


2. Sztoli pasisöde, 


kardu pasirömes 
su bältuju sznipszdukelu 
aszarele szlöste. 


. „Ui tetyte män’, 


senolyte man’, 
käkie döse man balnele 
zirgelöi balnöt?“ 


3. „ Ui tetyte män’, 6. „Ui sunyte man’, 
senolyte man’, raitelyte man’, 
käkie dösi man Zirgele yr auksytes ir kilpeles, 
j krygele jot?“ tas tavo balnelis". 

4. „Ui sunfte män’, 7. „Dökui tövui ir mamüßfei 


raitelyte man’, 
kurs mandraüses, kurs puikaüses, 
tas tavo Zirgelis“., 


Vgl. n. 37. 
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u2 paauginem’ 
ir szei bältai seser£&lei 
uZ paneszöjem’“, 


1. Ui säkar’, sakaröle, püikus pauksztäöle, 
kur lakiöje, kur skraijäje. po svöte szaläle? 
ar perneszai naujinele nü mano mergäles? 

2. „Asz parneszau naujin@le nü tävo mergeles: 
szenden tävo merguZele venczavone vaiäve; 
ji turöje silku rüb«s, daimanto vainek’“. 

3. Käd ji &je per baäönycze, vise klönojus, 
kad ji klaupe pry altöraus, mäne äkys ve’rke !), 
kaip sükeite aükse Zöede, mano szirdis älpe. 


„Atsisukus szen merg£l’, sztai tävo pirmasis, 


atedöki aüukse Zöede, kur dabar sukete!“ 
„Atsitraukis bernuzel, nebgeldink szirdele; 


S 


nebedöse aukso zZöede, kur dabar sukete“. 


Ausz denäle, tek saulöle per Zale girele, 


söd ir mäne dükruäele tarp dvöju bernelx. 


4i 
Nach einigen mädchen in Löbardten Peter; dieselbe daina hörte ich auch in Jonaten 
Die hier und dort gesungene melodie sind auf der notenbeilage mitgeteilt. — Nach densel- 
ben mädchen die nummern 48, 49, 50, 51, 52. — Zu dieser daina vgl. Nesselmann Volks- 
lieder nn. 176, 183, Juskevic Laet. dajnos nn. 712, 792, 1012 (429, 966). 
1. Ant aukszto kalnele 2. Döve padek, dive padck 
po äzolele jJauna mergele, 
ten man’ mergele asz tevi padcsu 
lineles räve 2). linelus rauüt. 


1) In lettischer weise zu lesen. ?) In Junaten wurde zwischen strophe 1 und 2 gesun- 
gen: O ir atjöoje | jaunas bernytis | per zalj lankele, | per dobel«lus. 
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3. Pro szale, pro szale 
szelmbernele, 
asz türu sesele, 
man padös raüt!). 

4. Neginkis, neginkis 
jJaüna mergcele, 
tevj tau tevüzis 
man pazad®. 

5. Pry tavo tevüie 
valgavir ?) görau, 
er märge skrynele 
man pryZadöje 3). 

6. Atjäke bernele 
ketverge ryt, 
rasi räsi mergele 
apsimislyjus’. 

7. Atjajä bernelis 
ketvergo rfte, 
nerädo mergele 
Apsimisly'jes’ 4). 
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N 
N 
® 


8. Ileiske Zirgele 

j püdymele, 

jmeske Zydele 

j rüdynele ). 
9. Atjaki bernelis 
nedöles ryt’, 
ras räsı mergele 
apsimislyjes’. 
Atjäje bernelis 
neddles ryt’, 
aträde mergele 
apsimislyjes’ #). 
lleiski Zirgele 
j rütu därie, 
intmaüke Zydele 
int baltu ränk’ 5), 


12. Lai szvetes zydelis 


int baltu rank 5), 
lai ryksztaun’ Zirgelis 
| rütu därie. 


Vgl. Juskevic Liet. dajnos n. 858. Die zugehörige melodie verdanke ich einer gefälligen 


mitteilung aus Meddicken. 

1. Aug köme osele 
ir Jaunäsis bernelis 6). 

2. Pakirdjs’ osele, 
padirbjsu laivele. 

3. Bögsu jürams, marelems, 
er pakel szturmelis, 

4. er apverte laiveles, 
er nuskende bernelis. 


5. Eit mergele vergdam’ 


pajurelems, marelems ?): 


6. sztit neverke mergele, 


gaüs ir kite bernele. 


7. Gaüte gaüse er ket’ 


tik ne töke kaip tevj, 


8. gaüse pypke rükant 


er orelke gerant. 


9. Asz t3 pypke sukülus’ 
ir orielkg, iszgers’ ®). 
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1. Septyne brälei, 
sesele vöne, 


o ir asz vene 
verkau graudiei kas dene. 


!) Für vers 3 und 4 in Jonaten: asz venä, asz vena | linükus rausuı. 2) D.i. valgiau ir. 
°) In Jonaten lautete diese strophe: Ir böra zirgeli | avizikims szeri | ir märgg spintikj | drauge 
zadöji. *) In Jonaten wurde zwischen strophe 7 und 8 und strophe 10 und 11 gesungen: 
Kur leisu zirgeli? | kur numaldysu? | kur maüsu 7edele? | kur pakabi’su?; zwischen strophe 
8 und 9: Tezvenga zirgelis | ant pudimel? | terüdi zedeles | ji radinel. °) Auch in Jonaten 
der gen. plur. ®) Sehr geziert gesprochen. ?) Genauer: pajurelems, -marelems (= pama- 


relems). ?) D. i. iszgerusi, 


2. Antai nupintes 

zals vainikeles, 

ant rutele padötes, 

apszarmätes, apmiglötes. 
3. Cit, cit mergele, 

cit, cit jaunäji, 

szvente rytele 

szauks müdu venczavät. 


1. Penke brälei, vöne sese 
kalden auksa vainikel’, 
nükaldin, nublizgin 
er vardel’ jmuszdin. 

2. Oi mergel’, oi jaunäji, 
kas isz tauo mandrumeli? 
nei tu dödi labg rytq, 
nei tu kele vainike!’. 
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4. Baänyczoii szaükent, 


vergänus traukent 
dabär palaükit 
mödu peikt ir vainäüt. 


5. Jau gana peikit, 


gana vainäejet, 
kaip dve valtele 
ant voelele kelnäjet. 


3. Mane auks«e vainikelis 


nei karälu pakelanıs, 

o bern@l’ kepurel’ 

büro bernams pakelams. 
Nü vainek’ rasa kret, 
uZ kepüre Zvirblei szek. 


Die melodie s. auf der notenbeilage. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 264, Juskevic Li- 
tovsk. narod. pesni n. 25, Kolberg Piesni ludu litewsk. n. 11, Eduard Gisevius [Tilsit 1881] 


8. 165. 


1. Söjau rütes, söjau räZes, 
scjau lelijeles, 
scjau säuo jaunes döncs, 
kaip darze zälele. 

2. Prazyst rütai, praZyst räZes, 
prazyst lelijeles, 
praZyst mäne jaünes dönes, 
kaip darze züleles. 

3. Nüzyd rütai, nüzyd räZes, 
nüzyd lelijeles, 
nüzyd mane jaunes dönes, 
kaip darze Zäleles. 


4. Nüpjaun rütes, nüpjaun rüZes, 


nüpjaun lelijeles, 
nüpjaun mäne jaünes dönes, 
kaip därze Zäleles. 


. Süresz rütes, süresz rüZes, 


suresz lelijeles, 
süresz mäne jaüncs dünes, 
kaip därze Zäleles. 


. SüveZ rütes, süveZ räZes, 


suvezZ lelijeles, 
süveZ mane jaünes döncs, 
kaip därZe züleles. 


1. "Iszköl rütes, iszköl räZes, 


iszköl lelijeles, 


iszköl mane jaunes dönes, 


kaip därze zäleles. 


S. die melodie auf der notenbeilage. 


Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 395, Juskevic Liet. 
dajnos n. 598, Svotbine reda [Kazani 1880] s. 59. 


1. Ui asz grau, grau, 1. SumislvYjau, sudumäjau, 
gerdamas dumäjau: tevjs nebjlesi, 
kur asz jasu, u bernele mäano, 
kur nakvase, ül Jaunasis man. 
kur bus nakvinele? 3. Eiksz, atverke margus vartus 
2. "Ui Ziuau, Zinau man pasküjj kart’, 
köıne mergelr, ül mergele man’, 
CZe asz jäsu, ül jaunäji man”. 
cze nakväsu, 9. Kaip atvirai jjJadamas, 
cze büs nakvinc!'. teip ir iszJjadamas, 
ö. Pryriszau Zirgele ui bernuele mano, 
pry rütü dariele: ül jaunasis man. 
ül mergele mano, 10. Eiksz man düti bälta rank’ 
ül Jaunaji man’. ben paskuj} kart‘, 
4. Patsai Cjauvj’!) svirnele, üi mergele mano, 
büdenau mergele: ui jaunäji män. 
ui mergele mano, 11. Neiszeisu, neiszdösu ?) 
ul Jaunäji man’. sauo balte rank’, 
5. "Ar tu jünti, är tu bünde, üi bernele mano, 
kad er asz parjäjau? ül Jaunäsis man’. 
ui mergele mäno, 12. Sösk ant dälgiu pö gälge, 
ul jaunaji man’. asz tevjs nenär’, 
6. Jöste kad ir jünte, ul bernele mano, 
tavss nepazystu, ul jJaunasis man’). 


üi bernele mäno, 
ul Jaunäasis man”. 
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Nach einem mädchen bei Löbardten Peter. Nach derselben die nn. 54, 55, 56. — Zu 
dieser daina vgl. Nesselmann Volkslieder n. 168. 





) Di. gjauyj. *) = nei-iszeisu, nei-iszdis; ei diphthongisch zu sprechen. ?, Burschen 
singen statt dessen: (S&sk ant dälgiu p» yälye), | daüßaus nebsugrysz’, | ii mergele mäno' 
üj jauna’ji man’. *) Ich teile hier das entsprechende lettische gedicht mit (s. d. einleitung), 
über das Bielenstein mit recht urteilt, dass es eine perle von volkspoesie sei, die kaum ihres 
gleichen finden dürfte in der reinheit, mit der hier eine brautnacht geschildert wird: 


l. Prezej’ man sche preziniki Es pi vina piguluse 
pi schä vezä brütgänin’. ka lapina drebedama. 
Wezam viram vitu taisu, Diid gäiliti rita agri! 
trim kärtam dadfchus liku; austi drifi gäismina! 
vinam liku fam ga’lvinas Jau döminas ifdömätas! 
tschetrus sikus akme’ntinus. jau valüda ifrunata! 

(Hier fehlen zwei leicht zu ergänzende 2. Prezej’ man sche preziniki 


verse.) pi schä jauna brütgänim’. 


l. Kad asz Öjau pajurelems, pamarelenıs 


sek? many jaüns bernelis. 

2. Nesek, nesek jauns bernelis, 
asz tau dösu nakvinele. 

3. Asz tau dösu pd galvele 
penkes, szeszes pysalvöks, 

4. asz tau dösu aysıklät 
dv&jus, tröjus pataluks. 

5. Teip sugülau su bernele, 
kaip lelöji su meirän’. 
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6. Kud asz @jau pajur&lems, pamardlems 
scki mang sens szeirüks. 
7. Nesck, nesek sens szeiiruk’, 
asz tau dosu nakvinele. 
8. Asz tau dösu po galvele 
dvöjus, tröjes "egleszäkes, 
9, asz tau dosu apsiklät 
penkes, szeszes p üsziszäks. 
10. Teip sugülau su szeirüku, 
kaip lelöje su erszket. 


Vgl. Juskevic lnetüviszkos däjnos n. 66, 756, Schleicher Leseb. s. 48 f. 


1. Asz iszdainoju 
visas daineles, 
dar vönos nedainavau. 
2. Asz iszdainösu 
pavasarele 
ruteles rovedama. 
3. Ui kas girdöjo 
Klaipedos möstele? 
Dü jaunöju bernelu. 
4. Köno mergele 
dainö rütu darzele? 


Tau mergele, mäno sesele. 


5. Parbög laivelis 
isz Vintes-Räges 
su visakiöms scklelems; 
6. su imbereleis, 
su pipereleis, 
su visakiöms scklelems. 


1. Szirdele man’, 
paklaidune man’ 
kur asz tevj nuramdys’? 


m nn Um. 


Jaunam viram vitu taisu 
trim kärtäm pelus liku; 
viaam liku lfam ga’lvinas 
tschetrus dünu spilveninaus; 
es apsedlu jaunu viru 

ar baltäm vilänem. 


7. Eisau sesele, 

pirksau seklele, 

sesau rütu darzele. 
8. Jo rätai scjau, 

jo tankei dyg’, 

tai dailei pumpuraü. 
9. Var’ stöbelei, 

aukse lapelei, 

sidäbra pumpureleis. 
10. Isz paszakeles 

skjsau kvetkele, 

szam jaunuiju bernelu. 
11. Isz verszunelu 

skjsau vainek’, 

tan pat’ nunesziüsu. 
12. Parlek zilel’ 

pavasarele 

ne tik roibu plunksnel’, 

kek meilingu zadelx. 


2. ar cukareleis? 
ar äbuleleis? 
ar meilingaiseis Zadeleis? 


Es pi vina piguluse 

ka rölite fidedama. 
Nedfid gäilit’ ritä agri! 
neaust’ drili gaismina! 
Ne döminas ifdömätas! 
ne valüdas ilrunätas! 


Zum schluss dieses liedes vgl. Nesselmann Volkslieder n. 169. 


kenne. 


3. Nei äbuleleis, 

nei cukäreleis, 

tik meilingaiseis zZadeleis. 
4. Kelse zeglele, 

bögse per mareles, 

per szis didZus vandenelus. 
5. Kräku lankelei, 
Kräku ant kranteles, 
cze Zvejäje dü Zvejük’. 
Zvejei Zvejäkit, 
nesibijäkit 
märges kärsz6s, Iydikikes. 
7. Kärszis nerszöeje, 

starkai szäkindje 

po sze Zaly Kräku lank’. 


m 
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. Kräku lankelei, 


Kräku ant kranteles, 
cze aug Zälis avceczelus. 


0’ Pd 
. VO ges aveczes 


tai vedums vargeles; 
üi serbentai aszareles; 


10.1) nü szermukszlyne, 


11. 


12. 


nu putilyne 

vese ger’ raudäna. 

Nu pekte vyne, 

nü razbainik’ 

Jäs veidelis mölinau. 

Ant szvente Jäne, 

ant jämarkele, 

asz iszmainys« bernele sau 
Cigänuje arklük”. 


Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 212, Archiv f. slav. philol. 4. 59. 


1. Per nedelaite 
Zirgeles szörau, 
subatoi popöt 
sauo ber’ Zirgele 
asZ nupucös”. 

2. Szvente rytel’ 
ant pusrytel’ 
jäsu, jäs’, szankjs’ 
säuo ber’ Zirgel’ 
pry merguäeles. 

3. "Ui Zirge, Zirge, 
jods, jödberele, 
ar nubögse, Zirgele, 

j pusantre stundel’ 
szimte mylel’? 

4. Bögte nubögsu, 
rasi nuvaläs’; 
trumpes mäano käjeles, 
maZe män’ Zingsnelei 
mazu valäs. 
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5. "Ui kad asz jäjau 


szams lygöms lankönıs, 
smöke, kläpe Zirgelis 
del nevernu Zädel’ 
del nevernüju. 
. Ui kad nujäjau 
pas üszve dvära, 
ir iszeio uszväkes, 
tas senes tevüks. 


. Ui Zentyt’, Zentele, 


kad tu tänkaus nelankei, 
szirduzele nelaikei, 
jäk, jak nu dvärö. 


. Tankaüs lankysx«, 


szird& laikysu. 
Tai jäk, jak 
ant dväre. 


Ein wiegenliedchen, das ich aus Löbardten Peter, Prökuls und Grünberg bei Berschkallen 


Hier nach einer frau in Löbardten?). 


ı) Vgl. zum folgenden Juskevic Lıet. dajnos nn. 132, 179, 929. 


2) Das gewöhnliche 
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Nesz pilele saldy möga 
} -..2) szupolele 

pa sälelims, pa lävelims 
kad katele nematyt’ 

ir miegele nakratyt’. 
Kad katele pamatys, 
tad mögele iszkratys. 
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Nach einem mädchen in Packamohren, das dort gross geworden ist, dessen eltern aber 
aus dem russischen Litauen stammen. (Nach derselben die nn. 59 und 60). S. die melodie 
auf der notenbeilage. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 141, Fortunatov-Miller Lit. nar. pesni 
n. 63. 1, Juskevic Liet. dajnos nn. 178, 786; eine von den von Nesselmann gegebenen fas- 
sungen dieser daina abweichende besitze ich auch aus Metterquetten. 


1. "Ui Zirgeli, Zirgeli, 4. Ui &ve, öveli, 
Jödber’ Zirgel’ zalysis medele, 
kädel tu naödi daugaüs neb2aläss, 
grynu äveZu? kaip szj rüdinel’. 

2. Ar tevi parüpi 5. Asz tevj pakersz, 
szes tälims kelelis tevg pagynösu, 
devynims upelems äsz tävä szakeles 
nerte neremäses. j krüvä, sukraüsz. 

3. Zirgelis nuskendo, 6. Isz tävo szakelu‘ 
bernelis iszplaüke, dirbjsu skrynele, 
eve nusitvöre. ı skrynes väkele 


varde ir pavardele. 
7. Köek tu tänkei vers’, 
tök tu graüdiei verks’. 
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1. Aukszte kälnai, Iyges lankes 5. Ar td szvöte, ar neszvöte, 
cze aug laivös medis. daugiaus nabdevösz. 

2. Bälte zieda, jödes öges, 6. Döevcek, döveek bernuzele, 
er szakeles linka. köl dar pentinäts; 

3. Po tu szaku, bältu szaku 7. kad uZeis’ uZ mergele 
vaikszczädamas bernuäelis, büse kaip pardöts. 

4. vaikszczädamas ülaväje, 8. Kad asz büvau pry tevü2’, 
pentinele szvöte. kaip belüns Zydöjau; 


9. Kad uiöjau uz mergele 

kaip karklfns pavytau. 
„eis-popeia“ der litauischen frauen ist: ezücze lüle apöpa | su tü vaiku klapata (in Löbardten 
Peter aufgeschrieben); ein anderes lautet: päarbeg lap’ | par Galdap | parnesz waku pap (M. 


Sz.).. *) Hier wird der name des botr. kindes (z. b. Jurele) eingesetzt oder, falls es noch 
nicht getauft ist, Jeleles. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 302, 303, Juskevie Liet. dajnos nn. 42, 804, 899, 1010 
(436, 471). 


1. 


Per Zäle girele saulele teküjo, 


per steklö langele mömüZe veize’. 


2: 


Käme büvai sünel’, kame vaiksztinöje, 


käme tävo pentinele szvösd surudöje? 


. I stälde, staldüZe Zirgelus pucavaü, 


ten er mäno pentinele szvösu surud®. 


. Tai ne töse sünel’, ne vörne Zädele, 


laidai, Iydöje mergele par lank’; 
ten er tau pentinele szvösu surüde’. 


. Tai töse mömüzte, tai vörne Züdele, 


laidau, lydöjau mergele par lank’. 


. Tai szyksztükl&, pavydükle, t© män pavydöjo, 


kad pamäti mänj jaüne su mergele kälbant. 


. Lai gul kälba, lai gul düksta, 


mädä nök’ n’atbäjau, szirdelei dumäjau. 
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Nach einem mädchen deutscher herkunft, das aber unter Litauern aufgewachsen ist, in 


Meddicken. 


1. 


el 


mr 1) Oder ın skryneles. 


“Anksti rytele kelauü 
mamufele bodinä[u]: 

kelk möimnüze, kelk baltäje 
dök man svernes räkte. 
Per kömele asz 6Gjau, 
svirnzs düris rakinau, 

er atlöke valungele 

j rütu darzele. 


. Ji teip dailei urbävo, 


naujinele man säke: 
Tu negauüse tä bernele, 
kür: tü närdjei. 

Asz | svirne jejau, 

in skrynele !) sydejau, 
in skrynele sydedäma 
graüdZei nusiverkau. 


. Penkems, szeszems atsckiau, 


mylemäje nagavau, 
perkalböje man bernele 
vese mylemäje. 





(Nach demselben die nummern 62, 63, 64). 


6. "Anksty rytele kelaü, 
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tevuzele Zadenau: 

kelk tevüze, kelk senäsis, 
dük man stäldes räkte. 
Per kömele asz &jau, 
staldes düres rakenau, 
er atlöke geguiele, 

tüpes ansz dvarele. 


. Ji teip daile kukävo, 


naujinele man säke: 
Tu negaüse täs mergeles, 
küros tu näröjei. 


. Asz j stälde jejau, 


tarp ?irgele stävejau, 
tarp Zirgele stävedamas 
graüdie nusiverke. 
Penkems, szeszems ätsekiau, 
mylemäses nebgavau, 
perkalböje man mergele 
vise mylemäje. . 
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62 
S. die melodie auf der notenbeilage. 

1. Ui sese, seserele, 4. Ui bräte, bräterele, 
kur dösu vainikele, kur dösu pentinele, 
kad nebneszäse? kad nebneszäsu ? 
Ar seselei döse? Ar brätaitoi dösu? 
ar pati neszäsu ? ar patsai neszäse? 
ar sävo, SAVO, SAVO ar sävo, sävo, sAvo 
8zo Jaunoi szvogereloi szam jaunoi szvogerükui 
padävanäse? padävanäsu? 

2. Nei seselei döse, 5. Nei brätaitoi dösu 
nei pati neszäse, nei patsal neszäsu, 
nei sävo, SäVo, säVo nei sävo, Sävo, BAVO 
8z01 Jaunoi szvogertloi szam jaünoi szvogerükui 
nedöst. nedävanäsu. 

3. I sverny, svirnuzele, 6. I stälde, stalduzele, 
j skryny, skrynuäele, int gembes, gembuöele !) 
cze pakaväsu. cze pakabj'su. 
Kek | svirne eisu, Kök ; stälde eisu, 
tek graudiei asz verksu: tök graudiei asz verksu: 
sztai mäno vainikelis, sztai mäno pentineles, 
sztai mäno jaünes dönes, sztai mäno jaünes dönes, 
bent pasidZaügte. bent pasidZaügte. 

63 
Ygl. n. 52 und Nesselmann Volkslieder n. 394. 


1. Ui klaidus, ui klaidus 
szes vakareles, 
ui tamsu, ui tamsu 
szy naktele. 

2. Kur asz jaüns bernelis, 
kur nujäsu, 
szoi tamsoi naktele 
kur nakväse? 

3. Ar 2äloi girelei 
po aglele? 
ar auksztoi svirnelei 
pry mergele? 


4. Nei 24loi girelei 
po aglele, 
bet auksztoi svirnelei 
pry mergele. 

5. Mäk mäno mergele 
plänai verpte, 
nendrynoi skytele 
tänkei aüste. 

6. Mäk mäno mergele 
dailei süte, 
vengrätes raszteles 
iszraszyte. 





!) Gembu%ele steht, des reims wegen für gembnzeles, ebenso mergele in str. 3 der folgen- 
den daina für mergeles. | 
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1. Mäk miäno mergele Ss. Kad szaüris vöjelis 
baltai skälbte, iszblaszkrte, 
ant rütu darzele kad szvesu saulele 
jdzaustyte. iszdzaustyte }). 
64 
1. Gü@d volungele 3. Kaip vöjes pücze, 
liepes paszakele, rütu szukes lauZe, 
verke mergele teip modu jaunu 
rütelu darzele. svets kalbams apleid. 
2. Cit neverk mergele, 4. Nutykst vöelis, 
neraudik szirdele, neblauzvs szakelxs, 
trejüs mitelus nustäs ir vedu 
szirdele kaväjau. sza sveto kalbeles. 


5. Eisau } ba2nycze, 
klaupsau pry altire, 
tövoi, mamüzei 
su-diev sakyte. 


65 
Ein kanon, der um Meddicken gesungen wird. 
Vilks papjave kumelike, 
tik kajeles Jike, like. 


66 
Diese daina verdanke ich einer gütigen schriftlichen mitteilung aus Meddicken; die ac- 
centuation und die melodie habe ich ebendort hinzugefügt. — Vgl. zu dieser daina Juske- 
vic Laict. dajnos n. 906. 
1. Ui Jusele, Jusepele 5. "Ui Jusele, Jusepele 
kür tad tu vazöje? dok ir mäne vöne. 
Nesakysu, ne ?). Nedosu, ne. 
2. Rase büse gere löcke, 6. Rase büse gere löcke, 
ruse pasakysi. räse vene döse. 
L törge. "Imk, kad ir supövusj. 
3. Ui Juscle, Jusepcle 7. "Ui Jusele, Jusepele 
kü tad tu cze ve2e? imk ir mäne draüge. 
Nesakysu, ne. Neimsu, ne. 
4. kase büse gere löcke, 8. Rase büse gere löcke, 
ruse pasakysc. rase imse draüge. 
Trauszus. Scesk, käd ir ant tekine. 


— nn nn .{{{ 











!\ Die letzte strophe halte ich für unursprünzlich. ?°) Je die 3. zeile der einzelnen 
trophen wird mit männlieher, grob®r stimme gesprochen. Nur je die beiden ersten zeilen 
werden gesungen. 
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9. Ui Jusele, Jusepele 11. Ui Jusele, Jusepele 
leisk absekabjite.  leisk ir pabuczöte. 
Neleisu, ne. Neleisu, ne. 

1lV. Rase büse gere löcke, 12. Rase büse gere löcke, 
leis’ absckabite. leis’ ir pabuczöte. 
Absekabjk, ale nepasmauük. Pabuczök, äle nejkask. 
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Nach einem russischen dceserteur, geborenem Zemaiten; zur zeit in Meddicken. Vgl. 
Juskevic Lit, dajnos n. 485. 


1. Byegöpele!) vingurdam’, 6. Pirma sykj kad veizöjau, 
nesz vainek’ lingodam’. jau pavystas vainikclis; 

2. Kad nunesz’, nulingävo 7. antra sykj kad veizöjau, 
pas brotele marga dvär’, jau suvytes vainikelis; 

3. Ir iszei’ brotirelis 8. tretj sykj kad veizöjau, 
ir paZino vainikel”. jau supelöjes vainikelis. 

4. Tas ır seses vainikelis 9. Vainiks möno zZäals rutele, 
ant galvele neszotasis. kur teip greitai supeliöje; 

d. Silku küsku suvynöaje, 10. dl to greitai supelicje, 
margui skrynoi pakavöije 2). kad su naszle suderöjau. 


es 


») D. i. beg upcele. 2) Vgl. n. 43, strophe 5 ff. 





Geschichten. 


Von den folgenden geschichten hat mir die ersten sechs der vorarbeiter Laukstyn 
in Is,bard':en erzanit, die fuizenden vier eine frau aus Libardt Naussed:n, die vorletzte 
ein altsitzer in Maschen ’A) und eine frau aus Skaiszirren (die o. s. 9. anm. 1 erwähnte) 
(BJ). die letzte der lebrer Endrulat in Jonaten. Ich habe selbstverständlich am stil nichts 
geanlert; das eingeklammerte habe ich zur erleichterung des lesens hinzugefügt. 


1 

Vens berns pry venö büro szluzy a ans gavo älgos kükulj dönös ir legerj 
gerem’. Ans buvo gale eijs ir pövärge a ans pasisöde valeyt. Anam bevalgant 
atje vons pryetelis; tas berns pasakaje, kad ans isz'szluzjs!) ır aus ir gäves 
algos kukulj dönes ir giremo leger’. Tas berns klause tan pröetel’, a tad ans 
isipaZine, kad ans yr smertis. Tas berns klause: kad jüs eitat Zmägy piaüt, 
a düris yr uZrakintas, pra kürj jJus jetet? & tas smerts säke, kad ans jet prä 
ınazes skyleles. Tas berns sake: kat jus prä räkte skyle jetat, ar jus galötumet 
pra 8ze skyle j leger’ jljst? Smertis sak’: rakte skyl@ y/r] mazesne d2 legers 
skyle. Tas berns säke: bandykit Iljste j tän leger' — ir smertis jlend. Tas 
berns ame ’r uszpröpa. Tas smertis nabgal lauko beiszeit, ans tur maldöt, 
kad berns iszlest’. Berns sake: pazadikit män, tai asz jumis iszleis. Smertis 
paZad, daktaru padaryt; smertis tur anaım pasakyte, käs ans par «däktar” bus. 
Smertis sake: kad Zmägus sergs, ä jüs büst atvadınte, kad jus atesat ir mäne 
räsat pry galväs stävent, tan jJüs nabgydykit; tas man pryklaus’. Kad asz pry 
käjö gal’ stav@su, tan jüs gydyket; tas iszgys?). — "Ale berns tan swertj aut 
joke laik’. Kad ans ätrand smert/ pry galvas stävent, tad tas daktars em 
szarpe tan läve ir apsuk; smertis palıkt pry käju gal’ pastäjes, ir tas Zınägus 
tur iszgyt. Ans ta smertj bovo ilga cz@s’ naravajıs; atei czöses, kad daktars 
turöcje möert. Tas daktars isimaldauv, kad anam pavelytu töve-müs’ paskaityt. 
Tas daktars nu t£ve-müs’ tik vöne Zäde pasäk’ ir daugaüs nabskaite, kad ans 
tck czöse tur gyus büte, köl töve-müse paskaites büs. Tas smertis tur eite 
szalin. Smertis ateit antra met’, ans vel vöne Zäde säk’ ir daugaus vel nabskait’. 
Tam smertu parelga trunk, tad smertis atet par Obag’; ans pasistä’ pry kräsne 
ir ans nöke nesak’”. Tas daktars klaücs’, kas ans fr; ans säke, ans yr öbags. 
Tas daktars säke: kad jüis öbags esat, tad türit töve-müs’ skaityt. Tas öbags 


1) Oder soll man iszlüzys schreiben? *) Vgl. die Grimm’schen märchen [Berlin 1819] 
nn. 42, 44; Veckenstedt Wendische sagen, märchen u. abergläub. gebräuche [Graz 1880] s. 341. 
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säke, ans nemäk. Tas daktars sake, ans pömäkjs; dabär tas däktars skaite 
päperm, obags skaite paskü (daktars neZin’, kad tas y smertis).. Kap däktars 
sak’ „ämen“, öbags jau tver’ uZ gerkle: Mane ilga czös’ naraväje, dabär asz 
jau &m’. 


21) 

Vena karalaus dukt& lede üte täke didel’ augte kaip Zvirble; kaip üte jau 
bov’ täke kaip Zvirblis, tad an’ uämusz. Päsku deve suvadinte vesus karälus, 
a ta paklaüs’, kas ta, skürg gäle paöint. Nü karälu, nü prince’ nöks nepazen. 
Ir ate’ | tan czö’s’ vens übags j karälıszkg kükne. Töe kükärei tarp seves 
räkäve, kad nöks tan ütös skür’ napaäjst. Ä übags tan girdö’ ir ans szürpe 
&jo lauk’. Karälus deü vadint& vesus Zmänes ir büvö sakyt’, kas tan Zinäs, tas 
gaus karälaus dükter. Kaip vise Zmänes neZinäje, atcje vesu päsku übags; 
tam übagu tape rädit, ar ans tan paZjst. Tas übags int rank’ padöjes ir vei- 
zeeje vöng püse ir äntre ir ans sak’: gal büte, gäl näabut, äle asz tik sakysu, 
mäne iszvez kap utös skür’. Tad sümusze vise karäle rankes, kad princös’ täki 
nagilukinga, kad äna tor obaga vest. Karälus Zinäje, kad vens bagäts princes 
ana dükterj näröjo; tad ans deve tam princa,?) parvadint; ane suräkäuo, kan 
dabär darys, kad tas übags dükterj nagaüt’. "And dev& obaga, princäs’ ir princ’ 
} venz läve golt, ä& böva sakyt, ant käträ princ&se gulöes, tas tur princäse vest. 
Ir karälus uzrakena stübäs düris. Anö naturödami naktsgeszir and säva rei- 
kala närödami atlekt nagaldjä iszet. Tad and turöje cze pät j stübe atlekt. 
And suräkäuo, kad karälus jes, aträse kaulyste stobä’, ir karalu näpateks. And 
tür su bürna paczystyt; ä übags, tas bövä güdrus, ans boü paselaikes, kur ans 
par ıncest eidams susiobagavgs turöje kvapantu daiktu. And su bürna czysty- 
dami, Obags d@ejes draüge czystys [= czystyjgs], ale ans prysilaike, kad ans 
napasesmardint'. Ans välgd nu tü razynu ir ketu, kur gera kvap, ä tad and 
vel sügul j läve. Ta princäse sökäs ant prince, un princes smirdöeje; princöse 
mislyje, kad princes smerd. 'Ane bandys söktes aut übaga; kaip an’ atsisökäs 
ant öbag’, ir uämega tep ilga, päkäl karälus rytamet jei paveizöt, käp and gül. 
Ir karälus aträde princes’ ant übaga atsisokus’, ir übags turöje tan princäs’ 
gaüut ir ans pastäje gilukings vyrs. 


3 

Karälus vaZäve vönu kelu | vöne köeme ir ans atrade vöne pömenj kaules 
baganant; ir cze büvo du kelu ir karälus klaus, katrü kelu gale veikaüs j tan 
köme nuvaZöt, kur karalus närdöje. Tas vaiks säak’, szo kelu veikaüs gal nuva- 
zöte, kur aplinku et; säke: aplinku to kelu jus nuvaZösat szendEn ant pät’, 
teisaüs’ tü kelu ryt’ ant väkara. Karälus klause, käp ans tan iszmislyja, kad 
aplinku tu kelu gal veikaus nüva2öt. Tas vaiks ’nam pasäke, kad tas tösysis 
kels ir pelns döbu, cze karälus jvaZös ir veik negalös iszvazöt; ans trüks Iyg 
rytä vakar’. Karälus klaus’ tan p@menj, käp anä töva värds, ale ans nesäk’. 


1) Vgl. die Grimm’schen märchen? 3, 288. 2?) Vgl. ’nam (= ang) palaike im 3. märchen. 
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Karälus klaus’, ar aus där vöne bräle tur; ans säke: ne. Karalus klause, ar 
ans scserj tur; ans säke: jo. Karälus klaus’, kan ana sesö där’; ans säke: 'na 
pernyksztj däaugsmg äpverk. Karälus klaus, kaip ans tan iszman’. Vaiks 
säke: äna perna linksma bdo ir su vaikönas szpelau’, ale szjmet tur vaik’ ir 
ana verk. Karälus völ klaus’, kap anü värds; tas vaiks vel nesäk’. Karälus 
vazäü szäalin. Kaip karälus parvaZau’ nüme, ans pöpäsakäje savä gendrälems, 
kad ans täkj iszmintinga vaikg träpyjes yr. Vöns nü gendrälu sake: mes ta 
güdrjjj vaik’ gaüsam. Ans deve padaryt tükj ilga szaukszt’ ir deve suvadint 
vesus vaikus ir deve padcti benkius ir stälus; jdeve käönam vaiku clgaj szaükszt’ 
ir löpe välgyt. Tie vaikai veiz vöns j ket’, kad and su to elgu szaükszt’ namäk 
välsyt. Karälus sak’: tä güdräje vaike dar nder; kad äns päres, ans pamükjs, 
käp and tur välgyt. Er par@’ j tan tärp’ där vens vaiks, tas büva tas güdryses; 
ans sike tan szaükszta paömes tan ilgaj: traükes tenjö; tad ans pasccme su 
tu szaukszt’, deve anträm vaiku, äntras v&l deve kitäm, A tad and galöje valgyt. 
Karälus sake „dabär yr tas güdryses“ ir ’nam palaike pry zelnörx«. Ir ans 
täpe ant gal’ vyresnysis. 
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Vons Zamaitis!) 6jo par vene Möskilu miöstel’, kur daug Zydu?) gyven‘. 











1) Beiläufig mögen hier einige bemerkungen über die Zemaiten platz finden, zu denen 
sich sonst keine gelegenheit bieten möchte. Als die eigentlichen Zomaiten betrachtet man 
in den gebildeten kreisen des russischen Litauens die einwohner des Rossianschen, des Tels- 
schen und des Schauleschen kreises, gelegentlich aber auch die anderer bezirke, wie des Po- 
niewiezschen und des Novo-Alexandrovschen kreises, was historisch wol richtig ist; der gemeine 
russische Litauer aber versteht unter Zemaiten alle diejenigen seiner landsleute, welche über 
acinen horizont hinaus nach westen wohnen. So erklärte z. b. ein Litauer, mit dem ich 
mich in Birsen über scine muttersprache unterhielt, das preussische süd-Litauisch, das ich 
damals sprach, für zemaitisch. Umgekehrt nennen die preussischen Litauer alle jenseits der 
grenze wohnenden Litauer „Zemaiten“ — eine erscheinung, dio sich unter geographischem 
gesichtspunkt ja auch schr wol begreifen lässt. Die preussischen Litauer schätzen die Ze- 
maiten gering, die Zemaitische sprache gilt ihnen für unfein und in folge dessen rümpfen 
die südlicher wohnenden schon über das um Memel gesprochene Litauisch, das viel zemaiti- 
sches enthalte, die nase. Diese geringschätzung spricht sich sehr drastisch in einer daina 
(aus Löbardten) aus, in der ein soldat sagt „V@noi naktı Cigänkik’, | äntroi nakti Zamaitik’, | 
tretoi nakti Lötuvos mergel’. | Zemaitik? szu’n’ gulö’, | su je nägal sukalböt |.... ı& Preisik’, 
tai mergik’, | su je gäl er sukalböt‘‘, sowie in einem spruch, welchen man in unserem nörd- 
lichen Litauen den Zemaiten in den mund legt: Düeve müse | nevesk mus j Prüse, | jödo 
döna, | pikte szünes, | auksztes lentynes, | nöke negäle prygaüte. Uebrigens scheinen die Ze- 
maiten selbst diesen namen gar nicht zu lieben, wenigstens stellten diejenigen, welche ich 
gesprochen habe, noch stets in abrede, dass sie solche scien. -— Auffallend ist mir öfters 
die sicherheit gewesen, mit welcher preussische Litauer „Zemaiten“ als solche erkannten, 
auch wo sprache und kleidung (im russischen Litauen sind bekanntlich, wie in Polen, na- 
tionaltrachten verboten) mir keine handhabe zu bieten schienen; als erkennungsmittel gab 
man mir im norden u. 8. folgendes an: der Zemaite hat grosse vorliebe für bunte farben; 
er trägt die wassertrage quer auf einer schulter (während „die Litauer" sie auf dem nacken 
und beiden schultern traren); er hat oflene hemdärmel (während „die Litauer“ dieselben zu- 
knöpfen). 2) Ebenso beiläufig erwähne ich, dass die Litauer un P’rökuls (vielleicht auch 
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Cze büvä vöne Zydelka ir äna köle sävo äszk’ ant stägä, kur daug Zälös bovo. 
Zamaitis matydams sike, kad nabüt’ päaprät’: geraües zalu nuraüuk ir paszark 
äszkg ant Zemes. Ta Zydelka klause tan Zemait’, isz kur ans yr, kad ans 
täks iszmintings yr; ans säke, kad ans yr isz dengaus. Zydelka klauus’, kap 
anäs tövö pasirö, ar ans sü kö endelo. Zemaitis sak&, anäm eit szlekta; ans 
yr piningu prystäkes ir netür su ko endelot. Zydülka klaus’, ar ans ne vel j 
dengu &is; Zamaitis sike, ans szöndin vel grjsz. Zydelka maldö, kad ans 
bütu tak gers, kad ans piningü anam nuncszt’; Zydelka dod vesus peningus, 
kur ’na turöje. [Hier ist zu ergänzen, dass der Zemaite sich fort machte. 
I tan tärpa pareit 7xds ir Zydelka et savä vyro prysz; ana päsaka sano vyro, 
kad vöns zmägus isz dengaüs büvo paröjus ir ans yr säkes, kad anüs tövö 
Abrämu et szlektai: ans nes baendelöt nebturödams peningu. Zydelka säke: 
asz visus peningus devau anım nuneszt. 2y ‚ds matydams, kad tas Zamaitis 
boud Zydelkq prygäves, balnägje sava arklj ir jaja, kad ans Zamaitj sugaüt’. 
Zyds jäjes büva gal’ ir vöna Zamait’ pry venä köem’ parnük. Zyds klaus’, ar 
nör praüjes vens Zamafitis; tas Zamaitis säke: Jd; ir asz anan paZinaü; tas boü 
isz dengaus. Zyds klaus’, ant kür ans pat je; Zamaitis säkt: jJüs ang napa- 
näksit, jus tan kel’ neäinät. Zyds maldö tan Zamait’, kad tas Zamaitis gint’; 
Zamaitis sak’, ans näto[r] czöcs’, anam gaspadärus tan klötes stäge nuplöszt 
lep’. Zyds sük’: asz plöesz’ ta stäge | täuä vöt’, tik gink tan zmägy. Zamaitis 
sak’, ans käjäm ir negal panükt; /yds sak’: imk mäno ärklj ir jäk tam Zmägu 
päsku. Zamaitis em ärklj ir jäe szälin. Zyds lip’ ant stäge ir plösz’ stäge 
zemin, un tö Zamaitei isz tü kdem, kur ta klöte pryklaüs’, vese büvant [= 
büv’ ant] lauk’ iszei [= iszöje]. Zyds jau büvo puse stäge nuplöeszes — ga- 
spadärus pömat’ ant lauka budams, kad vens ana stage plösz. Ans parbüg 
nüme ir ätrand Zyde klötös puse stüge nuplöeszes”. (Graspadärus klaus’, ar ans 
yr isz prät’ iszeies? kä del ans plösz ana stige? Zyds säkt, kad ans tan 
Zmägu yr maldäves, kur tur@’ tan stige plöeszt, ir suntes vönam Zmägu päsku, 
kur mäna müteris peningus | dengy nesz. Gaspadär’s neka neZinädams &m’ 
tan /yda. skaude müszt, kad ans ana klötestäge [= klötes stäge] nuplöesz, 
ir taiyds [= tas Zyds] müszte gäves et nümö, matydams kad ans y[r] prygauüts. 
Ans paret pas sävo möterj ir nenäröje sakyte sava mütere, kad ans ir y[r] pry- 
gaüts. Zydelka klaus’ Zyda: ar panäka tan Zmügu? Zyds säke: jä. Zyds säke: 
ans tekra isz dengaüs yr büvcs, asz devaü ir sauo arklj, kad ans paskübin- 
tum !) tus peningus nuneszt. 


anderswo) sich gern mit den Juden in der weise einen spass machen, dass sie dieselben ver- 
anlassen, das wort Zurke auszusprechen; sie behaupten, die Juden könnten dafür nur Zurke 
saren. 

1) So! derselbe mann sagte auch z. b. darytum, sakytum, daneben aber auch durytu, 
sakylu und daryt, sakyt (TII optat.). Das auslautende m ist übrigens nicht ursprünglich, 
sondern (nach answeis der altlitauischen texte) aus » entstanden: vielleicht geschah diess 
rein lautlich, vel. Aafrem Schleicher Leseb. 8. 4S neben abejun T. p. ISS1n. 27. 
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5 

Keta kärta büvo vön’ köme sväts, ir vaiges [= vagis] pasimislyjes &ti tam 
jaunikui Arklji pavägt; väagis zZinädams kad jaunikis gera, Arklj tur. Ans eie 
pavägt; vägis rakävo, kap And isz venczavo parva/ös, büs tan väkar’ vise jsi- 
göre; ans galös lengva pavägt. Vägiu kelu beetant isz üszpakale anteje vens 
draugs; anüdu pradöje pasipäsakat, kas vens yr, ir kas äntras. Vägis klaüse 
biezuk’, kas ans yr; börzuksake [= böezuks säke], ans y[r] böezuks, ans närjs 
märtäsveikat’ [= märtäs sveikät’] atimt. Beezüks klaüse tan vägj, kä ans 
närjs. Vaigis sake, ans när jaunike ärkle pavägt; tas vagis mislyje, kad tas 
nebütu gera, kad märtäsveikate büt’ atimt’. Ir tas vagis klaus’, kap ans mi- 
slyjatymt [= mislyj atimt]; b&ezuks sake, kad anö@ parvazös isz venczavd, ans 
pasiljs po stübäs slengst’. Kad märte &s par slengst’ | stübe, ir ans pasınardjs, 
kad märte tur snaudet; ans mislyje j tan cezöesg daug Zmänu nöks negalös 
„ant sveikat’“ sakyt. Vägis mislyje: asz tik märte gelbes’. Anüdu nuegje j tus 
namus, kur sväts boü. Büezüks pasilynde po slengst’, ir kaip isz venczaü’ par- 
vazau’, märte tape j stübe vesta. Vägis jau stävdjo üszkräsnyje, ir beezüks 
pasmarden’ märte par slengste jetant. Kaip vägis girdöeje, kad märti snaudeje, 
vagis säke „ant sveikats‘“‘ ir märti nepryvalu pasergt. Beezüks pärpyke ant 
tan vägj ir närdeje, kad vagis bütu sugaüts; birzüks pradöeje szauukt: väagis 
üszkräsnyje. T& Zmänes su Zibures ir su lampöms prad@’ jeszkät, kur cze szaük, 
ir nekä nerazdami at (= eit) veizöte, kan ansäke [= ans säke], kad kas cze 
stäun üszkräsnyje Ane& atranda Zmägy üszkräsne bestävint ir jaunikes klaüs’ 
tan zmägy, kur cze üszkräsnyje stäv&jo: kas tü esi ir ka tu cze näri? Vaägis 
säke: asz esu vagis, asz närdjau jüse ärkle pavägt; kap asz ant kele buvau, 
asz suseräkövau su tu draug«, kurs man isz üszpakale ante’, er tas pasepäsa- 
käjo kad ans yr bözuks ir ans när märtes sveikät’ atimt. Asz tan nejvelydams 
öjauvir [= ÜGjau ir] pasistäjau } üszkräsne, kad asz galötau ant märczäs!) 
snaudcjam’ davät [d. i. dabät]. Kap märte susnaüde’, asz sakau „int sveika- 
tes“; beezüks ant mäne pärpyk’ ir ans säke, kad üszkräsny staunz. — Jauni- 
kes tan vägj uz tan ger, kad vägis boü pasirüpines ü% märczäs sveikät’, vadena 
pry stal’ ir deve draüge su sveteis valgyti ir gerti par vese näakt’. Rytomet’ 
tas jaunikes pabalnäje saü Arklji ir deve naüjes kamanes, nauje kanczük’ ir 
löpe tan vagj jat szalen. Tas väagis gave Arkli ir naväges un nü tä czöse 
zmänes ant tä snaudcjam’ ves säk’ „ant sveikat’“. 


6 
Vöns Zamaitis sünte sävo bern’ in baänycze, un berns baänycze neZinädams 
nuät [= nueit] } malün’ ir ans atränd malün’ j gank; ans cze bryde gäedäjes 
ir veskan paveizöjes et nüume. Kaip tas berns paröje nüme, gaspadäres klaus’, 
ar ans ir böves j baäuycze. Tas berns säke: jü. Gaspadäres klaus’, kü ans cze 
y[r] mätes. Berns säakt: asz matau: devälis ei j rinke ir sake „ü — u — ü“, ir 


!) Der erzähler sagte zuerst. märtäs, corrigierte diess dann aber in die obige form. 
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szventa Marije säke „leketa — leketa — leketa — löketa“, ir szvente Jäne 
kelne „titimpu — titimpu — titimpu‘“ }). 


7 


Dwe laume skälbes ir büvo isivelkus’ sävo plünksnu dräbüZes ir vöns vyrs 
atei’ ir päväg’ venäs dräbuze. O päsku vöng näkt’ ta merga atef’, ta laüume; 
tas vyrs mögäjo, ir atsirädo täkie püiki merga pry äno. Ans klaüs’ pro kür 
ji iöj’ dabär: ta anm [= anäm] paräde, käd ji pro skyle jlindus’. Täs vyrs 
üszkel’ tg, skyl’ su szermükszlu kyle; paskui ji ten böovo keles dünes, o vis 
kalböjo ir väkszezo’ täs vyrs sö ta merga, o tödu vazdävos ir päsku apseved’. 
O ta laume gyven’ keles metus sü to vyr’ ir turöjo sün’; ir ven’ den’ täs vyrs 
iszyaZau’ szalen. To vfyr’ mätyn’ säke ta laume, kad ji täkie püiki, ir tä laume 
sak’: momel’, kad tü manj bütum mäczus’ | man’ dräbüZus, tai daüg puikesne 
buvau. Ta vyro mätin’ iszuesze ’na [= anai] tüs drobüfus ir ’na apsirdd’ ir 
ana tä mätyna [= tai mätynai] säk’ „a[r] girde kad Ringo’ 2) varpüs trauk ?“, & 
säke, käd täs vyrs anäs närcs, tä tür ateit j steklo käln’, & iszlek’ ta väk’ 
jisikändis’ j snäp’ ir nülöke j tq, stekl’ käln. Dabär täs vyrs parei’ nüme o na- 
beräd’ änos. Dabär äns ei’ ir sutek didely vfr’; äns tam dideluju vyru [sc. 
erzählt], käd jis eit j steklo kälng, o tas bövo vöes ir tas ane vär’ elg’ gäl’ ir 
änam löp’ „eik pas mäno broal’“, tas er bövo ves dar didelesnis. Tas prad&m 
nuvar’ päs ty stekla käln’. O äns neturöje räkt’ ä negalöje jeit; tädel äns grfsz’ 
atgäl ir suteke bits; täs bits peszes ir ans pärsked ir täs bits säke: mes tau 
ger darysam, käp mes tik galösam. "Ans £o tälin ir sutek skrüzdes, täs skrüzdes 
& [>= ir] pöszes, Ans ir täs pärsked; täs skrüzdes ir säke „mes etc.“ “Ans 
vel ei’ tälin o sutek’ viezus, tE& & peszes, ans ir tüs parsked; t& ir säke „mes 
etc.“ Dabar ans pry vöenos räganos nuel’ ir ten palek’ szlüzyt. Ta rägan’ säk’, 
äns tör trys dönes ganyt trys kärvös, täs bövo änos dükters. "An’ ’äm säke, 
kad ans kääna väkar’ parvarys, tad ans gaüs tg räkt’; ä kad ans näparvarys, 
täd ’am gälvy nukirs. "Ans pirmg, dön’ iszvär’ täs käarves ir gan’ par deen’; o 
vakar’ kad ’nam reik@’ nam? varyt, taäd prapöel tas kärves. Tos büvo ilinduses 
j kerpes ir bits änas iszvar’ isz tü kirp. "Antıa, den’ jis v&l iszgin’, v&l gan’ 
par den’ ö vakar’ v&l prapüal’; tad ’näs jlindo | smöltes ir täs skrüzdes iszvair’; 
tas vyrs vakar vel parvar’ nüme. Trete döne ans v@l iszgin’, päskdi vakar’ vel 
prapöel’ ir sulindo j vänden’. T& veZei iszvär’ isz vändens ir Ans pärvar’ vel 
num&. Ta rägan’ tur&jo päukszt’ & täs turöjo keaüsz’, j tg kiausze bövo täs 
rakts; ir tas päukzsts pämit’ tg keaüsze j vändenz. Tas vyrs dabar negaldjo 
prygaüt. T& veei anam isznisz’ tg keaüsz’. Tad ans dabär tor tg räkt’, täs 
vfrs, ä Ans täd je’ j stekle käln. Ä tä Jaime säk’, käd nebgäl sü jü’ draüge 
eit, pardaüg f[r] puik’; täd ans tur&jo griszte atgäl. 


1) (jemeint sind stein, beutelstock und beutel. ?*) Vgl. o. s. 24, anm. 1. 
6 
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sı) 

Vöns gaspadäris isz PektäZe turöjo dü sünu; vöns devynu ir vöns Avylikas 
metu sens. OÖ tam gaspadärui prapöole peningu o Ans mislyjo ant sävo szei- 
mynes, kad t&2) ir pavägus’. Ans päts vaZävo j Kretinge meszes uszperkt 
sävo szeimyne, o ir nuklaüs’ ten tas Katäliku könings, ar Jis dar närdtu gyva 
aträste sävo neprietely ar merusj. Ale tas gaspadärus säk&, käd jis nebnär 
gyve räst. O nüme parvaZäves tg savo didjjj süny jau numirus’, küris väges 
büvo, o ta jaünajj dar gyva rädes, ale jau sergantj. Emes ta süny draüge vel 
vazavo | Kretinge, kad könjgg iszmelstu, käd äns gyvas palektu. "Ale könijgs 
säke, käd jau nebgali, ir täs numire. 


93) 

Vöna gaspadine turöjo du kauku paröksas, vieng mäteriszke ir veng vy- 
riszka. Ta iszvere szupin} ir laszin; ä& padöjo ant krauüto szüpin] ir laszinj; ir 
vens tai mäte ir priejes iszvalges visy. Pätam jis | vena, blüda, kur szüpin’ 
büva, jkräve kärves mcZa, & kur läszin’ büvo, jd&jo ärklio mözg. Ä kaip anödu 
paröje nume gaspadine naude pärnesz[t], ta &jo välgyte. Ä tadä anüdu sztri- 
däjo; vens säk& „prütekaka“, ä äntras „szüpinuks“, & j antra, vöns sake „Arklo 
möza“, vens säk& „laszinuks“. Pätam abüdu iszräkävo: tai ir prütekak’ ir 
ärklo möZa. Pastäje pcktu ir surakävo, kad reik uädekt tus namus; ir suräkävo 
j tg song stäbulj ljstis. Ä tas berns, kur tg szüpinj bövo välgjs, tai girddjo 
ir uszkyläjo ta stäbulj ir jmete j ügnj. A ta gaspadine gaildjos, säk&: bütu 
kas bütu, kad mäno pauksztelei bebüt’. 


10 
Vöns gaspadärus turejo dü kauk’, ir kaip anüdu paröje näkti su naudu, 
bärszkt’ prie längo Ä präszl gaspadäraus: kur padösau tg naudg? A gaspa- 
därus svetu turöjo ir nenärtjo savo svetems döte Zenäte, kad jis su kaukäs 
kälbe; jis säke: meskit j szulen’. Jau rytämete, kai jis &o vändens semte, 
aträado pelna möZu, kür tie kaukai buvo jmete. 


11 

At). Vöna moteriszke5) uzmirszo sävo küdikj pövose pry köpeczu; kaip 

ji isz numü eit to küdiki iszküti, ta ji iszgirst, kad jüs kuüdikj laume jan 
ezuczü arba vygiö’ ir säkt vis: ezücze läld, üämirszts, pälikts. Ji ta näktj 








1!) Ich bitte das unten s. 69 über miszes uzpirkti gesagte zu vergleichen. ?) Die er- 
zählerin ist hier aus der construction gefallen; sie hat bei t@ nicht szeimyna sonder szei- 
mykszczei vorausgesetzt. °) Vgl. das unten 8.63f. über die Kauke gesagte. *) Ganz dieselhe 
geschichte hörte ich von dem mädchen, nach demich die daina 21, und von dem manne, nach 
dem ich die daina 67 aufgeschrieben habe. °) Nach angabe des erzählers wohnte diese 
frau in Tattamischken, einem etwas östlich vom Russtrom (kurz vor dessen spaltung) wele- 
genen dorl, das um Prökuls eine etwas komische rolle spielt. „Ans büs isz Tatamıs-kin’ 
sagt man dort von unbekannten zerlumpten und vagabundierenden leuten. 
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jü nesuvüke, rytomet ji vel nueit ant tös vetas to küdikio apraudüfte; ta ji 
atranda küdikj gyva ir püikei apredyta. — "Antra moteriszke äntrg, väkara. 
vel nönesze sävo küdikj pre szöno küpeczu ir pädt’ ta; potäm ji eit klausftös. 
Tai ji völ gird’, lJaüme czuczo’ jüs küdikj, äle laume tai szauke: ätneszts, pälekts. 
Rytomet, kaip ji nueit ant tös vötos, tai ji rände sävo küdikj negyva. 

B. Vöna moteriszke dje gröbt ant lauko, tai jije tg küdikj pasodina j 
gräbe. O tai pasku vakare Öje namö, o tai ta küdikj uZmirszo. O tai, kai 
ji namö paröje, tai ji ta küdikj atsimind, kad jj ant lauko palika. Tai ji höga 
atgal ta küdikz parsineszt o tai räde dvi laumös pry to küdike. O tai büvo 
su dröbe apvinöts tas kudikis, o tai kad ji parsinesza ta küdikj, tai ji üme ta 
dröbe matöt, o tai negalöje ne gäle surast. O tai kad ji matäve, tai atöje 
vena laumd o tai säkt, kad ji ta dröbe gül matöt ir tam küdikjui göl [= gäl, 
gäl] pasüt drobuzelüs. Tai jis nesuplöszys, kol gyvs büs. — OÖ tai pasküji 
antröji moteriszk& ne:sze savo kudikj tyezöms ant lauka. O tai vakare ji &jo 
namö o ji tg küdikj tyczöms paliko. O tai kad ji nöcje, tai ji tg küdikj rädo 
negyva. 


12 
Päprasto budü lübidavo pas mus ketvergo väkara neverpti. Vena kart’ 
bändö vena möteru !) ir ketvergo vakare vindg sükti, nor&ödama Zinöti, ar auto 
[= ant tö] ka[s) scksis. Kaip ji apsistöjus’ büvo ir gära väalanda praöjus’ ir 
jem Ziburj iszpütus nörint gülti eiti, tai je iszgirdo stuböje vinda, besukant ir 
beverpent. Tai je pardjo ant tös mislös: tai mums Zenklas, kad ketvergo va- 
kare verpti Deren 








ı!) U'nd zwar die mutter des erzühlers. 
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Rätsel. 


Ant lauko külclis, ant to külelo dvarelis, tam dvarelie szimts panclu. 
[Agüna]. E. 

Dvi ma2i pupeli visg svöta apscj. [Akysl. L. 

Ant geltöno vandens bältos gülbes plauke. [Alüs rügdams]. J. 

Du beg, du gen, du nepanok. {Zwei wagenpferde, die vorder- und die 
hinterräder). L. 

Iszplösk rötus, jkiszk gyva. [Arklys j plösk’). Maschen. 

Pryszaky mösa ir üszpakaly mösa, vidurf gelezis bei medıs. [Artöjis, Zägre 
bei jaüczeil. J!). 

Köks vandü' be dülkes. [Aszaral. E. 

Gül merga bipsa, tur pilvo gale pipsa, pre to pipso türgy laiko. [Baczkäl. J. 

Kaip et meszka par kerpe? [Kaip bybis par küjl. M. 

Nupjauk galva, isztrauk dusze; dok gerti, ger; dok kalbeti, kalb. [Bir- 
byne]. B. 

Meszka top, gräba kösz. [Das haus mit den bewohnern). L?). 

Giro’ kirsts, meste dirbts eina kelu baüubdams. [Bügnas]. Maschen. 

Ma2a, maZa motriszkele dvejes, trejes kailinokais. [Cybule]. L. 

Jü’ds bülus eina kelu baubdams. [Dampszips]. Maschen. 

Matai jj lekent, jis lek tav matant o be sparnu. [Dums). L. 

Käs per medis netür läpu. [Eglöl. Ma. 

Dukte isztek j svietqa, subine nome paliekt. [Die eichel fällt herab, der 
stengel mit der hülse bleibt am baum]. B. 

Dveju tövu pataisyti, | vena löova suguldyti. [Jauniks su märcze]). Maschen. 

Pilns kütis raudu arklu, viens jods jeit ir visus isspardo. [Kaczargal. B. 
— Ebenso (jedoch mit staldis für kutis) in L3). 

Zäle zäle, bet ne Zäle; su ödege, bet ne pele. [Die kartoffell. M. 

Maza, ma2a mäteriszkele döng, näkte sveikinama. [Klabäts). B. 

Maza mäteriszkele su divyncs kailines. [Käpuüsts). M.Sz. 

Pry sübenis prytink, j sübene nejtink. [Krase]. B. 
Maza, ma2a mäteriszkele döng, näkte buczäjema. [Krüzel. B. L. 











1) Vgl. Simrock Die deutschen volksbücher 7, 337: „Hinten fleisch, vorne fleisch, in der 
mitte holz“. *) Vgl. „Lahzis tupp, farni kuft‘ Stender Entwurf eines lett. lexici [Braunschweig 
1761) 8. 198. °) Vgl. „Pilva kütina sa’rkanu züzinu — Igäja garais — ilvankija Sprogisü 
Pamjatniki latyssliago narodnago tvorcestva [Vilina 1868] s. 320. 
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"Atlek paüksztes be sparnü, jkand Zmägy be dantü. [Kölka. M. 

Jöds szö kele beg, pelne näsra mösäs. [Kürpe]. Pk. 

Vilks eit daugiaüs j gire, kaip j baänycze, ir jJis &d daugiaus mesös Zalös 
kaip virtos, ir jis ger daugiaüs vändens kaip vyna, ir nü tü trijü vens daikts 
yr netcsa. [Jis lakt& läka; vilks ne ger]. J. 

Sto pati plikä, tur märszkinus änty ir visems j akis Zur. [Lämpa]. Ma. 
— Pliks be dräbinu, dräbine änty. [Zväke). B, L. 

Raudöns gaidys ged po slengseze. [Lezüvis. Maschen. — Dicselbe aullö- 
sung hat: Raudäns szunelis pa slengste 1’. M. 

UZ mislj spränesnis, uZ züuikj maZesnis. [Lydekal. M. 

Trys ginezijas: vens säko „asz nöru denös“, anträsis „asz nöru naktes“, 
treczäsis säko „män vens mers, ar dönä, ar naktis“. [Löva, dürys ir laugs). Et). 

Keturi balandZei po ora sklanda. [Die windmühlenflügel. L. — Dieselbe 
auflösung hat: Keturi brolei nasek nei Zemes, nei dangaus. L. 

Kuümet seäuv (näht) szneideris vealt? [Kad ans galg neüzmezg). M.Sz. 

Du szek, du trauk. [Beim nase-putzen]. L. 

Du mölenu bälande pä& Zeme skland’. [Närägail. L. 

Tövs pumpöts, mätyna ragöte, väka kurlöte, aükle su ödege. [Backofen, 
brottrog, brote, brotschaufel. M. 

Tarp dveju kalnü bülus baübe. [Pirdals]. E. 

Vöns tur szeszes köjes, eit ale ant keturü. [Räitelis su arklul. E. 

Öx tröx Voökötöks su medine sermegä. [Röszuts. Mq. -- Dieselbe auflö- 
sung haben: Mäa7a, mazı mäteriszkele kaulu kaileneles B, Sens tevelis kaulu 
kailinokais L 2). 

Künjgo küle tauküta. [Sämtis). J. Mir unverständlich. 

Pük ir supük, asz eisu saulös pazurcti. [Sckla ir isz tös iszeinas (lögas]. E. 

Negyva rankä söno pakabjta röke. [Smüiks). E. 

Sziksznine (oder skurine) püczka, dyvius bälsas. [Subinel. Maschen. 

Aukszta Zupäne po näses börböles. [Sverts su kibiru. LN. — Maza mä- 
teriszkele p& näse bürböls. [Szülinysl. B. 

Szaränge ränge, po sülu pasiränge. [Szäszlavos). J. 

Krüme auges, krüme gimmes päreit nome visus kampus iszustincti. [Der 
strauchbesen]). B. 

Sens tövs ant aukszto pypke rüko. [Szorsteins]. J3). 

Dvilik brolei j vieng lova gul, nei viens kraszte. [Dvylik szpekei vöno 
tekine]. L. 

Kas gema be sküros? [Szüuds]. J, L. 





— nn 





en un (nr a nn u ra m nn ne 


1) Vgl. „Drei starke sah ich, rat mir das, | die schafften ohne unterlass, | Der eine 
sprach: o wär es nacht! | Der andere: wär der tag erwacht! | Der dritte sprach: nacht oder 
tag, | keine ruh ich jemals haben mag‘ Simrock a a. 0.7, 274. ?) „Mafs, mals viri’asch — 
kaula kafchüzi’nsch“, Stender a.a.o. s. 199, Sprogisü a.a.o. s. 317. °) Vgl. „Sitzt ein männ 
chen auf dem dach, | raucht ein pieifchen rauchtaback‘“ Simrock a. a. o. 9, 363. 


4) 


Kas tai, ko matiti galint nematai, 0 matite negalint ınatai? 'Tamsal. Lt). 

Akıneus köjos, medzu lömü', stiklo akys, szaudu kepüre. /Trobal. E. 

Kokie yra sunkiausi daiktai ant sveto? "Valdyti, pamokvti, melstes, gim- 
dyti. W. 

Pauksztyrüus be zasrü mja pauksztYij be sparnu. Vejas bei rasal. E. 

V2s pot kuzys, kausze kauke!öje. "Der wind spielt in den zweigen eines 
apfelbamus un. die äpfel schwingen in fulge dessen hin und her). L. 

Maja Zwmonike | aukszta krasa sed raudönai apr&tyt. /Vcszne‘. Maschen 2). 

Kas ira } tusztj zaka? [Daug vetos‘. L. 

Du kartüu u/gimes 0 ätbuls eke’. 'Visztü. Maschen. 

Eit be kiju, müsz be ranku. /Zegorus’. B?), Dieselbe autlösung hat: 
Girdu sargus Zadinant, aukso rata lingojent, nauja troba kallant. L. 

Girgzdyne, pädaryne, tıys subines, szeszes äkes. "Zägre su jaüczeis bei 
artoju. Maschen. — Dieselbe autlösung hat: Szvelpynes, pädarynes, trys sü- 
bines a szeszes akis. 1]. 

Kila Zyds zmazüs pastaje” iZemä' kad snögs’. M.Sz. 

Du möto, int tü meto baczka, int ta baczka kelmalis, int ta kelmalj krüms, 
j ta krüma daug pauksztito. [Zmägus]. B. 

\M:ı7a motriszkeli su auksa kepurele. [Eine blume mit einem tautropfen). L. 

Pakulinis vaiks, tauku sermögike, aukso kepurike. !Zväke.. Mqt). 


Die anmerkungen zu den obigen rätseln zeigen übereinstimmungen des 
litauischeu mit dem deutschen und dem lettischen rätselschatz. Indem ich mir 
vorbehalte, diese übereinstimmungen bez. entlehnungen sowie die ev. berüh- 
rungen der litauischen und slavischen rätsel eingehend zu untersuchen, ver- 
zeichne ich hier noch einige fülle, in welchen deutsche und lettische rätsel mit 
litauischen übereinstimmen, wobei ich die sammlungen Simrocks und Sprogis’ 
mit S, bez. Sp. bezeichne 5). 


-—— m... 








1) Vgl. „Wern man mich sicht. so sieht man mich nicht, | sieht man mich nicht, so sieht 
man ich‘ Simrock a. a.0.9. 567. °) Vel. „Es sass eine junrtrau auf dem baum, hatt ein 
rotes rockleın an’ etc. Simrock a. a. o. 7. 275. °) Vgl. „Was schlägt ohne hände?" Sım- 
rock a. a. o. 9, 375. *) Vgl. „Een klenet wiew, | een lenne liev. | een flescherner rock | On 
e püldner kopp"* Sinirock a. a. 0. 9. 551. °) Die folzenden rätsel, soweit sie von mir ge- 
sarnrnelt sind, habe ich nicht in dıe obige sammlung aufgenommen, weil sie. wie viele an- 
dere. die ich aufgezeichnet habe. schon in Schleichers sammlung stehen (z. t. freilich mit 
leichten abweichungen). Zu einigen der daselbst veröffentlichten rätsel gebe ich jeduch 
bier varianten: Maza bobele, molinam butcly, totöriszkai (d.i. tartarisch ; Schleicher kukoriszkai!) 
gedo. [Kreezdi]. E.; Lydeka szöv&, vısa gire papiove. [Däleis). E. (Schleicher: jüdä l. 
1.öre, zahe g pakäiö); Jöju näktj. joju dena, nepryjoju gäla. [Güvelis]. E. (bei Schleicher: 
— töyo dırza neprajojauz; viel. din, nakt it — da dibinam ne var daıt. [Du’rvis]. Sp. s. 318. — 
Das Intzte rätsel bezoxr ich. a!s ich es hörte, auf die an den giebeln litauischer häuser 
zuweilen angebrachten pferdeköpfe. Das war ein irrtum, der mir aber willkommene gelegen- 
heit zu der bemerkune gibt. dass miebelverzierungen, wie sie v. Schulenburz Zeitschrift für 
ethnologie 12. 2748. besprochen und mitgeteilt hat, sich durch ganz Litauen hin zeiren. Man 
nennt -ie um Wittauten gazdalı] uder gatdukalı] (vgl. v. Schulenburg a. a. o. s. 28). Wie 


Ein eisern pferd mit ei- 
nem flächsernen schwanz. 
Ss. T. 331. 


Gott sieht es nie, der 
kaiser selten, 

doch alle tagbauerVelten. 

Ss. 7, 295. 


Kommt ein tonn von En- 
gelland 

ohne boden, ohne band, 

ıst zweierlei bier darin. 

S. 1, 277. 


Der vater war kaum zur 
welt gekommen, so sass 
der sohn schon auf dem 
dache. S. 7, 309. 


Die lange hanget, 
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Plönene kumele marsz- 
köna ödega. ["Adata]. L. 


Ko devs netür? [Auksz- 
tesnio arba vyresnio u 
save]. Schleicher Leseb. s. 


Pareit baczkeli isz En- 
gelanta be dugna, be lauku, 
parnesz dvejopa piva. [Das 
ei]. L.— Issirito baczkelc isz 
ma2ös skylelös, be grasztu, 
be lanku. [kaüszis]. E. — 
Vena baczka, dvejäps alus. 
[Kauszes]. LN. 

Töus negims, sünus ant 
stä’äge. [Düma]. LN. — Tevs 
negiinys, sünus int stäge. 
[Düma]. M. 


Dfelfu kehwe, linnu aste 
Stender a. a. 0. s. 198. — 
Dfelfs züzina, pakulu astite. 
Sp. 5. 319. 

Sakk gudrajs, sakki man: 
Ko femnceks vissur matta? 
Ko kehninsch retti gan, 
Ko deevs ne kad ne skatta? 
Stender a. a. 0. 8. 220. 


Mala, mafa muzina, di- 
vejäds aluti’nsch. Sp. 8. 
318, Stender a. a. o. s. 198. 


Tehws wehl newa peedlim- 
mis dehls jau jumtä Sten- 
der a. &. o. 8. 198. 


die häärige belanget, 

die häärige wött, 

dass sie die lange in ihr hätt. S.7, 333. 

Des tochter ich ward, 

des mutter bin ich geworden, 

ich säugte mir einen sohn, 

der war meiner mutter mann. 8. 7, 
301. 


Wie ich klein war, konnt ich vier be- 
zwingen, 

als ich gross ward, konnt ich berg an- 
bringen, 

als ich todt war, konnt ich tanzen. 
S. 9, 370. 














‘'Igs pakabj'ts, ir gaurüts tyka ir jis 
misly, kad tu j mane butum. [Deszra 
ir katö]. J. — Pliks pakabjts, gauräts 
vypsa. [Ebenso]. B. 

Lindau j ülg ir äkmenj, pelniaü peilj 
brangei pirkta; pirma buvauü tövo dukte, 
pasküi tapiau tevo momä. [Dukt& tövo 
apkälto per mürg skyle padäriusi, jj 
Zinde. Schleicher Leseb. s. 57). 

Kai mäZas buvau, keturis valdZau; kai 
uzaügau, kälnus ardZaü; kai nümirau, 
marczös svödbo szökau. [Verszüks]. 
E. — Kad maias buvau, keturis valo- 
jau; kad didis paaugau, kalnus vertau; 
kad numirau, baäniczoj vaikszczojau. 
[Jautis. L. 





weit pferdeköpfe als giebelverzierungen nach osten zu vorkommen, weiss ich nicht genau, 
erinnere mich aber bestimmt, sie noch in einem dorf bei Wobolniki (s. Kurschat’s karte des 
litauischen sprachgebietes) gesehen zu haben. Auf baltischem boden erinnern sie daran, 
dass bei den Preussen dem totengott der pferdekopf geheiligt war (Neue preuss. prov.-blätter 
1846, 1. 313). 
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Wenns in’s wasser geht, lässt's den Bülus 2jo mäudytis, ant kränto pilva 
„ bauch zu haus. S. 7, 323. pasidöjo. [ Uzvalkalus skälbent]. E. 
Däps uf iläpa — adatas ne düruma. Löps ant löpo, adatös nei dygsno'). E. 
[Käpüsta ga’lvina]. Sp. s. 318. 

Krivs dübe — mati ära. [Rutks). Sp. Zyds pirtyje o jo barzdä lauke. E. 
8. 318. 

Sa’rkans gailits [am femes diid. [Svi- Raudöns gaidys po Zzeme ged. E. 
klis]). Sp. s. 318. 


Tevs näau pidfims dels jau karä. Sunüs j kryge iszj6jo, o tövs där negi- 
[Uguns ar dümim]. Sp. s. 3192). mes. Schleicher Leseb. s. 57. 


Raiba gohsnina eet pa vissu pasauli. A’klas karvelis po visg svetg iszläksto. 
[Ein brief]. Stender a. a. o. s. 199. Schleicher a. a. o. s. 58. 

Wehrsis kuhti, raggi ahrä. [Degen]. Oäzys stalde, 6Zio ragai lauke. Schlei- 
Stender ebenda. cher a. a. o. s. 59. 


Ausser den rätseln, wie sie oben mitgeteilt sind, finden sich bei den Li- 
tauern auch bilderrätsel, zahlenrätsel, rätselspiele und rätsellieder. Belege 
dafür lasse ich folgen. 

lı cc, käs tai? ["Igs, trümps, kumps). M. 

Wie kann man für 100 taler eine ganze herde von 100 stück vieh kaufen? 
[Wenn man für den bullen 10 taler, für 9 kühe je 5 taler und für 90 kälber 
je !/s taler bezahlt]. L. 

Ich sah 100 sperlinge, nämlich „so viele‘‘ und noch einmal „so viele“ und 
die hälfte von „so vielen‘ und 9 und einen. Wie viele waren „so viele“? [36]. L. 

In grösserer gesellschaft spielt man „gedanken-erraten“. Diess geschieht 
in der weise, dass die gesellschaft sich nach entfernung einer person über einen 
gedanken schlüssig macht und dass der, welcher diese person in das zimmer 
ruft, dieselbe fragt „habe ich diess gedacht?“ „habe ich das gedacht?“ u. s. w., 
nachdem er sich mit ihr bei beginn des spieles über eine frage verabredet hat, 
welche der mit ja zu beantwortenden unmittelbar vorausgehen soll. 

Rätsellieder sind die von Juskevi& Liet. dajnos nn. 47, 92 veröffentlichten 
(vgl. Simrock a. a. o. 7, 348). Dagegen halte ich die daina „Ei siünte, siünte 
mane& anytül&e'‘ im gegensatz zu Rhesa Dainos! 325 nicht für ein solches; meine 
meinung über dieselbe habe ich o. s. 15 anm. 1 ausgesprochen. 


— 
en nn re 





1) Vgl. Ia’ps ant lä’po, ädatäs ne düre. [Zgsis]. B. °) Man beachte auch diese über- 
einstimmungen: 


Sa’rkans versits, devinas adas — kas tö Ihr lieben leut, wass diess bedeut: 
diraja, tas gäufchi raudäja. [Sipöls].. Sp. s.. Hat sieben häut, beisst alle leut? 
319. S. 7, 281. 


Lels resns üfüls, 12 faru; katra fara pa 4 Ein baum hat zwölf äste und jeder ast hat 
perkti; katrü perkle pa 6 ölas. [Gads]. Sp. vier nester, in jedem nest sind sieben junge. 
s. 317. S. 7, 327. 
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Eine anzahl biblischer rätsel schickte mir ein bauer aus Wittauten; ich 
teile dieselben hier mit, stehe aber nicht dafür ein, dass sie nicht aus einem 
kalender oder einem ähnlichen buche abgeschrieben sind: 

Kas yra mires ir niekados gimes? [1. Moz. 1]; Kas yra gimes ir niekados 
mires? [1. Moz. 5, 24. 2. Karal. 2]; Kas yra veng kart gimes ir du kart mires? 
[Jon. 11. Luk. 7]; Kas nei teva nei motina neturejo? [Ebr. 7]; Kurio sesers 
savo brolus pagimde? [1. Moz. 19]; Kas gimes o ne mires dar sviete negyvs 
yra? [1. Moz. 19]; Kas devo Zodj iszpildes tujaus koravone ussipelne? [Johan. 
13]; Kas dievop szauke be lezuvjo? [1. Moz. 4]; Kas padare kad gelZis kaip 
medis plauke? [2. Karal. 6). 

Zum schluss mag noch ein rätsel platz finden, das man sich früher aufgab 
und das ein sprechender beleg für die loyalität unserer Litauer ist, auf die 
sie selbst so stolz sind: Wer ist mehr, ein Litauer oder ein Deutscher? [Ein 
Litauer, denn er hat einen könig (von Preussen), der Deutsche aber nicht]. L. 


1 


Sprichwörter und sprichwörtliche redensarten. 


Die mit * bezeichneten sprichwörter hat bereits Schleicher Leseb. s. 73 ff. mitgeteilt 
(zum teil aus russisch-litauischen quellen und in etwas abweichender form). 


*Läpe säko: Namü namüczei, käd ir pd smilgu. Ek. 

Kylys kyli varo. Ek1). 

Veje su Zakü tu nöre sugäute. Leplauken bei Berschkallen. — — kad 
zaka pasieme wejg sugauti noretum T. p. 1881. 21. 

Gyraus püds netauküts. E. 

Koks püdelis, töks dangtelis. E. 

Möseninks per audejos längg Zür. E. (Wenn man durch ein loch in der 
hose das fleisch sieht). 

Jis anksti balnöje, ale velai iszjöje. E 2). 

Kad szü szik, negäl löti. J3). 

Sznekek su sübine, vis birbe. J. 

Pardök parükg ir pirk kärve. Pr. 

Ir szimta dots klümp. Pr. (Auch [ein pferd] für das man 100 taler ge- 
geben hat, strauchelt) ®). 

Ilask üteles j kailinus. Pr. (Lass die läuse nur in den pelz — sie gehen 
nicht wieder hinaus). 

Daug szunü ir vilk’ papjaune. Pr. 

Pirkszt’ nereik. Pr. (Das kalb saugt gut genug, man braucht ihm nicht 
zur unterstützung einen finger in den mund zu stecken). In gleichem sinne 
sagt man: szaükzst’ nereik. M.Sz. 

‘“Atsarga gedas neprasza. M.Sz. 

Asz türu devynes misles käp kätins. M.Sz. (Wenn man sehr nach- 
denklich ist). 

Tu gali kalbet käp devyni nebile. M.Sz. (Zu einem schwätzer gesagt). 

Sene rata atszäk. M.Sz., O. 

Juk väks ne verszis, | äve?as nevenam neeis. M.Sz. M. (Stehende ant- 
wort der mädchen auf die frage, ob sie sich nicht fürchten ein kind zu be- 
kommen). 


1) Vgl. „Ein keil treibt den andern“ Simrock Die deutschen volksbücher 5, 256. ®) Vgl. 
„Früh gesattelt, spät geritten“ Simrock a. a. o. 8.132. °) Vgl. „Wenn der hund hofiert, s0 
kann er nicht bellen“ Simrock a. a. o. s. 229, „Wenn de hund schött, kann hei nich helle“ 
Frischbier Preussische spriehwörter 2. 86. #) Vgl. „Auch der beste gaul stolpert einmal“ 
Simrock a. a. o. s. 141. 
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Kas kals szün’ ödeg’, kad na pats? M.Sz. Ebenso in M mit dem zusatz: 
kad napakaltu, pagal zeme vilktw. 

*Na par szün’ bälta dön’, na par käte läszine. M.Sz. 

Ans stä käp devo müka. M.Sz. (Wenn einer ganz unglücklich aussieht). 

Gyvats ne märes, uzteks ir kibirs. M.Sz. (Bei der abweisung eines zuviel 
an essen und trinken)!). 

Kap ämiinasis Zyds kelaw’. M.Sz. 

Ans prisigeres kaip sztriks. M.Sz. 

"Uszkräsny gimes, püdyne aüges. M.Sz. Kaszele gimes, üszkräsny auges. O. 

*Skübindams sugaisz. M.Sz. 

Apspiaüde nulaiz’. M.Sz. (Erst schimpfen, dann rühmen sie jemand). 

Kytresis döne valge, letaises [= letäs-jäs] senes laiz’. M.Sz. 

Blezdinga väkus j jä kailines iszperes. M.Sz. (Wenn jemand lange in 
das frühjahr hinein den pelz trägt). 

*Ne iszmötläk strepenüs lyg szünj nemätes. M.Sz. 

*Nebüuk ne kärtus, ne säldus. M.Sz. 

Jis ne per plaukga, geresnis M.Sz. Vgl. ney per plaukg nieko nedawe 
T. p. 1830. 44; ney per plauka nesibijos das. 1881. 21; ney per plauka ant 
naudös ne yr das. 1881. 25. | 

I käkie vezem’ söd, täkie ir gösme tör gedät. M.Sz. 2). 

*Pär szüun’ parsideves tör er lät käp szüu. M.Sz. 

Suszäles kap Giltin’. M.Sz. 

Pasipütes kaip Pükys. Symonait. M.Sz. 

Lauks gimes laüuks ir kärsz. M.Sz. O0. (Nach M.Sz. sagt man diess na- 
mentlich mit bezug auf solche, welche für Deutsche gelten wollen). 

Kad velks köme, tad szüne lakin. M.Sz. O. 

Kad yr — kertai, kad nör — kentai. M.Sz. O. (Hast du zu essen, so 
hau ordentlich ein, hast du nichts, so hungere). 

Man vöns mörs, ar kaules mesa ar laszine. — Man vöns mörs ar saldus 
pöns ar vandö. M.Sz. O. 

Iszplösk akis, sutraüuk peczüs, prale[i]sk mane prä pyragus. M.Sz. (Mit 
bezug auf hochfahrend oder eitel auftretende leute gesagt). Annähernd ebenso 


OÖ (petüs = peczüs, menkusus = pyragus). 
Pazadök ä neattesck — büse amäins beezülis. Tr. 


Mes issitaisysim kaip Lölaicz’ tabaks. Tr. (Wir werden die sache doch 
einmal in schwung bringen). 

I bäczkg gimes, per szpüntg szerts. Memel. 

Vaku szüdg da neiszikes yr. Memel. 

Dalmäne spriges muszti bile käs gal, ale kad reik isztraukt — nebör. L. 





1) Vgl. Nankes wanderungen durch Preussen, herausgeg. von v. Baczko 1 [Hamburg u. 
Altona 1800], s. 197: „Ich hörte, dass ein Littlhauer, der zum trinken genöthigt wurde, sich 
damit entschuldigte, dass seine seele oder sein magen [dusche] kein meer sei“. ?®) Vgl. „Na 
jakim wözku jedziesz, taka piesu spiewaj“ Frischlier Preuss. sprichwörter? 8. 306. 


;* 
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Kaip sen“ji g-däj%, teip jauneji dain‘je. Lt). 
*\Witeriszkes ılgus plaukus tur ir trümpus ümus. L®). 
Kad ir pasesi, viskan neiszmanysi. L. 
Su sübine veno amzaus «su. L. (Antwort auf die neugierige frage, wie 
alt ınan ist). 
Tai ana zZagre vr. L. (Das ist sein gewerbe)?). 
Kad jvär’, neck nedär' — kad isztraük, gvülte szauk. L 
*Save pasirädyti, kita pamatyte. Pk. 
*Sziluma ka u les nelauz. ©. 
Vise velne vene jöode. ©. 
Trümps, drukts — därbininks, ilgs, tevs — mergininks. OÖ. (Ebenso Mit- 
theilungen d. lit. liter. gesellschaft 1. 76). 
, 


Kur gaus übags sveste retams tepte? O0. 
Sene babe be dantü — pilne sübine titnagü. O. 


Daug galvru — daug sapmu. 0.4). 

Szüdu negraibes tä u ku nelaivs. 0. 

Kaip palıka, teip aträsi. 0. 

Nepasitaises t@va nenupesze. 0. 

*Säva nepalesk, kitaä nenärek. 0. 

Nei pö vılkäa, nei pö meszkas. OÖ, M.Sz. (Vgl.: Ney po wilko ney po meszkös 
eidams T. p. 1531. 21)5). 

*Prysz veje nügal püste. O. (Vgl.: Tai buwo ne lengwus daikts, priesz 
weja atpusti T. p. 131. 2u) 6). 

Diok a maldöok. O. (Unwillige äusserung von leuten, die ihren gästen 
speisen vorgesetzt haben und sie nötigen müssen). 

Ans vırp käp szö kepüre. OÖ. 

Kaule @d ir söd, zZmägus välg’ ir laige. O. 

Asz vöne käp devyne, kad sukös käp dvylike. O. 

*Szlekts arklys, kurs ävezu padetu neesto. 0°). 

‚aule pelu ezdama när [sc. Zäistil; ar Zmägus döna välgydams nenä- 
röse? ©. 

Galvo Zilu plauku, odego bese. O0. 

Tas ir ilgs kaip Semtüre bybis. M. 

Küninga zaks. M. (So nennt man einen besonders grossen sack). 

Bük vyYrs, ne virbals.. M. 


’) Vgl. „Wie die alten sungen, | so zwitschern die jungen‘ Simrock a. a. o. s. 11, „Jak 
starzy Spiewajg. tak miudzi ezerkaja" Frischbier Preuss. sprichwörter2 205. *) Vgl. „Frauen 
haben langes haar und kurzen sinn“ Simrock a. a. o. s. 121, vgl. Frischbier Preuss. sprich- 
wörter? 8. 278. °) Vgl. „Das ist mein acker und mein pflug“ Simrock a.a.o. s. 4. *) Vgl. 
„Wiele glow. tyle möow" Frischbier Preuss. sprichwörter 2. 213 und das deutsche „Viel köpfe, 
viel sinne“.  °) Der ursprung dieses sprichwortes scheint mir in einem kinderspiel zu liezen, 
s.w.n.  % Vgl. „Przeciw wiatru trudno dmuchac“ Frischbier Preuss. spriehwüärter? s. 306, 
”) Vgl. Frischbier Preuss. sprichwörter? s. 205. 
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Geraüs saüje pakajınga, kaip abi ranki su präce. M. 

Jis rata muszdams et kaip kürens. B. (Von einem aufgeblasenen ensheni; 

*Pöds kätele vain&, abüdu peszamu. B. 

*Arklys ir keturems käjems klump, nedfvs zmägui apsirikte. B°). 

Ans bäldäs kaip dväse pä kaulus. B. 

Nebirbk, nebirbk, gaüsi ir tyledams.. B. (Zunächst zu kleinen kindern 
gesagt, dann auch übertragen). 

Vise vene sübine szik. B. 

Iszäk zädis nepaikam, paslyst käje negirtam. B. 

PamaZu, paämazZu! su rägems per smilte. B. 

Pamazu, pamaZu! su ugni pry vandens. B. 

Szticz! ben nepateszyk. B. 

Tauw [= täv] neiszgraüuszk. B. (Der sinn soll sein: „du bekommst doch 
nichts ab“; ich denke, es ist sübine zu ergänzen, vgl. subbine grauszti Nessel- 
mann Wbch. s. 267). 

"Akis pabältenjs szäk j söne. B. 

Ans | gaisrus szäk. B. 

*Ne szykszts — ne bagäts. B. — Neszykszts — nebagäts, nedösnus — 
negarbings. M.Sz. 

Nu velko bega, int meszka intszaka.. B. — Nü lapes begdams ant wilko 
uzbego. Ewangeliszkos kalendros a. m. 1832 [Prökuls] s. 41. 

— Ziopsojo kai awies jkastas. Ju im T. p. 1880. 37. 

Pats ne buk pikts, piktasis taw nieko ne darys. T. p. 1880. 41. 

Swodbai reik paskuji graszi pristatyti, nors po swodbös dantis reik ir i 
gembe pakabyti. T. p. 1880. 41. — Szenden välgysam, rytä däntis j gembe 
pakabjsam. M.Sz. 

*Tinginys gul, ale iszmincze tur. T. p. 1880. 42; 1881. 41 (hier iszminti 
für iszmincze). 

Saulej wypsantieji arbai T. p. 1880. 42; saüle vypsäjes [= jökes] sagt 
man nach M.Sz., wenn ein reicher knauser stirbt und sein vermögen lachen- 
den erben zufällt. 

*Piningai, galwäudzei. T. p. 1880. 44. 

I Maskoliü nagus ikluwes sausas neb kelsi. T. p. 1330. 45. — I wandenj 
püles sausas neb atsikelsi das. 1881. 46. 

Parszeli perkant reik jj isz zako isztrauktis. T. p. 1880. 48. 

Ten gudri lape odega priswilusi. T. p. 1880. 49. 

Ir gudri wiszta i notrynes ibred. T. p. 1881. 6. — Ir gudri veszta j no- 
trynes söben’ iszdeg. M.Sz. 2). 

Ir didis kamulys galg priryt. T. p. 1881. 14. — Jau kamulio gäls pry- 
ryte’. M.Sz. 

— kaip Zases Zasing prapuldziusios. T. p. 1880. 51. 





1) Vgl. „Kon ma cztery nogi a sie postarbnie‘ Frischbier a. a. o. 0.2. 215. 2) Vgl. „Es 
legt wohl auch eine kluge henne in die nesseln“ Simrock a. a. o. s. 211. 


an 


Ten szauns wilks | awies kailj jsisiautes T. p. 12. 49. — M.Sz. braucht 
denselnen ausdruck, setzt aber jsilind-s für jsisiautes. 

Mano gudrioses kaip katino misles pragaisza. T. p. 1&w. &. 

Jau rankas pasiszilde ant jo laukia. T. p. 1331. 3. 

Szunelis, norys pikeziauses, wiens ne ilgay loje: Lojes ne lojes juk tikt 
syki tur paliaut. T. p. 1531. 6. 

Linksimybe su smutnybe kas adyna mainos. T. p. 1831. 9. — M.Sz. sagt 
Inalszos für mnainos, sonst ebenso. 

Prad.jo sniegs — kaip sakyti liubj — bobös kasneis kristi. T. p. 1831. 
13. (Nach M.Sz. sagt man so, wenn die dicken schneetlocken fallen, die bald 
schmelzen ,. 

Tulasıs tur toliaus kaipo pel@ iszrugose bewargstas pasilikti. T. p. 1831. 
11; kaip peles iszrugose wargstam das. n. 42. 

— kaip katinelis priesz szuni spjauja. T. p. 1531. 22. 

Kad jie potam weZime scd, tay jie Jau ney wieno neb klaus, ant kur wa- 
zioti reik. T. p. 1381. 36. 

Tikekis su gulineziu, ale ne su miegancziu. T. p. 1881. 41. — Tikek 
gulint ale ne miögtant M.Sz. 

Jü miestui artyn, jü purwai gilesni, jü szunys piktesni. T. p. 1881. 41. 

Kaip Czo2o [von Tr Czüzö gesprochen] bitys nutilt. T. p. 1851. 42. — 
Kaip Czä2o bites nusztel M.Sz. 

Wieni seja, kiti pjauja. T. p. 1331. 43. 

*Kursai daug paiad, tas menkay attesa. T. p. 1531. 43. 

Wilkui begant twerk prie odegöos. T. p. 1531. 46. 

Zmogus wislab pakel, tikt geras dienas ne. T. p. 1881. 47. 

Kas penes ne gudri? T. p. 1831. 5. 

Wogusiamjam wiens grieks; gedaujencziamjam penki szeszi. T. p. 1381. 30. 
(Wenn auch nur einer gestohlen hat, so kommen bei dem bestohlenen doch 
mehrere in verdacht). 

*Jie besimyliedami nose nusikando. Naujasis keleivis, probenummer (1830). 

Asz jam parodisiu, kokia sriuba isz triju Zirniu werdama. Prüsiszkos ka- 
löndros a. m. 1879 (nü Kristupo Kumutaczo [Tilägje) s. 72) 1). 

Tankiej su sermiegu apsivitkusi vajkszezio tikra iszmintis. Palangos Juze 
(8. 0. 8.8) 8. 5. 

Asz tau parodisiu kami blezdinga Zijmavo. Palangos Juze =. 6. 

— buva it putra be druskas. Palangos Juze s. 60. 

Isz ka jokes, isz ta ir pasidZaugsi. Russkaja gramota dlja Litovcevü [Vilina 
1875], s. 36 (vielleicht ein russisches sprichwort). 

*Giltine ne weizd dantü. Ostermeyer Krit. beytrag z. altpreuss. religions- 
geschichte [Marienwerder 1775] s. 20. 





1, Vgl. „Er weiss, was fünf graue erbsen für eine suppe abgeben“ Frischbier Preuss. 
spricliwörter 2. 198. 
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Die am frühesten überlieferten litauischen sprichwörter bez. sprichwörtli- 
chen redensarten sind meines wissens die folgenden: *Dewas dawe dantes, dewas 
dos ir dones (vorrede zum psalter von 1625; Hartknoch Dissertationes selectae 
p- 92, Brand Reysen durch die marck Brandenburg u. s. w. s. 108); *Ne czedyk 
Jug ne tewilzk& (Brand a. a. o. s. 92); Tikräy tas (zätas yra (ebenda s. 108); 
Diewas dawe dönas, döft ir wäiczum [so!] (ebenda); Woketis fotak tiek ifchmä- 
nys kaip ir mes (ebenda s. 109)1); vgl. auch die ebenda s. 108 mitgeteilte un- 
terhaltung); Lobys kulys (Praetorius Deliciae prussicae ed. Pierson s. 137) 2). 


!) [Gervais] Notizen von Preussen mit besonderer rücksicht auf die provinz Littauen, 
1. sammlung [Königsberg 1795] s. 30 anm.: Sztäy! Woikietis jau taip iszmanas, kaip Lie- 
tuwnik’s. Dasselbe sprichwort wird auch in „Einige bemerkungen über die nationalität der 
Litthauer, gesammelt vom präcentor Schultz zu Lasdehnen im jahre 1832‘ (handschriftlich 
in der Wallenrodschen bibliothek zu Königsberg unter Msc. no. 78 befindlich) erwähnt; wei- 
teres bei Frischbier Preuss. sprichw.? 292. ?*) Vgl. „Swöto löbis szaudü kulis“ Becker Der 
kleine Littauer [Tilsit 1866] s 210, wo sich eine reiche sammlung von litauischen sprich- 
wörtern findet. Kleinere, aber nicht zu übersehende sammlungen solcher sprichwörter finden 
sich bei Frischbier Preuss. sprichwörter? s. 292 ff. und Jacoby Litauische chrestomathie [Leip- 
zig 1866] s. 51. 


Verwünschungen und schimpfwörter. 


Die relative dürftigkeit der folgenden sammlungen beruht darauf, dass die Litauer. wie 
mir ein mann von der Kurischen nerung sagte, glauben, eine verwünschung oder eine schimpf- 
rede, die man ohne grund ausgesprochen habe, kehre „in den mund des scheltenden zurück“, 
und dass sie in folge dessen die fragen nach ihren flüchen und schimpfwörtern meist nicht 
beantworten. — Ergänzungen zu meiner sammlung von verwünschungen bieten Schleicher 
Leseb. s. 108 und Becker Der kleine Littauer s. 118. 


Kad tü pereitume kaurei Zeme. Bn. 

Kad ji pekloj smäloj virtu! Oben e. 4. 

Käd tave glöda. E. 

Kät taves tüszeze. Ju. 

Kät tave per krümus. Ju.!). 

Kat tave szimts pypkiu. Ju. 

*Kat tu surüktum. Ju. 

Esk kat springtumbei. Ju. 

Kat taves nana. Ju. 

Kat taves naneles. Ju. 

Kat tave läpös. Ju. 

Kät tave szünes. Ju. 

Tegül tave värgs atem. M.Sz. 

Kad tave Giltine. Pr. — Kad ji giltine pagautu. Palangos Juze s. 6. — 
Kad tawe Giltina nusmaugtu Ostermeyer a. a. o. s. 20, Nankes Wanderungen 
durch Preussen 1. 205. 

Kad tave ben —. Pr. 

Kad tu ben pasli)kartum. Pr. 

Kad tave szimts penkiälika. Pr. 

Kad tave räkeris. Pr. 

Kad tu pastiptum. Pr. 

Vazok j pckla akiü atdegti. M.Sz. 

Kad jj naläbaises [= neläbasis] pagröebt. M.Sz. 

Vazok j bla. Memel. — Vazöok j Käksztu bälg. M.Sz. 


’) Nach Ju. ist per krümus entstellung von Perkünas. Ebenso wird pypkis in der fol- 
genden verwünschung verdrehung von piAtu# sein. (Vgl. die deutschen ausdrücke Pots tau- 
send! Hol dich der deuker! u. dergl.). 
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Kad tave vargs nematytu. Pfarrer Jacoby in Memel). 

Kad tave züiks subödytu. Pfarrer Jacoby in Memel!). 

Kad tu susmektum. M. 

Kadd tu brantus [zikti (so!). Brand Reysen s. 109. 

Kadd tawe Percünäs fukkultu. Ebenda. 

Hol’ ihn der Pakullus. Frischbier Preussische sprichwörter? s. 294. 

Kad tawe devyni wilkai. FEbenda s. 296. 

Kad tüj’ wisi budeliei. Prüsiszkos kalendros a. m. 1879 (nü Kristupo 
Kumutaczio) [Tilzeje] s. 40. 

Kad jus praputtumet. Palangos Juze s. 59. 


Tu adincza[u]. Ek. (Ein litauisches mädchen erklärte mir diess als „pferde- 
dieb‘“‘ und für eins der stärksten schimpfwörter). 

Tu baisybe M.Sz. Pr. L. 

Balamuts. W. Vgl. oben s. 6 (7, 5). 

Tu smälen bamba. Memel. M.Sz. 

Barzdyles. L. (,„Schnauzbart, grobian‘“). 

Benkarts. B. („Mehr von den Zemaiten gebraucht“; „hurenbalg“). 

Bestie O. — Beste. M.Sz. 

Bezlepicza. W. (Nur auf weibliche personen angewendet). 

Blingis. B. (,Nichtsnutziger‘‘; auch von tieren gebraucht, z. b. tas blingis 
[das nichtsnutzige pferd] gänc issikinkes). — Blingys („verwahrloster"). O. 

Brüdas. Ek. („Ungeziefer‘‘). 

Burbulys. Ek. (Etwa „blasenkopf“‘; das wort gab anlass zu einem in- 
Jurienprocess, der aber nicht entschieden werden konnte, weil diess schimpfwort 
unerhört und weil es deshalb zweifelhaft war, ob es eine injurie enthalte). 

Copa. E. („Einer der immer im dusel umhergeht‘“). 

Tu nesuperets daikts. B. 

Tu nevykes daikts. B. („Du ganz unreifer und unvernünftiger“). 

Dantins. Tr. (‚Einer der per däntj trauk, zahnspeiler‘‘). 

Durnys. Ek. s 

Tu vilko edamäji. (Eine frau aus Löbardt Nausseden bat mich, ihr bei 
einer apellation gegen das erkenntniss der ersten instanz in einem von ihr an- 
gestrengten injurienprocesse behilflich zu sein, der sich um die schimpfwörter 
„tu vilko @damäji“ und „klörka“ drehte. Sie verlor den process auch in der 
zweiten instanz). 

Grüszvagis.. O. (Wörtlich „birnendieb‘‘; wird in allgemeiner bedeutung 
mehr scherzend gebraucht). 


1) Nach M.Sz. (vgl. Mittheilungen d. lit. liter. ges. 1. 66, anm. 96), die auch kad tevi 
varga nematytu sagt, sind diess nicht verwünschungen, sondern bedeutungslose redensarten, 
also etwa ähnlich unserem „dass dich das mäuslein heisse‘ (vgl. awies jkastas o. s. 53) u. 
drgl. Auch kad tave’s nana [= na na] und kad tave’s naneles werden keine eigentlichen 
verwünschungen sein. 
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Kanaljes szmäats. M.Sz. 

Karonis. B. („Galgenstrick“; T. p. 1331. 17 bezeichnet es einfach „einen 
zu hängenden“). 

Tu kaüles szmäts.. M. 

Tu Petro kleckes. M. 

Klöorka. LN, B, M. (Nach der erwähnten frau bedeutet es „hure“, nach B 
„unsittliche person“ [auch vom manne gebraucht], in M wurde es als „eine 
frau, die viel schwatzt“ aufgefasst. Es ist wol das lett. klurgis „verkommener 
mensch‘). 

Krüpis. B. M.Sz. („Schorfiger mensch, grindkopf“, „nichtsnutziger Junge‘‘). 

Tu sena kvagZde. M.Sz. (Kvägäde oder szvagZde etwa = bäba). 

Laumes jkats. M. (S. unten s. 66). 

Tu löge nusäme. OÖ. (Nicht besser als was von der erbsensuppe abge- 
schöpft wird.) 

Legis. O. (,„Dummer mensch“). 

Lekauses. O0. 

Lezuvainis. B. („Einer der eine lange, böse zunge hat“). 

Loiba.. B. (‚Der verlumpt, heruntergekommen ist‘‘). 

Tu löpin. M.Sz. -- Tabäko löpene. OÖ. (Mehr scherzend). 

Lüderis. M.Sz. 

Lürbas. B. (In ganz Östpreussen beliebtes schimpfwort; etwa „rüpel“). 

Lüzang. M.Sz. (Mehr scherzend; die eigentliche bedeutung vermochte ich 
nicht zu erfragen, im allgemeinen entspricht das wort unserem „rakker‘). 

Tu prakekta mälk’. M.Sz. 

Tu nelabases. M.Sz. 

Nepüsztuilis. B. („Dummdreister mensch“). 

Netrivaldus. B. („Ein nicht-gesetzter mensch, der immer etwas neues 
anstellt oder unsinn schwatzt“). 

Tu nügaloine B. („Der alles, was ıhm unter die hände hommt zerstört‘). 

Nüris. B. („Murrkopf‘“). 

O’blikis. J. E. M.Sz. („Einer der dumme streiche macht, besonders 
in der betrunkenheit“). 

Pamplys. Ek. O0. Väkü pample „nichtsnutzige jungen“, pamplöszkis „in- 
famer bengel“. M.Sz. 

Patärszke. M.Sz. O. (Verwahrlostes frauenzimmer, das viel schwatzt). 

Peszarelis. B. („Ursprünglich der schreiber [russ. pisard, poln. pisarz], 
welcher auf den russischen märkten sitzt und besonders pferdeatteste ausstellt, 
‘ein aufgeblasener narre”‘). 

Piktezürna. Ek. B. 

Plampe. M.Sz. Plümpe. OÖ. (Plappermaul, schabberliese). 

Plörszkals. B. 

Tu rüpuize. Ek. M.Sz. 

Skersgalvis. W. („Der alles verkehrt macht“). 


—. 


2m —— 


Sterve. O. Szterve. M.Sz. 

Stipkes. B. („Nichtsnutz“). 

Subinlanda. B. („Schmeichler“, von männern und frauen gebraucht). 

Süskis. B. (1. „Der etwas dämlich ist“, 2. „Der verlumpt, herunterge- 
kommen ist“). 

Talailis. B. (Soviel wie leZuvainis). 

Tirszkals. B. (Dasselbe wie netrivaldus). 

Utelus. Ek. 

Vaiküzas. Tr. (,„Bube‘, auch auf erwachsene angewendet; M.Sz. braucht 
das wort nur in der bedeutung „halbwüchsiger junge“). 

Väkuü värgles = väkü pample. M.Sz. 

Vilke möre. O0. 

Die vorstehenden schimpfwörter sind als solche mir ausdrücklich bezeichnet 
oder von mir selbst gehört. Ich glaube ihnen noch die folgendeu ausdrücke 
— bei denen ich angebe, wo bez. vom wem ich sie gehört habe — anschliessen 
zu dürfen !!): 

Aves süpas (schafskopf) Ju, begedis Ek, dykadü’nis Ek (schmarotzer), 
girpelnys Ek, girtüklis Ek, didburnis M.Sz., kalpynas T. p. 1881. 16 (tau- 
genichts), kvailys Ek (dummkopf), melägis Pr, müikis B (dummkopf), nekü- 
tis B (ein leichtgläubiger, ein kleinlicher mensch, auch ein unnützer schwä- 





!) Ergänzungen zu der obigen sammlung von schimpfwörtern bieten auch Lepner Der preu- 
sische Littauer s. 76 (in der Jordanschen ausgabe}, Nankes wanderungen durch Preussen 1. 
194, Antänas Juskevice Svotbine r&öda Velünyciu Lictüviu [Kazani 1880] s. 107 f., Becker 
Der kleine Littauer s. 116 ff. Die beiden zuerst angeführten stellen teile ich hier mit: „Sie 
geben den leuten eckelnahmen und verschonen auch der priester nicht. Da nennen sie 
einen bublys, eine rohrdommel von seiner männlichen stimme, denn puykis einen kaulpersch 
als der ihnen stachlicht ist, denn awinelis das Jlämmchen, weil er stille ist, denn swaplies, 
einen schnadderer, .... denn knurklys auch klauklas einen schnarrer. Wenn sie einen pre- 
diger gar verachten, sagen sie, er sey ein nieka kalbis, ein vorbringer der fabeln ..... ein 
churfürstl. minister, welcher schon vor etlichen jahren verblichen, [muste] ihnen heissen 
szalt mirrys, ein frostling, oder der vom frost sterben will, weil er als ein gelahrter, offt bey 
dem camin, etwa ein buch lesend, anzutreffen war. Der musste ibnen heissen edikkas, der 
aufiresser; der luppikkas, der ströffer; knurklys, der schnarrer. Pilwete, das bäuclchen. 
Dranchlys, der kurz-dicke. Szweirys, der übersichtige. Szogas, eine heuschreck uder der 
langfüssige. Bedunys, der ohnebrodt. Dirsas, der schlechtbrodt. Guddas, der Pohl. Der 
Szemszinmks der lederne, weil er zu hausz ein ledernes kleid trägt‘ (Lepner). „Höchstens 
rächt er [der Litthauer] sich durch spottnamen, die bei diesem volke so eigenthümlich sind, 
dass der rechte name manches Litthauers vergessen, und der spottname seiner familie eigen- 
thümlich geworden ist. Selbst ihre vorgesetzten werden mit solchen treffenden spottname 
nicht verschont. Ein cameralist, der mit seiner tiefen bassstimme immer viel geräusch 
machte, erhielt den beinahmen rohrdommel. Ein anderer, der viel versprach und wenig er- 
füllte, wurde süszzunge genannt, und ein dritter, der dem weiblichen geschlechte sehr nach- 
stellte, bekam den namen tuchbinder: denn das weibliche geschlecht in Litthauen trägt statt 
des kopfputzes ein tuch, wovon der eine zipfel bei einem mädchen loshängt. Die gefallenen 
mädchen aber müssen den zipfel einknüpfen, und auf diese nationalsitte war der beinahme 
auspielung‘‘ (Nanke). 
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tzer), netikelis Ek (nichtsnutz), nükartes B (plagegeist: tu esi Zmägaus 
nükartes), nupärelis E (einer der ausgewirtschaftet hat), papürgalvis M (hu- 
schelkopf, ein mensch mit schlecht geordnetem haar), pasileidelis Ek, M, 
pijaks M.Sz. (säufer), plepis B (plaudertasche), plöszikas Ek, plüszkis BB M 
(auch „ein alberner mensch‘), prävininks B („ein processüchtiger“), slinkis B 
(„faulpelz“), smärkones B („wüterich“), szyksztöklis M.Sz., szpyvoks T. p. 
1880. 42 (spitzbube), tarmäzas M.Sz. (ein händelsüchtiger mensch, ein rauf- 
bold), walkunas M.Sz. (vagabund). 
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2 I 
Daslemo- Letkean. 


Abergläubische und andere volkstümliche vorstellungen 
und gebräuche. 


Geister sieht derjenige, dessen taufe an dem wochentage und in der stunde 
seiner geburt stattgefunden hat (L). — Leute, die an einem donnerstag ge- 
boren und an einem sonntag in der stunde ihrer geburt getauft sind, können 
geister sehen (Scheu) !). 

Wer einer pikta dwäse begegnet und sie sieht, muss sie ein stück wegs 


tragen (L) 2). 


Vens ükininks laike vene gaide septfnes mötes, ir po septynu metu päded 
dü kausz’; ir tödu kauszu tur jvinäti j minksztus pökus, ir tödd issiperes. Ir 
kad issiperejus’ fra, tür je apredfte j vene deene suverpte ir iszaüste ir pasüte. 
Ir tas gaspadärus tur töde pry sevjs laikyte ir välgj döte; ir jode leke j svete 
naüde parneszt. Ir kad käks Zmägüs jode mäte lekant ir jodum süben’ pa- 
räde — ir tür täs Zmägüs po stäge pabegte; o je jis negäl szärpei po stäge 
pabegte, tei jis [der Pükys] apleide ütimis. O jei jis szärpei pd stägu fre 
paejis, tei jis [der Pükys] pärlek nüm& ir vese to gaspadäraus gyvenim’ üzdeg, 
ir pasirädäs, kür jis gyven. (Gropischken bei Prökuls). 

Das vorstehende betrifft ein basiliskartiges®) wesen, das im ganzen nörd- 
lichen teil unseres Litauens wol bekannt ist*) und Pükys heisst 5). Ich habe 
mir über es auch das folgende sagen lassen: 


‘) Töppen Aberglauben aus Masuren? [Danzig 1867] ss. 75, 81; Wuttke Der deutsche 
volksaberglaube? [Berlin 1869] s. 297. °) Veckenstedt Wendische sagen, märchen und aber- 
gläubische gebräuche [Graz 1880] s. 327 ff.‘ °) Die fabel vom basilisken hat offenbar auf 
die vorstellungen vom Pukys einfluss gehabt, der glaube an dieses wesen aber (und ebenso 
an den Kaüks, den Aitvars und den Spirüks) scheint mir eine alte, nationale grundlage zu 
baben. Ich verweise auf das über den lettischen Pükis gesagte (s. u.) und auf Adam’s von 
Bremen Hamburgische kirchengeschichte 4, 17 („Die bewohner dieser inseln [quarum una grandis 
Aestland dicitur] ... verehren drachen und vögel, denen sie auch lebendige menschen opfern“), 
weiter aber auch auf die ausführungen Felix Liebrechts Orient und occident 1, 562 (= Zur 
volkskunde 8. 66) und auf Wuttke 5l. *) Die südlichste spur des Pükys habe ich bis jetzt in 
der von Frischbier Preuss. sprichwörter 2. 176 aus Szillen mitgeteilten redensart „he stremmt 
sich wi en Pukis‘ gefunden; vgl. das parallele „schleppen wie ein Aitwar“ (Schleicher 
Sitzungsberichte d. Wiener akademie 11. 97, Leseb. s. 107). 3) Den Pükys kennen auch die 
Letten, vgl. das von Töppen 15 ff. zusammengestellte und folgendes, das Bielenstein die güte 
hatte mir mitzuteilen: „Der lettische volksglaube unterscheidet wesentlich dreierlei Püki: 
gelddrachen, getreidedrachen, milchdrachen. Dieselben holen, wo sie können, und 
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Der Puükys entsteht aus dem ei eines sieben jahre alten hahnes (LN, Asz- 
mons, Symonait). | 


Die kleidung des Pukys (s. 0.) muss an einem donnerstag-abend bereitet 
sein (Symonait) t). 

Zeigt einer dem Pükys den hinteren und kommt darnach rechtzeitig unter 
dach, so steckt der Pükys das haus, in dem er selbst wohnt, an; kommt der 
betreffende aber nicht rechtzeitig unter dach, so überschüttet ihn der Pükys 
mit geschwüren und läusen (L) 2). 


Der Pükys kann ein haus anzünden, nicht aber ein Kauks (0). — Vgl. 
aber die o. s. 42 mitgeteilte geschichte. 


Der Pükys bringt seinem besitzer geld und andere habe (aber nicht korn 
(s. w. u.) (L, LN) 3). 


Dem Pükys muss man milch und semmel zu essen geben. Wird er ver- 


bringen dem zu, der sie besitzt. Sie gelten als böse geister (einfluss des christentums?), 
und man sichert seine habe (korn, butter, brodteich, brodleibe) durch daraufgesetzte kreu- 
zeszeichen (ebereschenkreuze im kornspeicher). Nach anderer (älterer) auffassung ist der 
Pukis ein „feuriger vogel“ (durch dıe luft fiiegendes wesen) mit einem langen schweif. 
Fliegt er beladen, so soll er rot aussehen. Andere vergleichen sein aussehen mit einer feuer- 
flamme und schreiben ihm einen langen schweif von funken zu. Wo er sich niedergelassen, 
ist der boden wie mit kleinen glänzenden sternen bestreut. Fliegt er ohne raub, so steht 
sein schwanz gerade aus, ist er beladen, so ist derselbe dick und nach unten gekrümmt. 
Der weg des Pükis geht auch durch den schornstein. Wenn der mensch, der den fliegenden 
Pükis sieht, sein hemd durchreisst, so lässt der Pükis seinen raub fallen. In den städten 
hat man früher den Pükis als feuerstein, stückchen kohle zu kaufen bekommen unter der 
bedingung, dass man mit eignem blut seine seele dem teufel verschreibe — als kohle den 
getreidepükis, als alteisenstück den geldpükis. Der besitzer muss seinen Puükis beköstigen, 
namentlich auf die art, dass er bei jedem essen-kochen etwas speise an den kesselhaken 
über der feuerstätte schmiert. Der erste bissen fleisch zu hohen festen muss dem kesselha- 
ken und dem feuer gegeben werden, damit das feuer keinen schaden thue. [Diess erinnert 
an eine angabe des Alexander Gwagninus (bei Pistorius Polonicae historiae corpus 8. 46)]. 
Der Pükis soll auch mit dicker grütze gefüttert werden können. Man kann selbst einen 
Pükis erzeugen, wenn man einen hahn neun jahre leben lässt, dann fängt dieser an, eier zu 
legen. Ein solches ei unter der achsel des menschen ausgebrütet ergibt einen Pukis, der 
wie ein hahn oder hulın aussieht und so als vogel leicht überall zum rauben ankommen 
kann. — Von fischgestalt des Pükis habe ich nichts gehört“. — Ob der Pükys auch dem 
preussischen stamm bekannt war, wissen wir nicht; was Mislenta Manuale prutenicum s. 13 
berichtet, kann nicht unbedingt auf ihn bezogen werden, vgl. Töppen Neue pr’cuss. prov.-blätter 
jhrg. 1846, 2. 334. 

1) Hierin zeigt sich besonders deutlich die unholde natur des Pükys; vgl. das unten 
8.81 über das spinnen am donnerstag abend gesagte. ?) Vgl. Veckenstedt 389, Wuttke 45, 
263 und Prätorius Del. pruss. s. 30: „Sobald sie einen solchen alff [nämlich einen Aitvars] 
fliegen sehen, ziehen sie ihr messer ausz und stecken dasselbe in den ort, wo sie mit ihren 
füssen auf der erden gestanden, sprechende: Hie zeige ich dir meinen ort, zeige mir auch 
deinen ort. Darauf soll der Aitwars denselben menschen insgemein mit läusen beschütten, 
er aber muss verschwinden, doch ehe er von da wegziehet, soll er insgemein das haus, worin 
er sich aufgehalten, anzünden, und also seine stätte zeigen oder wüste machen“. ?°) Unter- 
schied zwischen geld- und getreidedrachen auch bei Veckenstedt 385. 
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nachlässigt, so fliegt er fort und steckt das haus, in dem er bis dahin wohnte, 
an (B). 

Ein bauer in Wittauten hat den Pukys in der nacht gesehen; er hatte 
einen langen schweif (B). 

Der Pükys sieht in der nacht hell aus (Gropischken). 

Der Pükys ist, wenn er geld bringt, ganz dunkel; wenn er anderes bringt 
sieht er hell aus. (LN). 

Der kopf des Pükys ist dick, sein schwanz dünn. Aus dem letzteren sprü- 
hen funken (L;). 

Nach M.Sz. ist der Pükys identisch mit dem Kauks (s. u.); sie sagt von 
jhm weiter: Ans atnesz naudäs visäkiäs ir grudü. Ans vis näkte lakäe ir 
tada tas Pükys ir szveeses ir ans lakärje szärpei ir jis iszveizd ganc täks kaip 
pükis [der kaulbars]. Ir ans veen syk nakte iszlek. Sie hat auch gehört, dass 
Pükys oder Kaüks aus einem unter der achsel des menschen ausgebrüteten ei 
entstehe. — Es liegt hier eine vermengung mit dem Kauks vor, über den ich 
im folgenden einige angaben zusammenstelle. 


Einen Kauks) erzeugt man, indem man eine eberhode (küilo kausz’) in ein 
in einem türpfosten eigens gemachtes loch auf daunen legt und dieses loch 
dann schliesst. Aus diesem ei entsteht ein Kauks, der durch klopfen an 
die wände jenes loches anzeigt, dass er ausgebrütet ist. Lässt man ihn dann 
frei, so bringt er in das betr. haus korn. — Die Kauke sind kleine wesen in 
menschengestalt ?2) (LN). 

Der Kauks wird aus den hoden eines siebenjährigen ebers erzeugt, den man 
an demselben tage schneidet, an welchem er geboren ist. — Der Kauks kann 
nicht fliegen (Symonait). 

Der Kauks entsteht aus einer eberhode. Er findet sich auch paarweise [vg]. 
die 0. s. 42 mitgeteilten geschichten nn. 9, 10]. — Zwei Kauke trugen ihrem 
herrn zwei heuhalme in die scheune; daraus entstanden zwei fuder heu 
(Aszmons). 

Der Kauks entsteht aus dem ci eines siebenjährigen hahnes und bringt 
getreide. Wo der wirt trotz aller mühe in seiner wirtschaft nicht voran kommt, 
da holt ein Kauks. — Ein knecht hörte, wie ein bauer mit seinem Kauks 
sprach und wie dieser jenem sagte, er sei müde, weil er zwei fuder hceu ge- 
bracht habe. „Wo hast du denn das heu hingebracht?“ fragte der bauer; 
„auf den balken‘‘ war die antwort. Der knecht eilte fort, um dort nachzusehen: 
da hingen auf dem balken zwei halme, die aber so viel verschlugen wie zwei 
fuder (L). 

Wenn ein hahn sieben jahre alt ist, so legt er ein ei; man muss diess in 
einem alten topf auf daunen legen und den topf dann in den ofen stellen. 


1) Vgl. zum folgenden Geitler Lit. stud. s. 90, Jacoby Mittheilungen d. lit. liter. gesell- 
schaft 1, 66 anm. 100. — Man beachte, dass die Kauken sterben (s. o. 8.42). ?) Vgl. Prüto- 
rius Delic. pruss. ed. Pierson s. 29, Lasiezki p. 5l (Magazin d. lett.-liter. gesellsch. 14.1, 93). 
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Hier wird das ei ausgebrütet und es entsteht aus ihm ein Kauks, den man 
nun immer füttern und hegen muss, ohne aber jemals den wegen des Kauks 
nachzuspüren. Behandelt man denselben so, so bringt er seinem besitzer al- 
lerlei hab und gut (OÖ). — Hier, wie in dem vorhergeheuden liegt eine ver- 
wechselung von Kaüks und Pükys vor. 

Wer einen siebenjährigen eber hat, muss denselben schneiden und beide 
hoden von einem huhn vier bis fünf wochen bebrüten lassen. Alsdann entsteht 
aus denselben ein „Kauks“, ein vogel mit einem sehr langen, hell glänzenden 
schweif, welcher mit butter und überhaupt mit guten speisen gefüttert und 
mit eben solchen kleidern, wie sie der mensch trägt, gekleidet werden muss. 
Dieser Kauks trägt dann dem menschen, welcher ihn besitzt, während der 
nacht alles zusammen, was er anderswo findet, wie kartoffeln, getreide, butter, 
schmand, fleisch, brot u. s. w.; doch kann er von den vorräthen, auf denen 
er ein kreuz findet, nichts anrühren und ‚wegtragen. Damit er in das haus, 
in das er gehört, kommen kann, werden öfinungen in beiden giebeln und auch 
in den kammertüren gemacht; er fliegt auch durch den schornstein ein. — 
Wo sich ein Kauks aufhält, da werden die vorräte nie alle; der wirt mag 
verkaufen, so viel er will, oder er mag so wenig wie möglich geerntet haben — 
er hat stets reichen vorrat an allem (Scheu). 

Ein mädchen behauptete einen Kauks als hahn zu sehen; es wurde deshalb 
von einem katholischen geistlichen exorcisiert. Als derselbe es dreimal mit 
weihwasser besprengt hatte, bat es ihn, das noch ein viertes mal zu tun. Der 
geistliche willfahrte dieser bitte, da rief das mädchen: „nun hat der Kauks 
dich doch betrogen“ (W). 

Der Zemaite, nach welchem ich die daina n. 67 aufgezeichnet habe und 
der vom Pükys gar nichts wusste, erklärte den Kauks für identisch mit dem 
Aitvars (s. u.), Beide glänzen nach ihm in der nacht und bringen dem, bei 
welchem sie wohnen allerlei zu. 

Aitvars!) ne visadös vönöks yr; veng kärta raudöns, veng, kärtg jü’drau- 
dons. Jis yr raudöns, kad pinjgus ätnesz, o jüdraudons kad javüs (Maschen) ?). 

Der A’tvars ist ein böser geist, welcher geld zubringt (Grünberg bei 
Berschkallen). | 

Aitvars, Kaüks und Pükys sind im grunde genommen dasselbe (Aszmons). 


Das mädchen aus Antagminehlen (A), nach welchem ich die daina n. 21 
mitgeteilt habe, weiss von A’itvars, Kauks und Pükys gar nichts; es kennt aber 


!) Vgl. was Schleicher Sitzungsber. d. Wiener akademie 9. 548 mitgeteilt hat. -- Was 
Lasiczki p. 5l (a. a. o. s. 93) vom Aitvvaros sagt, beruht wol nur anf einer falschen ety- 
mologie. ?) Aehnlich Veckenstedt 386, 388, Wuttke 44. — Bei der mythologischen be- 
urteilung des Aitvars ist sehr zu beachten, dass er nach Praetorius a. a. o. s. 21 „von Per- 
kunus geschlagen wird“ (vel. Mannhardt 1. 68 f. und weiterhin ders. Roggenwolf und 
roggenhund? 15 anm. 2). 
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ein Spirüks genanntes gespenst, das durch die luft fliegend getreide und geld 
eines anderen einem zutrage. Es habe einen langen, glänzenden schwanz, man 
sehe es auch bei tage. 


— 





Die dann und wann erscheinenden feuerkugeln hält man für den teufel, 
der den ihm ergebenen leuten getreide zubringe, das er von solchen getreide- 
haufen nehme, die nicht durch ein kreuz geschützt seien. Aus diesem grunde 
machen die drescher auf dem ausgedruschenen getreide stets ein kreuz und 
legen, wenn sie ihre arbeit unterbrechen, die dreschflegel auf der angefangenen 
lage in’s kreuz (Scheu) !). 

Ein herr hatte einen teufel (velns), welcher ihm wolstand verschaffte. Als 
dieser herr eines tages ausgefahren war, hörte ein mädchen in dessen stube 
poltern; es dachte da gleich, dass der herr einen teufel habe, wollte sich 
darüber aber gewissheit verschaffen und blickte deshalb, als der herr nach 
hause gekommen war, durch das schlüsselloch in die stube des herren. Da 
sah es, dass dieser sich mit seinem teufel zu tisch setzte und erfuhr aus der 
tischunterhaltung, dass noch viele herren solche teufel hätten und dass sie den 
letzteren an allen sonntagen und je den ersten festtagen dienen müsten (A). 

Die mühle in Rautenburg bei Lappienen ist unrein, d. h. vom bösen be- 
sessen und der teufel fordert hier alljährlich eine seele. Diess gerede entstand, 
als beim bau der erwähnten mühle, die auf einem hause steht, ein mensch 
vom gerüst stürzte und tot liegen blieb. In jedem der vier folgenden jahre 
kamen in derselben mühle ähnliche unglücksfälle vor, indem sich leute zu weit 
über das geländer legten und hinabstürzten, ein stück geländer mit sich reis- 
send. Später wurde ein eisernes geländer gemacht, und seitdem heisst es: der 
teufel ist nun befriedigt, denn die Seelen der fünf umgekommenen haben die 
mühle vom teufel erkauft (Scheu). 








Wenn ein krüsel (wirbelwind) entsteht, so sagen die Litauer bei Pilkallen bar- 
zuks atbega (E). A sagt dafür bösuks atbega, ein mann aus Stoneiten (bei Prökuls) 
besuks söok. Um LN dagegen nennt man den wirbelwind Zemes buils und 
nimmt an, dass das mehr oder minder zahlreiche auftreten solcher winde ein 
mehr oder minder fruchtbares jahr ankündige 2). — Der o. s. 64 erwähnte Ze- 
maite hat vom Barzdüks keine ahnung; ebenso wenig kennt man ihn in Ek u. Pr. 

Laumen werden diejenigen kinder, denen einer der paten diess bei der 
taufe wünscht (Aszmons) ®). 

M.Sz. hat die Laume zur nachtzeit in mannesgestalt gesehen ®). 


1) Der velns ist hier und in dem zunächst folgenden nichts anderes als der A'itvars, bez. 
Kauks, Pükys, Spirüks. An die stelle des A’itvars ist er auch getreten in dem sprichwort 
„bijos it velnias Perkuno“ (Schleicher Leseb. s. 112), vgl. die in der voraugehenden anmer- 
kung erwähnte nachricht des Prätorius. *) Mannhardt 1. 86 ff., 115f., 126 ff.. Töppen 34, 
Veckenstedt 478, Frischbier Preuss. sprichw.? 242. °) Töppen 30, 81, v. Tettau und Temme 
Die sagen Ostpreussens s. 279. *) Auch die wendische Murawa kann als mann erscheinen, 
Veckenstedt 132. 
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Die Laumen vertauschen kinder und bringen das eingetauschte kind in 
die pirte, wo sie es töten. Um kinder vor ihnen zu schützen, muss licht bei 
denselben brennen. — Der donnerkeil (belemnit) heisst „Laumes pirszts“ (A). 

Die Laume drückt schlafende, quält zur nachtzeit pferde und kühe und 
vertauscht kinder (der o. erwähnte Zemaite). 

Hemden u. s. w. eines ungetauften kindes dürfen nur bis sonnenuntergang 
getrocknet werden, sonst beunruhigt die Laume ein solches kind zur nacht- 
zeit (L). 

Ein von Laumen vertauschtes kind heisst in Ek „laumü apmainyts‘“, nach 
B „laümes äpkeists“, nach M.Sz. „laumes jkats‘ = „laumes jkaits“, wie 
Laukstyn in L sagt !!). 

„Laume Zindo“ sagt man, wenn einer säugenden frau während des schlafs 
milch aus der brust getreten ist (Pfarrer Jacoby in Memel) 2). 

Wenn die Laume vieh geritten hat, und man will diess für die folgezeit 
abstellen, so muss man eine elster schiessen und sie in den betr. stall hängen (L). 

In den stand eines pferdes, das die Laume geritten hat, muss man einen 
spiegel hängen, dann reitet es die Laume nicht wieder (M.Sz.)°). 

Die donnerkeile (s. 0.) heissen nach Jacoby und anderen (wie Jordan N. 
preuss. prov.-bl. jahrg. 1846, 2. 330, Ostermeyer a.a.0.) „Laumös päpai‘ 4). 

Die „mistel‘“ nannte Jacoby „Laumes szlöta“ 5). So heissen aber um M 
und W die an birkenbäumen hängenden ‚‚hexen- oder zauberbesen‘“ (büschel 
von verwachsenen und vertrockneten reisern, die sich übrigens auch an nadel- 
und obstbäumen finden und vielleicht durch einen pilz verursacht sind). — 
Palangos Juze s. 60 werden Zalu laumes szluotu erwähnt ®). 

1) Auf der vorstellung, dass die Laumen kinder vertauschen, bez. rauben, beruht es viel- 
leicht auch, dass das „blindekuh-spielen“ lauminäti heisst, vgl. u. 8.93 und Geitler Lit. stud. 
8. 94 (der hier angeführte ausdruck Laumös galwa ist mir unbekannt). *) Wuttke 256. 
®), Vgl. Zeitschrift für völkerpsychologie und sprachwissenschaft 13. 332 f. *) Töppen 42. 
8) Vgl. den deutschen namen „donnerbesen‘‘, Perger Deutsche pflanzensagen s. 65. — Die 
mythologische bedeutung der Laumen wird klar, wenn man berücksichtigt, dass die misteln 
such „marentaken, alpranken“ heissen (Mannhardt Roggenwolf und roggenhund? s. 25, Perger 
227 fl.); dass sie das alpdrücken verursachen; dass sie, wie die deutschen holzfräulein 
(Mannhardt 1. 76) nie endende garnknäuel, nie endende leinwand verschenken (s. o. 8. 43, 
Schleicher Leseb. s. 200); dass den germanischen waldfrauen lange brüste (vgl. Laum&s 
päpai) zugeschrieben werden (Mannhardt 1. 88, 108, 123, 128), und dass jene, wie die Lau- 
men, kinder vertauschen (Mannhard 1. 113, 153): dass die Laumen endlich deutlich bezie- 
hungen zum wasser haben (o. s. 41, Schleicher Leseb. s. 145, Palangos Juze s. 68 [unten 
s. 77. anm. 3] und s. 79 [Atejna isz azumariu Baumala]; vgl. auch den von Juskevic Svotbine 
reda s. 106 f. beschriebenen Laumentanz), Ob die litauische ZLatume mit der griechischen 
Acuıc, der mutter der Skylla, identisch sei (J. Schmidt in Kuhns zeitschrift 25. 147), bedarf 
hiernach noch einer genaueren untersuchung. *) Nach Jacoby wird der zu den my- 
steriösen dingen gehörige ofenbesen (szlütrays, peezszlüte Jacoby, peczszlostis M.Sz.; vgl. 
Schleicher Leseb. s. 198) — den Lasiczki und Prätorius zu einem dämon gemacht haben, 
vgl. Magazin d. lett.-liter. gesellschaft 14, 1. 90, 125 — aus mispeln verfertigt; nach einem 
manne in Gropischken bei Prökuls verwendet man zu ihm stroh oder taunenzweige, nach 
M.Sz. wachholder, oder, wo sich dieser nieht findet, stroh. 
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Der „drudenfuss‘“ heisst „Laümes kryZes“; man malt solche in der Johan- 
nisnacht an die stalltüren (B). 
„Laümes spiaudals‘‘ ist dasselbe wie „Räganas spiaudals“ (B), s. u. 


Mit der Rügu b&ba droht man kleinen kindern, besonders wenn sie in 
das korn laufen wollen (M, M.Sz.) }). 


Die Räganas sind böse weiber, hexen, welche des nachts das vieh quälen 
und ihm die milch austrinken. Sie spucken oft an die wand; ihr speichel 
sieht wie butter aus und heisst „Räganas spiaüdals“. Tut man diesen spiaudals 
in ein horn ?), keilt es mit quitschen-(ebereschen-)holz zu und hängt es in den 
rauch, so kommt am anderen tage die person, welche als Rägana jenen speichel 
ausgeworfen hat, und bittet um etwas zu trinken. Verweigert man ihr das, 
80 muss sie verdursten (L). 

Kad pry seenäs grfba aug, säkä Zmänes „Rägana spiau’“ (M. Sz.). 

Räganas spiaudals heissen auch die harten schwämme an bäumen (M.Sz., 
Symonait). — Vgl. zu diesem ausdruck kramp’ in dem lexicalischen teile. 

„Raganas spiaudals‘‘ oder „Laüumes spiaudals“ sieht wie schleim aus und 
findet sich an bäumen, auf gras, an türen u. 8. w. Um sein vorkommen, das 
auf hexerei beruht, für die folge zu vermeiden, zerschlägt man eine silbermünze 
und schiesst mit den stücken derselben nach dem spiaüudals®). Trifft man ihn, 
so kommt die person, von welcher die hexerei verübt ist, am anderen tage, 
um etwas zu borgen. Man muss ihr aber ja nichts leihen, dann hört der 


spuk auf (B) ®). 


Vom werwolf, der nach pfarrer Jacoby um Memel »ilktrisa, um Prökuls 
rilkäts heisst, erzählte Aszmons folgendes: Ein mann fuhr mit seiner tochter 
auf eine wiese, um heu einzufahren. Während des aufladens sagte er zu ihr: 
„was tätest du, wenn jetzt ein wolf käme?“; „dem würde ich mit der harke 
schön in die zähne schlagen‘“‘ antwortete das mädchen. Nach kurzer zeit ging 
der mann zur seite in ein gebüsch, aus welchem gleich darauf ein wolf sprang, 
der das mädchen anfiel. Dasseibe wehrte sich gegen ıhn mit der harke und 
schlug ihm den kopf blutig, worauf er sich trollte. Bald nachher kam der 


1) Frischbier Preuss. sprichw.? s. 152, Töppen 34, Veckenstedt 54 f., 106, 110, 112, 136. 
Vgl. den ausdruck dadis u. s. 88. *%) Weist diess auf etymologischen zusammenhang von Rü- 
gana und rdgs? Vgl. auch den namen Wilinurugis (mir unbekannt) bei Frischbier Preuss. 
sprichw.? s. 153. ?°) In einem Grimmschen märchen (l. 335 [Berlin 1879]) schiesst ein 
jäger mit drei silbernen knöpfen auf eine hexe, weil blei derselben nichts anhaben konnte. 
Vgl. auch Veckenstedt 87°. *) Von den Raganas heisst es Palangos Juze 8. 68: „Cze [sc. 
aplej Birzes] zmones tebtik i zawieimus: saka esant raganas, kurios gal kitus suzawieti i 
ligas iwesti, karwiems pieng atimti, awiu wilnas nupeszti ir tejp tolaus. Aptartu raganomis 
wadinamu bobu, neuzkient, o kartajs ir isz sawa ulicziu arba sodu iszwara. Todiel uzwis 
senas drowes S. Jona nakti ir isz namu iszlisti; nes jej kas paregietu anas wajkszcziojent 
ar zoles kokies renkgnt; tujaus apskielbtu esant raganomis“. 
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vater mit ganz blutigem gesicht zurück, und als das mädchen ihn fragte, wo 
er sich seine wunden geholt habe, antwortete er: „weshalb schlugst du mit 
der harke so zu?“ 1), 


Irrlichter sind die geister kleiner kinder, die vor der taufe gestorben 
sind 2). Wo sich irrlichter zeigen, brennt der teufel geld; sobald man eine 
solche stelle bemerkt, muss man nach ihr mit dem pantoffel werfen; man kann 
das geld dann am folgenden tage ausgraben (Scheu). 

Zu einer stelle, an der man geld brennen sieht, soll man in strümpfen 
gehen; das geld liegt dann so tief unter der erde, wie die strümpfe lang sind. 
Beim graben nach dem geld darf man kein wort sprechen, auch nicht niesen, 
sonst kommt der teufel (B). 

Ein schatz brennt mit blauer flamme; brennt er vor mitternacht, so sitzt 
der teufel dabei, brennt er nach mitternacht, so kann er ergraben werden. Wer 
diess tun will, muss beim graben ein kreuz von quitschenholz vor sich legen 
und sich weder umschen, weil es sonst unsichtbare ohrfeigen gibt, noch irgend 
etwas sprechen. Findet man den schatz nicht, so versinkt er mit dröhnen in 
die tiefe, findet man ihn, so darf man das gegrabene loch nicht zumachen. — 
Vor fünfzig jahren grub ein mann einen schatz bei Prökuls, da erschien eine 
gestalt, welche von ihm eine glucke mit zwei küchlein forderte, wenn er anders 
den schatz finden wollte. Der mann ging auf diese bedingung ein und fand 
den schatz. In derselben nacht kam seine frau mit zwillingen nieder; da er- 
schien der teufel und forderte diese sammt der frau von ihm. Nur durch 
eifriges beten des damaligen präcentors konnte er vertrieben werden (Scheu). 

Vens jöde käte jkisz j Zakäl’; tan ans nesz ant kryäkel’, tad ateit tas 
besuks ir ans klaüs’ tan Zmägy, kan ans tür. Zmägus säk’, ans tur züuik’ par- 
döt, o tad ans prasz’ nü tä biesök’ wekselszilinge. Kad ans ta peningg ir gäves, 
ans tur skübjt nume eit, käl ans [= bösöks] ner tan leepd rysz’ atriszes. Jei 
ans paskümb atriszt, tad ans ta Zmägy geen, & kad ans panäk, tad em ans 
tan szilinga szalin; kad ans napaskumb, tad tas Zmägus palaik’”. Kad Zmägus 
tan peninga tür, tad ans gal perkt, kan ans när; kad ans päret nüme, änam 
penings j delmäne yr (L)3). 

Man kann sich freikugeln verschaffen, aber man tut das besser nicht. Ein 
wildschütz, der im sterben lag, rief: „Deve, deve atlesk! ne po vena aglelö 
klaupiaü, töve-müsu skaiczau o ämen nesakau“ 4), und ein anderer, der auf 





?) Eine sehr ähnliche geschichte bei Veckenstedt 398. — Ueber den litauischen werwolf 
ist anderes von Jordan N. preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 2. 379 mitgeteilt 2) Vecken- 
stedt 210 f., Wuttke 447 f. °) Veckenstedt 436, 439, Wuttke 246. *) Ich bemerke, dass 
nach demselben gewährsmanne hei besprechungen das amen beim vaterunser ausgelassen 
wird. Vgl. dazu u. a. den im Archiv f. vaterländ. interessen jahre. 1842, 2. 271 miteeteilten 
hexenprocess und Wuttke 304. 
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einem friedhof eine oblate [zweifellos eine abendmahlsoblate] auf einem grabe 
befestigt hatte und nach ihr [wol: um sich freikugeln zu verschaffen] schiessen 
wollte, sah, im begriff loszudrücken, ein kleines kind an stelle der oblate (Gry- 
galait in Pesseln bei Berschkallen) !). 

Um Memel und Wittauten besteht der glaube, dass man den tod eines (be- 
kannten oder unbekannten) feindes dadurch herbeiführen könne, dass man für ihn 
eine totenmesse lesen lasse, und solche messen sollen bei katholischen geistlichen 
jenseits der grenze ziemlich oft bestellt werden. Man nennt diess miszes 
uzpirkti?2). — Um den tod eines feindes (diebes u. drgl.) zu bewirken, dient 
auch das „ant Zydu übagu doti“ (W) oder „ant Zydu üszkalus doti“ (M.Sz.), 
d.h. eine gabe an das jüdische armenhaus in Krottingen, bez. an die synagoge 
in Memel, durch welche man gebete gegen den betr. feind zu erkaufen meint. 

Den tod eines feindes glaubt man auch dadurch herbeiführen zu können, 
das man etwas von den sachen desselben einem verstorbenen mitgibt (pfarrer 
Jacoby). Dem läuten der totenglocken im eignen dorfe schrieb man früher 
denselben erfolg zu (Jacoby, Pr). 

In Prökuls wurden einem manne zwei pferde gestohlen; gleich nachdem 
er diess bemerkt hatte, liess er die glocken ziehen: da verwirrten sich die ge- 
danken des diebes; er ritt irre und kam in folge dessen schliesslich mit den 
pferden wieder an die stelle, wo er dieselben gestohlen hatte (M.Sz.) 3). 

Ist jemand durch einen diebstahl oder eine andere frevelhafte handlung 
geschädigt worden und findet er die fusspuren des frevlers, ohne diesen selbst 
ausfindig machen zu können, so gräbt er jene sorgfältig aus und geht mit 
ihnen auf den gottesacker. Hier fragt er die gräber der reihe nach „ar priimsi 
pedas?“, bis er an eines kommt, aus dem ihm mit „ja“ geantwortet wird (aus 
den etwa vorher gefragten wurde mit nein‘ geantwortet). Aus diesem zieht 
er das kreuz, schüttet in das dadurch entstandene loch die mitgebrachten fuss- 
spuren (erde oder schnee) und rammt das kreuz dann wieder ein. Der betr. 
frevler wird alsdann sehr krank und dadurch erkannt werden (Pesseln bei 
Berschkallen) 2). 

Zur ermittelung eines diebes dient auch das sieb-drehen (M.Sz.); wie man 
diess ausführt, konnte ich nicht erfahren >). 


') Töppen 13, Veckenstedt 301. ?) Vgl. dieo. s. 42 (n. 8) erzählte geschichte. — Dass 
sich die Litauer in sachen des aberglaubens auch sonst an katholische geistliche wenden. 
geht aus dem o. s. 64 z. 20 mitgeteilten hervor, vgl. auch Nankes wanderungen 1. 205 f. 
°) Töppen 11, 59. *) Denselben zauber kannte schon Prätorius Nachricht von der Littauer 
arth, natur und leben (Erleutertes Preussen 1. 136). Vgl. auch von Tettau und Temme Die 
volkssagen Ostpreussens [Berlin 19837] s. 267, Veckenstedt 477, Wuttke 389. — Prätorius 
2.2.0. 8. 134 ff. beschreibt auch mancherlei andere „abgöttische händel“, welche die Li- 
tauer in älterer zeit ausübten. ®) Zu den obigen mitteilungen vgl. Palangos Juze 8. 69: 
Prapuolus kokiem dajktuj arba arklus paogus, ejn pri burtinika, kurem nuburus, wiraj ap- 
tartı jem ı naga ır karo. 
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Wenn man bilsenkraut kocht und diess decoct jemandem eingibt, so wird 
derselbe nachher alles tun, was man sich beim kochen gedacht hat (W, M.Sz.). 

Wann vieh behext ist, so findet man unter der schwelle des stalles bis- 
weilen „haare und drgl.“ (Aszmons) !). 

Wer eine schlangenhaut unter seiner türschwelle vergräbt, kann nicht 
behext werden (Scheu) 2). 

Um ein haus vor behexung zu schützen, muss man in der Johannisnacht 
quitschenzweige unter sein dach stecken (B)®). 

Damit das vieh nicht behext werde, wird, wenn es zum ersten male aus- 
getrieben wird, die mistforke in den dung gesteckt (B). 

Wer ein stück vieh kauft, muss dasselbe rückwärts in den stall ziehen; 
dann kann es nicht behext werden (Scheu) ). 

Die kunststücke der zauberkünstler kann durchschauen, wer ein vierblätt- 
riges kleeblatt bei sich trägt (L)°). 


„Besprechen“ €) heisst u. a. praskilt, z. b. girgödele praskilt (pfarrer Ja- 
coby, M), und apskaityti (Pr, B). Die erklärung des ersten ausdrucks ergibt 
sich aus einer besprechung, die Jacoby in seiner jugend gesehen zu haben sich 
erinnerte und bei der die besprechende frau fortwährend feuer, schlug. Das 
apskaityti geschieht nach M.Sz. durch lesen in gewissen büchern (z. b. dem 
neuen testament); nach B bedeutet das wort schlechthin „besprechen“. Ein 
alter wirt in Vannagen bei Prökuls (Symonait), der in der dortigen gegend 
für einen grossen daktars gilt, sagte mir, dass er „apskait’“ und dazu gewisse 
sprüche verwende, die in seiner familie von seinem urgrossvater her überliefert 
würden. Leider konnte ich keinen derselben von ihm erfahren. 

Die rose wird mit einem spruche besprochen, den mein gewährsmann 
(Scheu) leider nur in deutscher übersetzung besass; er lautet in ihr: 

Die rose hat in diese welt 

uns gott als königin gesant 

und über das sternenzelt 

als krönungsmantel ausgespannt. 
+ rose, + rose, } weiche, 

flieh auf eine leiche 

und lass die lebenden befreit 

von nun an bis in ewigkeit. 

1) Veckenstedt 280 9 Man erinnere sich hierbei des schlangencultus der alten Li- 
tauer; vgl. Lit. und lett. drucke 1. 3, 4; Aeneas Sylvius bei Pistorius Polon. historise corpus 
1. 3, Mathias von Miechow das. 1.143, Alexander Guagninus das. 2. 391, Martin Cromer das. 
2. 635; Neue preuss. prov.-bl. jahrg. 1846, 2. 335 f.; Prätorius Del. pruss. s. 35. °) Vgl. 
unten s. 76. Die quitsche (szermükszlis) spielt im lit. aberglauben eine hervorragende rolle. 
So soll der keil, mit dem man einer Laume wegen ein loch verkeilt, von quitschenholz sein 
(M.Sz. vgl. o. 41. 7); vgl. weiter 0. s. 67, 68, u. s. 73. *) Denselben aberglauben hegen die 
Masuren. Vgl. das weiter unten über das schmieren der wagenräder mitgeteilte. >) Vgl. 
die Grimmschen märchen? 2. 272 f., Perger 196, Veckenstedt 469. °) Vgl. zum folgenden 


re 
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Ebenfalls nur in. deutscher übersetzung erfuhr ich von demselben einen 
spruch, der angewendet wird, wenn sich das vieh verfangen hat: 
Christus hanget, 
Christus ist los. 
Nun bist du dein verfangen los. 
Im namen u. sw. ++}. 

Mancherlei krankheiten kann man durch räuchern mit gewissen kräutern 
(tikima Zäles), denen der aberglaube entsprechende kraft zuschreibt, vertrei- 
ben (B)!}). 

Verschiedene krankheiten vertreibt man durch padelei (Pesseln bei Bersch- 
kallen; padölei W und M), d. s. gegenstände, durch die man eine krankheit 
von sich ab-, bez. anderen zuwendet 2), — Man vertreibt warzen in der weise, 
dass man in einen faden (pädeles) so viele knoten macht, wie man war- 
zen hat2), und ihn auf einen weg legt; hebt jemand diesen faden auf, so 
gehen die warzen, welche vertrieben werden sollen, auf ihn über. Man 
braucht einen solchen faden aber auch nur unter eine dachtraufe zu legen; 
ist er da verfault, so sind auch die warzen verfault®).. — Warzen kann man 
ferner dadurch los werden, dass man ein stück fleisch (padeles) stielt und ver- 
gräbt: die warzen verfaulen mit dem fleisch?2). — Fieber heilt man dadurch, 
dass man einen faden (päadeles) eines vom schweiss des fieberkranken nass ge- 
wordenen kleidungsstückes um einen baum bindet; dann stirbt der baum ab, 
aber das fieber schwindet (alles aus M). 

Wenn man zwei auf einem pferde reiten sieht, kann man ihnen eine kör- 
perliche plage, die man selbst hat, mitgeben, indem man ihnen zuruft: „ihr 
zwei nehmt auch den dritten mit, nehmt all mein — [hier ist der name der 
betr. plage einzusetzen] mit‘“*) (M). 

Ketvergä väkare saüle nusiledant, tät tür tas ligänis, kas tä, girgädele tur, 
tä ränkg, ant slengste padet, & tad& tur ar vise didysis ar vise mäZases isz 
venas gimtuves su jekszi kirste prä szale. Tada tas ligänis klaüs’, „kä kerti?“; 
tat äntrasis säk’ ‚„girgädel/ kert”“. Tat vel tas äntrasis „käl kirti?“ — „täl 
kirsu, käl nukirsu“ säkä äntrasis. Teip rek daryti trys kärtes ir trys vaka- 
rus (O)5). — Zur vermeidung der knarre (= girg2dele) binden die mädchen 
ein „bezanzeites“ band um hand- und fussgelenk. Geht ein solches band ab, 
so wird es durch ein neues ersetzt (O). 


Palangos Juze 5.69: „Aplej Birzes ira dabar bobales sugiebantes warduoti: gumbus, skaudu- 
lus, lekantai ugni gntkritius ir tejp tolaus. Bobales tos wadiodamas su pirsztu ape) gumba 
sznek kazikg. Arba kazikokies maldas met i undeni, kuri paskiaus duod serggntens gierti“. 

1) Vgl. Bock Versuch einer wirthschaftlichen naturgeschichte von dem königreich Ost- 
und Westpreussen [Dessau 1782] 1.281, Perger 54 f. und unten 8.75°) und s. 77°). *) Töp- 
pen 51, 55, Veckenstedt 457 f., Wuttke 288, 305 f., 311, Globus 35. 28, 36. 287, Bartsch’s 
Germania 25. 297, Zeitschrift für ethnologie 12. 256, Die natur jahrg. 1879 s. 308. *) Ve- 
ckenstedt 457, Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 132. *) Wuttke 320, von Tettau 
und Temme a. a. o. 283 (deren angaben ich bei den obigen mitteilungen überhaupt zu ver- 
gleichen bitte). °) Vgl. Mittheilungen der lit. liter. gesellschaft 1. 138. 
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Wenn man ein kind, das an sukatü leidet, heilen will, so muss man es am 
donnerstag-abend auf eine mühle (handmühle) setzen und hier muss es eine 
person festhalten, die zugleich die mühle dreht; eine zweite person, welche 
denselben namen führen muss, wie die die mühle drehende, muss dann um 
das haus herum gehen und, wenn sie an die mühle kommt, jene erste person 
fragen „was drehst du?“ auf die antwort „die sükatg“ fragt sie weiter „wie 
lange wirst du drehen?“ antw. „bis ich [die sükata] abgedreht haben werde“. 
Diess muss sieben mal wiederholt werden. Man heilt aber diese krankheit 
durch drehen, weil sie sükata heisst (A). — Dasselbe heilverfahren gab mir, 
nur etwas oberflächlicher, die u. s. 86 erwähnte Küljurgöne an, nach der man 
die sukata auch dadurch heilen kann, dass man das betr. kind auf die brot- 
schaufel legt und tut als wolle man es in den backofen schieben, wobei eine 
andere person fragt „was schiebst du?“ u. s. w. (wie oben); diess muss drei 
abende hinter einander vorgenommen werden !). — Interessanter als diese sind 
die folgenden, ebenfalls gegen die sukatä gerichteten heilverfahren: Ein kind, 
das an sukatäa leidet, muss man am donnerstag abend durch einen dvfszakis 
medis stecken und zwar mit den füssen voran (A)2). — Vaiks sükatos ligg 
turedams greiczaisu budü tämpa teipo gydamas: Pamätant veng übagg ateinant 
reike kreslg imti ir tg teip tvirtai pastatyti, käd ant j6 södjsis atsik&ldams jj 
neku budü pakrütinti gäl. Ant tökio kreslo reik tq übagg pasodinti; jam tad’ 
atsikelus reik ta sükatg, türintj küdikj tris kartüs po äpacze to kreslo landj'ti 
-— tai jis pasveiks (E nach dem schon mehrfach erwähnten altsitzer in Ma- 
schen) 3). 

Um das fieber zu vertreiben schreibt man auf drei papierblätter 


SATAR 
AP IRA 
TI TIT 
AR IPA 


RA TA Ste). 
Ein solches blatt isst der fieberkranke früh auf brot, oder in anderer weise, 


1) Wuttke 363. ?) „Alle art bäume, deren stamm sich von einander gezweiget und 
wieder zusammengewachsen gewesen, sind den Preussen heilig gewesen und sind es manchen 
noch“ Prätorius Del. pruss. s. 17; „In dem Pilkelnischem kirchspiel ist eine linde, nicht 
weit von Petreifeelen, welche also gewachsen, dass in der mitten durch die also gewachsene 
äste ein loch alda zu sehen, dadurch eben ein mensch kan durch kriechen: hiedurch krie- 
chen die Litthauwen jährlich, umb die ernd-zeit, wan ihnen der rücke von dem schneiden 
ermüdet ist, oder wehe thut, meinen aberglaubisch, dieses seye gut vor ihre schmertzen“ 
Brand Reysen s. 101. Vgl. Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 2. 342, weiterhin Bock 
a. a. 0. 1. 279, Mannhardt 1. 32, 237, Wuttke 95 f., 317 f., Perger 301. ?) Vgl. Töppen s. 
52. *) Dieses wahrscheinlich aus Aegypten stammende abracadabra, dem zahlreiche analo- 
gien zur seite stehen (vgl. u. a. Bartsch’s Germania 26. 229 ff.), ist sehr weit verbreitet 
(Wuttke s. 167, 377; Verhandlungen d. Berliner gesellschaft f. anthropologie u. s. w. jahrg. 
1880, ss. 42, 215, 276; jahrg. 1881, ss. 35, 85). Wie es nach Litauen gekommen ist, lässt 
sich nach dem, was von Tettau und Temme a. a. o. s. 268 ff. mitteilen, unschwer erkennen. 
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E und ein zweites nach verlauf von drei tagen ebenso. Nach verlauf von drei 
er weiteren tagen wird das dritte blatt vom ältesten oder jüngsten gliede der 
. betr. familie schweigend in fliessendes wasser geworfen; ebenfalls schweigend 
BE und ohne sich umzusehen muss die betr. person zurückkehren. Dieses heilver- 


EN fahren heisst „drügj riszt“ (B)!). — Fast ebenso sucht man die tollwut zu 
* heilen. Man schreibt auf ein viereckiges stückchen papier 

== SATAR 

= A LP A 

IE 2 Er Me. age: ER: 

2er EP LR. A 

te: BA TAS 


faltet diess papier ganz klein zusammen, drückt es in ein stückchen brot und 
gibt diess dem von einem tullen hunde gebissenen menschen oder tiere. Jedoch 
. darf bis zur anwendung dieses verfahrens kein freitag vergehen, weil dieser tag 
= dasselbe unwirksam macht (M). 

i Ist jemand krank und man wünscht festzustellen, ob er an pömetis (eine 
krankheit, bei der meist alle glieder wehe tun und die besonders durch schre- 


x cken verursacht werden soll) leidet, so kann diess das älteste glied einer familie, 
Le8 falls nicht bereits ein jüngeres gestorben ist, oder, unter gleicher bedingung 
1 das jüngste glied derselben in folgender weise tun ®): drei kirschzweige, wenn 
ri2 eine weibliche person, drei krökel- oder ebereschenzweige, wenn eine männliche 
N person krank ist, werden in dreimal neun ganz kleine stückchen geschnitten, in- 


dem dabei in gedanken dreimal von neun bis eins (also rückwärts) gezählt wird. 

Diese sämmtlichen holzstückchen werden alsdann, indem zugleich ein vaterunser 

gebetet wird, in ein gefäss mit wasser geworfen. Stehen die holzstückchen 
| darin aufrecht, so leidet die betr. person an pämiätis, liegen sie aber auf der 
| seite, so ist die krankheit nicht päm£tis, und sinken alle holzstückchen auf den 
grund jenes gefässes, so wird die betr. kranke person bald sterben *). Hat 
sich ergeben, dass der kranke an pämitis leidet, so füllt man das wasser, das 
ei B angegebenen verfahren benutzt ist, mit allen in ihm befindlichen holz- 
tuckchen in eine flasche und gibt von ihm dem kranken zum trinken und 
Bleibt von diesem wasser etwas übrig, so darf man es nicht an jedem 
„ sondern muss es an einer stelle ausgiessen, die von menschen 
ı wird (M, B, nach dem diess ganze verfahren medükus sumesi 
E dem vorstehenden stimmt M.Sz. im wesentlichen überein; die 
äs bilden jedoch nach ihr amalaı, dakünkai und trürkai (da- 
Feind mir unbekarnte pflanzen) in alus gekocht. Auch dy- 
gegen päm£tis gebraucht. 

























gegen das fieber ist unten s. 76 erwähn 2, Vgl Tree 24. 
5 dass Acneas Sylvins erzäbli,. wie sich die Litauer ia iu rer ei 
Brisuf einer krankheit zu verschaffen suchten (Pokmiae Eis axe- 
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Um sommersprossen zu vertreiben muss man in der zeit, ehe der kukuk 
zu rufen beginnt, das gesicht mit froschlaich bestreichen (M.Sz.). 

Wer schlucken hat, muss sieben mal sprechen: Zäguli, Zäguli eikiau aütö 
skalpt, tu nuskesi, asz paliksu (B). 

Wer sodbrennen hat, muss sieben mal sprechen: &d mäne römo, kaip vilks 
aZeka, kaip äfeka Zäale Zäle (B). 

Krankheiten und besonders geschwüre kann man durch bestreichen mit 
einer totenhand heilen (Scheu). 

Zum schutz gegen bienenstiche dient ein stückchen abendmahlsoblate (Pes- 
seln bei Berschkallen). 

Um das eintreten des alpdrückens zu vermeiden, muss man sich auf den 
rücken und die füsse über kreuz legen (L)!). 

Haare und nägel muss man in der zeit des zunehmenden mondes abschnei- 
den, dann bleibt man von krankheiten derselben verschont (Scheu). 

Eine kreuzotter wird in eine flasche gesteckt, die man, nachdem man 
etwas wasser zugegossen hat, fest verkorkt. Ist die kreuzotter ganz verfault, 
so wird das wasser, welches kirmina vando heisst, abgegossen und kühen und 
pferden zur beförderung ihres appetits und zur heilung von krankheiten einge- 
geben (B). 

Noriu priminti, kad ir tarp musü toki mislis yr, kad Zwaigzdziu nuwokas 
ant Zemös nupülanczes ir tokiems glywams Iygios ösanczios, kurios ir liekwar- 
stai, ypaczey pro nümiruili, naudingos ®sanczios; nesa Zmones tokius korkalus 
ant sausös Zemes rasdami, jüs per Zwaigzdziü nuwokas laikydami, i butelkes 
susisemjg, ir liekwarstoms pasikawoja (T. p. 1831. 48). 

M.Sz. hat öfters gesehen, dass leute ziegel beschabten, um den so ge- 
wonnenen staub kindern gegen leibschmerzen einzugeben ?). 

Bei schlechtem appetit und gegen den bösen blick nimmt man ein glas- 
ähnliches medicament ein, das stiklene (O0) oder stikläkas (M.Sz.) heisst und 
über welches ich weiter nichts habe ermitteln können. 

Jeder mensch hat gumbs (ein tier, ähnlich einem frosch ®)) im magen, der 
sich bei änderung des wetters und wenn der mensch etwas isst, das dem gumbs 
nicht gefällt, ausdehnt und magenschmerzen verursacht. Bricht der mensch 
den gumbs aber aus, so muss er sterben. Gegen die von dem gumbs verur- 
sachten schmerzen braucht man einen abguss von blüten der gümbe Zäle (ta- 
nacetum vulgare, reinfarrn) (L). 

Gegen kraüliga (hämorrhoiden) braucht man krauje Zäle (sanguisorba 
officinalis) (L); gegen wunden kele retins (kele letines; wegerich) (M.Sz.); 
gegen tollwut kalvorö (fette henne, eine sedumart) (L); gegen geschwulst szal- 


3) Wuttke 267. ) Der Zeitschrift f. ethnologie 12 (jahrg. 1880). 256 *) entnehme ich 
folgende notiz: „Albin Kohn Die archäologie auf d. gewerbeausstellung zu Bromberg s. 49, 
welcher steinbeile als schutzmittel gegen blitz- und hagelschaden, pulverisiert auch als mittel 
gegen bauchgrimmen in Litthauen, Polen und Thüringen nachweist“. *) Töppen 22, 27. 
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püsnes (grosser huflattich) (L); gegen knochenreissen kaüle zäle (calla palu- 
stris) (L). 

Um kribbeln in der nase hervorzurufen, steckt man in dieselbe blätter 
des bitkröslas (pulsatilla pratensis; teufelsbart) (L). 

Kühen gibt man zur beförderung der milch (B) und um sie vor der Ra- 
gana zu schützen (M.Sz.) debesylas (alant; in L königskerze) ein!) (nach 
M.Sz. im frühjahr) oder getrocknete Jäno Zäles (B); vieh, das in folge des 
bösen blickes erkrankt ist, bekommt ein decoct von szäkes (lycopodium an- 
notinum) (L). 

Wenn eine kuh gekalbt hat, wird an den drei folgenden tagen unter ihrem 
euter etwas schiesspulver im kreuz abgebrannt, damit die geschwulst rascher 
vergehe; am wirksamsten ist dieses bei abnehmendem licht (0). 

Will eine kuh nicht bullen, so muss man ihr gegüze raibe (orchis incar- 
nata) und zwar eine männliche pflanze dieser art?) eingeben (L); andere geben 
ihr unmittelbar vor dem begehen ein paar haken und ösen, zusammengehakt 
und in brot gedrückt, ein (Scheu) >). 


In der Johannisnacht 4) blüht der dömedis; wer die blüte desselben be- 





2) Vgl. Kuhn und Schleicher Beiträge z. vergl. sprachforschung 1. 240. ?) Die gegüze 
raibe haben entweder „wurzeln mit zwei beinen‘“ (weibliche pflanzen), oder „wurzeln mit 
zwei beinen und einem penis‘ (männliche pflanzen) (L. °) Ergänzungen zu dem obigen 
abschnitt bieten Bock a. a. o. s. 277 ff., der verschiedene litauische hausmittel mitteilt, 
und Krause in den Landwirthschaftl. mittheilungen, in verbindung mit der landwirth- 
schaftlichen gesellschaft für Litthauen herausgegeben von Friedr. Schmalz 3 (1828). 192, 
vorausgesetzt, dass dıeser seine im folgenden mitgeteilten angaben aus dem litauischen volks- 
leben geschöpft hat, woran ich nicht zweifle: „Eine menge von aberglauben im volke muss 
von selbst verschwinden, z. b. da sticht eine schlange ein thier am euter; statt natürliche 
mittel zu gebrauchen, ruft man eine alte person, welche den schaden nach sonnen-untergang 
dreimal versegnet oder bespricht; da hat ein stück rindvieh das blutnetzen, flugs gräbt man 
die stelle, wo das blutige wasser hinfloss um und bespricht sie .... Verliert sich die milch 
bei einer kuh, sondert sich die sahne und die butter nicht ordentlich ab, zeigen sich blaue 
flecken oder blutstriemen in der milch, so glaubt man, dem vich sey etwas angethan, es sey 
behext [vgl. u. s. 76f.]; statt zweckdienliche mittel anzuwenden, räuchert man mit sieben 
kräutern, um die hexe zu peinigen und zur redressur zu zwingen“. — Ob die Litauer nach 
beseitigung einer krankheit bestimmte formalitäten beobachten, habe ich von ihnen nicht 
erfahren; eine diessbezügliche notiz habe ich nur in Nankes wanderungen 1. 167f. gefunden: 
„Eine spur der ehemaligen achtung für diesen ort [den Rombinus] hat sich bis auf unsere 
zeiten erhalten; so dass noch heutiges tages die eingebornen, wenn ihr weg sie nach einer 
schweren krankheit hier in diese gegend führt, einige pfennige, strumpfbänder und ähnliche 
kleinigkeiten, gleichsam zum opfer hinwerfen sollen“. *) Zum folgenden vgl. Brand Reysen 
durch die marck Brandenburg u. s. w. 8. 102: „Die Litthauwen haben noch viele heilige 
tagen, als Petri, Pauli, Johannis, Georgii: welche sie zwar wohl gar nicht feyren,, sondern 
wollen auf denselben nicht arbeiten, und haben sie das Johannis-fest nicht auf eben den 
tag, welcher im calender beschrieben, welches ihnen sehr missfällt: und wann sie einen 
Teutschen darauf arbeiten sehen, sagen sie: Gott wird dich straffen“. Vgl. ferner von Tettau 
und Temme s. 278. 
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kommt, wird allwissend (Grünberg bei Berschkallen). — In der Johannisnacht 
blüht der dömedis oder Zälmedis!), wenn er sieben jahr alt ist (A, M.Sz., LN); 
will man seine blüten gewinnen, so muss man in jener nacht ein seidenes tuch 
unter ihn legen, auf das dann die blüten fallen. Diese machen glücklich und 
allwissend (M.Sz., LN). — Der Zälmedis blüht nur in der Johannisnacht um 
mitternacht (B). — Der zZälmedis blüht in der Johannisnacht; wer seine blüte 
bekommt, wird allwissend (L). — Der zZälmedis blüht in der Johannisnacht, 
seine blüte bringt glück; ein mann, welcher in jener nacht durch einen wald 
ging und in blühenden Zälmedis geriet, fand nachher in einem seiner holzschuhe 
gold (0). — In der Johannisnacht blüht der d@medis und der papärtis; die 
blüten beider pflanzen machen glücklich und allwissend und werden dadurch 
gewonnen, dass man in jener nacht ein seidenes tuch unter die betreffenden 
pflanzen legt (Symonait). — In der Johannisnacht blüht der Jöno päpartis, der 
von dem gewöhnlichen päpartis verschieden ist [vgl. Ulmann Lett. wörterb. 
unter paparde und die deutschen namen Johanns-wurzel, -hand für aspidium 
filix mas, Hagen 2. 351]; man gewinnt seine blüte, indem man in jener nacht 
brennende lichter um den Jöno päpartis im kreise herum stellt und den zwi- 
schenraum zwischen dem letzteren und den lichtern mit weihwasser besprengt. 
Dann kommen Laumen und andere unholde an den kreis heran, können ihn 
aber nicht überschreiten (der o. s. 64 erwähnte Zemaite) 2). 

In der Johannisnacht zwischen elf und zwölf uhr findet man unter dem 
beifuss 3) kohlen, welche gegen fieber helfen. Diese kohlen werden von einem 
schwarzen hunde bewacht, der ihre erlangung sehr schwer macht (Pesseln bei 
Berschkallen). 

Am Johannisabend müssen drei kreuzet) an die stalltür gemacht und drei 
quitschenzweige in das stalldach gesteckt werden, dann wird das vieh nicht 
behext (Scheu). 

Am Johannisabend holt man von eines nachbarn feld eichenblätter 5), kocht 
sie zu hause ab und brüht mit diesem decoct alle milchgefässe aus; alsdann 





!) Namen einer und derselben pflanze und zwar einer artemisia, die ich, als ich sie 
sah, nicht genauer bestimmen konnte. Die deutsch redenden Litauer nennen sie „hartzagel“ 
oder „hartriegel“. 2) Zum vorstehenden vgl. das von Mannhardt 1. 467 mitgeteilte lettische 
lied und folgende in Sprogis’ sammlung lettischer lieder (s. 55) stehende strophe: Visa fäle 
nüfideja, | papardite vin ne fide; | papardite nülideja, | paschä Jänu vakarä; ferner: den Globus 
35. 270; Perger 211 ff.; Töppen 72 f.; Veckenstedt 443; Wi. Wojcicki Klechdy, starozytne po- 
dania i powiesci ludowe [Warszawa 1851] 1. 106; Wuttke 76, 94, 106.— Dass das farrnkraut 
nicht blühe, ist auch in der häufig wiederkehrenden dainastrophe ‚„akmü’ be krauju (oder ugnis 
be kraüju, oder ugnis be värdu, oder akmuo be szaknu) | vandü’ be sparnuü | papärtis be ze- 
deliu ausgesprochen (Geitler Lit. stud. s. 30, Juskevic Liet. däjnos nn. 528, 531, 569, 954, 
998, Mittheilungen der lit. liter. gesellschaft 1. 114 = Nesselmann Volkslieder n. 172). ?°) Per- 
ger 123 und unten s. 77 2.26. Zu beachten ist dass artemisia vulgaris u. a. den deutschen 
namen Johannisgürtel und den polnischen Jana Ss. pas führt, Hagen 2. 177. *) Vel. o. s. 
67 und Töppen 98, 100. >) T’eber die stellung der eiche im deutschen aberglauben s. Per- 
ger 294 ff 
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hat man das ganze jahr hindurch des nachbarn rahm und butter, während 
der, von dessen feld die eichenblätter geholt sind, nur wässerige, blaue, schlechte 
milch erhält, und die wenige butter, die er noch erzielt, ganz dünn und 
krümelig ist (Scheu). 

Am Johannisabend geht der bauer nach elf uhr auf die wiese seines nach- 
baren, schneidet hier von allen vier ecken eine handvoll gras ab, ohne dabei 
ein wort zu sprechen oder sich umzusehen, geht nach hause und streut das 
abgeschnittene gras in alle winkel und krippen seines viehstalles; er meint 
dadurch allen nutzen an milch, rahm und butter von seines nachbarn kühen 
zu haben (Scheu) !). 

Am Johannisabend treibt man das vieh vor sonnenuntergang nach haus 
und schmückt seine hörner mit kränzen (M. Sz.) 2). 

In der Johannisnacht kommen burschen und mädchen zusammen und ver- 
gnügen sich gemeinsam mit schaukeln, singen, essen und trinken. Die mädchen 
sammeln in dieser nacht die Johanniskräuter (Jöno Zöles; neun [A, dreimal 
neun M.Sz.] verschiedene kräuter, die nicht bestimmt sind), aus welchen sie 
dann auch kränze flechten (s. u.) (A, M.Sz.)®). Beim sammeln der Johannis- 
kräuter wird gemurmelt: 

Jöns kirta, Märije rinka, 
pry ko pridedu, pry tö prytinka 
(Grygalait in Pesseln, auch A bekannt). 

In der Johannisnacht machen die mädchen kränze von dreimal neun (A: 
neun) verschiedenen blumen und werfen sie auf einen apfelbaum; bleibt der 
geworfene kranz in den zweigen hängen, so heiratet das betr. mädchen noch 
in demselben jahr, fällt der kranz aber herunter, so bleibt es ledig (M. Sz., A) *). 

Jänä väkar du köcz’ sürisz vens Zmägus; kad tas köts atsiled ta nakt’, 
tad napardär’ svät’, ir jei ans palekt, tad padarys (M.Sz.). 

Jänd näkt’ zmägus, kur när Zinät, ar vöne merga sväte padarys, tur isz- 
träukt vis pd do lapüku rämülu; kad vens palekt, tad nepadäre, kad dö palekt, 
tad padär’ (M.S2.). 

1) Wuttke 249. ?) Mannhardt 1. 390. °) Töppen 71. — Abweichend von dem obigen 
berichtet [Gervais] Notizen von Preussen 1. 9 anm.: „[Die Litauer] lassen sich am Johannis- 
tage, besonders in der gegend von Tilse, in der nahe dabey gelegenen katholischen kirche 
Drangovskin Johanniskraut geben und einweihen, dem sie eine gewisse kraft zuschreiben‘“ 
(vgl. Nankes wanderungen 1. 205). — Im Palangos Juze s. 68 wird über die feier des Johan- 
nisabend, bez. des abends vor dem Johannistage, folgendes gesagt: „Wakarop pirm tos szwentes 
mergajtes iszejuses isz uliczes aprinka wieta platemi kielej, sutemus jaunumene toj wieto) 
susirinka Kopuloti (vgl. Praetorius Del. pruss. s. 56], sukure ugni ir parwedina skripkoriu. 
Tiem grijzant szoka susikibi dajniodamis dajnes, kuriu negalejau gauti. Kitas mergieles rowe 
zoles ir degina, o taj dielto idant nebutu zoleti rugiej ir jawaj. Weajkiukaj sieme su rankomis 
ziame isz kiele ir barste i pijwas idant ju kurmej rausdamis negadintu. Kitas motriszkas tan 
pat nakti eje i upe ar i pruda, plowies pates, mazgoje sawa drobinius ir szukawos; o taj wis 
dare kad tan metu wirus gautu. Musu senolu senolej budamis dar pagoniemis tikieje: tan 
nakti plaunantes diewes Kaumes, tu taj Baumiu paproti tehipilda mergieles aptej Pirze ir 
Pabirze, ko Zemajtinsi nu sena nebiera“. *) Töppen 72, Wuttke 218. 
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Am Jöno väkars (abend vor dem Johannis-tag) muss ein mädchen drei 
löcher in rasen schneiden und sie dann wieder mit rasen verschliessen. Findet 
sich am anderen morgen in einem dieser löcher ein gewisser glänzender käfer 
[vermutlich der mistkäfer], so bekommt das mädchen einen soldaten zum mann; 
findet sich ein anderer käfer, so kann es auf einen anderen mann rechnen; 
ist kein käfer in einem der löcher, so bleibt das mädchen zunächst noch 
ledig (A)}). 

Wenn ein mädchen in der nacht vor dem Johannistag zwischen elf und 
zwölf uhr dreimal um das haus läuft, so kann es nachher durch das fenster 
seinen künftigen liebsten sitzen und essen sehen (A) ?). 

„Unter dem landvolk unseres kreises [Stallupönen] herrscht noch immer 
die abergläubische annahme, dass die geister in der weihenacht gestalt an- 
nehmen und den menschen unglück bringen, welche ihnen in der mitternachts- 
stunde begegnen. Ebenso schwören noch sehr viele darauf, dass um die gei- 
sterstunde jener nacht das vieh im stalle sprache hat, doch müsse man sich 
hüten, dasselbe sprechen zu hören, weil dadurch dem horcher namenloses elend 
drohe“ (Königsberger Hartungsche zeitung jahrg. 1880, n. 306 [abendblatt vom 
29. December). Dem lehrer Marold in Enskemen, obgleich in dieser gegend 
aufgewachsen, sind jene vorstellungen ganz unbekannt, dagegen wissen M.Sz. 
und der vorarbeiter Laukstyn in L, dass in der christnacht das vieh mit ein- 
ander sprechen kann). 

Am heiligen abend [24. December], wenn alles schläft, macht der hausherr 
drei kreuze an die haustür (M.Sz.). 

Der heilige abend heisst pästinink& oder pästininke-väkars, weil man an 
ihm allerlei abergläubische handlungen vornimmt, durch die man sich vor dem 
einfluss unholder wesen schützen will. In dieser absicht sucht man da einen 
hahn zum schreien zu bewegen) und nagelt eine elster5) an die stalltür (Pes- 
seln bei Berschkallen). 

Am heiligen abend darf man nach sonnenuntergang den pferden nichts 
mehr zu fressen geben, auch muss man alsdann die krippen rein machen und 


ı) Töppen 73. *) Zwischen die obigen notizen mag noch ein hinweiss darauf eingescho- 
ben werden, dass die Litauer (bez. Zemaiten) früher im anfang des monats Oktober ein grosses 
fest feierten, vgl. Magazin der lett.-liter. gesellschaft 14, 1. 112 und Mathias von Miechow 
bei Pistorius Polon. hist. corpus 1. 144, Alexander Guagninus das. 2. 391, Martin Cromer das. 
2.635. ?) Gervais war also sehr im unrecht, wenn er a.8.0.8.9 vor bald hundert jahren von 
den Litauern schrieb: „Wenn man auch noch hin und wieder verschiedene abergläubische ge- 
bräuche bei ihnen findet, so kann man ihnen doch jetzt nicht mehr all den dummen aber- 
glauben aufbürden, den ihre vorfaren besassen,, die z. b. noch fest und steif glaubten, dass 
alles wasser in der weihnachtsnacht sich zwischen 11 und 12 in wein verwandele, und dass 
das vieh alsdann auch reden könne“. — Zu diesen vorstellungen vgl. die Grimmschen mär- 
chen? 2. XLIV, Nord und süd 16. 391, Töppen 66, 69, 74, Veckenstedt 437, Wuttke 63 fl. 
*) Man tut diess offenbar, weil man, wie ich in L hörte, glaubt, der hahn vertreibe die 
geister und diese seien nur bis zu seinem krähen mächtig. °) Vgl. dazu o. s. 66. z. 15 und 
Wuttke 117. 
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altes eisenzeug (zange, hammer u. drgl.) für die nacht in sie legen; die pferde 
werden dann das ganze folgende jahr hindurch gesund sein (Scheu) 1) 2). 

Wer sich in der Sylvester-nacht auf eine wiege setzt und dreimal über 
die schulter leinsaat wirft, der (mädchen oder bursche) bekommt nachher im 
traume seine künftige ehehälfte zu sehen (A) °). 

Am Sylvester-abend nach sonnenuntergang, wenn alles still ist, muss ein 
mädchen den zaun des nächsten nachbarn tüchtig rütteln; von welcher rich- 
tung alsdann ein hund bellt, von da wird ihr bräutigam kommen (Scheu) #) 5). 

Am Pauls-tage (Pauli bekehrung, 25. Januar) ist die mitte des winters; 
an diesem tage soll man, wie die einen sagen, überhaupt nichts arbeiten, nach 
anderen darf man an ihm nicht die axt brauchen, nichts arbeiten, wobei etwas 
gedreht wird, und sich mit nichts beschäftigen, wozu wolle gehört. Tut man 
das letzte doch, so kommen motten in die wolle. Man glaubt, dass an diesem 
tage die insekten zum leben erwachen (M.Sz.) ©). 

Am Marien-tage [2. Februar] darf nicht gesponnen werden, sonst gibt es 
unglück beim vieh (Scheu). 

Am fastnachtstage fahren die Litauer herum und besuchen sich gegenseitig, 
lassen auch ihr gesinde spazieren fahren; sie nennen diess linus te'sti, eiti linus 
te'st und nehmen an, dass, wer diess unterlasse, kurzen flachs bekomme (M.Sz., 
Scheu) ?). 





1) Wuttke 66. — Dass sich derselbe aberglauben um Prökuls findet, teilte mir herr 
stud. phil. P. Glogau mit, der in Gropischken folgendes aufgezeichnet hat: Vesus stäldus 
apsaugöje, labjaus arkliü stälde. Kas tik pry gywenime wisok&s büdawönds pryklause, täpe 
i stälde suneszte, pjuklıs, gräsztus, jekszes, kaltus, wesus j sili sukröve ir töj nakty ar- 
klems ne deve östi. Ir kas tik pry arkliü pryklause, käp zelis, brezgiles etc. j stälde uzrä- 
kene, kad nöks pryeitu apczeravöti. Nü rytäs(?) &me wilke gerkle ir prä tä, ij silj ävizius 
ärklems @sti pyle. ?) Eine ergänzung zu den obigen notizen bietet Palgngos Juze s. 69: 
„Par Kaledas siunt wajkiukg i upi parneszti undens wiedra.. Tam parneszus prausas ir lijp 
tan undeni wiel i upi nuneszti“. ?®) Perger 194. *) Töppen 65, Veckenstedt 438, 443 f., 
Wuttke 236 fe. °) Eine ergänzung der obigen mitteilungen über die Sylvester-nacht bildet 
die von dem pfarrer Krause in Niebudschen in den Neuen landwirthschaftl. mittheilungen 
und verhandlungen der landwirthsch. gesellschaft in Preynss.-Litthauen 2, jahrg. 1831 [Gum- 
binnen] s. 60 aufgeworfene frage „warum umwickeln dıe bauern in der neujahrsnacht die 
bäume mit strohseilen ?“ (vgl. Töppen 67, die Grimmschen märchen a. a. o., Wuttke 63). — 
Von einer besonderen beachtung der zwölf nächte ist mir selbst nichts bemerklich geworden, 
doch berichtet davon Schultz in seinem o. s. 55 anm. 1 erwähnten manuscript s. 20: „Aber- 
gläubig ist der Litthauer nicht wenig. Den mond, die himmelszeichen und die wochentage 
hält er für höchst einflussreich auf seine geschäfte und schicksale. In der zeit zwischen dem 
neujahrsfeste und dem feste der sogenannten heiligen drei könige unternimmt er durchaus 
kein geschäft, das durch drehen verrichtet wird, z. b. das spinnen, das seilern, das drehen 
des schleifsteines u. drgl.; kocht in dieser zeit durchaus keine erbsen, weil diese handlung 
unfehlbar böse geschwüre zur folge haben soll. Auch glaubt er an geister-erscheinungen, 
an hexen, an inwohnung des teufels in gewissen personen, an das bannen desselben, wie an 
sympathetische kuren“. °*) Töppen 67, Wuttke 79. ?) Vgl. Landwirthschaftl. jahrbücher 
aus der provinz Preussen 3 [Königsberg 1851]. 483, Töppen 67 f., Wuttke 81, 396 und 
Nesselmann Wbch,. 165 unter ezoszke. 
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Am morgen des ersten ostertages müssen die mädchen vor sonnenaufgang 
wasser holen, sich damit im hause waschen und es dann, aber noch vor son- 
nenaufgang, in den brunnen oder bach, oder teich, woher sie es geholt haben, 
zurückgiessen. — Ist das wasser an diesem tage noch gefroren, so ist es gut, 
das eis durchzuschlagen und sich zu baden; es muss diess aber auch vor son- 
nenaufgang geschehen (M.Sz.). 

Am ostermorgen muss man, ohne dabei ein wort zu sprechen, flusswasser 
holen; solches wasser bleibt ein ganzes jahr frisch und klar, und junges vieh, 
welches man damit wäscht, gedeiht besonders gut (Scheu). 

Wenn in einem hause viel flöhe sind, so muss es ein mädchen ganz nackt 
am ersten ostertage vor sonnenaufgang auskehren und den kehricht über die 
feldgrenze werfen (M.Sz.). 

Szwents Jurgis [23. April] !). Musü tewai apie tg czesg daugeropay 
liubödawo papasakoti. Jie sakydawo, kad szwents Jurgis kartais su szieno 
weZimu pawaZiüjas; tai esti, tokiü metü esa buwe, kad tame czese jau taip 
daug Zoles ir musü kampe budawe, kad senowe&s Zmones szwento Jurgio dieno) 
sawo arklius j ganykla iszleisdawe.. Ta diena jie ypaczey ant to pasiskyre 
buwe, jeib toje sawo arklius pirmg kartg ant ganyklös iszleistu. Iszleisdami, 
liubedawe ko7nam arkliui ant sturplio su ranka patapsznoti, sakydami: „Ganyk, 
szwents Jurgi, mano arklelius!“ Jie del to ta, dieng taip warawoje, kadangi 
tükart daug wilkü musü kampe slankioje, o szwentg Jurgi jie per wilkü wal- 
dong laike; jie todel ir sawo arklius ne i wieszpaties, bet i szwento Jurgio 
sargybe ant ganyklös iszleisdami paliecawoje®2). Jie ir didey pasisaugoje, to) 
dienoj sawo arklius prie kokio darbo wartoti, jeib per tai szwentg Jurgi ne 
ipykintu, o jis isz apımaudo potam wisus arklius wilkams iszpjauti ne pawelytu. 
Musü tewai ale ir liubedawo apie tokius czäsus papasokoti, kad szwents Jurgis 
su szimileis perjot liubedawes; tai esti, ant szw. Jurgio dar taip szalta, kad 
kita, metg Jurgio dienoj per Kursziszkases mares su szlajemis perwaZiawe. Sniegs 
tai szw. Jurgio arklys, kad Jurgio dienose snigt liubedawo, tay sakydawo, kad 
szw. Jurgis ant sziumelio perjojys (T. p. 1881. 17). — „Jürgis uz szümelo 
parjäje“ sagt man, wenn es am 23. April schneit (L)°). — Am 23. April darf 
keine feldarbeit gemacht werden, sonst kommt hagelschlag (Scheu). 

Der guten gesundheit wegen soll ınan in der zeit, ehe der kukuk zu 
rufen beginnt, meerretig essen (M.Sz.). 

Pas mus .... geguiele jau labay anksti ryte sawo ypatiszku balsu pradejo 


2) Dass auch unter den russischen Litauern dieser tag als eine der marken des jahres 
gilt, wird man aus dem dainaanfang ,„Kad ateje Szwenta, Jurgie diena | Parlekie blezdinga, 
tiktaj wiena“ (Palangos Juze 129) schliessen dürfen. Vgl. auch Juskevic Li&t. däjnos n. 332, 
str. 92. ?°) Vgl. Praetorius Del. pruss. 56 f. ?®) Vgl. die wetterregel „Kommt St. George 
auf dem schimmel geritten, so gibt’s ein gutes frühjahr“, welche in den Landwirthschaftl. 
jahrbüchern aus der prov. Preussen 3 [Königsberg 1851]. 477 aus Memel angeführt wird 
und die redensart „Martinua kommt auf dem schimme] geritten“ Frischbier Preuss. sprich- 
wörter 2. 121. 
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tulajı maztikeli iszgandinti, kad ji ne walgiusi geguie uZkukawo!); kits wel be- 
sispjaude, kad ney walakio prie sawes ne turejes, geguZei uZkuküjant; kits wel 
rasi per welay pabudo ir tikt porg kartü jös balsa be iszgirdes, negandojas, 
kad tikt porg metü be patekses, kitasis ir besidziaugias, kad geguze girdejo, 
gales dabar be baime&s ant Zemes persitieses pasitysoti, neb priwalys besibijot, 
kad per ilgay ant Zemes guledams drugi ne igautu; ir kasZin kg per priwieras 
bey noposczius kitasis tur, geguäes balsa girdedams (T. p. 1831, 20). 

Wann das „wasser blüht‘ (väando Zöda), dann blühen bei den Korinthern 
die äpfel (Kurintijänu äbele) (L). 

Die beachtung der mondzeiten tritt öfters hervor, so o. s. 74, u. ss. 83, 87. 

Wenn quatember steigt (d. h. ein späteres datum bekommt), steigt der 
preis des getreides; auch das umgekehrte gilt (L). 

Wenn in einem hause viele flöhe sind, so jst es in schlechter zeit gebaut 
(M.Sz.). 

Es gibt böse tage ?), an denen man nicht säen darf, weil die frucht sonst 
missrät; solche tage haben aber immer einige gute stunden, welche die ange- 
gebene böse wirkung nicht haben (Waiduschen bei Wittauten). 

Am abend darf man nicht mahlen (Waiduschen). 

Der donnerstag ist fleischtag (O; nach B ist diess nicht allgemein) 3). 

Am donnerstag-abend darf nach einer ansicht keine arbeit vorgenommen 
werden, bei der man etwas drehen muss, nach einer anderen darf da nicht mit 
wolle gearbeitet werden, nach einer dritten ansicht ist am donnerstag abend 
jede arbeit zu unterlassen 4). Aszmons aus Gropischken, der mir diess mit- 
teilte, hegt die dritte ansicht und erzählte mir zur begründung derselben fol- 
gende geschichten: 1) Bei seinen eltern sollte am donnerstag abend surinkims 
sein; als man die stube dafür herrichtete, ging ein bein aus einem stuhl. Man 
schlug es wieder ein, aber da riss sich ein lamm, das am ofen angebunden 
war, los und jagte zur stube hinaus. Alle liefen ihm nach, fanden es aber 
nicht — als sie in die stube zurückkehrten, fanden sie in ibr dasselbe Jamm 
am strick erwürgt daliegen. 2) Einem manne platzte am donnerstag-abend 
die naht am hosensitz; er nähte sie sich gleich wieder zu, aber da stürzte ein 
schaf, welches in derselben stube war, wie leblos hin und erholte sich erst 
wieder, als das eben genähte wieder aufgetrennt wurde. — Am donnerstag- 
abend darf keine arbeit vorgenommen werden, bei der man etwas dreht (L.). — 
M.Sz. sagt vom donnerstag-abend: ket’ verp, keti neverp, ir t© säko, kad pasküi 
gyvölei serg, und fügt hinzu, dass viele surinkimininker jetzt am donnerstag- 
abend spinnen lassen. — Nach Symonait aus Vannagen darf man am donners- 
tag-abend nicht spinnen, weil zu dieser zeit Christus mit stricken gebunden 
wurde 5). 


!) Vgl. Ulmann Lett. wörterb. unter dlegufe ?) Töppen Geschichte Masurens s. 506. 
®) Vgl. „czetvergs mesös dena“ Schleicher Leseb. s. 110 und Töppen 75. *) Töppen 75, 
102, Wuttke 3877. — Als besonders verhängnissvoller tag ist der donnerstag bereits mehrfach 
hervorzetreten, vel. 8. 61, z. 4, s. 62 anm. 1. °) Nach einer von Langkusch Altpreuss. 
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Merco piktums, jey ne pradzioj, tay gale pasirodo jis mums (T. p. 1881, 
10) }). 

25aji mercz ... musü töwai bloweszumi arba ir gandro diena wadindawo, 
kadangi toj dienoj gandras prie musü sugryit turis. Jie ir sakydawo, kad dar 
40 rytü paszoliü gausim, jei tame ryte szalusi bus (T. p. 1881, 13). 

Mertyns myszt, Katryne ©d (M; auch das umgekehrte gilt) 2). 

Myküla pamysz o kaltda [so!] pakal&s (Gudat in Leplauken bei Bersch- 
kallen; auch das umgekehrte gilt). 

Die windrichtung oder der kältegrad um weihnachten gilt bei den Litauern 
um Memel als vorzeichen für die witterung des weiteren winters (pfarrer Ja- 
coby in Meme!). 

Senieji liubja sakyti: Jey osis pirm auzolo ugliojis, tay t3 meta koZnas 
sausumoj woliojis; jey ale auzols pirm osio praded pumpurioti, tay t3 meta 
reiks daug wandenij braidzioti (T. p. 1831, 20). 

Kad szö Zäles &d, büs Iytaus (0). 

Nach einem gewitter regnet es von diesem an gerechnet drei tage (M.Sz.). 


Wenn ein mädchen seinen zukünftigen sehen will, so muss es in seiner 
stube speisen und wasser hinstellen und dann in einen spiegel blicken. Es wird 
ihn dann eintreten und essen sehen, darf sich aber bei leibe nicht umdrehen 
(Scheu) 3). 

Ehen müssen bei zunehmendem licht geschlossen werden, sonst sind sie 
unfruchtbar (Scheu) ®). 


Man muss sich bei vollem lichte trauen lassen, dann ist die wirtschaft 
immer voll (L). 

In Ek wurde früher ein künstlich gemachter vogel über dem tisch, an 
welchem das brautpaar sass, so aufgehängt, dass man ihn auf- und niederziehen 
und ihn so tanzen lassen konnte. Dieser vogel hiess buöäys. — Um Prökuls 
wird über den hochzeitstisch eine aus blumen u. drgl. gemachte krone (marczäs 
vaineks) gehängt, in der sich ein aus einer eierschaale (in welche die flügel 


monatsschrift 15. 454 (n. 30) erzählten litauischen sage ist die scheu vor dem spinnen am 
donnerstag nicht alt. 

) Ob diese und die weiter unten, z. 12 ff. folgende wetterregel wirklich volkstümlich 
sind, habe ich nicht ermitteln können; da sie gereimt sind, kommen sie in den verdacht, 
von einem kalendermacher verfasst zu sein. ?) Vgl. Frischbier Preuss. sprichwörter* 178. 
°®) Vgl. o. 8. 78f. *) Ueber verlöbniss, hochzeit, kindelbier und beerdigung bei den Li- 
tauern ist an den folgenden stellen gehandelt: Archiv £f. vaterl. interessen jahrg. 1843, 2. 274; 
Brand Reysen u. s. w. s. 93 ff.; [Gervais] Notizen v. Preussen 1. 9 ff.; Juskevic Svotbine 
reda [Kazani 1880]; Lepner Der preusche Littauer capitel 3, 4, 5, 15; Palangos Juze s. 107 ff.; 
Prätorius Von der Littauer arth u. s. w. [Erleutertes Preussen 1.] 129ff., 138 f., Delic. pruss. 
8. 69 ff.; Schleicher Sitzungsber. d. Wiener akad. 9. 532 ff., 11. 85; Schultz Einige bemer- 
kungen u. s. w. (s. o. s. 55 anm. 1) s. 76ff.; von Tettau und Temme Die volkssagen Ost- 
preussens ss. 255, 260, 285; Erhard Warner Vita et mores Lithuanorum in den „Acta 
borussiea“ 1. 539 ff. 


83 


u. 8. w. eingesteckt sind) verfertigtes vögelchen (baländis) befindet. Diese krone 
wird des nachts von einer person bewacht, von den übrigen hochzeitsgästen 
zu stehlen gesucht. Gelingt der diebstahl, so wird jene tüchtig ausgelacht 
(M.Sz.) }). 

Verliert die braut oder der bräutigam am hochzeitstage den trauring, so 
deutet diess auf baldigen tod der braut bez. des bräutigams (Scheu) 2). 

Schwangere frauen dürfen bettler und krüppel nicht sehen (L). 

Bis zur taufe muss einem kinde etwas aus einem geistlichen buche auf 
das herz gebunden werden (L). — Bei jedes neugeborene kind legt man bis 
zur taufe brot und salz und ein gesangbuch; ersteres, damit es im leben stets 
nahrung habe, letzteres, damit es der macht des teufels nicht zugänglich sei 
(Scheu) >). 

Wenn eine mutter ihr säugendes kind für ein paar tage absetzt und nach- 
her wieder anlegt, so wird es der art, dass es den lebenden wesen, über die 
e sich freut, schadet. Ein dem erzähler bekannter mann der art freute sich 
bei einer taufe über den täufling, der in folge dessen sehr krank wurde. Als 
die mutter des täuflings und einige andere frauen diesem manne sehr zusetz- 
ten, küsste er das kind, das dann wieder gesund wurde (Aszmons) ?). 

Ein kind, das seine mutter abgesetzt und später wieder angelegt hat, be- 
kommt den bösen blick; ein solches kind heisst atzindäjis (L)). 

Die kinder werden nie im herbst entwöhnt, wann die vögel ziehen, weil 
sie sonst im leben nie ruhe haben würden (Scheu) 6). — Ein knabe muss drei 
tage nach vollem monde, ein mädchen drei tage nach zunehmendem licht ent- 
wöhnt werden. Man darf ein kind im frühjahr nicht zu der zeit, in der die 
vögel ziehen, entwöhnen, weil es sonst unstät würde. Lässt sich diese zeit aber 
gar nicht vermeiden, so muss es zum letzten male in der stunde vor mitternacht 
angelegt werden, in welcher alles ruhig ist (L). 

Werden die schuhe mit den spitzen dem bette zu gestellt, so kann das 
in ihm liegende kind nicht vertauscht werden (Scheu). 

Eine frau, deren kind verwechselt worden war, schlug das fremde kind 
und fand in folge dessen am folgenden morgen ihr eignes kind an stelle des 
verwechselten wieder (Scheu) ?). 

Stirbt eine säugende mutter, so kommt sie jede nacht ihr kind zu säugen 





') Vgl. Mannhardt 1. 46, 222f. 2°) Töppen 89. ?°) Wuttke 360. *) Töppen 38; vgl. 
auch Archiv f. vaterländ. interessen jahrg. 1844, 1. 284, Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 
1846, 2. 337. Als ergänzung zu dem obigen bemerke ich, dass mir der glaube, eine person, 
ein tier, eine sache könne durch lob geschädigt werden, in unserem nördlichen Litauen 
öfters entgegengetreten ist. Um böse folgen eines lobes abzuwenden, pflegt dort der durch 
dasselbe bedrohte eine zurückweisende oder ableitende bemerkung zu machen (mit vorliebe 
„szlok sübine“ oder ‚‚[i]szlüpk sübene‘“‘ W); vgl. Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 
893. 5) Wuttke 369, Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 36, 393. — Als mittel gegen 
den bösen blick wurde o. s. 74 stiklene genannt. °) Töppen 82, Frischbier Preuss. sprich- 
wörter? 8. 274 (n. 3935). ?°) Töppen 21, Wuttke 361. 
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und setzt sich, den lebenden unsichtbar, auf die wiege, die dadurch mit einem 
male unbeweglich wird (Scheu) ?). 

Tote alte soll man im sarge mit kleidern nur bedecken, verstorbene ju- 
gendlichen alters dagegen soll man ordentlich bekleidet in den sarg legen (L). 

Ö ypaczei palaidojant liubja Zmones pagal paprastg budg graba atsiwöre 
sawo numirusiji atsweikindami atglostyti ir atbucziüti (T. p. 1380. 41, von M.Sz. 
bestätigt) 2). 

Die einem leichenzug folgenden nehmen dreimal die mützen ab, um den 
abschied des verstorbenen auszudrücken, und zwar das erste mal vom trauer- 
hause weggehend, das zweite mal unterwegs und das dritte mal auf dem fried- 
hof (Scheu). 

Wer bei einem begräbniss den friedhof als letzter verlässt, wird zuerst 
begraben werden (Scheu). 

Früher wurde beim leichenschmause eines wirts regelmässig ein hahn 
geschlachtet (Aszmons) 3). 

Tote, denen der sarg zu kurz ist, kommen aus dem grabe zurück und 
beklagen sich (L). 

Verstorbene gehen des nachts im hause umher und schmecken das essen 
(Scheu) ®). 

Ein allgemeiner glaube ist, dass leichen, welchen ein tuch auf den mund 
gelegt, oder irgend etwas zu fest gebunden sei, ihren anverwanten im traume 
erscheinen (Scheu). 

Wer begraben wird, muss auf dem kirchhof so lange die totenwacht halten, 
bis ein folgender begraben wird (Scheu) 5). 


Kad daug röszutü yr, tad daug mergü väküs tur tan met’ (M.Sz.) 6). 
In das haus, auf dessen dach das käuzchen (apüks) „kavaü, kavau‘“ schreit, 
wird der storch bald ein kleines kind bringen (Vanaglauken bei Berschkallen). 


1) Töppen 112, Wuttke 440. 2) Diese gewohnheit wird schon in Nankes wanderungen 
1.191 erwähnt. — Beiläufig erinnere ich an ein factum, das die Königsberger Hartungsche 
zeitung jahrg. 1881 in der beilage zu n. 24 (vom 29. januar) aus Insterburg berichtete: „In 
der vorigen woche starb im nachbardorfe K. ein instmann, und die ehefrau desselben legte 
dem entschlafenen eine gestopfte pfeife, eine gefüllte tabaksdose, kartoffeln, kohl, brot, salz 
und andere lebensmittel in den sarg. Die gläubige frau meint, dass ihr mann in einem bes- 
seren jenseits an all’ den schönen dingen seine freude haben werde‘. Vgl. dazu einerseits 
Mathias von Miechow bei Pistorius Polon. hist. corp. 1. 144, Prätorius Von d. Littauer arth 
a. a. 0. 8. 138, [Gervais] Notizen v. Preussen 1. 14, welcher bemerkt, dass die Litauer früher 
verstorbenen mannspersonen einen krug voll alus in den sarg gaben, andrerseits Wuttke 434. 
®) Wuttke 272. In älterer zeit war der hahn ein sacrales tier, vgl. die litauische einlei- 
tung zum katechismus von 1547 (Lit. u. lett. drucke 6. 19), Gwagninus bei Pistorius Polon. 
hist. corpus 1. 46. Zu beachten ist auch, dass nach Prätorius Von der Littauer arth u. s. w. 
8. 130 und Brand Reysen u. s. w. s. 101 früher bei einem kindelbier ein huhn geschlachtet 
und gegessen wurde. +*) Dieser glaube ist alt, vgl. Mathias von Miechow bei Pistorius Polon. 
hist. corpus 1. 144 und Prätorius Von der Littauer arth s. 140. 5) Wuttke 440. ®) Vgl. 
Mannbardt 1. 184, Perger 322, Wuttke 193, Zeitschrift für völkerpsychologie 13. 322. 
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— Wo das käuzchen „ko vystys, ko vystys‘‘ schreit, da gibt es bald ein kleines 
kind (M.Sz.)}). 

Wenn das käuzchen auf einem dache traurig schreit, so wird unter diesem 
dache bald jemand sterben (M.Sz.).. — Wo das käuzchen ‚„rüt! rüt!“ schreit, 
da stirbt bald jemand (A) 2). 

Kad kranklys par büte lökdams szauk, bus vaidas (B) 2). 

Kad värna szauk, ta nagilükj apsak’ (L) 2). 

Kad vöns gändrg mäte lekant pirme syk, tad ans bus szärpus tan met’; 
kad stävent, tad slinks; kad ans papnä’ (oder päterus skait) ant lezd’, tad 
sumusz ryku daug (M.Sz.) 3). 

Kad käte par auüsis laiZäs, sveczü päreis (M) ®). 

Wenn des nachts die hunde ohne sichtbare ursache heulen, so ist in der 
richtung, in der sie dabei sehen, feuer (Stoneiten, M.Sz., M) 5). 

Kometen und nordlichter deuten auf krieg; die ursache des krieges kommt 
aus der himmelsgegend, nach welcher der schweif des kometen zeigt. Ist das 
nordlicht besonders hell, so wird der krieg ein sehr blutiger werden (Scheu) $). 

Wenn vor jemandem, der eines geschäftes wegen ausgeht, ein mensch oder 
ein schwein quer über den weg geht, oder wenn er mit einem alten weibe 
zusammentrifft, so wird er unglück haben; trifft die betreffende person aber 
mit einem manne zusammen, so wird sie glück haben (M.Sz.) ?). 

Kad kaire äkis trauk — jökti gaus, kad deszine — blaüti gaus (0). — 
Kada deszine äkis trauk, mirs kas (M Sz.).. — Wenn das rechte auge juckt, 
gibt es zu schreien (M.Sz.) 8). 

Wessen rechte hand juckt, der bekommt bald geld (M.Sz.) °). 

Wessen rechter fuss juckt, der steht auf einem grabe (M.Sz.). 

Wenn die nase juckt, gibt’s neuigkeiten (M.Sz.) 19). 

Klingts einem in einem ohr, und ein zweiter kann nicht erraten, in welchem, 
so sprechen die leute von jenem böses (Scheu). 

Hat man brennen auf der zunge, so wird man gleichzeitig beschändet 


(Scheu) 11), 


!) Vgl. hierzu und zum folgenden Töppen 78. 2) Wuttke 188. — Dass auch das krähen 
einer henne den Litauern für ein übles vorzeichen gelte, babe ich nicht erfahren, doch weist 
darauf die mir in IL, gemachte mitteilung, man müsse eine krähende henne kopfüber durch 
die stube bis auf die türschwelle rollen und ihr hier den kopf oder den schwanz abhauen, 
je nachdem sie bei der letzten umdrehung mit diesem oder jenem glied auf die schwelle 
komme, verglichen mit dem von Wuttke 269 zusammengestellten. °®) Frischbier Preuss. 
sprichwörter? s. 4, Wuttke 190. *) Wuttke 187. °) „Das heulen der hunde, die nistung 
des storchs auf seinem dache, sind ihm [dem Litauer] immer noch sehr heilige sachen“ [Ger- 
vais] Notizen v. Preussen 1. 9, vgl. Wuttke 185 und Pal. Juze 47: „namu szunis par wisa 
ligos tajkg wau, wau kaukie. Wis taj rejszkie artimg smerti“. °) Wuttke 183. ?°) Töppen 
77, Wuttke 194. °®) Frischbier Preuss. sprichwörter 2. 12, Töppen 79, Wuttke 204 f. 
’, Töppen 79, Wuttke 205. 19% Wuttke 204. 1) Töppen 40, Wuttke 205, Neue preuss. 
prov.-blätter jahrg. 1846, 2. 337, wo sich auch zu anderen der obigen prophezeiungen pa- 
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Wer einen roten fleck an einem finger bekommt, von dessen verwanten 
stirbt bald einer (M.Sz.) !). 

Liegt ein messer mit der schneide nach oben, so wird bald einer aus der 
freundschaft sterben (Scheu). 

Kada kas gyvolu sapne mate, potam kas äname köme mirsz (M.Sz.) 2). 

Kad näkte rök, tad paskui Iyn, o kad nabäsztik’ mat’, tad szäls (M.Sz.). 

Wenn man von fischen träumt, gibt es regen (L, M.Sz.). 

Wenn man träumt, dass man sich so in den finger schneide, dass blut 
fliesst, so gibt es regen (M.Sz.). 

Wenn man von kinder-warten träumt, so wird man bald auf etwas unan- 
genehmes (krankheit oder drgl.) zu achten haben (M.Sz.). 

Wenn man träumt, dass man schläge bekommt, wird man krank (M.Sz.). 

Wenn man träumt, dass man von einem hund überfallen wird, so wird 
man mit bösen menschen zusammen kommen (M.Sz.). 

Wenn man von besch..ssen träumt, so gibt’s unglück (L). 

Die folgenden traumdeutungen verdanke ich sämmtlich einer angesehenen 
traumdeuterin in der nähe von Medikken, der Kuüljurgöne: 

Träumt man von vollen ähren, so steht glück bevor. 


a s „ stroh oder kartoffeln, so steht ein unglück bevor. 

2 z „  sonnenaufgang, so gibt es eine geburt. 

2 e „ sonnenuntergang oder von tannen, so wird eine frau sterben. 

R e „  eichen oder birken, so wird ein mann sterben. 

R = „ einem bär, so wird es brennen. 

s R „ blut, so wird es regnen. 

B N „ feuer, so gibt es frost. 

e S „ schnell-fahren, so gibt es sturm. 

. R „ korn oder salz, so bekommt man geld. 

® = „ einem schwarzen hund, so bekommt man brantwein. 

r ® „ einem weissen hund, so wird man mit einem guten men- 
schen zusammentreffen. 

a a „ einem roten hund, so wird man mit einem schlechten 
menschen zusammentreffen. 

5 - „ einem Zemaiten, so kommt man in herrengesellschaft. 

R = „ einem Deutschen, so kommt man in schlechte gesellschaft. 


Man muss nicht vor dem laubspriessen säen (Kattken bei Wittauten). 

Mit der saat muss man beginnen, wenn der wendehals (sejelis) zu rufen 
anfängt (B). 

Wenn es an das säcn geht, so wartet jeder, bis ein anderer die aussaat 





rallelen finden, wie ebenso bei v. Tettau unı Temme Die volkssagen Ostpreussens s. 279 ff., 
die sich an dieser stelle über ihre quellen nicht genügend ausgesprochen haben. 
2) Töpp.n 103, Wuttke 205. 2) Veckenstedt 467. 
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begonnen hat; wer hiermit den anfang macht, dessen frucht gerät weniger 
gut (L). 

In älterer zeit warf der sämann, nachdem er die die saatfrucht enthalten- 
den säcke auf dem zu besäenden lande aufgestellt hatte, in jeden dieser säcke 
drei hände voll erde und sagte dabei je „int paüksztu“ (L). (Mein gewährs- 
mann hatte diess noch seinen vater thun sehn) !). 

Den weizen sät der bauer nach sonnenuntergang weil in dieser zeit die 
sperlinge schlafen und nichts von den säen erfahren (Scheu). 

Hafer sät man nicht im neumond, weil sonst das stroh knickt und er zu- 
sammenfällt (Scheu). 

Wenn der mann flachs sät, geht die frau hinaus und hebt sich den rock 
auf: so hoch sie ihn hebt, so hoch wird der flachs (Scheu) 2). 

An dem tage, an welchem das vieh zum ersten male ausgetrieben wird, 
begiessen der wirt und das gesinde sich gegenseitig mit wasser (0) 3). 

Wenn die kühe zum ersten male ausgetrieben werden, so reibt man ihnen 
nach M.Sz. salz auf den rücken, nach A teufelsdreck zwischen die hörner, 
nach dem wirt Grygalait in Pesseln knoblauch auf den rücken. 

Das mädchen, welches die kühe zum ersten mal (im jahre) austreibt, muss 
seinen pelz anziehen, viel brot mitnehmen, sich auf der weide niederlegen und 
darf nicht eher nach hause zurückkehren, als bis es all das mitgenommene brot 
aufgegessen und ordentlich geschlafen hat (M.Sz.). 

Wenn ein feld abgehauen ist, wird mit dem wetzstein an der sense ge- 
klingelt (Vanaglauken). 

Von dem, welcher den letzten schwaden abhaut, sagt man „ödega gaun“ 
(Kurische nehrung) oder „züikj nutvere‘“‘ (L) oder „zuikj gävo“ (M)®). Man 
nimmt an, dass eben dieser im folgenden jahre den ersten schwaden hauen 
werde (M). — Nach O und einem manne von der Kurischen nerung sagt man 
„ödega gaun‘“ auch von dem, welcher den letzten schlag mit dem dreschflegel 
tut, nach M.Sz. und Aszmons von jedem, welcher eine beschäftignng, an der 





1) Vgl. Töppen 93. *) Wuttke 396. — Ergänzungen zu den obigen mitteilungen bictet 
Krause a.a.o. ss. 80, 96: „Ein litauischer landmann sagte: wenn ich erbsen säe, stelle ich mich 
bei anfang des säens rückwärts, werfe zwei hände voll über kreuz, und baue alle jahre erbsen, 
welche sich weich kochen. Andere meinten: man müsse erbsen an dem wochentage im frühjahr 
säen, an welchem im herbst der erste schnee fiel“, Derselbe erwähnt am o. s. 75°) angege- 
benen ort die abergläubischen vorstellungen, „als wäre es z. b. schädlich im neumond zu 
säen; als werde der weitzen, welcher am tage, da der michaelsmond voll ist, gesäet wird, 
brandig; als sey das gras, in unrechtem lichte gemähet, unbrauchbar“, ohne sie ausdrücklich 
als litauisch zu bezeichnen. Eine andere ergänzung enthält Palangos Juze s. 69: „Tu patiu 
parakwiju nekurij ukinikaj pradiedamis: arti, sieti, szijna jawus piauti, mieszlus weszti, pirmg 
karta i ganiklas galwijus iszgindamis; siunt wajka pas susieda koki nor dajkta paziczioti, 
idant su tuo dajktu ir lajme susieda pri ju parejtu. °) Perger 91. *) Ich bemerke dazu 
und zu Mannhardt 1. 210 ff., dass man, wie mir landwirte sagen, im letzten schwaden 
öfters das eine oder das andere tier findet, das sich vor den schnittern dorthin zurückge- 
zogen hat. 
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mehrere beteiligt sind, abschliesst (z. b. den letzten löflel suppe isst). Ein 
solcher wird von den übrigen ausgelacht. 

Wer das letzte getreide abhaut, der bleibt noch ein jahr auf seiner stelle 
und wird im folgenden herbst wieder beim getreidemähen sein. Man ruft einem 
solchen zu, er sei bäbis geblieben (Scheu) !). 

Wenn das erste fuder eingefahren wird, darf niemand ein wort sprechen, 
weil sonst die mäuse aufmerksam werden und das getreide dann auffressen 
würden (Scheu) ?). 

Wenn der erste roggen eingefahren wird, werden die ihn begleitenden 
leute mit wasser begossen (Vanaglauken).. — In Ek geschieht dasselbe beim 
einfahren des letzten roggens, doch ist dieser brauch dort erst in neuerer zeit 
aufgekommen (lehrer Marold) 3). 

Die drescher legen, wenn sie feierabend machen, die dreschflegel gekreuzt 
(M) 4). 

a dem wagen, welcher das letzte mistfuder fortschafft, wird durch ein 
unter demselben angebundenes holz, das die speichen eines -hinterrades streift, 
eine klapper gemacht (Berschkallen). 

Bei nordwind darf man nicht dünger streuen, man darf ihn da höchstens 
fahren (Kattken bei Wittauten). 

Beim ersten pflügen (im jahre) muss der pflüger salz bei sich haben 
(Pesseln). 

Wenn die männer vom ersten pflügen zurückkommen, werden sie mit 
wasser begossen (Vanaglauken, A, M.Sz.). A wurde zur strafe für einen solchen 
wasserguss von ihren brüdern einmal in einen teich geworfen). 

Um M glauben die Litauer, dass die person, welche ein begehrendes tier 
zu einem männlichen tiere führt, sehr grossen einfluss auf das geschlecht der 
zu erwartenden jungen tiere habe. Wer also z. b. eine sau zu einem eber 
schickt und vorzugsweise junge eber wünscht, beauftragt einen kräftigen jungen 
mann mit dem führen jenes tieres. Wird trotzdem das gewünschte resultat 
nicht erzielt, so wird das jedesmal der person, welche mit dem führen betraut 
gewesen war, zur last gelegt, indem man annimmt, dass sie während des füh- 
rens geschlechtlich geschwächt gewesen sci. 

Hühnern und gänsen legt man stahl unter das nest (Berschkallen). 

Fliegen die ersten wilden gänse über jemandes land oder gehöft, so muss 
er strohhalme in die gänsenester tragen; daun gedeihen die jungen gänse be- 
sonders gut (Scheu). 


ı) Vgl. o. s. 67 und Reusch Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 9, nach welchem 
der knecht, welcher das letzte fuder einfährt, in Litauen „hurenführer“ genannt wird (das. 
s. 11 ist ein litauischer erntespruch in deutscher übersetzung mitgeteilt). 2) Wuttke 397. 
°) Vgl. Schleicher Sitzungsber. d. Wiener akademie 9. 555, Töppen 95 f., Reusch a.a. o. s. 13, 
Praetorius Del. pruss. s. 60. Der letztere erzählt das. s. 52 ff. von den auf den landbau 
bezüglichen festen der Nadrauen (zu s. 62 vgl. Erh. Wagner Vita et mores Lithuanorum 
2.2.0. 8.535). *) Vgl. o. 8. 64, z. 13, s. 65 z. 6. °) Vgl. Praetorius Del. pruss. s. 55. 
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Beim schmieren des rades dreht man dieses nach hinten, um den teufel 
über die richtung, in der man fährt, zu täuschen (O)). 

Wenn es zum ersten male neue kartoffeln oder brot von neuem korn zu 
essen gibt, so zupfen die zu tisch sitzenden sich gegenseitig an den haaren (M.Sz.). 

Holt man sich sauerteig aus einem anderen hause, so muss man dafür ein 
stückchen brot oder eine münze dalassen, weil man sonst den brotsegen des 
betr. hauses mit hinweg nimmt. 

Man muss das brot nach sich zu schneiden, sonst verarmt man (L). 

Bevor ein brot angeschnitten wird, muss man, damit es gedeihe, auf der 
unteren seite desselben ein kreuz machen (Scheu) 2). 


Ta päti gegüZe, ta pati vanage; par d@en’ kukauü’, ant vakar’ veszt’ supucau’ 
(M.Sz.). — Der habicht wird im sommer zum kukuk (Vanaglauken bei Bersch- 
kallen) 3). 

Der storch bringt, wenn er im frühjahr aus Aegypten zurückkehrt, die 
bachstelze auf seinem schwanze mit (M.Sz.). 

Der kukuk lieh dem wiedehopf drei pfund brot und die wachtel war 
dabei zeuge. Als der wiedehopf später diese schuld bezahlen sollte, entstand 
zwischen ihm und den genannten anderen vögeln ein streit; der wiedehopf rief 
„do, do“, die wachtel ‚„trys, trys“, der kukuk „tü szo, tü 8zo“ (L). 

Ein betrunkener kam aus einem wirtshause und hörte, wie ihm die wie- 
senschnarre (gröie) „grjszk, grjszk“ 4), der wachtelkönig (vandens viszta) aber 
„pliks paliksi, pliks paliksi“ zurief. Er folgte der stimme des grösseren vogels 
und ging in das wirtshaus zurück. Diese scene wiederholte sich, bis der be- 
trunkene alles vertrunken hatte und da einsah, dass in diesem falle der kleinere 
vogel recht gehabt hatte (BJ. — „Pliks paliksi* ist auch nach M.Sz., welche 
die vorstehende geschichte nicht kennt, der ruf der vandens viszta. 

Wenn ein haufe von gänsen zusammen ist, so schnattern die alten gänse 
„esam jZirnes, €esam j Zirnes“, die gösseln „Klinkus [ein name] pamatys, Klinkus 
pamatys“, die ganter „Lyvre [ein name] Zirnai, Lyvre Zirnai“ (L). — Um 
Prökuls soll man dem geschnatter der gänse folgende worte unterlegen: „ar yr 
vilks rugiüse?“ ‚ne, ne, ne‘ „kat esam, tat esam, kat esam, tat csam“. 

Die nachtigall singt nach B: 

Jurgüt, Jurgüt, Jurgüt 
kinkyk, kinkyk, kinkyk, 
paplak, paplak, paplak, 
vaZök, vaZök, va2ok 5); 


1) Vgl. Töppen s. 102 und o. 8.70. ?*) Wuttke s. 291. °) Wuttke s. 116. 4) Ganz 
anders ruft sie dem menschen zu in dem von Becker Der kleine Littauer s. 193 mitgeteilten 
dialog. 5) Vgl. Donalitius (Nessclm.) 10 108, 144. 
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nach M.Sz.: Jurgüt, Jurgüt, Jurgüt, 
vaZok, vazok, vazok, 
paplak, paplak, paplak, 
stabyk, stabyk, stabyk. 
In L wurde mir das letztere ohne die letzte zeile als ruf der nachtigall ange- 
geben. 
Die schwalbe!) singt nach B: 
Kad iszlekiau — pilnas skünds, 
kad pärlekiau — tüsztes skünds, 
kad jums bents dantis iszkirmetu; 
nach Laukstyn in L: 
Kad iszlekiau — pilnes möges, 
kad pärlökiau — tüsztes möges, 
kad jus bene springtumit (oder statt dieser zeile: jei asz 
neteisybe kalbü, tai mäane galvele nukirs); 
nach Symonait: 
Kad iszlekiau — pilnes meges, 
kad pärlekiau — tüsztes möges, 
eskit kol pasprägste, cicery 2). 
Die lerche singt: 
Czirevy, czirevy, paväsaris! 
mesk kälinus (oder vinda) j käkalj (Vanaglauken); 
Die kinder rufen ihr im frühjahr zu: 
Cyruly! vyruly! pavasaris! 
tave tövs daugiaus neblesjs! (B). 

Der birkhahn ruft im frühjahr „pardoso kailinus, pirkso pate“, aber im 
herbst „pardoso pati, pirkso kailinus“ (von B aufgeschrieben). 

Der pirol ruft „eikit vyra grybu rauti“, oder „senes bäbes kükaraut“, oder 
„Agluninu Grygulaitis [namen]“ (L). 

Die sperlinge schreien „vyra! j karklynus!“, oder „vyra! vyra! j verbus‘“, 
oder 

stävckit vesi isz ven’, 
meskit kepüres | sen’ (M.Sz.). 

Wenn ein huhn eier gelegt hat, so schreit es „kapa, kapa, kapa, kapa su 
deszimt“ (L). 

Dem kiebitz rufen die kinder zu: 

kyvic! pempe! kodötäi, 
kame skryne kampötäi? (B). 

!) Beiläutig erwähne ich den glauben, dass die kuh desjenigen, dessen kinder schwalben- 
nester abschlagen, drei tage darauf mit blut gemischte milch gibt (Scheu); vgl. Vecken- 
stedt s. 473, Wuttke s. 114. 2) Zu diesen schwalbensprüchen vgl. Neue preuss. prov.-blätter 
1846, 1. 441, Frischbier Preuss. volksreime u. volksspiele s. 68f. — In einer daina (Palangos 
Juze s. 130) werden der schwalbe die worte „lizda man rejks‘‘ .‚mana pati grisz“* „kiwiks, 
kiwiks‘“ (ohne zusammenhang) in den schnabel gelegt. 
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Das marienkäferchen setzen die kinder auf die hand und singen: 
Pütpalaki! pütpalaki l&k | dangy, 
klausk matüZes ar jau veik büs pötus 
worauf sie es in die luft werfen (B). Ebenso M.Sz., die nur barbüszki für püt- 
palaki sagt und nach der die hütejungen an den obigen spruch meist noch „ar 
gjsam nüme‘‘ anhängen. 
Wenn ein fremder auf einen hof kommt, so bellt ihn der hund an „hübags, 
hü hü hübags“; schlägt ihn jener dann aber über die schnauze, so winselt er 
„pänaitis, pänaitis“ (L)?). 


Wie nach ausweis des vorstehenden gewissen tierstimmen, so werden auch 
dem klappern der dreschflegel bestimmte worte untergelegt; man sagt nämlich: 
Wenn zwei dreschen, so klingt das: „obags, obags“, wenn drei: „dü döna, 
trets pötra‘, wenn vier: „päts su päte, sz6 su käte“, wenn fünf: „matütes-tütes 
kampe patüpes“, wenn sechs: „lenta nutaszyta, kampe pastatyta“ (L; in W 
und Pr wusste man nicht, wie es bei fünf dreschflegeln klingt, alles andere 
aber wie in L) 2). 

Schliesslich verzeichne ich noch einige interjectionen, durch welche tiere 
angerufen werden: hühner lockt man mit „put, put“, küchlein mit „cip, cip“, 
enten mit „vile, vile‘“, gänse mit „Zy, Zy‘ oder „güze, guze‘“, katzen mit „pyP;, 
pyp‘, kälber mit „dbruk, dbruk“ (auch dbruksz)°®), füllen mit „kisz, kisz, 
kisz“ 4), schafe mit „büre, büre, büre‘“; man scheucht hühner mit „sztisz“, 
enten mit „szpil&“, gänse mit „güZe‘“ (M.Sz.). Grössere tiere werden durch 
ein „kur eis?‘ gescheucht; ochsen werden je nach ihrer farbe angerufen (bälnes, 
dvyl, lauk, margs, szem, Zal, heicz5) [Pr, M]); kühen ruft man, wenn sie im 
stall an ihren platz gehen sollen, „tprüksz pry seta“ (B) zu®). 


Als anhang zu dem vorhergehenden teile ich einige litauische kinderspicle ?) 


1) Das gegenstück hierzu ist, dass viele Litauer meinen, ein einen wagen anbellender hund 
frage, wohin man fahre; sie geben ihm denn auch auskunft z. b. „szunük, asz vazoju | 
möstg‘' (0). — Ergänzungen zu den obigen „voces variae animantium“ bietet das o. 88. 
84, 85 mitgeteilte. *) Deutungen von geräuschen enthält auch die o. s. 40 (n. 6) mit- 
geteilte geschichte. ?) Die schreibung ddruk ist ungenau, da statt db ein einheitlicher, 
gleichzeitig an d und b erinnernder laut gesprochen wird, den ich weder genau auffassen noch 
graphisch wiedergeben kann. Vgl. übrigens Bartsch’s Germania 26. 508. *) Ein kind nannte 
in der schule zu Prökuls beim anschauungsunterricht das füllen käszals, ein sonst ganz unbe- 
kanntes wort, das es wol aus diesem „kisz, kisz“ gebildet hat. Vgl. jedoch Brückner 96. 175. 
5) Ein mit Aeicz (vgl. hietsch bei Frischbier Preuss. sprichwörter? s. 115) angerufener ochse 
ist ganz hellrot; bälnes bezeichnet einen weissen ochsen (ebenso bälnaji eine weisse kuh). 
°) Nach Nesselmann Wbch. s. 464 „ezia set’“. ?°) Ueber die spiele der russischen l;itauer 
finden sich angaben in Juskevic’s Svothine reda s. 106 und im Palangos Juze ss. 11, 24, 37, 
38 fi., 65, 99ff., 100 ff., 125. Aus dem letzteren werke teile ich mit, was meinen obigen 
angaben gegenüber zunächst von interesse ist: „Szitaj : palauminiekiem .... Mergaites man 
pirmam uzrisza no wiena aki : pradiejau grajbiti kajp zuwis sumijsztami undinie ir capt, 
capt beregient wisus sugaudziau“ (s. 11); „Musziem ritini. Sustoje musuju kieturi iez wiena 
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mit. Da ich dieselben indessen nie selbst habe beobachten können und sie 
nur aus den angaben erwachsener kenne, so kann ich für die genauigkeit meiner 
angaben nicht einstehen. 

Ein besonders beliebtes spiel der knaben und mädchen ist „Zaselims szpe- 
lot“2). Bei diesem spiele reichen sich zwei kinder, von welchen das eine der 
wolf, das andere der bär ist, die hände, während die übrigen sich hinter ein- 





gala, kieturi isz gntra: tad kajp drosz kurs su ritmuszu; ritinis lek brumzdamas, Patol 
warkszus negawa atilse; pakol ne parsproga.. O buwa padirbtas isz ruople berza‘' (s. 24); 
„Nu dabar tu Peliksi busi wilku o Izydorius te gana aweles. Tujaus Peliksa kajp wilka 
istume i kierti ir su kriesiajs uzstate it su tworu uztwiere. Izydorius jemes ilgg ramentag 
sustate deszimti berniuku su mergielems ir sakie: ganau, ganau aweles, wilka su ramentu 
nubadisiu su szunelejs apsiundisiu. O tuo tarpu lig wakara nebliks niewienos, lig rita nie 
piedos. Beregieut zirkt atsisukies tare: o tu wilki ko cze stipsaj? Wilkas: ko tu nori ar 
"asz diel tawa awiu su ozejs nie i apluoka ne galu wejzieti? Tu dabok sawa awiu ne manes. 
Pijmuo: ar tau negieda biauribe buti par wisa amzi kraugieriu? Dielko zmones ir mana 
aweles be to apsiejna? Wilkas: je tejp tu su sawa awelems benesi uz mani gieresnis? Kas 
prarin: jautius, parszus, paukszczius, zuwis ir tas pates awis je) ne zmones? Ü tawa awis 
kiek tukstantiu giwu wabalelu ant lapajs esantiu sugromul. Tecziaus anos giaras 0 asz wiena 
papiowes didesnis esmi kaltinikas. Tejp tawa sudas tejsingas, kajp Szylales asesoriaus, 
kurs iszmusze zida uz taj jog is skolus prasze. Piemuo wiel sakie: ganau, ganau aweles, 
bet iszokusi isz kamaras i troba mergiele tare: motinele tawes rejkalau ir zad duoti sermie- 
gele. Woz piemenij paejus, wilkas capt wiena awele nutwiere ir pasiwede. Piemuo sugrizes 
nebrada aweles, werkie ir sakie aj aj kami mana awele? Wilkas atsakie paskrije gierti. 
Mergiele antra karta iszokusi tare: motinele tawes rejkalau ir zad duoti terbele. Piemenij 
paejus wilkas kitg pagawa awele. Tejp wisas iszgaude. Ant gala wisi suszoka ant wilka 
cziupt gieraj nutwiere, bruksz patraukie, benc iszwerte ir taksz taksz muszti pradieje. Wil- 
kas girdi pirmu cipt cipt cipe, paskiaus wau, wau kaukie, ant gala strapt stojes ir tabolaj 
pabiega, nie uodigos nebipalikies“ (s. 38 f.); „Zansis gauda szejp: susitaro piemenis bukiem 
zansis. Paskir zansina ir wilko. Wisi wajkaj tures Zansina lajkidamis uz juostas. Zansinas 
atsisukies ant wilka saka: Padiek diewas. Wilkas: Giera diew. * Kan cze dirbi? * Malkieles 
kapoju. * E kam tos malkeles? * Ugnelej kurti. * E kam ta ugnele? * Undineluj kajsti. * E 
kam tas undenelis? * Szauksztelom mazgoti. * E kam tie szauksztelej? * Jukielej srebt. 
* E kur tu gausi? Wilkas pazurejes sako: Egi ano) pusiej marelu * Skrajdo pulkas zanselu. 
Zansinas atsaka: Ta) ne diel tawil Wilkas atsaka: diel manes, diel manes. Praded gauditi 
zausis ir sugaun pastargje. Zansinas negal muszti wilxa, tıkt szalen stumti ir ginioti sawo- 
ses“ (s. 100); „Kiszki arba zujki wajkaj szejp gauda: Susto wisi wajkaj ejlon ir sztik kam 
iszpuls buti zujkiu o kam szuniu: Wienas su pirsztu i kozng rodidamas saka: Erci, pereci 
pomaguli * Wylecieli po trzy kuli * A ty panie, kapitanie *Czemu nie grasz, no warganie? 
* Ein duo res * A ti zaba, a ti pies * En duo raba * A ti pies a ti zaba * Kwarta, quinta 
kwies * A ti zaba, a ti pies * Kwarta, quinta, raba * A ti pies, a ti zaba. Kurem iszpul 
zabg tas ira zujkiu, kurem pies: tas szuniu. Iszkir kielis zujkius ir kielis szunis. Zujkiej 
siıpstos, o szunis apsigobi su drapanu ju nedabo. Paskiaus palejsti jeszka ir gauda zujkius 
kad ı dwara nesugrisztu“ (s. 100—101); „Tetirwina musz szejp. Du wajkiuku kojes sudur 
ir apsimaun su kiepuriems. Wienas isz ju ulb kajp tetirwinas, antras grajba apej jo peczius 
ir nor uumesti kiepure. Nepasiklojus pats tur ulbieti o antras stejgas Jo kiepure nudauzti. 
Neretaj uzyaun ne wien par kiepure bet ir par ausi tetirwina' (s. 102). 

1) Es ist diess das weit verbreitete brückenspiel, über das u. a. Frischbier Preuss. volks- 
reime und volksspiele 8. 179 f. zu vergleichen ist. 
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ander aufstellen; zwischen einem von jenen und dem vorderstem von diesen 
(dem Zasins) entspinnt sich dann folgende unterhaltung: „Kur lekat zgsäles?“ 
„bar jüres, märes“ „Naparlekst“ „Pasidesam szaüuud’“ „Tas pärlusz‘ „Pasi- 
dösam leant’“ „Ta paplüs‘‘ „Man’ t&uvs y[r] mestrs, ans paderbs geleies telt, 
tad päresam“. Hierauf heben jene beiden ihre hände empor und die übrigen 
kinder kriechen darunter durch, indem jene das letzte von diesen durch plötz- 
liches herunterlassen der hände zu haschen suchen. Es wird dann gefragt, ob 
es zum wolf, oder zum bär treten will!), und stellt sich je nach seiner ent- 
scheidung hinter diesem oder jenem auf. Das spiel, soweit es bis jetzt be- 
schrieben ist, wird nun so oft wiederholt, bis wolf und bär das letzte kind der 
gegenpartei weggefangen haben. Darauf fassen die hintereinander stehenden 
kinder je ihren vordermann fest, wolf und bär reichen sich die hände und es 
wird von beiden ketten so lange gezogen, bis eine derselben bricht (M.Sz.). 

Ein anderes allgemeines kinderspiel ist „Avis ganyt“. Es besteht darin, 
dass ein kind, das seinen platz nach belieben wählen kann, zum wolf ernannt 
wird, und ein zweites, hinter das sich die übrigen (die schafe) stellen, zum 
hirten. Dieser geht nun vor den schafen auf und ab, indem er sagt „Gänu, 
ganu äavtlis lyg pat jödo väkar£le; velks stän üsz tväräs, äsz tä velk’ nebejaus, 
savo avis paganau“. Der wolf kommt nun zum hirten und sucht ihn durch 
irgend welche vorspiegelung zu bestimmen, nach hause zu gehen. Der hirt 
weigert sich, diess zu tun; er dürfe seine schafe nicht allein lassen. Der 
wolf erbietet sich, dieselben während der abwesenheit des hirten zu hüten; er 
verspricht, keinem derselben etwas zu tun, und der hirt geht denn auch. Kaum 
ist er fort, so schleppt der wolf ein schaf fort. Der hirt bemerkt den verlust 
nach seiner rückkehr, lässt sich aber trotzdem vom wolf immer wieder aufs 
neue betören und verliert so nach und nach alle schafe.. Das spiel beginnt 
dann wieder aufs neue (M.Sz.; die pointe ist wenig glaubhaft). 

Von anderen spielen, an denen sich eine grössere zahl von kindern beiderlei 
geschlechts beteiligen kann, sind mir genannt das blinde-kuh-spiel (Aklindte Pr, 
L; lauminöti W, M; güZinöti A, guZinöti Ek) und „paukszt&les‘ (sc. szpelöt). Bei 
dem letzteren ist ein kind vogelverkäufer, ein anderes käufer, die übrigen kinder 
stellen vögel vor und erhalten von dem verkäufer ohne wissen des käufers je 
ihre rolle (als gans, storch u. s. w.) angewiesen. Der verkäufer kommt nun 
und fordert einen bestimmten vogel; ist derselbe nicht vertreten, so fordert er 
einen anderen u. s. w., bis er einen der vorhandenen vögel nennt. Das ihn 
darstellende kind läuft alsdann fort und der käufer sucht es zu haschen; gelingt 
ihm das, so wird seine stelle von dem gehaschten kinde eingenommen (M.Sz.) 2). 

Zwei kinder spielen „kärtes“. Sie haben eine schiefertafel vor sich, die 
sie in neun felder teilen; jedes von ihnen wählt ein besonderes zeichen (etwa 
das eine ein kreuz, das andere einen kreis) und sucht dasselbe in drei in ge- 
rader linie nebeneinander liegende felder einzutragen (L, M.Sz.). 





1) Daher kommt wol das sprichwart „nei po wilko nei po meszkos eiti" 0.8. 52. 2) Vel. 
Frischbier a. a. o. 8. 184 f. 


94 


Als spiele speciell der knaben wurden mir genannt: „tetervine muszte“, 
„aszkele muszte“, „ripa muszte“, „kaüle j dvärg varfti“ und „zuikinöti“. Das 
erste derselben besteht darin, dass zwei knaben einem zwischen ihnen stehenden 
und mit einem hut (bez. mütze) bedeckten knaben diesen hut abzuschlagen suchen, 
was der träger desselben durch ausbiegen zu vermeiden sich bemüht (M); das zweite 
besteht in werfen nach einem aufgerichteten stock (B); das dritte („kullerrad 
spielen“ nennen es die deutschen kinder) wird mit einem runden stück holz 
gespielt, das in seinem lauf von einer partei zu einer anderen mit stöcken ge- 
schlagen, oder, wenn der schlag im lauf missglückt, geworfen wird (W)!); das 
vierte spiel geht folgendermassen vor sich: um ein mittleres loch (dvärs) werden 
mehrere kleinere löcher (pötra genannt) gemacht; mehrere knaben, die je für 
sich spielen, suchen der reihe nach durch schlagen mit einem stock einen stein 
zunächst in die kleineren löcher und dann in das mittlere, grössere loch zu 
treiben. An der erreichung dieses zwecks wird der je schlagende von den 
mitspielern durch zurückschlagen des steines gehindert; erreicht er trotzdem 
mit dem stein eine potra so constatiert er diess durch die worte „asz j pötra 
&jau“ (W, L). Zuikinöti endlich ist unserem „räuber- und gensdarmen-spiel“ 
ähnlich. Ein knabe macht einen finger nass und fängt an abzuzählen, indem 
er mit seinen fingern der reihe nach die einzelnen knaben berührt; derjenige, 
auf welchen der nasse finger kommt, ist züikis und wird von den anderen 
gejagt (L). 

Ein mädchenspiel ist „sz&szka, pardot‘“, ein rundspiel mit küssen, bei dem 
gesungen wird: 

1. Pardok szöszkg, pardok szöszkg, 2. Paduszkele, paduszkele, 


pardok szöszkg Zydams; täve prykaväsu, 
jei Zyds näperk, jei Zyds näperk kan asz myle, kan asz myle, 
pardökem Maskälams. tan asz pabuczösu (B). 


Burschen und mädchen spielen „szeszkg gaut“, ein spiel, bei dem eine 
person eine falle, eine andere einen iltis darstellt (M.Sz.). 

In das gebiet der spiele gehören auch einige sprechübungen, durch welche 
sich kinder und erwachsene unterhalten, wie: szi sziksznele, ta sziksznele 
szikszniszka dirbta (B), szeszes Zgsis su szeszes Zasyteis (M), blüdas plüdur&’ 
prüdo vedury (M.Sz.). Solche sätze müssen sieben mal hintereinander ohne ver- 
sprechen ausgesprochen werden. 


!) Vgl. die Grimmschen märchen [Berlin 1819] 2. XXIII. 
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Nachträge zu Nesselmanns wörterbuch. 


*Abazölis ein kleiner schlitten, auf 
welchem (im winter)das ende eines zu fah- 
renden baumstammesruht E; russ. 0ob622. 

abejün, abejön nach beiden stellen, 
an beiden stellen M.Sz.; abejun steht 
T. p. 1881. 27 in der letzteren bedeutung 

abröska, nom. pl., gekröse B (nach 
M.Sz. um Prökuls nicht gebräuchlich); 
Brückner 66 

acziu dank!, häufig in Zemaitischen 
schriften (z. b. acziu tau Diewe), wird 
in Birsen besonders in der kinder- 
sprache gebraucht 

&dyklysstrickzeug M.Sz.; lett.adiklis 

adyti stricken M.Sz.; lett. adit 

*affektas aflekt : affektays P. s. 7, 
affektay das. 177 

*sfiera opfer: afieros P. s. 46, 
afıeru das. 47 

*agräsas stachelbeere M.Sz., L; ro- 
man. herkunft : prov. agras, ital. agresto 

aile pricke : Die dem flügel gegen- 
überliegende freie seite des sackes wird 
mit einer stange (pricke, lit. aile), an 
welcher sie,an mehreren stellen an- 
gebunden wird, im flachen wasser 
senkrecht stehend befestigt Ben. 344, 
Zur genauen befestigung dieses netzes 
dienen noch zwei verschiedene arten 
von pricken, die vorschubpricken , lit. 
aile u. s. w. das. 381; vgl. lett. ailis 

*akceröti, 3. prät. akceraü, ex- 

ercieren M.Sz., akcerojant T. p. 1881. 
28, vgl. iekcieroti T. p. 1880. 41 


*akcv&äers executor M.Sz., akswers 
T. p. 1881. 1 (scherzhaft von einem 
bettler gesagt) 

*ap-akczyzüti 
1881. 8 

aketvirbalai eggnägel E — ekät- 
virbale, pl., M.Sz. 

akis die zelle im bienenkorbe L 
(vgl. Geitler 76); das durch mehrere 
(4) maschen (mäzgai) gebildete loch 
des netzes, vgl. T. p. 1880. 42; ans 
tur per akis därbo er hat sehr viel 
arbeit T. p. 1881. 34, 42 

akytis bezeichnung eines bestimmt 
gemusterten gewebes M 

*ykszelis häcksel T. p. 1881. 5 

*aktagarn das achter- oder after- 
garn, „welches das hintere spitze ende 
des netzes [des keutelgarns] bildet“ 
Ben. 339 

alda lohn : Ira ir kitu daug tokiu, 
kurie maZi budami did2ias aldas (von 
Montwid durch algas glossiert) nupelne 
P. s. 204 f. 

aldawöti schwadronnieren, lärmen 
T. p. 1881. 14, = szaükot M.Sz. 

nu-aldöti erschallen T. p. 1831. 25 
(von e. donnerschlag), = nuskambiti 
M.Sz. 

aldrawäti halb angetrunken sich 
karsch machen, bramarbassieren M, 
Tr, = szaükot, lermöt M.Sz. 

algoti nennen, heissen, häufig in 
P.s.: apasztalas krikscionis algoia swie- 


besteuern L. 1. 


siby swieto 13, algoiasi szunim 53, 
apasztalas daZnay numirusius algoio 
mieguncieys 184 u.s. w.; vgl. 2G. 270, 
Geitler 76 

pry-Alpti apälpti M.Sz. 

*yltsiceris altsitzer E 

anyta schwester des mannes, so 
genannt von dessen junger frau E 

anka schlinge in einem zum hängen 
dienenden strick T. p. 1881. 17, „das 
eigentliche netztuch (die schlenge, lit. 
anka)‘“ [am kurrennetz] Ben. 334 

ansz ant, präpos. Pr, Pk 

antakis: per antakis veizöt verhim- 
melnd emporblicken M.Sz. 

antausis ohrfeige : tas antausi ga- 
wes T. p. 1880. 42 

antgalö, antgalös 
galös 12 (18. 7, 8) 

antkakl& = klapata T. p. 1380. 47, 
von M.Sz. nicht gebraucht 

*a0rnas weisser ahorn (acer pseudo- 
platanus) im gegensatz zu klevas spi- 
tziger ahorn (acer platanoides) Hagen 
2, 334 f. 

äApacza : apaczio) kristi, ] apacze 
kristi unterliegen T. p. 18380. 42 

apapa, apöpa, interj., hopsasa Nes- 
selmann Volkslieder n. 402, o. 302) 

*apelacia appellation P. s. 7, 18; 
das. 7. appellawot appellieren 

apgalvis das kopfstück des pferde- 
geschirres L 

apygardas, apygardis umgegend, 
gegend : aname apygarde T. p. 1850. 
40, mieste Leipcik bey jo apygarde das. 
1881. 29, isz jo apygardo das., Dul- 
cigno bey jo apygardis das. 1830. 48; 
apigarde „umkreis“ ist in Ek bekannt 

*apikots advocat T. p. 1831. 34 
(angelehnt an apekuünas) 

apiwartas das sich nach etw. um- 
tun (?) : sielawartas ir wargas didis 


— 
— 


— 
_— 


— 


atgalö, at- 
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apiwarty ir ieszkoimy walgiklos P. s. 
67 

apkala glatteis B, vgl. pa-kaleti 

aplams verkehrt, oberflächlich : 
aplams Zmägus O, äplamai unsicher, 
annähernd, nach M.Sz. wie es nicht 
richtig ist : buwom mes aplamay (ne 
isz tikro) primineje, kad Maskoliü cie- 
corius apsizanyjes T. p. 1380. 41, apla- 
may aprokütoji wertybe das. 1881. 3 
(vgl. isz atstu aprokütoji wertybe T. 
p. 1831. 14, wirszutiney aprokotoji wer- 
tybe das. n. 32); vgl. lett. aplam und 
Geitler 77 

äple = aplink, aple kalng eiti, sel- 
tener = ap& z. b. äple döwo Zädj kal- 
böti B, M, aple pietus Montwid in der 
vorrede zu P. s. (I); Geitler 77 

apiynkstowis(?) umstand : 12 a- 
plynkstowiu kurie prisineria P. s. 13 

äpmaudas grinm E 

*ıpmeisterys — pramisläris B 

aprabas, pl, krämpe am hut B 

apreds kleidung Pr 

apreka, adv., rund um das brot 
herum B = aprek M.Sz. 

*typsaba = asaba Pr; vgl. Geitler 
77, Mittheilungen der lit. liter. gesell- 
schaft 1. 46 

apsauws — apsuwas B 

*apszteirawims besteuerung T. p. 
1881. 2 

*,pwynys oder sodintas apwynys 
zahmer hopfen, laukinnis apwynys wil- 
der hopfen Hagen 2. 306 f. 

aräte, pl., schaflämmer M.Sz. 

arba ob 1 (1. 10) 

*arbata tee J; wr. herbäta, poln. 
herbata, wofür man nach der preuss. 
gränze zu auch horbata hören soll 

*arcavoti das pferd tanzen lassen : 
par laukälj jojou | graZei arcavöjau P; 
vgl. poln. harcowac u. Brückner 68 


*arms der vorderarm am wagen L 
j-ärtinti = jraudinti, betrüben c. 
acc. Tr; nicht zu verwechseln mit j-nar- 
tinti ärgern, zergen, vgl. Beitr. 3. 63 
arzdinti reizen :jie arzdin ir kirszin 
Zmones ant to L. 1. 1881. 7, erzdyti 
zergen Drawehnen am kur. haff; Arz- 
dintis sich streiten T. p. 1880. 42; 
M.Sz. sagt dafür ärzintis; vgl. Beitr. 
3. 63, Brückner 82 
arzöti = rEkauti, szukauti Tr, T.p. 
1881. 11 
arzülas eiche E (vgl. Beitr. 3. 54; 
in J äzülas, in Pr äZols, in L äZolis) 
asys in 1) gaurötas asys, sg., har- 
mus 2) venstöbe asys, pl., wasserschach- 
telhalm L; vgl. esai Nesselmann, lett. 
aschenes 
asla fussboden, welcher nicht aus- 
gedielt ist L (vgl. grindis) 
ap-si-aszaroti in tränen &ausbre- 
chen: Erodas apsiaszarodams kalbejo 
Jer. iszp. 78 | 
aszate, pl., die haare des pferde- 
schwanzes M.Sz., aszatei T. p. 1881. 5, 6 
aszei, aszenai ich P; vgl. ZG. 175 
aszkasznis B = oZeksnis 
atayga ankunft P. s. 81, 84 (das. 
. b. 127 atayti) 
*atalristas artillerist T. p. 1881. 4 
atbegas anlauf : isz atbögü mit 
einem anlauf T. p. 1880. 46 
atdusis erholung : Zimciugu . 
ieszko Zmones mariose gilumam ibriz- 
dami ir tinay be atdusio karciuose ir 
szaltuose wundenise, kolay gal izkist, 
trunkia P. s. 119 
atgalplösztojis reactionär T. p. 
1881. 23 
isz atides = isz palengvo M.Sz., 
W,M; vgl. Geitler 78 
atkaita : saules atkaita die son- 
nenseite, die seite welche die sonnen- 


N 
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hitze besonders trifft M.Sz., T. p. 1881. 
24, 30, Zem. 

atkalns = pakälns M.Sz.,, T. p. 
1880. 51 

atkalta die rückenlehne an einem 
stuhl, einer bank oder drgl. M.Sz., T. 
p. 1881. 41; Geitler 78 

atkrika : su atkrikoms jüktis laut 
lachen T. p. 1881. 13, M.Sz. 

atlyginimas belohnung : wyrau- 
sybe siulo 1000 markiü atlyginimo tam- 
Jam, kurs tus newydonus iszdütu T. p. 
1880. 44 und so öfters, M.Sz. 

atmines, plur., der abschluss des 
flachsbrechens und die feier dieses 
abschlusses, der zugleich das ende 
der ländlichen arbeiten überhaupt ist: 
szendön mes atminas gersam Pr; an- 
dere sagen hier pabengtüves = ätmines 

atrugas, nom. plur., das aufstossen, 
das rülpsen M.Sz., man ätrugas &t ich 
muss rülpsenB; vgl.lett. aträugas, atrügas 

ätrus hitzig, jähzornig B; ätre adv. 
dass. M 

atsaile, sg., verbindungsstange zwi- 
schen bracke und achseL; atseilis das 
vom schwengel an die achse gehende 
eisen J 

atsajä das eiserne ding, mit welchem 
der sköts an der achse des wagens 
befestigt wird E; Geitler 78 

Atsarga überfluss M.Sz., vgl. at- 
sargei in vorrat T. p. 1881. 6, zur 
vorsicht das. 1880. 45 

atsikartötinai = 
p. 1580. 39, 45 

atsiwöZyjims kühnheit : per didyjj 
atsiwoZyjimg tü atwoiniüjü Zwejü T. 
p. 1880. 45 | 

atskirtinis einsiedler : Sedes tieg 
atskirtinis aba kuris pats wienas kur 
giwena ir tiles P. s. 201 

ätskrabai abfall von zeug T. p. 

10 


atkartotinai T. 


1881. 39; gänseklein, schweineklein u. 
drgl. M.Sz. 

atspyris das eisen, welches die 
runge in dem holzstück, in dem sie 
steckt, festhält E; rünga atspiris run- 
genstütze L 

atsprgstis der auch vilks genannte 
teil des webstuhls Kattken bei W; s. vilks 

atstanka : atstankg pasilaikaü ich 
habe einen vorrat (von irgend etwas) 
zurückbehalten B; im Psalter v. 1625 
(17. 14) ist „überfluss, das übrigbe- 
haltene‘ durch atstanka (acc.) übersetzt 

atswerimas das gleichgewicht T. 
p. 1880. 43 

*stväZnus M.Sz., T. p. 1881. 44 = 
atwoznas; Brückner 69 

atZindäjis 83 

pa-auge&ti erwachsen 6 (6. 6), vgl. 
par-augejau Nesselmann Volksl. n. 53 

augjtin& amme Ek 

augonis : pikts augonis ein böses 
gewächs (am körper) T. p. 1880. 40; 
Geitler 79 

auksztöjes : auksztöjäi stöb’ die 
(eine treppe) höher gelegene stube, 
auksztöjeji langai die oberen, kleineren 
fenster M.Sz., auksztöjoses stübos T. p. 
1880. 52 

auksztynöks nach oben gerichtet, 
auf dem rücken T. p. 1881. 12, M.Sz. 

auksztkelu, adv., etwas über knie- 
hoch M.Sz., Tr, rugey stow ... 2ia- 
mose wietose tikt maZumeli auksztkelu 
(verdruckt: auksztkeli) aukszti T. p. 
1881. 23 
*wuptmons hauptmann T. p. 1881. 7 
ausikes, pl., die ösen am eimer L 
aüuses M.Sz. 
nu-auti : käjes nuaüti die füsse ent- 
kleiden M.Sz., vgl. kojekes nuauti 19 
(32. 8, 19) und kojes iszsiawe T. p. 
1830. 44 
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autkojöle fusslappen 13 (21. 7) 

awalynai die fussbekleidungsgegen- 
stände, alles was zur bekleidung der 
füsse dient T. p. 1881. 3, M.Sz. 

aveZikes, pl., bezeichnung eines 
webemusters J 

aviz&enos bedeutet ausser haferfeld, 
haferstoppeln auch haferstroh Mr 

aviZzos tuszczios bedeutet nach Ha- 
gen 1. 87f. „wilder hafer‘‘ (avena fatua) 
und „gelblicher hafer‘‘ (avena flaves- 
cens) im gegensatz zu aviZos „gemeiner 
hafer‘‘ (avena sativa); avizü Zole taube 
trespe (bromus sterilis) das. 82. 


B’äbrakärklas, sg., der kriechende 
nachtschatten B; vgl. lett. bebra-kärkls 

*bagarninks baggerarbeiter (einer 
der beider bernsteinbaggerei in Schwarz- 
ort beschäftigt ist) T. p. 1831. 45 

*baioraytis sohn eines bojaren : 
baiore [gimdzia] baiorayti P. s. 143 

haisybe scheusal 57, M.Sz., T. p. 
1880. 43 

bala, sg., die anemone, L, B 

balandinis der monat märz Ek, 
M.Sz.; batandis april Dawatku kninga 
s. 9 

baländre, sg., chenopodium album 
M.Sz.; baländra, sg., name eines un- 
krauts L, M.Sz. 

baldakiöti, 3. prät. baldakiauü, schie- 
len M.Sz. (wol für baltakiöti) 

bäldegans (in der farbe) in weiss 
übergehend, chamoisfarbig, rosa u. drgl. 
M.Sz.; vgl. lett. balgans 

baldyti „heisst eigentlich klopfen. 
Die fischer aber verstehen hierunter: 
einen fisch scheuchen. Dies geschieht, 
wenn mit dem riemen oder bootshaken 
auf den bord des schifferkahns geschla- 
gen wird. Man bedient sich dessen 
gewöhnlich bei den lachswehren, wenn 
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die fischer das treibnetz gehen lassen, 
um vermittelst des schalls die lachse 
zusammenzutreiben‘“ Fisch. 546, vgl. 
Ben. 410 

isz-balöjes erblasst T. p. 1881. 17, 
nu-balöjes = nubales M.Sz. 

balgalve, sg., die weisse wucher- 
blume B, massliebchen L 

bälinei alles zeug, das auf der 
bleiche liegt B 

bäalnes bezeichnung 
weissen ochsen 91 

pa-baloti weiss werden T. p. 1880.42 

baltäje arsenik M.Sz, B, M 

bältasis rum arrac, grog von ar- 
rac W 


eines ganz 


pa-bältint akis die augen weit auf-. 


reissen W 

bamba heisst auch die obere spitze 
des dreschflegelstieles, von der daran 
eingeschnittenen kerbe ab B 

banda (bunda) etwa ‚das, was einem 
zu pass kommt“ : Kad tay, ku kiek- 
wienas sc. sutwierimas]unt Zmogaus regi, 
kayp tikru sawo bundu atimtu P. s. 54 

*bangnitas bajonett T. p. 1881. 
2,8 

*barabänts eine art von trommel, 
die in Russland zum feuerlärm dient L, 
barabänstrommel Zem.; russ. barabän? 

*barankas, plur., ein gebäck (runde, 
hoble, trockene krengel), das man in 
Russ. Krottingen in den schenken be- 
kommt B; russ. baränki 

barbüszke, sg., M.Sz. = barbütke 
A marienkäferchen (Bärbchen?) 

barkszte wird nach M.Sz. von ei- 
nigen für bärszczei gesagt 

barne zank : didi barne pakilusi T. 
p. 1881. 17 

*barsüks dachs Ek; vgl. bürszczuks; 
Brückner 70 

barzda auch ‚die schamhaare“ M 


barzdyles grobian 57 

barzdskutininks barbier Jer. iszp. 
76 

*baszitika baschlik, daina aus P 

*batiljons bataillon T. p. 1880. 49, 
M.Sz.: batlijäns und batiljäns 

bäuksztytis scheuen (von pferden 
gebraucht) M.Sz., arkliams besibauksz- 
tant T. p. 1881. 35; B sagt baügstos 
arklys 

*baönyczeninkai kudikei con- 
firmanden T. p. 1881. 40 

su-b&edawäti jmd. (acc.) übel zu- 
richten, körperlich misshandeln oder 
verwunden M.Sz., T. p. 1880.42, 1881.31 

bögis das stück der schlittenkufe, 
welches vom vorderen stipins bis an 
das hintere ende reicht L 

ant bögsztu zur flucht M.Sz., T. 
p. 1880. 49 

pry-bengti abtun, töten c. acc. T. 
p. 1881. 32 

*benkarts hurenbalg 57 

*benkiöt, 3. prät. benkiaü, einen 
(acc.) auf eine bank zerren und da 
zergen M.Sz. 

*böres, plur. fem., der begräbnis- 
schmaus B, M.Sz. (b&eres); vgl. lett. 
beres, Geitler 79 

*hörgelte trinkgeld, ostpreuss. bier- 
geld Pr, T. p. 1881. 2 

bergzZde gieste kuh, giestes schaf 
M.Sz., s. bergZdine 

bergzZdine eine gieste kuh B; Geit- 
ler 79 

*Berksze Bertha J 

*herze börse L. 1. 1881. 5 

*bestie tier, als schimpfwort ge- 
braucht 57 

*hestiele tierchen P. s. 168 

*hbösüks, bezeüks, böezuks teufel 
40, 65, 68 

bözei die grosse (sce-)binse Dra- 

*10 
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wehnen am kur. haff, M.Sz.; kolbenrolır 
(typha angustifolia) L; triuszei bey 
bezei T. p. 1881. 22, trusziü bey beziü 
das. n. 27; vgl. Geitler 79 und maüda 
u. s. 140 

biczulaüti, beczaulaüti = prö- 
telauti Tr, M.Sz. 

*hydel&ta dona brot von gebeutel- 
tem mehl B, bydelet’ melta gebeu- 
teltes mehl M.Sz. 

at-si-byg&öti einen anlauf nehmen B 

*biluns päonie W; dafür belüns 
31 (59. 8), bejunyte 16 (26. 5) 

bimbals viehbremse L, B; bimba- 
line (müse) schmeissfliege M.Sz.; vgl. 
lett. bimbals, Geitler 79 

*binda halsbinde T. p. 1830. 44 

bipsa lang ausgestreckt 44 

isz-birböti : laugai iszbirböje T. p. 
1881. 9 die fensterscheiben sprangen 
und flogen hinaus (M.Sz.) 

birbti schreien (von kleinen kindern 
gebraucht) B, M.Sz. 

*birszkis der barsch (fisch) L 

birZelis der monat juni Dawatku 
kninga 10 

*biskis ein bischen Ek, biszkj 
dass. Pr und weiter nördlich 

bitis, gen. -&s, biene Mr, M.Sz. 

bitkresla, plur., 75 

isz-byzint ein niedriger ausdruck für 
hinausgehen A, pro duris iszslimpino 
(iszbyzino) Jer. iszp. 88 

*biznöti, präs. -Öju, bissen Ek 

*bizunas Ek, bezuns M.Sz. = bi- 
sunas; 8. Brückner 72 

*biagasiovyt segnen 5 (4.5); poln. 
blogostawic 

blaka, fem., ein durch reissen eines 
fadens oder verkehrtes aufziehen ent- 
standener webetehler Pr; blakytai 
austi aufgeworfen weben Drawehnen am 
kur. haft, M.Sz.; Geitler 79 


blakikis der bressem B 

isz-si-blasti : dangus issiblandes der 
himmel hat sich aufgeheitert B, smut- 
nybe iszsibländziusi T. p. 1881. 13, M.Sz. 

blaszkyti übermässig anstrengen 
L, M.Sz. (die letztere kennt das wort 
nur in der verbindung ärklus blaszkyti) 

blende „keichelbalken“ d. i. der 
balken, welcher je zwischen zwei dach- 
sparren eingefügt ist B, M.Sz.; auf 
solche balken pflegen die hühner zu 
fliegen, daher der deutsche name (keu- 
chel = junges huhn) 

blenkis eine wolkenwand, welche 
sich besonders abends oft über der 
see zeigt und sich meist zu einer 
regenwolke ausbildet T. p. 1880. 49, 
M.Sz. 


blezdinges, pl., stiefmütterchen 
M.Sz., B 
*blyk& = blykis die bleiche Ek; 


M.Sz. sagt blekis, ant blöke et 

*blingis, blingys nichtsnutziger, ver- 
wahrloster 57 

blizginti, isz-blizginti braucht 
M.Sz. im sinne von prügeln, schlecht 
behandeln : blizginti gaues = müszte 
gaves, ans je isz-blizgino er hat sie 
hinausgeworfen u. drgl. 

nu-blizginti blank machen, putzen 
27 (50. 1) 

ata-blizgüti heranglänzen 1 (1. 14) 

blogduszis etwa „feigliug“ T. p. 
1881. 4 

bläkis ein flecken am körper, bla- 
kes [iustr. pl.] sergt scharlachfieber 
haben (?) M.Sz. 

par-bläkszti hinschmeissen (par- 
bläszke) M.Sz., perblogsztas = neb 
galedams iszsilaikyt T. p. 1830. 39, 
perblogsztas ant Zemes das. n. 52: die 
schreibung mit g wird durch blogas 
veranlasst sein 
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ıisz-bläszkyti auseinander zausen 34 
(63. 8) 

blazga, pl. B, blüzga M.Sz. schinn ; 
vgl. lett. blaufga, Geitler 79 f. 

bläzganöta gälva ein kopf voll 
schinn B 

*bludelis teller Mr; Brückner 72 

blüdyti = tauzyti B, sich in der 
trunkenheit zum narren machen 0, in 
sinnloser betrunkenheit unfug machen 
M.Sz.; pablüdes sinnlos betrunken M.Sz. 

*bludlaizes der zeigefinger Pr; vgl. 
smilus, smailus Nesselmann Wbch. 488. 

*boje boje T. p. 1881. 45 

*boms der treibbaum am keitelgarn 
Ben. 339 

*bonka Mr = bonke 

börczuks L, burczöks M.Sz. eins 
der bundchen, welche unten am stroh- 
dach befestigt werden L 

böos A = vos 

*bösöks bootshaken M.Sz. 

botellis die stölzen am keitelgarn 
Ben. 339 

per-da-boti durchsuchen T. p. 1880. 
44 

bott der bottknüppel Ben. 335 

*bövilna baumwolle Ek 

bözmas = boömas, büämas Mr 

bözäles, plur., gelbe mummeln 
M.Sz., L 

braddai, braddus das bradden- 
garn Ben. 336, vgl. Fisch. 537 

bradinis ist nach einem manne in 
Russ soviel wie valtö; vermutlich wird 
speciell ein kurren- oder braddenkahn 
(kurenu- oder bradaus walte Ben. 333) 
so genannt 

braizyt kratzen M.Sz., kitam } del- 
mong braizytis T. p. 1881. 36 = kitam 
j delmona Iljsti M.Sz. sich etwas bor- 
gen; priesz braifytis sich durch kratzen 
wehren T. p. 1881. 26; Geitler 80 


su-braiZöyt zerreissen, zerkratzen 
(das gesicht) Pr 

brakalautis = müsztis T. p. 1880. 
44; M.Sz. sagt dafür brakalötis (o 
- ı) 

brantay „die frantzosen“ Brand 
Reysen 109, vgl. o. s. 57 

bräntas = bränktas Ek 

brants bedeutet in der verbindung 
kürne brants den auf dem kopf des 
puters wachsenden hautlappen L 

braszkjti, 3. sg. prs. bräszkin, = 
keikti Tr, M.Sz. 

braukti per galvg einen (dat.) über 
den kopf hauen T. p. 1881. 9 

su-si-braukti j delmona einstrei- 
chen, einstecken T. p. 1881. 24, nach 
M.Sz. gern von dieben gesagt 

brautis sich drängen, brautis per 
zmones T. p. 1880. 46, bowesi das. n. 
48, jie braujas jam u2 akıü sie drän- 
gen sich vor ihn (so dass er im hin- 
tergrund bleibt) das. 1881 

at-si-brauti, part. aor. atsibrowes, 
sich herandrängen T. p. 1830. 46 

j-si-brauti, präs. jsihraüju E, J, 
isibriauju M.Sz., aor. jsibröve M.Sz., 
isibriowe T. p. 1881. 16, 31, sich ein- 
drängen, einschlüpfen (in J von einer 
stechfliege im zimmer gesagt), feind- 
lich einfallen das. 1830. 47; Geitler 86 

per-si-brauti sich durchdrängen T. 
p-. 1881. 4 

*brazdalejes, pl., brasilholz B, 
M.Sz. 

nu-brazd£ti herunterpoltern, -stür- 
zen T. p. 1881. 18; vgl. lett. brafdet 

brazdintis rasseln : laiweliui .. . 
su didziu greitumu } aukszti besibraz- 
dinant T. p. 1881. 18 

su-si-br&ödyt hereinfallen, sich bla- 
mieren, z. b. tas vagis susibredyja der 
dieb ist hereingefallen (erwischt); auch 
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„zu fall kommen“ (auf mädchen be- 
züglich) B, M.Sz. 

*brötlings der brätling, die sprotte 
L, Ben. 172 

brezytis: Erodas kaip katins priesz 
murus besibreZydams Jer. iszp. 43 sich 
gegen die mauern drückend 

breiti coire cum femina, mehr 
scherzend gebraucht M 

brezükes streichholz O, nom. pl. 
brezuka M.Sz., gen. plur. brezukü T. 
p. 1880. 43 

briauna heisst auch „der rücken 
eines felsens“ : ant olingös rewes (bri- 
aunös) T. p. 1881. 37 

brydis eine weile 40. 6, B, M.Sz.; 
die letztere braucht auch das deminut. 
brydök’; Geitler 80 

pa-brieZti schreiben : negaleje isz- 
tisu sawo pamoksiu ant popieriu pa- 
briezti Montwid in der vorrede zu P. 
s. (p. ID; bei Geitler 100 ungenau ci- 
tiert 

nu-brinda kels der weg ist betrock- 
net B; Geitler 80 

bristinnis oder bruiszinnis das 
plötznetz Ben. 375 

briszes, pl., felderbeeren L 

brizgils zaum mit eisernem gebiss 
(im gegensatz zu apynasris) E, M.Sz. 

bräka, sg., der abfall beim torf- 
graben M.Sz., T. p. 1881. 5 

brälei nennt man auch die braut- 
führer B, M.Sz. 

*brostwa, broctwa brüderschaft 
Dawatku kninga 19; Brückner 74 

brösvaike&lis bruderssöhnchen 5 (3. 
11) 

brösvötölis brüderchen 5 (5. 6) 

brosztüvas E = broksztüvas but- 
terfass 

brätis = brölis 21 (37. 4), 23 (41. 
3), 33 (62.1); vgl. brätir&lis 23 (41. 


3), bräterelis 33 (62. 4), brätaitis 
33 (62. 4, 5) 

*hrüdas ungeziefer 57; poln. brud 

bruiszinnis s. bristinnis 

at-brüizti zurücktreiben (c. acc.) T. 
p. 1881. 14 

nu-brüizti energisch fortjagen T. 
p. 1831. 10 

pa-brüizte ärklı ein pferd vom korn, 
einer wiese u. drgl. fortjagen Tr 

brüklis M, brüksztekleB ein mit 
teer und sand bestrichenes stück holz, 
das zum nachwetzen der sense dient; 
vgl. lett. brukschis, bruzeklis 

brüks der sitz in der hose J 

brükszmis heisst auch „grenzzei- 
chen“ E 

nu-brükti, 3. präs. nubrünk, verblei- 
chen (von farben gebraucht) M.Sz., ant 
kurio jau wisay nubruke (duli) rasztai 
raszyti T. p. 1881. 6; vgl. lett. nübruzis 

par-brunksztüti 9 (14. 11) = 
-prunksztü'ti, s. diess 

su-bruzdu ich komme in bewegung, 
in aufregung, ich eile : Kynezai isz 
pirmo buwo labay subruzde T. p. 1880. 
39, Musü jurös sargai tujaus subruzdo 
ant pagalbos das. n. 45; nach M.Sz., 
die aber das wort selbst nicht braucht, 
bedeutet es „ich eile beim anblick einer 
gefahr alles liegen und stehen lassend 
zu hilfe“ „didelei strokavöjos“ „skübi- 
nos“; T. p. 1881. 21 steht der inf. 
subrusti : Turkai pradejo dabar su- 
brusti; das wort erinnert an poln. 
brözdzic; vgl. Geitler 112 

bruzgülis ein knebel, eine starke 
schlinge, die über den rüssel eines zu 
schlachtenden schweines gestreift und 
mit hilfe eines an ihr befestigten stoc- 
kes zusammengedreht wird, um das 
schwein am beissen zu verhindern Ek; 
ein faden mit zwei an ihm befestig- 
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ten gänseknochen, ein kinderspielzeug 
E 

bruzims etwa „lärm‘“ T. p. 1880. 39 

büczis, sg. m., kuss M.Sz., B 

budyne, budytuve die versamm- 
lung, welche in der nacht vor einer 
beerdigung in dem trauerhaus statt- 
findet und in der früher mancherlei 
unfug getrieben wurde, j budynes eiti, 
budynes laikyti Aszmons, M.Sz.; Geit- 
ler 80 

büdrume : wasaros büdrumi T. p. 
1881. 5 „in der mitte des sommers“ 
Tr, M.Sz., naktes büdrume M.Sz. = n. 
vidury 

büudumas, sg., der südliche teil des 
kurischen haffes (von da ab, wo es 
breit wird) Aszmons, M.Sz., Szwenzeln 
am kur. hafi; vgl. Fisch. 535: — ge- 
statten wir den fischerbauern zu Nid- 
den die fischerei .... auf beiden 
seiten des bodens 

isz-bügstu M.Sz. ich bin bange = 
pabügstu M.Sz. 

j-bugti eingeschüchtert werden T. 
p. 1881. 21 

buidoke&lis schmales, kleines hand- 
boot Tr; daher deutsch boidak? 

*huiläti bespringen (nur vom bullen 
gebraucht) L 

*buisoks T. p. 1881. 20, 29 = bö- 
söks bootshaken 

bukinei arklei, ant bükio arklei 
die vorderpferde eines viergespanns Tr 

bükis = varzas reuse Tr, vgl. Ben. 
398 

bukkinell die neunaugenreuse der 
Memel-mündungen Ben. 399 

büks, sg., M.Sz., B= kryklö A „krö- 
kel, krickel“ (prunus insititia), pflanze 
und frucht 

*hüksztawas buchstabe T. p. 1831. 
17 


*sz-buksztwerüti herausbuchsta- 
bieren : iszbuksztwerawe T. p. 1881. 6 

*bulavonas ein später kastrierter 
bulle Mr 

*hbuma, boma bombe T. p. 1881. 
12; M.Sz. kennt nur böma 

*bumbala B, M.Sz., bumbulai T. 
p. 1880. 47 baumwolle; vgl. Dawatku 
kninga 19 : su wirweliems, kurios tu- 
rietu tris bumbalus arba riszius 

*buntas haufe T. p. 1880. 46, bün- 
tais haufenweise M.Sz.; poln. bunt 

*buntawoti, susibuntawoti sich 
zusammenrotten T. p. 1881. 17, Jer. 
iszp. 38 

*huntükai die strohbündelchen auf 
dem dache E 

*buüras Litauer J, M.Sz., W; burisz- 
kai kalbeti litauisch sprechen W 

bürbalas : jaüte bürbala, pl., 
pfingstrosen B; s. burbulöka 

isz-burböti : iszburböjes ledus das 
eis wird weich, brüchig (,blasig‘‘) Tr, 
M.Sz. 

su-burb&öti zusammenschmelzen, in- 
tr. : szitie warpai abelnay suburbeje 
T. p. 1881. 31 

burbülis B = burblys birkhahn 

burbulfs ein schimpfwort 57 

burbulöka, pl., der gefüllte krie- 
chende hahnenfuss (ranunculus repens) 
L; diess wort und bürbalas werden 
entlehnt sein, vgl. kleinruss. barabolya, 
rumän. barabulä kartoffel, magy. bara- 
boly chaerophyllum bulbosum (Cihac 
Dictionnaire d’etymologie daco-romane 
s. 9) 

burelis, burinelis lamm B, vgl. 
bure 91; hängt wol mit nübara, ba- 
ronas u. 8. w. Zusammen 

*burga = burgas : ant bürges imt 
M.Sz. 

bürys Tr, M.Sz, bürys M, W 
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eine grosse menge, ein grosser haufe : 
bureis (pulkais) T. p. 1881. 17; Geit- 
ler 80, Beitr. 3. 55; vgl. lett. büris, büra 

bürna heisst auch „der falz zwischen 
je zwei radfelgen‘“ L (börne ausgespro- 
chen); ar imsi burnike trinkst du ein 
schnäpschen? B, M.Sz. 

burnäti plappern OÖ 

*bursawotis — slapta su didziu 
stropumu taisytis T. p. 1880. 38 sich 
verschwören 

*burszas lehrjunge (im gegensatz 
zum gizelis) M.Sz. 

*büurszczuks oder bürczuks = 
barsüks dachs W 

burtike ein blättchen mit einem 
bibelvers; eine anzahl solcher blättchen 
steckt in einer kapsel und täglich wird 
eins von ihnen gezogen Pr 

burtininkas einer der auf einem 
jahrmarkt eine lotteriebude hat Mr 

isz-busz&ti die löcher, in welchen 
sich das spinnrad dreht, neu ausfüt- 
tern B 

büszis die ausfütterung der löcher, 
in denen sich das spinnrad dreht B 

butinis der erste teil des zugnetzes; 
er hat weitere maschen als der hintere 
teil Tr 

*butkeris — bütker& bötticher T. 
p. 1880. 44 

buvis : nakties büuwij T. p. 1880. 
49 „während der nacht“ M.Sz. 

„buzys heisst ein bettler mit einem 
langen stok, rauchen bart und zerlump- 
ten kleidern, vor dem die kinder lau- 
fen“ Hennig Preuss. wörterbuch [Kö- 
nigsberg 1785] s. 321; lett. bufis 

buzys bezeichnung eines künstlich 
gemachten vogels 82. 


*Cabalükas, sg., zobel demin. Asz- 
mons 


*cöbres, pl., M.Sz. = czöbrai pfeffer- 
kraut, bohnenkraut; Brückner 78 

*c&kuze tannenzapfen Drawehnen 
am kur. haff, puszines bey eglines ceku- 
zes (kankorezus) T. p. 1880. 52, 1881. 1; 
die Nerunger Kuren sagen befremdli- 
cher weise k&kuie; lett. zekurs 

celatas, salatis, salote Ben. 130, 
saläte M.Sz. der rapfen, rohrkarpfen 
Ben.; lett. salata 

celceboka, pl., ein gift, „krampf- 
augen“ B; Tr sagt dafür czincze- 
boks, sg.; vermutlich das russ. celi- 
bücha, &ilibucha brechnuss, krähenaugen 

*ceremonia caerimonie P. s. 46, 
47, 145 

*ciberzäles, siberZäles,pl., wurm- 
farn B, ciberzäts, gen. -to, dass. M.Sz. 

*cieküti T.p. 1881. 28, c&köt M.Sz. 
= czekiü'ti zeichnen (ein pferdmit einem 
stempel); poln. cechova&, vgl. Brückn. 77 

cigzdis singdrossel (grosser art, 
grau unter den flügeln) B; cigzdes, 
pl., meisen L 

*cinavade, pl., ackeley = sina- 
vadas; poln. cynovod, Brückner 131 

cinkt, interject. : akmenaitj paleis- 
dams tam pirmajam tikt cinkt! j kakta 
patropyjo T. p. 1831. 4 

cip 91 

pra-cypti vorbeipfeifen : kulka jan 
pro ausis pracype T. p. 1881. 38, M.Sz. 

*cirpims das pipen, zirpen (junger 
vögel) T. p. 1881. 29 

*conciliasconcil:untconciliu P.s.188 

copa einer der immer im dusel um- 
hergeht 57; das poln. ciupa? 

copinöti immer im dusel sein, um- 
hergehen E 

cvikis = pärvagis, s. d. 


Czauksztöeti zwitschern 2 (2. 3); 
vgl. lett. tschiukschet, tschiükstet 
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*czeczka das zum kartofielstampfen 
dienende instrument E; Brückner 141 

czegZdainis krammetsvogel B 

czeksztaina strazda krammetsvo- 
gel L 

su-czenkät, 3. aor. -&jä, verschnei- 
den (ein stück zeug, tadelnd) M.Sz. 

*czeraväti bezaubern, behexen Pr; 
weissruss. Carovacl 

*czerevika schuh : ne esmi wertas 
puolys koiump io iäriszti dirZeli ciere- 
wiku io P. s. 23, siksznely derewikos 
io das. 45, siksznely dierewiku io das. 
89; weissruss. Cerevik>, poln. trzewik 

*czesnavöti häufig ein mahl aus- 
richten, häufig zu gastmählern gehen 
Ek; besiczesnawojant beim (feierlichen) 
mahle T. p. 1881. 38 

*pa-si-cz&styt : tai man nepasicze- 
styja das ist mir nicht gelungen, nicht 
geglückt B, (M.Sz. ganz unbekannt); 
poln. szezescid 

cziauszk&ti, 3. präs. czaüszk, leeres 
geschwätz machen, zwitschern M.Sz., 
zwitschern T. p. 1880. 44 (cziauszka), 
das. 1881. 5 (cziauszkiant), das. n. 35 
(eziauszkedami) 

*czydelninks hanswurst M.Sz. 

*jsz-czydyt jmd. aufziehen, zum be- 
sten halten M.Sz.; poln. szydzic 

*czydytis:jems besiczydyjant indem 
sie possen, mutwillen trieben T.p. 1881. 
8, jü wadows, sztatsanwaltui be kal- 
bant, szypsodams aplinkuy daires ir 
galwg atlaufdams, lyg besiczydydams 
[sich moquierend]) wypsojes das. n. 16 

pa-cziöpt nehmen, stehlen T. p. 
1880. 43, = pagröbt M.Sz. 

czirczükes streichholz O 

*ap-czystytin umfassender weise be- 
stehlen : Radiszatis [ein berüchtigter ein- 
brecher] iszsipaZines kad zegorninkq Le- 
wenzon apczystyjes buwes T. p. 1880. 43 


*czytelös, pl., name eines webe- 
musters Ek; Brückner 78 

nu-cziunczyti:jis nepakajüjanczius 
weikiaus su geru ne kaip su piktu nu- 
cziunczyti apsieme Jer. iszp. 107; A 
sagt nuczünczyt kudikj für „ein kind 
abmurkeln‘“, es z. b. beim baden hin 
und her drehen 

per-cziupnoti etw. mit der hand, 
durch tasten durchsuchen T. p. 1881. 19 

su-si-cziupnöti sich zusammenneh- 
men : ant szito nesusicziupnojincziojo 
budelio T. p. 1831. 17, M.Sz. 

nu-cziuti still werden : Nijilistai 
buwo jau ımaZuma nucziuwe (nutyke) 
T. p. 1880. 41; M.Sz. unbekannt 

cziuZiü ti schlurren, besonders von 
dem schlürfenden gehen in rezgines 
gebraucht Tr : toks cigons lyg koke 
kiemo szlota per swietg cziuziüdams 
T. p. 1881. 8, M.Sz. 

czize ackermünze (mentha arvensis) 
Hagen 2. 16 

czägzZda, plur., = ganc szlekte grüda 
M.Sz. 

czücze, czüczu auch czUü-czü, in- 
terjection, beim wiegen gebraucht, vgl. 
6 (6. 4), 31 anm., 42 (11), Nesselmann 
Volkslieder n. 402. Davon 

czuczü ti= vygiöti42 (11); vgl.lett. 
tschutschet, tschutschinät, Beitr. 3. 65 

czugädaigesträuch Tr; = czäg2da? 

czügzZdynai schlechter wald mit 
niedrigen bäumen Tr, czüksztyna, 
pl., strauchwerk W, czägZdynai flä- 
chen voll strauchwerk (wachholder u. 
drgl.), die schlechte weiden sind oder 
die weiden verderben M.Sz.; s. paczüka; 
vgl. lett. tschukschli, Geitler 80 

czuika hure B 

czukars spitze des giebels B; vgl. 
lett. tschukurs 


czüuntas, kleines stückchen, 


sg., 
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bröckchen Tr, M.Sz. : 25 tukstancziü 
didis waisks j cziuntus sumuszts tapes 
T. p. 1881. 4 das heer wurde in grund 
und boden geschlagen 
czüurna frist oder spanne am fuss E 
czüta, pl., nach M.Sz. ein ausdruck 
der kinder für tannen- und fichtenzapfen 


Da Ek = där noch, dagi 3 (3. 1) 

dabotingay aufmerksam T.p.1881.7 

dagis, sg.m., die stengellose distel L 

däiktas : keturis metus nü daikto 
vier jahre ununterbrochen T. p. 1881. 
34, M.Sz. 

*daimäntas diamant Pk 

*däktars nennt man zuweilen auch 
leute, welche leiden besprechen oder 
belesen; so um Pr 

*dakuücziäti-s sich prügeln M.Sz., 
besidakueziojant (besimuszant) T. p. 
1881. 17; Brückner 79 

*su-dakücziäti peinigen, quälen, 
zerschlagen, zerreissen M.Sz., T. p. 
1880. 48, sudakucziojo (sumusze) das. 
1881. 1, tygiris .... su dantemis ir su 
nagais ji taipjau i skypatas sudaku- 
cziojes das. n. 10 

dakünkai 73 

dalgekotis = dalgkotis Ek 

daliaiemis teilnehmer : idant .... 
taptume diewo prigimimo daliaiemieys 
aba dalinikays P. s. 63 

isz-dalinü ich verteile Ek 

*damastelis damast 19 (31. 9) 

*dambots dampfboot T. p. 1831. 
23, dampszipis das. 7 = dämpszips 
M.Sz., J 

*dambrus L = dämbras, plur., 
M.Sz. mundharmonika; Brückner 79 

*isz-dampöti hinaus eilen T. p. 
1881. 5, M.Sz. 

dängaus räktai himmelsschlüssel 
(blume) B 


danginti, 3. prät. dangeno, über- 
siedeln, umziehen Schwarzort (auf d. 
Nerung); dieselbe bedeutung haben 
nu-si-danginti (j kitga büta) M.Sz., 
T. p. 1881. 13, 24 und per-si-dan- 
ginti : jis prie sawo oszwjo persi- 
dangines T. p. 1880. 46, M.Sz.; Geit- 
ler 86, 88 

dangujesis, gen. -sio, Mr = dan- 
guj’ €sas 

däntins zahnspeiler 57 

darbütis arbeiten M.Sz., besidar- 
büdami bei der arbeit T. p. 1880. 44; 
lett. darbütıs 

daribe etwa „wirksamkeit“ : del 
galibes aba daribes sawo P. s. 198 

darkyti heisst auch „(etw.)zu schan- 
den machen“ Mr 

issi-darkyti sich [unschön] verklei- 
den T. p. 1881. 9 

daüg ::tas suardyms daugiam szirdi 
atseko T. p. 1881. 8 (von M.Sz. bestä- 
tigt), ans daugiam paZystamasis Gam- 
betta das. n. 22 

daugakis ein vieläugiger P. s. 51 

pa-daüszti stehlen : padauzes T. p. 
1880. 52, M.Sz. 

*davadnei Mr = dawadnay; Brück- 
ner 79 

dawadzZiaimas anführung, erwäh- 
nung : Ira dawadziaimas dayktu nere- 
gimu apasztaliep P. s. 145 

dbruk 9X 

debesyla, pl., königskerze 75 

degäösas ein brennendes stück holz, 
feuerbrand M.Sz., deg&sü smarwe T. p. 
1881. 29 

per-deginti(etwas) durchbrennenMr 

deglycze : kalkiu deglycze kalk- 
brennerei T. p. 1830. 44 

degti : medös dögti bäume pflanzen 
B, M.Sz. 

delöti, prät. delöjau, teilen P 
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*demokröts demokrat T. p. öfters 

döngalis B, döngalys M.Sz. alt 
(meist auf menschen angewendet) 

nu-dengti töten M.Sz., T. p. 1830. 40 

dönmidis, instr. d@nmidZo, mittags- 
zeit M.Sz.; s. dienwidis 

deszra blut- u. drgl. wurst (im ge- 
gensatz zu vödars und ürszkis) B, (ge- 
räucherte) wurst von fleisch und speck 
M.Sz. 

ap-d&vöti abtragen (ein kleid) T. 
p. 1881. 19, M.Sz. braucht statt dessen 
apneszäti 

devynmacis, sg. masc., königskerze 
L (wird dem deutschen neunkraft oder 
dem poln. dziewiecsit nachgebildet sein; 
freilich werden mit diesen namen an- 
dere pflanzen bezeichnet: tussilago pe- 
tasites bez. inula helenium Hagen 2. 
184, 191); 8. debesyla 

*dycelis L, dycel M.Sz. deichsel 

didgalwis etwa „politiker, diplo- 
mat‘ : Grykonü wyrausas ministris yra 
kitiems Grykonü didgalwjiems iszsitares 
T. p. 1881. 6 

didygalibe grossmacht(?) : didy- 
galiby parode, kad swietu iZ nieko pa- 
dare P. s. 39; richtiger trennt man 
wol didy galiby 

didyste, acc. sg., hochmut T. p. 
1880. 45 

didkulis : kadangi galwa sunkesni 
kaip kojes, tai jie didkuli risdami tü- 
jaus szale laktös i klang nutup Ju im 
T. p. 1880. 39, nach Tr so viel wie 
kulvertini strauchelnd 

diduomenö gemeinde : tejgie sa- 
kimus lankiszkaj diduomenej katedras 
baäniczio Montwid in der vorrede zu 
P.s.(p.D 

dieglis name einer krankheit, ver- 
mutlich der sonst digulys (M.Sz. = vi- 
rulyg E) genannten : negales wel ir 


ligos kitos togi kuno negal iszsiskaityt, 
karsztine, drugis, duntu gielimas, die- 
glis, dusulis etc. P. s. 68 

dienwidis mittagszeit : dabar rods 
dienwidziu didey kaitin T. p. 1881. 22; 
vgl. lett. dinvidus; Geitler 81 

dyg& stachelbeere Ek 

dyglis, sg. masc., dorn (an einer 
pflanze) M.Sz., T. p. 1881. 19 : Prin- 
cese dygli jam isz kojikes iszrakusi 

dygsninele platz wo junge bäume 
wachsen, schonung L 

dygule Zäle stechapfel L, M.Sz. 

dyksnis stopfnaht B 

dykter&ti : man | szirdj dyktere 
es fallt mir ein, kommt mir lin den 
sinn M.Sz. 

uz-dykti, 1. sg. präs. uz-dykstü, 
ausser atem kommen, uzdykdams aus- 
ser atem Tr, M.Sz. 

*diktus tüchtig, stark M.Sz., ant 
digeziös wirwes T. p. 1880. 44; lett. 
dikts 

dilgele: balta tuszczia dilgele taub- 
nessel (lamium album) Hagen 2. 19 

isz-dilti beseitigt werden, verschwin- 
den : pirmoji beda dar ne pilnay isz- 
dilusi T. p. 1881. 32, M.Sz. 

*dimka, pl., kleine rote zwiebeln L, 
dimkikes kleine, rote, in haufen wach- 
sende zwiebeln M.Sz.; Brückner 80 

pa-dingti, 3. prät. padingo, Tr, su- 
dingti Jer. iszp. 49 verschwinden 

dipkos E ganz hölzerne schuhe, 
depkos M.Sz. ganz plumpe klümpes; 
aus poln. depka? 

dirbinti M.Sz., 26 (48. 2), 31 (58. 
6) = dirbdinti 

per-si-dirbti sich überarbeiten Mr, 
M.Sz. 

dirgti : neprietelei ... pamureis pro 
szalj dirge Jer. iszp. 49 etwa „drück- 
ten sich‘ 
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dirsas (schimpfwort) 59 anm. 

dirs& roggentrespe (bromus secali- 
nus) unterscheidet Hagen 1. 79 f, von 
lauko dirse weiche trespe (bromus 
mollis) 

*diszerus tischler T. p. 1881. 5, 
M.Sz. 

*diszne deichsel L; poln. dyszel(?) 

*dyvai (= dfva, nom. sg. dyus L, 
M.Sz.) heissen in Leplauken bei Bersch- 
kallen, in L und nach M.Sz. die nastur- 
zien oder kapuzinerblumen (speciell für 
tropaeolum majus und tropaeolum adun- 
cum hörte ich diesen namen); Brück- 
ner 80 

*dyveldreks teufelsdreck (pflanze) 
A, M.Sz.; vgl. lett. diveldrekis 

pa-si-dywyti zweifeln : sudzios ponai 
isz jös iszminties pasidywydami, jei 
tikt 20 markiü korawones te uädeje T. 
p. 1830. 44 

*dyzelys deichsel J (in Ek dyselfs) 

dyzinöte,3.sg. präs. dyzinöje,(heim- 
lich, verschämt) geschlichen kommen B 

„dobe bedeutet eine tiefe‘ Fisch. 
546, „die dobenfischerei [mit böten be- 
trieben) wird in den so genannten do- 
ben oder tiefen von den Krakerorth- 
schen fischereipächtern ausschliesslich 
betrieben“ das. 542 

däbröt (klug) reden (ohne selbst 
etwas zu können) M.Sz., 3. prät. dä- 
brau, vgl. padobrüti T. p. 1880. 50, 
padobrawes (graZey papasakojes) das. 
1881. 26 

nu-döbti jmdn. abtun, töten A, Jer. 
iszp. 49, 60 

*döms dumm, töricht M.Sz. 


dönis, sg. masc., binse B; Geitler ' 


81; vgl. lett. dönis 
dorot sich beschäftigen Bn (mittei- 
lung des herrn von Moczulski) 
*doskonalestis vollkommenheit : 


„tobulibe, doskonalestis“ anmerkung 
Montwids zu tobulibes P. s. 63; poln. 
doskonalose 

dranclys 59 anm. (ebenso im Dan- 
ziger originaldruck s. 100) ist offenbar 
in dramblys zu ändern 

drasauüti ein wagniss ausführen T. 
p. 1881. 22, kühn sein M.Sz. 

isz-draskytiplündernT. p. 1880.43 

pri-si-draugawöti T. p. 1880. 52, 
M.Sz. = prisidrauginti 

draugdaleninks teilnehmer T. p. 
1880. 43 

draugZäinöws einer der um ein 
verbrechen weiss und bei ihm hilft, 
helfershelfer M.Sz., T. p. 1880. 43 

dregna feuchtes wetter M 

per-drekinti durchfeuchten c. acc. 
M.Sz., T. p. 1881. 22 

dresna s. kresnes 

drieZas otter, schlange : saka iuos 
sunt drieZays nuoduotays P. s. 52 

per-driksnoti durchregnen T. p. 
1881. 24, = biszkj parlyt M.Sz. 

drilingis W, dreilingis Pr eine 
rinne, welche durch tauen, senken des 
bodens u. s. w. auf einem wege ent- 
standen ist 

drilingöts, drelingöts schlägig 
(vom wege) W 

dryzäles, pl., phallaris arundinatia, 
bandgras M.Sz. 

dräbyne, sg., arbeitshemd M.Sz. 
(in L plur. dräbynei) 

*drobyna leiter (zum steigen) Zem.; 
droblyna wagenleiter, das ein mann in 
Ek von Insern gehört haben wollte, 
habe ich nicht bestätigt gefunden; 
poln. drabina 

dräbüZe, plur., 41 (7), M.Sz. = 
drebüzei kleider 

*drogas trage Ek 

dröszti heisst nach 


M.Sz. auch 
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„hauen“; T. p. 1880. 42 steht drozkit 
im sinne von etwa „drauf, feste drauf“ 
(sc. losgespritzt!) 
pa-dröszti schnell laufen : skersay 
per ulycze padroZes T. p. 1880. 43, 
von M.Sz. bestätigt; vgl. lett. dräst 
drosztüv& schneidebank M 
*dräzZbenkis schnitzelbank B, M.Sz. 
drugys : drügj riszt 73, druggio 
dobilas fieberklee (menyanthes_ trifo- 
liata) Hagen 1. 159 
drüktgalis das dicke ende (gegen- 
satz plängalis) M.Sz. 
drükts dick (neben drüts stark) M.Sz.., 
Pr, Memel, M; Geitler 81, Beitr. 3. 55 
drümelis trommel T. p. 1880. 49 
drungnüms lauheit T. p. 1880. 49 
*dudas, plur., ziehharmonika L, 
M.Sz.; Brückner 81 
dudütis der wiedehopf B 
j-dukjti, 3. präs. jdükin, M.Sz. wü- 
tend machen T. p. 1881. 41 
duktryte töchterchen in zwei mir 
aus Insterburg mitgeteilten dainos 
dülas verblasst, vergilbt : ant kurio 
jau wisay nubrüke (düli) rasztai raszyti 
T. p. 1881. 6; vgl. Geitler 82 
dülkjtis sich raufen M.Sz. 
dülin& kriaüusz& ‚eine birnenart, 
grosse gelbe birne A; s. Brückner 81 
dümburys M.Sz. = dumburys B 
(mit „tümpel“ übersetzt), T. p. 1880. 
46 = duburys; Geitler 82 
dümskyle ofenklappe T. p. 1880. 52 
pa-dümti weglaufen : jie isz wienös 
wietös j kita padum T.p., von Tr durch 
pabeg erklärt 
*Jüurfa, gen. dürfos, torf Ek 
durklis dolch T. p. 1881. 12 
*durnys narr Ek; Brückner 82 
durti:ne kg düres yr T.p. 1881. 3 
er hat nichts ausgerichtet, ebenso M.Sz. 
isz-lJurti entwenden : masznele ... 


isz delmono iszdures T. p. 1881. 1, 
ähnlich T. p. 1881. 13, 44, M.Sz. 

nu-durti akis die augen niederschla- 
gen T. p. 1880. 42, 1881.5, M.Sz.; ka 
negyvay nudurti jmd. totstechen T. p. 
1881. 32 

su-si-durti auf einander stossen T. 
p. 1880. 46 

pa-düsti (?) faulig werden : padü- 
susi Mesa „angegangenes, riechend ge- 
wordenes fleisch“ B, M.Sz. (auch von 
fischen u. drgl. gesagt); vgl. lett. dufet 

düze das weibl. geschlechtsglied M 

*düzus T. p. 1881. 2, 21, M.Sz. = 
duZas; Brückner 82 

düna wird nach E auch im sinne 
von iszimtine „das ausgedinge‘‘ ge- 
braucht; vgl. Hennig Preuss. wörterbuch 
8. 38: „Brod hat vorher in Preussen 
ein bauererbe geheissen“ 

ap-düti chloroformieren : apdüts (pri- 
migdyts) T. p. 1881. 31 

pri-düti heisst auch „angeben‘ (als 
mitwisser, helfer bei einem verbrechen) 
T. p. 1880. 43 

dvariszkei die auf einer ökonomie 
beschäftigten leute M; in einer daina 
aus M werden so die guts-inspectoren 
bezeichnet 

dvaränis, nom. plur. dvaränis, ein 
(grosser) gutsbesitzer M.Sz., T.p. 1880. 51 

dwasinti (jmd.) mit essen knapp 
halten, hungern lassen M.Sz., T. p.1831. 
13; dwasintis absichtlich hungern das. 
n. 12 

dvegejinis was aus zwei fäden ge- 
macht ist Maschen 

dweiatis (oder dweiate?) das dop- 
pelte : Tos twirtibes reykia turet dwei- 
aty P. s. 28; vgl. dweiats Z2G. 282 

dvekäot, 3. präter. dvekau, schwer 
atmen M.Sz., T. p. 1381. 47 (dweka- 
wima); Geitler 82 
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dwesencziös awies eines krepie- 
renden schafes T. p. 1880. 42; nach 
M.Sz. dvesti in jenem sinne nicht auf 
menschen angewendet 

dvideszimtmetinis zwanzigjährig 
T. p. 1881. 11 

dvideszimtpenktmetinis 
undzwanzigjährig T. p. 1881. 19 

dvylinke, sg., pferdebremse L, M.Sz. 

dwilinkliezuwauti doppelzüngig 
reden T. p. 1880. 52; M.Sz. kennt diess 
verbum nicht 

*dwiliopine doppelläufige flinte T. 
p. 1880. 46 

dviryksztenameeines webemusters)J. 


fünf- 


I-dZaustyti zum trocknen auslegen 
34 (63. 7) 

isz-dZaustyte austrocknen34(63. 8) 

pa-d2aüstyt trocknen M.Sz. 

isz-dZöwet vertrocknen T. p. 1881. 
34, M.Sz. 


*Echo echo : balsuy ipaciey girioy 
atsiliepia Echo P. s. 83 

edZos raufe, unterschieden von rinda 
krippe T. p. 1880. 42 

egleszake tannenzweig 29 (53. 8) 

eglis wachholder, in einem ort nörd- 
lich von Bn; die tanne heisst dort 
agla (in Bn agle, vgl. den instrum. 
aglele bez. aglele 33 (63. 3), 68) 

eglytes, plur., pfefferkraut B 

eglytes M.Sz., eglütös Ek name 
eines gewissen webemusters 

eil& bedeutet nach Mr oft die ver- 
bindung, die gesammtheit zusammen- 
gehöriger dinge, venäa eil© drabüzu ist 
a suit of clothes 

eisina der gang : tolynZengimg we- 
2io eisinai prylygin T. p. 1881. 37; Tr 
braucht das wort nurin dieser verbindung 

eitas : eita arklei schnelle pferde Tr 

ant-eiti einholen 40 (5), M.Sz. 


*ekra, plur., (= ikrai) 1) fischrogen 
2) waden L, B; poln. ikra 1) rogen 
2) wade 

*eksteris extrazug T. p. 1881. 5 

*elementas element : iZ priesingu 
elementu P. s. 39 

*elme helm (milit.) T. p. 1881. 4 

*sndelninks handelsmann M.Sz. 

*&ndelät handeln 39, M.Sz. (3. prät. 
endelau); endeli waryti handel trei- 
ben T. p. 1881. 37 

öne, sg., handhabe am schiebkarren, 
önes, plur., gabeldeichsel L; Enes die 
deichsel am einspänner M; üenas die 
handhaben am schiebkarren, die deich- 
sel am einspänner M.Sz. 

*engeltyra, plur., engeltierrose (rosa 
rubiginosa) M.Sz. 

*öngis das eiserne türband L, M.Sz.; 
vgl. lett. enge 

nu-engti abschaben (z. b. papier 
von holz), verschaben, verkratzen (z. b. 
politur), abschinden (ein stück haut, 
aber so, dass es blutet; das völlige 
schinden bedeutet nulüpti) M.Sz., T. p. 
1881. 27; Geitler 98 

pra-si-engti : asz prasienges’ ich 
habe mich geschunden M.Sz. 

*ep&jeydös, epeu epheu (hedera 
helix) Hagen 1. 198 

erekis gränzhügel Mr 

*&rgelis ärger M.Sz. 

erszketis schwarzdorn (rhamnus 
catharticus) und weissdorn (mespilus 
oxyacantha) Hagen 1. 187, 377; ersz- 
köczei rosen Mr; erszket räZes strauch- 
rosen L, M.Sz. (didZäs räzes hochstäm- 
mige rosen); erszketü böre, plur., sta- 
chelbeeren L 

E'rtme ein mädchenname, koseform 
dazu ist Müte J 

erziläti eine stute belegen (vom 
hengst) L 
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&skümas fresslust, appetit (bei tie- 
ren) T. p. 1880. 48, M.Sz. 

&sküs gefrässig M.Sz.; Geitler 82 

*övelis heisst auch der krauthobel E 

e2& reinfarrn (tanacetum vulgare) 
Hagen 2. 175. 


*Familia familie : familios, gen. sg., 
P. s. 48, 149 

*faxa, pl., faxen M.Sz. 

*felöti fehlen Memel, M.Sz. (3. prät. 
felau) 

*figura figur P.s. 233, figuros das. 
90, figurose das. 145 

*filozafas philosoph : ... tusztibe, 
koki vacuum filozafay wadina P.s.118; 
s. philozaphas 

*“irszts fürst T. p. 1881. 3 

*fizelyrs füsilier T. p. 1881. 5 

*ormawoti formen : Kunas ... ira 
formawotas P. s. 110. 


Gäbals ein verhältnissmässig grosses 
stück fleisch, brot o. drgl. M.Sz., O 
(nicht auch ein stück land); Geitler 83, 
vgl. lett. gabals 

gaideL, M, gaidüka M, plur., die 
gekreuzten hölzer an der spitze des 
giebels | 

gaidpirszczei scharfer hahnenfuss 
(ranunculus acris) Hagen 1. 430 

gaidükai gelböhrchen (pilz) B 

pa-gailinti vorsichtig, hinterhaltig 
einem etw. zeigen, so dass dieser es 
nicht erreichen kann Tr, M.Sz., wisoms 
warnoms sawo piningus pagailinti T. p. 
1881. 43 

gailistüti bereuen : girdi algu gay- 
listoiuncio latro P. s. 17, gaylistawimu 
in priimdamas das. 36 

gaisres, sg. : ügnes gaisres feuer- 
schein, väkar’ gaisres abendrot M.Saz., 
Ir 


gajuttes schafgarbe (achillea mille- 
folium) Hagen 2. 201 
gäakta das vor dem vorderen stipins 


| befindliche stück der schlittenkufe (pa- 


vaZa) L; s. prfgakte und bögis 

gälas : räto gäls die heuleine M.Sz., 
Ö, krastegallis (d. i. kräszto gälas) der 
eine flügel des neszintinis Ben. 350, 
gelisses gallis (d. i. gelez&s gälas) der 
andere flügel des neszintinis Ben. a. 
a. 0. 

galöjis der am ende befindliche, 
äusserste M.Sz. 

*salgans wokiszkas deutscher gal- 
gand (schoenus mariscus) Hagen 1. 40 

galinczus ein tausendkünstler Mr, 
ein akrobat T. p. 1880. 46 

galöti, prät. -avau, erschlagen, tö- 
ten M.Sz. 

nu-galöt, prät. -ävau, ein ende ma- 
chen, jmd. töten M.Sz., umbringen Tr; 
Geitler 98 

nu-si-galöt weit weggehen, sich um- 
bringen M.Sz. 

galva : iki gywös galwös kalejimo 
prasudytas T. p. 1880. 43 zu lebens- 
länglichem gefängniss verurteilt; po jo 
gywös galwös nach seinen lebzeiten Jer. 
iszp. 83; s. Kurschat Deutsch-lit. wbch. 
unter „lebenszeit“ 

at-si-gaminti : nü Trakeniszküjü 
weisl&es arkliü atsigaminusiöjü [herstam- 
mender] arkliü T. p. 1881. 45 

j-zgaminti einbürgern, einheimisch 
machen (fremde bäume) T. p. 1880. 46; 
jsigaminti sich einbürgern Pas. nus. 41 

gäandro diena T. p. 1881. 13, M.Sz. 
— gandrine Ek; gändra püp’, sg., 
schachtelhalm M.Sz. 

pa-si-ganyt akis seine augen weiden 
T. p. 1881. 41 

gantinis. Eine beschreibung dieses 
netzes bei Ben. 374 
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garaı T. p. 1850. 45 = 
yaraı T. p. 183). 44 gas 

*garcicia senf : priliginta ira ka- 
raliste dungaus gruduy garecicios P. s. 
193, garcicios v. soras anmerkung Mont- 
wids zu dieser stelle; poln. gorczyca, 
russ. gorlica; nach Hagen 2. 78 ist 
garstycziei speciell der weisse senf (si- 
napis alba) 

gärdis, sg., die bucht, in welcher 
ein pferd oder eine kuh im stalle steht L 

nu-garöt abstehen, den geruch ver- 
lieren und so schal werden M.Sz. 

garinis akrütas dampfschiff T. p. 
1880. 38, 43 

nu-garmöti versinken : dampszepis 
su wisu geru | gilybes nugarmejo T.p. 
1881. 7; nach M.Sz. braucht man das 
wort nur vom versinken schwerer ge- 
genstände 

garsöti laute töne hervorbringen 
(truboms) T. p. 1881. 11 

at-garsöti laut wiederhallen T. p. 
1880. 52 

per-garsöti laut durchschallen T. 
p. 1881. 35 

nu-garsöt —= nu-skamböt M.Sz. 

*gasakmenelei gassen-, strassen- 
steine : asz isspardyczau gasakmenelus 
in einer daina aus Mq, auch M.Sz. be- 
kannt 

gedauti vermissen 54, M.Sz. 

gedawöti suchen, wünschen : Zwe- 
jiams gerü kanapiü sawo tinklams ge- 
dawojant T. p. 1830. 45, M.Sz. 

*gefangas der gefangene: j gefangus 
imti T. p. 1830. 49 gefangen nehmen 

gegüZe, sg., ackerschachtelhalm B, 
L; gegüze raibe, pl., L = geguie raibe 
M.Sz. orchis incarnata L; geguzrüibe, 
sg., knabenkraut B 

geguäis der kukuk am wagen, die 
beilen holzstücke, welche die vorder- 


degantis 


arme des wagens umfassen und durch 
welche der spannagel geht L; s. szu- 
nelis bei Nesselmann 

geida verlangen, in einer daina aus 
Bn : ko asz padajnosiu, ar nie bus jum 
geida? 

gelda B, gilda L krippe; s. sile 

geldint szirdi 25 (46. 4) falsche 
hoffnungen erregen, etw. vorspiegeln, 
jmdm. trügerische aussichten eröffnen 
M.Sz. 

gele2ö messerschneide E 

geleZinis, sg. m., eisenwurzel (cen- 
taurea scabiosa) L 

geleZönes eisenschlacken B 

per-gelti : dantis jau pergeltos T. 
p. 1881. 34 die zähne sind schon durch-- 
gefressen, ganz hohl; (der ausdruck 
dantü gölims findet sich zuerst P. s. 
198 : grudas garsticios ... gidZia so- 
puli aba gielimu duntu) 

gelumb&ö tuch zu einem rock Mr, 
tuch P. s. 53 

gelZäkelio kiemas bahnhof T. p. 
1881. 2 

*zgenöde invalidenpension T.p. 1881. 
25, 35 

görals getränk, spec. wasser Pr, 
schweinetrank, spülicht M.Sz.; Geitler 84 

pa-göraut (oder -üt?) loben : Gam- 
beto prietelei szitg kalba su didziu 
dziaugsmu pagerawo T. p. 1881. 34 

gerdakülis, sg. m., wasserschier- 
ling B 

gerdökles, sg. m., wilder kerbel 
(anthriscus sylvestris) L 

*geristas gerüst T. p. 1880. 52 

gerkl&ös mäzgs adamsapfel, kehl- 
kopf L 

*sermel nennen nach Symonait die 
litauischen soldaten die clarinette; ger- 
mel = girmol& ist das plattdeutsche 
geelmöre 
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ne-gers verrückt M.Sz. 

anlt)-gerti M.Sz., insz-gertiM einem 
(ace.) zutrinken; mergele inszgerta ein 
mädchen, dem zugetrunken ist 

gerükszte, sg., backenzahn L, M.Sz.; 
Geitler 83 

gervines, pl., brombeeren L 

gerzdökle, pl., kälberkropf (chae- 
rophyllum sylvestre) M.Sz. 

*geszicas geschütz T. p. 1881. 6 

gieguZie der monat mai Dawatku 
kninga 9 

gieydingas begehrenswert : diewo 
iodzius algoia rasztas gieydingus aba 
Ibiaus geydZiamus negi auksu ir ak- 
menis brungius P. s. 231 

gylöti, 3. sg. prät. gylaü, bissen 
(vrieh) M.Sz. 

*silukningasMr = gilukingas M.Sz. 

gimtuve geburtsort B, M.Sz., fa- 
milie OÖ 

gyfnages dassehrempfindliche fleisch, 
an welchem der nagel festgewachsen 
ist; der ebenfalls empfindliche ansatz 
des hornes, welcher bleibt, wenn das 
horn abgeschlagen wird M.Sz.; die zweite 
bedeutung auch in L; Geitler 84, vgl. 
lett. dfivnags 

ginklotas bewaffnet T. p. 1880. 39 

ap-si-ginklüti, part. prät. apsigin- 
klawe, T. p. 1880. 47 

gintas gebärmutter L 

gyra, dat. gyrams, prahlereien T. 
p. 1881. 28, M.Sz.; gyra ist nom. pl. 
von gyrus, wie sunai Tr, süna M.Sz. 
von sunüs 

girgzdele gelenkknarre B, knarre 
an der hand O, M.Sz. (die vom vor- 
kommen der knarre am fuss nichts 
weiss) 

girgZdyne 46, ein rätselwort 

girinis:girinü, gen. pl., wild (subst.) 
T. p. 1881. 2 


nu-girsti : nugirsti gawes zu hören 
bekommen habend ’T. p. 1881. 20, M.Sz. 

girtükle Ek, gertükle L taumel- 
lolch (lolium temulentum) 

gyslöczia grosser wegetritt (plan- 
tago major) unterscheidet Hagen 1. 
122 f. von maZoji oder laiböji gyslöczia 
spitzwegerich (plantago lanceolata) 

gyusakai das weiche harz am tan- 
nenbaum L, der aus dem tannenholz 
ausschwitzende kien M.Sz. 

gyvailoti ein bischen leben T. p. 
1830. 52, M.Sz. 

gyvas : gywi melai T. p. 1881. 15 
reine lügen, M.Sz. 

gyväte die otterB; M.Sz. unbekannt 

gyvats : mano gyväats pykst, menk 
gyvato betöor (von einem sterbenden 
gesagt), mano gyväts nepaam (diese 
speise oder drgl. sagt mir nicht zu, 
bekommt mir nicht), gyväts ne märes 
u. 8. w. öl, M.Sz. 

gywenamäji das wohnhaus T. p. 
1881. 7, 10, 17 (gen. gywenamoss6s), 23, 
27, M.Sz. 

nu-gywenti abwirtschaften (ein gut; 
es durch schlechte wirtschaft ruinieren) 
T. p. 1881. 8, M.Sz. 

*gyvrungys die sich bewegende 
runge E 

su-glamenti zerquetschen OÖ 

glaudytis, 3. präs. glaudos, schmei- 
cheln (aplink kojes; von einem hunde 
gesagt) T. p. 1880. 45, M.Sz. 

glemis (?) schleim : runding blokj 
tokiü pro meline Zaliü glemiü T. p. 
1881. 48; Geitler 84, vgl. lett. glemas 

glywas schleim T. p. 1831. 48; lett. 
glive 

gläbings = widutinis, mittelmäs- 
sig M.Sz.; gläbinga, adv.: „käp tav 
et?“ „gläbinga‘“‘ = ne gera, ne szlekta 
M.Sz. Gläbinga soll in Pr auch „vor- 

ıl 
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sichtig“ bedeuten, doch habe ich es 
in diesem sinne nicht gehört 

glädät, su-glädät (die haare) glatt 
machen, kämmen M.Sz. 

glösnis : Hagen 2. 288, 300 nennt 
paupjo glosnis oder karklas die lorbeer- 
weide (salix pentandra) und baltas glos- 
nis gemeine weide (salix alba) 

glöstyti heisst ironisch „prügeln“ 
T. p. 1881. 4, M.Sz. 

gludurti sich zärtlich anschmiegen, 
in einer daina aus Mq 

ap-si-gnaüZe teb laiko T. p. 1830. 
45, M.Sz. = apgnauze laiko 

pa-gnybti etwa „fortschaffen, steh- 
len“ T. p. 1880. 43, 47 

gnusztis T. p. 1880. 29, gniusz- 
tis arba delnos das. 1881. 23 (gniusztey 
P. s. 69) = gnüszte M.Sz. 

godas : maZas laukinnis godas acker- 
krummhals (lycopsis arvensis), diddysis 
godas gemeiner natterkopf (echium vul- 
gare) Hagen 1. 154 f., vgl. s. 149 

godiszus geizhals M.Sz. 

gödoti, 3. sg. prät. gädäjo M.Sz., 
bringen, schaffen : wisi subruzde ne 
uzgaiszdami t3 elepantg isz szulenio 
laukan godoti T. p. 1880. 46, vgl. das. 
1881. 5; godotis sich mit mühe bewe- 
gen, sich schleppen : kelis Zingsnius 
tolyn godojomes das. 1881. 12 

nu-si-gädot : nusigädojes er hat 
sich eben so hingeschleppt B 

par-gädot nach hause schaffen (ei- 
nen betrunkenen oder drgl.) M.Sz. 

ap-gödoti —= apgailöti M.Sz., apgü- 
doti T. p. 1881. 36 

*golonüts galloniert, daina aus P, 
acc. pl. galionielis gallons, daiua 
aus Bn 

gänyti beschädigen, verletzen, übel 
zurichten M.Sz.: antrasis [Zmogus; durch 
eine explosion] baisey sugonylas T. p. 


1880.39, baänycze labay sugönyta (durch 
feuer) das. n. 50, tikt ta sziure sugo- 
nije das. 1881. 3; Geitler 112 

pa-si-gösti, präs. gödu, prät. -dZau, 
sich beklagen Tr, M.Sz. 

götenas, plur., eine pilzen-art 
(dunkelgrau, stengel hohl) B; lett. gü- 
tenes 

gräbals, plur. gräbala, M.Sz. = 
skrabals; s. diess 

gräbuze, plur., alter kram, altes 
gerümpel M.Sz., grabuZü, gen. pl., T. 
p. 1880. 43, grabazü [so!] (mazZmoZiü) 
das. 1881. 7 

su-si-graibyt sich zusammenneh- 
men, sich mühe geben M.Sz. 

graiksztus schmuck T. p. 1880. 43: 
wiens graiksztus pons; 2G. 285 

su-gramöti stürzen : trukis | upe 
sugramdjo (suwirto) T. p. 1881. 29; 
M.Sz. braucht das wort für „hinschlagen, 
niederstürzen“ (in folge eines stosses) 

*gramyczes M.Sz. = Zvakes M.Sz., 
grabnyczos Ek; M.Sz. bezeichnet das 
wort als Zemaitisch; poln. gromnica 

grända, plur., die latten, reiser u. 
8. w. welche auf den deckenbalken des 
stalles liegen und auf welchen das 
heu liegt M.Sz., T. p. 1881. 29, auch 
die querstäbe auf den schlitten, mit 
welchen heu geholt wird Tr 

grasztas die kimme am fasse, der 
ausschnitt in welchem der boden liegt 
47, L; vgl. graisztos Geitler 84 

grasztelis nagelbohrer Ek 

wZ-graudenti hart machen (z. b. 
eine sense) M.Sz.; T. p. 1881. 3 : ans 
didysis szaltis, kurs... . kelintamjam 
ausis uZgraudeno (die ohren erfrieren 
machte) 

grauswingas drohend : diewas ira 
... tabay baysus ir grauswingas P. s. 6 

nu-grauzti heisst auch „(einen men- 
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schen) schinden, übervorteilen“ T. p. 
1880. 44 

*-grazerü ti ingrossieren, gericht- 
lich eintragen T. p. 1880. 44 u. Ö.; die- 
selbe bedeutung hat uigrazeroti in 
einem brief eines mädchens in Gywer- 
lauken bei Trapönen 

pa-graäyft galva den kopf schütteln 
T. p. 1881. 28, M.Sz. 

greböja eine harkerin, daina aus P 

ap-greibt fassen, begreifen : aklasis 
su lazda apgreibt galejes but, kad cze 
klasta yr T.p. 1880.44, nach M.Sz. selten 

su-greibt (geld) zusammenbringen 
T. p. 1880. 45 

gresna s. kresnes 

pra-greszti durch bohren M.Sz. 

gretintis sich nähern T. p. 1880. 
43, M.Sz. 

greZe die wiesenschnarre B (M.Sz. 
gröZe wachtel); lett. grife 

gr&Zti spielen (musik.) W, M, su 
smüik gröszti M.Sz., pradiejau grijszti 
ich fing an (geige) zu spielen Pal. Juze s. 
40, Beitr. 3. 66 

*orybüka, plur., = celceboka, kleine 
giftige pilze (fest, grau) M.Sz.; Brück- 
ner 85 

grindis 1) der ausgedielte fussboden 
(im gegensatz zu äsla) 2) die decke 
eines zimmersL, M.Sz.; die zimmerdecke 
(im gegensatz zu asla der gedielte fuss- 
boden) B; um Berschkallen unterschei- 
det man zwischen grindis boden des 
zimmers, lüba decke desselben 

isz-grjsti su lentoms dielen L 

grj sztis die flachsdockeLL, grj szte, 
fem., ein bündel von flachsstengeln, 
wie man es zum zweck des kämmens 
des flachses macht M.Sz. 

gri sztmetis wendezeit, wendejahr 
(worin sich das blatt wendet) T. p. 
1881. 23 


*grivenga J (neben lüszkuris ge- 
braucht) = grivenka lissring; Brückner 
85 

gräbs der wurstdarm M.Sz. 

su-grobti Dawatku kninga 17/18 = 
lett. sagräbt 

groZingas herrlich Pas. nus. 33 : 
gro?ingas ulyczes 

*grücze : erczuku grücze A = räp’ 
tyr’ M.Sz. kartoffelbrei; M.Sz. braucht 
grücze nur von gersten- und haferbrei 

grumdyti schütteln, zerstampfen Mr 

nu-grümdyt küdikj = nuczünczyt 
k. A 

grumäti : skilvis grumäs der magen 
wird unruhig und hörbar werden Tr, 
vgl. T. p. 1880. 50; gromä es donnert 
O, perkünije grom& es donnert leise, 
in der ferne (es donnert tüchtig : per- 
künije trenk) M.Sz. 

grumstüts holperig Ek 

grümsztas M.Sz., T. p. 1880. 51 
= grümstas Ek erdscholle 

*srundulys der gründling (ein fisch) 
Ben. 115 

pri-si-grüsti sich vollstopfen : ak- 
menaicziü delmona prisigrüdes T. p. 
1881. 4, M.Sz. 

grüszvagis 57 

grüti virszü überfallen (einen) M.Sz., 
T. p. 1881. 36 (hier wirszuy) 

ap-gruzdöti verkohlen, part. prät. 
apgruzdejes, T. p. 1880. 51 

isz-gruzdeti, nu-gruzdeti bedeutet 
„verbrennen“ (intr., vom getreide ge- 
sagt) T. p. 1881. 22, 34 

gruZülei ganz kleine mehl- oder 
kartoffelklösse ; sind solche klösse gross 
so heissen sie kukülei E 

güba qual B 

güdabeles weissdorn B 

güde wetzstein M.Sz., M = budö 
Ek; Geitler 85 

11! 


116 


gudenei, plur., „preislauch‘“ L, „pre- 
selauch‘“ B, gudinei schnittlauch M.Sz. 

pry-güdint gewöhnen Zem.; pri-si- 
güdent sich gewöhnen T. p. 1330. 41, 
Jie prie szowimo labay prisigüdene yr 
das. 1881. 7 von M.Sz. durch pryprate 
erklärt; Geitler 78, 100 

güdmakszte der behälter, in wel- 
chem der wetzstein (güde) von den 
schnittern getragen wird B 

*sudnegeles polennägel d. s. etwa 
12 zoll lange nägel, welche zur her- 
stellung der sel&e’s gebraucht werden Tr 

gudrawöti klug sein, den klugen 
spielen T. p. 1880. 50, M.Sz.; Geitler 112 

at-guldineti verschieben : metu kuri 
krikscionis eyt top sakramentop neat- 
guldinet nuog dienos ik dienay P. s. 158 

isz-guldinieti auslegen, deuten : 
pawakarie wisokie paszaukima zZmo- 
niems iszguldinieje ewangelias Montwid 
in der vorrede zu P. s. (I) 

nu-gulti sich klären wird auch von 
wolken gebraucht, vgl. T. p. 1880. 49 

güumbas kurzes mit brechen ver- 
bundenes unwolsein E; gümbs pakel 
der gumbs rührt sich, er bewirkt kopf- 
schmerzen und magenschmerzen (wer- 
den diese heftig, so heisst es gümbs 
pjaün) M.Sz., vgl. o. 74; gümbe Zäle das. 

gunksöti, präter. -Öjau, sich (vor 
frost) hinkauern, -hocken T. p. 1381. 
3, M.Sz.; kopfhängerig dastehn (vieh 
im regen) Tr 

gürbas käfig, verschlag T. p. 1831. 
10, M.Sz. 

pra-gurbti sich in der wirtschaft 
erholen, darin voran kommen : jis la- 
bay pragürbti (pralobti) pradejes T. p. 
1881. 30 

*surgelszneideris = smaugiks T. 
p- 1850. 45 


gurguls ein wirrwarr von fäden, 


wie es beim garnkochen leicht entsteht, 
M.Sz., dichter schwarm (von stern- 
schnuppen) T. p. 1881. 48 (acc. gur- 
gulj); Geitler 85 

*sürklas, sg., B, M.Sz. = görklis 
L kürbiss 

*gurklelei T. p. 1881. 23, gur- 
klüka, pl., L, M.Sz. gurken 

nu-gürnyt (mit der scheere) ab- 
schneiden T. p. 1881. 20, (mit stumpfer 
scheere) abschneiden : asz nk nagul 
nugürnyt M.Sz. 

isz-gürti, per-gurti, part. prät. -gures, 
ganz kraftlos, ganz alle werden M.Sz.; 
Geitler 85 

su-si-güszti sich zusammenkauern, 
zusammenhocken M.Sz., part. prät. -gü- 
zes, T. p. 1380. 39 (susiguZusi = su- 
situpusi), das. 1881. 32 

gusztiäta nest(der nachtigal) 2(2.5) 

guze 91 

guzöti wimmeln M.Sz., güia = yr 
pilna T. p. 1880. 40, kirmjü guZantieji 
walgei das no. 43; ZG. 286 

guzuls, acc. guZula, T. p. 18980. 40 
haufe (verächtlich), güZols M.Sz. krib- 
belnder haufe von würmern, ameisen, 
ungeziefer u. drgl. 


*Hala, hola höhle : tay dare ir 
Dowidas pustinioy ir halose P. s. 26, 
piktieii baZniciu pawercia saw ing hotu 

. ius padarete [sc. bazniciu] holu 
latru das. 27, pakumpese ir holose tatru 
dauZosi das. 165; vgl. Göttinger gel. 
anz. 1878 s. 208 f. 

*heicz 91; andere halten diess wort 
für einen namen 

*heretikas häretiker : heretikay P. 
s. 131, 188, heretikus das. 189, here- 
tiku das. 179 

*historia, gen. pl. 
schichte P. s. 131, 196 


historiu, ge- 
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*hostııa hostie 
hostiiu P. s. 173. 


: po anu teyp maZu 


*Ybungas übungTT. p. 1830. 52 u. ö. 

ji kats : laumes jkats 58, 66; Geitl. 85 

ikitol bis dahin (zeitl.) Jer. iszp. 
34; M.Sz. unbekannt 

ikmetis zeitlich : kurie regis, ik- 
mecieys ira, o kurie neregis, um2inays 
P. s. 120 

ikszioliszkas bisherig T. p. 1880. 
39; M.Sz. (die ikszäl braucht) unbekannt 

ilgainiu auf die dauer, länger Mont- 
wid in der vorrede zu P. s. (I) 

itgatukieimas langmut, geduld : 
er tobius gieribes io ir kuntribes ir il- 
galukieimo paniekini P. s. 99 
itgalukis (-&?) langmut : paniekina 
diewo maloniby ir ilgaluki P. s. 99 
ilgasis der mittelfinger Pr 

ilgine szauda langstroh M.Sz., ilgi- 
pus sziaudus T. p. 1830. 47 

ilgodagis, plur. -däge, eine gew. 
kleine birne mit langem stiel, die zuerst 
grün, reif ganz gelb ist M.Sz. 

ilgstoti, prät. -ävau, säumen T. p. 
1881. 18; ilgstötis dass. M.Sz. 

jlinkis B = jlenkis M.Sz. krüm- 
mung an einem sonst geraden stock, 
einer mauer oder drgl. (B), vertiefung 
auf einer wiese oder einem acker (M.Sz., 
die dafür auch lankike sagt) 

*llata das einlassloch des grossen 
wintergarns Ben. 357, illatos kamps die 
streckungswake das.; ich selbst hörte in 
Szwenzeln am kur. haff inläde und 
ileide (vgl. jleida Nesselm. Wbch. 361) 

iltis, pl. iltes, augenzähne L; to 
... trukio maszynos iltys [die vorste- 
henden arme der lokomotive] ta akmeni 
nü weiiü nusukusios T. p. 1880. 44; 
iz kaulu aba iZ ilciu straygio aba ele- 
fanto P. s. 117 


ant-si-imti : gywastj antsiemes T. p. 
1881. 14 er nahm (einem) das leben; 
(jmd.) auf die hörner nehmen (von 
einem wilden bullen gesagt) T. p. 1881. 
29; nach M.Sz. sagt man auch Zmägu 
antsiimt = Zm. nuZudyti 

su-imti plötzlich ergreifen (vonkrank- 
heiten gebraucht) M.Sz., suimts von 
einem plötzlichen, heftigen krankheits- 
anfall ergriffen T. p. 1880. 47 

per-imti rühren, ergreifen : abudu 
didey perimtu T. p. 1881. 37, dziaugs- 
mingay perimts princas das. 23 

jnagis jede waffe, die man in die 
hand nimmt, z. b. ein stock, ein messer 
oder drgl. T. p. 1830. 42, 43, M.Sz. 

*inkel : „der sack [oder wenter] ist 
gleichsam mit intestinen versehen, die 
die Curischen fischer inkel nennen“ 
Fisch. 543, [Gervais] Notizen v. Preus- 
sen 2. 123, vgl. Ben. 339: „innerhalb 
des achtergarns liegt noch ein kleinerer, 
am hinteren rande des mittelrocks mit 
dem grossen netze verbundener netz- 
trichter, die keble, einkeble od. der inkel“ 

inskals stahl zum anschweissen oder 
vorstahlen z. b. einer axt B 

*Intalija Italien Jer. iszp. 40; imT. 
p- ist Italijja durchgeführt; Zem. Talije 

*intriga intrigue 4 (3. 8); poln. 
intryga 

intvalke L = antvalke M.Sz. der 
bezug des kopf- oder fusskissens L 

*ypateke(?), gen. pl. ypatekiü, hy- 
pothek T. p. 1380. 50 

jrankis ein knittel oder irgend 
etwas anderes zum schlagen oder ver- 
teidigen dienendes B; M.Sz. unbekannt 

irkines (wahrscheinlich nom. plur.) 
der besatz der skranda, schmale, ge- 
kaufte pelzstreifen, welche am hand- 
gelenk, der achselnaht und dem äus- 
seren rand aufgenäht werden M.Sz., O 
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su-irti, präs. suirü, zusammenfallen 
(ein vertrocknetes hölzernes gefäss) Mr, 
M.Sz. 

isistigawöjims bemerkung, beob- 
achtung T. p. 1881. 13 

jisprendimas einschätzung T. p. 
1881. 11 

*jssopas, yZzopas isop (hyssopus) 
Hagen 2. 12 

iszyra verwirrung T. p. 1880. 41 

iszkilm& : be iszkilmes „ohne auf- 
hebens“, „ohne übertriebenen aufwand“ 
M.Sz., T. p. 1881. 20 

iszlezes L = iszlezes M.Sz., sg. 
m., der spalt zwischen zwei fingern, 
den beiden hufen des rindviehs u. s. w. 

iszranta, sg., kerbe B; M.Sz. un- 
bekannt 

iszsibrowimas 
drängen L. 1. 7 

isztisas ausgedehnt : negaleje isz- 
tisu sawo pamokslu ant popieriu pa- 
briezti Montwid vorrede zu P. s. (I) 

su-yszti (sz = Z) in trümmer gehen, 
scheitern M.Sz., T. p. 1880. 8, 42, 50 
akrütai ... suife das. 1881. 16; Geit- 
ler 113 

isztrükis nachteil T.p. 1881.35, M.Sz. 

iszwadziotoje verführerin T. p. 
1881. 15 

iszwalka die holung Ben. 358, isz- 
walkos kamps die zukehrungswake das. 
357 

jZvilgis anblick T. p. 1881. 14 


das sich heraus- 


*Jakta jagd T. p. 1881. 4 

*iaktszene jagdschein T. p. 1881. 2 

Jauje ist bei W ein vorwiegend für 
die bearbeitung des flachses bestimmtes 
gebäude, welches in zwei, durch eine 
feste wand getrennte räume zerfällt; 
der kleinere derselben, in welchem sich 
ein ofen befindet, heisst pirtis; poln.jawia 


jaunikis der probebräutigam (im 
gegensatz zum kavalörs, dem erklärten 
bräutigam, der ein bindendes ehever- 
sprechen gegeben hat) O; oben s. 40 
(5) ist jaunikes „der bräutigam an 
seinem hochzeitstag‘‘ (Nesselmann). — 
Das gegenseitige verhältniss der ge- 
schlechter scheint im nördlichen Li- 
tauen sehr frei zu sein (s. karäliszkas 
väkars). Nicht selten soll ein junger 
mann mit wissen und willen der eltern 
eines mädchens mit diesem „auf probe“ 
in näheren verkehr treten, und nicht 
selten soll dieser verkehr wieder ab- 
gebrochen werden, wenn einer der bei- 
den teile an ihm auf die dauer keinen 
geschmack findet. Es soll auch vor- 
kommen, dass ein mädchen auf einige 
wochen zu einem wittwer auf probe 
zieht, ihn aber wieder verlässt, wenn 
sich herausstellt, dass sie ihm, oder 
er ihr nicht genügt. 

jeg sogar Ju im T. p. 1881. 6 

*iektoti jagen T. p. 1881. 2 

jödas = jüdas braucht M.Sz. auch 
in der bedeutung „schmutzig“ (von 
einem tuche); die bedeutung ‚‚teufel“ 
hat jöds in der redensart tavj jods 
paraüs „dich wird der teufel holen‘ B, 
die mein gewährsmann aber als „mehr 
lettisch“‘ bezeichnete (lett. lai vels vinu 
räu)) 

jodulys der birkhahn L 

jJögiris oberförster Pr, M.Sz., Ju, 
der das wort weiter durch wald-be- 
reiter erläutert 

*JoninZoles gemeines hartheu (Jo- 
hanniskraut, Johannisblut) Hagen 2. 136 

*Jono däbila weisser steinklee (me- 
lilotus vulgaris) M.Sz. 

*Jäno Zäles wachtelweizen B 

josykle wickelband L 


jäsilis sagen nach einem manne 


ln 
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in Gropischken die Heidekrüger für 
varinis 

j-jüdinti einrütteln T. p. 1880. 46 

*iüktas juchten 9 (14. 7) 

su-Jükti, 3. präs. sujük, sich ver- 
mischen, durch einander geraten M.Sz., 
T. p. 1831. 13; vgl. lett. jukt in un- 
ordnung geraten 

*iüumprovalibelle, wasserjungfer Ek; 
jumprowa Pr oder jumprovike Pr, W, 
Woiduszen bei W heissen auch je die 
beiden hölzer des spinnrades, in wel- 
chen die spuhle liegt (in Ek heissen 
dieselben st&belei) 

nu-iunkiti entwöhnen : pridereio 
atayt Christuy, idant ... nuog swetimu 
diewu iuos nuiunkitu P. s. 41 

jüra, sg., dat. jürai, loc. jüräj, Tr, 
M.Sz., gen. jüres L meer, vgl. T. p. 
1880. 45, 1881. 4, 45; juros adata see- 
nadel (ein fisch) Ben. 189, 190; juros 
kwapa seequappe das. 80; juros stinta 
der stint das. 155; juros bullis der 
seebull das 70 

*ustytejustizT.p.1881.14, 32, M.Sz. 

*Juzöpa küilis maikäfer B 

ji’ düti ::jie iszwyde [bei mondlicht] 
kraszta be jüddüjant T. p. 1880. 44 
sich schwarz abhebend, in dunkeln um- 
rissen; nach M.Sz. braucht man das 
wort (3. prät. jodau) von gegenständen, 
die man im dunkeln sieht, ohne sie 
erkennen zu können 

jükawoti T. p. 1881. 41 = jüküfti 

jüksmas gelächter T. p. 1580. 52 

ap-si-jü styti = apsijüsti Mr; man 
beachte apsijöze M.Sz., T. p. 1881. 32 
(zweimal, apsijozes das. 45 


Kabarakszt, inter). beim springen, 
husch T. p. 1881. 4 

uz-si-kabazioti sich hängen (an 
etw., ant. c. gen.) T. p. 1831. 7 


kabinökas Mr = kabanäkszles, 
kibeklas, mestäks der misthaken M.Sz. 

kabintis klettern Tr, priesz srowe 
kabintis T. p. 1881. 43 „gegen den 
strom rudern“ Tr; jsikabintis | medj 
in einen baum klettern M.Sz. 

per-si-kabjt hinüberklettern : per 
tworg persikabines T. p. 1830. 43, 1881. 
23, M.Sz. (die regelmässig pär- = per- 
sagt) 

kabis der zosshaken Ben. 358 

*kaczärga E, J = löze M.Sz., Sto- 
naiten, Darguszen-Gerge brotschaufel ; 
Brückner 83 

kadü irgendwann, einınal T. p. 1881. 
24, wann? das. n. 33 

kailis haut (allgem.) : kaylieys be- 
stin nudirtu P. 8. 54, odu v. kayli an- 
ınerkung Montwids zu gal atmaynit 
Murinas odu sawo P. s. 191 

nu-kaipti hinsiechen, an entkräftung 
allmählich sterben : taip nukäpo Pr; 
Geitler 89, Beitr. 3. 57 

kaisti : kardüpelu kaisti Mr = rä- 
püczu uszkäst M.Sz. kartoffeln kochen 

uz-kaiszot etw. zustecken M.Sz. 

isz-kaiszti glas, holz, holzschuhe u. 
drgl. innen glatt machen L, M.Sz. (die 
isz-, nu-käszti sagt); Geitler 77, 98, 113 

nu-kaiszti glas, holz u. drgl. aussen 
glatt machen L, M.Sz. 

kaisztövas das glättinstrument der 
bötticher L 

kaklelis L, kakelälis M.Sz. das 
rohr, welches den rauch aus dem ofen 
in die küche führt 

*kalados die hölzer, mit denen die 
gefangenen in Russland an den füssen 
geschlossen werden, der stock Tr; 
Brückner 88 

kaleze M.Sz., T. p. 1880. 49 — 
kalte Ek schuld 

*kalöda weihnachten 82; Brückner 88 
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*kalödaicziü, gen. pl., weihnachts- 
geschenke T. p. 1880. 52 

at-kalöti : metus atkalöti jahre 
im zuchthaus absitzen T. p. 1881. 1, M.Sz. 

pa-kalöti in der wetterregel Myküla 
pamysz o kaltda pakälts o. 82 bedeu- 
tet „wie festgenagelt sein“, also „ganz 
fest, fest gefroren sein“; vgl. dazu 
apkala 

*kalike der knecht am spinnrad 
M.Sz., W; poln. kotek 

kalnynai gebirge T. p. 1881. 6, 
23,kalnynü daubos bergtäler das.1880.50 

kalnkasis bergmann T. p. 1880. 42 

*kalpynas taugenichts T. p. 1881. 
16, M.Sz.; ich lege ein russ. cholopina 
= poln. chlopina zu grunde, das ich 
freilich in den wörterbüchern nicht finde 

nu-si-kalsti, part. prät. nusikaltes, 
sich vergehen T. p. 1881. 19 

kälta, pl., mutterkorn Pr, M.Sz. 

*kaltüna, pl., verfitzte haarzotten 
besonders au der mähne des pferdes, 
die, auseinandergemacht, doch immer 
wiederkommen L, M.Sz.; poln. koltun 
 *kalvaräts spinnrad L; Brückner 89 

kalvorö, sg., fette henne (eine se- 
dum-art, auf dem dache wachsend) L, 
M.Sz. 

kamanelis die flachspuppe Bn (mit- 
teilung des herrn v. Moczulski) 

su-si-kamantindti sich (mit worten) 
zanken T. p. 1881. 7, 43, M.Sz. 

*kamedijents comödiantT.p. 1881. 
15 

*kamendoras inhaber einer geist- 
lichen stelle in einer daina aus P; 
poln. komendarz 

kamens rumpf eines baumes (ohne 
wipfel und wurzelstock) M.Sz.; vgl. 
lett. kamans 

*kamisele kommissbrot T. p. 1881. 
43 


*kamisijons commission T.p. 1881. 
35 

kampüstes, pl. fem., gartenaster B 

*kanalje canaille 58 = kanalge 
T. p. 1831. 14; lett. kanala 

*kananers kanonier T. p. 18830. 
50, 52 

*kanapka canapee Zem. 

kandöls B, M.Sz. = 
vgl. lett. küdülis 

*kankalica L, kankaleca M.Sz. 
glockenblume; russ. kolokolsciki 

*kankalijos oder katillelei aqui- 
legia vulgaris, gemeiner ackeley Hagen 
1. 412 

kankalökai die zitzen, welche am 
halse vieler schweine wachsen L; s. 
päpai 

kankelöti bammeln 46 

*isz-kanklaväti sich ausrechnen, 
überschlagen B; poln. kalkulowad 

*kantöti, 3. prät. apkantaü, (einen 
balken) kanten d. h. einen behauenen 
balken durch umwälzen von einer (lan- 
gen) kante auf die andere bringen 
M.Sz., vgl. jkantüti hereinwälzen T. p. 

*kantunga aushebung T.p. 1881. 19 

*käntüts kantig T.p. 1831.18, M.Sz. 

*kanule kanone T. p. 1880. 49, 50 

käpanotis mühsam gehen (von ei- 
nem postboten gesagt : jis turejes ka- 
panotis durch verschneiten weg) T. p. 
1880. 45, skaudziame szaltije ir bais gi- 
liame sniege tolin kapanotis das. 1881. 
26; ebenso (käpanätis M.Sz.); aus russ. 
köpa? 

*kapeje, kaföje kaflee M.Sz. 

kaplys einfach „axt‘‘ Jer. iszp. 92, 
käplis hacke B, kartoffelhacke M.Sz., 
Stoneiten (käpils gesprochen); vgl. lett. 
kaplis 

kapöczus J, M.S. = 
s. 0. 105 


brendolys; 


czeczka E, 
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*käpselis kapsel, szaudomüjü kap- 
seliü zündhütchen T. p. 1880. 41 

kapsöti, 3. präs. käpsa, 3. prät. 
kapsöja, hangen Pesseln bei Bersch- 
kallen 

*kapüzas, sg, M, W, kepüze 
M.Sz. eine mütze mit einem breiten, 
umklappbaren rand M, W; sprichwört- 
lich sagt man von einem faulen mäd- 
chen, das bei der arbeit schläft, ’na 
mögt käp kepüze M.Sz. 

käraliszis ein mit hefen angerühr- 
ter fladen von verschiedenem mehl M; 
Geitler 87 

*karäliszkas väkars heisst der 
sonnabend-abend, insofern an ihm die 
burschen ihre mädchen besuchen W, 
M. Jene sollen da oft meilenweit wan- 
dern und oft in dem fremden dorf, in 
das sie kommen, ernsthafte kämpfe zu 
bestehen haben. — Beiläufig mag daran 
erinnert werden, dass in dainos — was 
ja leicht begreiflich ist — der sonn- 
abend-abend oft für einen besuch des 
burschen gewählt erscheint : atejk, ber- 
nuzeli, | subatös vakaruzöly Juskevid 
Liöt. d. n. 334, tik as nörıu nubögti | 
kas subatös vakarg | pas jaunaje mer- 
gele das. n. 490, atjos bernelis subatos 
wakareli Geitler Lit. stud. s. 37 n. 22, 
kam tu taisai patalelj | kas subatös wa- 
kara Nesselmann Volksl. n. 123, ätjok, 
ätjok jauns bernyte | kas[sJubatos vä- 
karz in einer um Berschkallen bekann- 
ten daina u. 8. W. 

*karälkras& Mr = karälkreslis 

isz-karbyt T. p. 1880. 42, su-kar- 
byt zerschneiden M.Sz. (die aber selbst 
pjaüstyt sagt) 

kärde M.Sz., kärde L = kripe Ek 

kargis : „litauisch wird der haken- 
lachs als woszis, der magere vom lai- 
chen zurückkehrende lachs als kargis 


bezeichnet, kleine lachse werden auch 
wie die meerforelle trump, trumpis ge- 
nannt‘‘ Ben. 157 

su-kargyti verschränken in einem 
rätsel, das mir nach druck der seiten 
44 ff. aufgegeben wurde : suardyts, su- 
kargyts, lauko gäle pastatyts [Eköczos] 
Stoneiten. 

*karkielis absatz (am stiefel) : 
siuva czabatelus unt auksztu karkielu 
in einer daina aus P; poln. korek 

kärklavabalis maikäfer A 

pri-karkti(?) : szepis pilns wandens 
prikarkes (prisitraukes) T. p. 1830. 51 

karnäpyti = skaudingay kirsti T. 
p. 1880. 48, M.Sz., welche auch isz- 
karnäpyt (einen) fürchterlich zerprü- 
geln kennt 

*karnelis zweiräderiger karren B, 
schiebkarren O, M.Sz. 

*karnölekanalT. p. 1831.26, Dra- 
wehnen am kur. haff 

käronis 58 

kärpa, pl., heissen auch die warzen 
am pferdefuss L 

su-karpyti verschneiden (ein stück 
zeug, tadelnd) M.Sz. 

*kars schiebkarre M.Sz. 

karszinnis (sc. tinkleitis) ein bres- 
semnetz Ben. 375 

*karta = korta karte, kartoms nıcst 
karten legen Bn (nach herrn von Mo- 
czulski); Brückner 96 

kartele, plur., bitterpilz L 

kärtes ein spiel 93 

kartöti bitter schmecken : tai man 
karte M.Sz. 

pra-kärtint verhetzen (c. acc.) T. 
p. 1881. 33 

kartökszle, plur., der auch kremsie 
(s. d.) genannte pilz B 

kartäkszles M.Sz.,O=kartunklis das 


buch im magen des rindviehs; Geitler 39 
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kartünt neben kartünta in Ek ge- 
bräuchlich 

kasnike(?) zopfband : nujem nu 
galwos wajnika, numiat unt szales kas- 
nike in einer daina aus Bn; Geitler 90, 
Beitr. 3. 57 

kaspinüta mit flechtbändern ge- 
schmückt 11 (17. 20) 

*kastania : laukinnes 
wilde kastanie Hagen 1. 293 

kastines = bälts svösts (s. svösts) 
M, M.Sz.; Geitler 90 

*käszals 91%); Brückner 96 

at-se-kaszel£&ti, nu-se-kaszelöti sich 
eben nur herschleppen B 

nu-kaszeti ganz entkräftet werden 
M.Sz., T. p. 1881. 12, nukaszejes (nu- 
dziuwes) das. n. 35 (von einem menschen 
gesagt) 

*katedra : katedras baZniczio in 
der kathedrale Montwid in der vorrede 
zu P.s(D 

katökis schleier (überhaupt) T. p. 
1881. 16, M.Sz. 

*katillelei : määi, melini katillelei 
glockenblume, campanula rotundifolia 
Hagen 1.166, vgl.kankalijos; Brückner92 

*katkäjes, gelb blühend, M.Sz. = 
kätpede; Brückner 92 

*katoges der gemeine nachtschat- 
ten L 

*kätpede : katpede geltona das 
gelbe katzenpfötchen, gnaphalium are- 
narium; katpede raudona, katped& balta 
das rote, das weisse katzenpfötchen, 
gnaphalium dioicum Hagen 2. 179 (vgl. 
das. s. 12) 

kaukures (smiltynus) T. p. 1880. 
42, nach M.Sz. ist kaukure schlechtes 
land auf dem viele löcher sind und 
das nicht bestellt wird, heide 

kaule | dvära varyt 94 

kauüle Zäles, pl, schwarzwurz B, 


kastanios 


calla palustris L; der name ist auch 
M.Sz. bekannt 

kaulike : püszu kaulikes fichten- 
samen-kapseln, eglu kaulikes tannen- 
samenkapseln L 

kauläti schweinerei machen M.Sz. 

kaülpöne, sg., saudistel B, M.Sz., 
butterblume (leontodon taraxacum) L 

kaupas : su kaüpu seiköts gehäuft 
gemessen M.Sz. 

ap-kaupät (kartofieln) behäufeln 
M.Sz. 

kaupti, präs. kaupjü, prät. kaupjauü, 
Mr = uikaupti (kartoffeln) häufeln 

kauszis hode 46, 63 

kauszt (keauszt gesprochen) gehen 
(mehr spasshaft, in gesetzter rede nicht 
gebräuchlich) M.Sz., vgl. perkiausze T. 
p. 1881. 45 

kauütis eierschale M.Sz., L, O 

kävals entenflott O 

*kavalörs der erklärte bräutigam 
O (s. jaunikis); Brückner 92 

kavau, ein ruf des käuzchens 84 

*na-si-kaväti sterben, umkommen 
M.Sz.; Brückner 92 

*kazöokas Mr = kazakas; kazäka, 
pl., achillea cartilaginea M.Sz.; Brück- 
ner 92 

kazjkur Mr = kaszkur 

per-si-kedenti sich balgen, kämpfen 
T. p. 1881. 20, M.Sz. 

*kedis, instr. kedimi, T. p. 1880. 
43, köde M.Sz. kette; vgl. lett. köde 

keke, sg., libelle M.Sz., L 

keke traube Ek : süsuktoi kek’ be- 
zeichnung einer gew. figur in einem 
handschuh- und josten-muster L, M.Sz. 

kelczus der bock, mit welchem man 
den wagen hebt, wenn man mit den 
rädern hantieren will E 

per-si-keldinti sich (etwas) zu schiff 
bringen lassen 'T. p. 1881. 14 
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kele letines, plur. fem., B, sg. m. L 
= kele retins M.Sz. wegerich (pflanze); 
s. letena bei N 

kele ritinis L, kele retins M.Sz. knie- 
scheibe 

keleräpas verschieden, mancherlei: 
keleropus zokano uzmanymus'T. p. 1881. 
20, = daugeräps M.Sz. 

*keliczkelis Nesselmann Volkslie- 
der n. 189. 3, kieliszkelis Bn (in der- 
selben daina) wein- oder schnapsglas; 
Brückner 92 

kelints mancher : kelints prieteliü 
Jer. iszp. 87, kelintasis dass. T.p. 1881. 
35 8.2, kelints Zmägüs oder kelintaises 
mancher M.Sz. 

kelits einige : kelits Zmoneliü be- 
silinksmindami T. p. 1881. 3, kelits 
auksztü Zydü das. n. 22, yra kelita 
trobü j pelinus pawerstos das. 1880. 
41, pirm kelita metü das. n. 40, po 
kelita dienü das. n. 41, smutnybe ke- 
lita [M.Sz. kelit] namiszkiü tropyjusi 
das. n. 40, kelits Zzmänüu M.Sz. 

kelms, kalms nennt M.Sz. jede 
pflanze, wie sie in der erde steht oder 
wie sie in die erde gepflanzt wird, und 
ebenso den einzelnen kartoffelhaufen; 
kelmu grybas ein gelber, auf stubben 
wachsender pilz L 

kelnäte (= kilnöti) etwas von einer 
stelle zur anderen heben M.Sz., O 

at-kelti zu schiff herbeibringen, z. b. 
räpes M.Sz. 

k&öm£zöti, 3. prät. kömezävo, atsi- 
ledus &ti M.Sz., kömeZöt sehr langsam 
gehen, schleichen Tr : per bütus be- 
kemöZodams bey saldzey kalbedams T. 
p. 1881. 8 

nü-k&meäöt sich zu fuss entfernen, 
fort gehen Tr 

per-k&me2öt zu fuss kommen Tr 

k&emineti zu gaste sein (mitteilung 


des herrn pastor Kader in Popiel); 
M.Sz. (köminöte) : von einem hof auf 
den anderen gehen 

kenkle die hacke am pferd L 

*kenöts harzig B (richtiger wol 
„Kienig‘‘) 

*köns, sg., kien M.Sz.; lett. keni 

k&pis : dicke schneeflocken, welche 
nach dem 25. märz fallen (rasch schmel- 
zen) heissen gändro köpe M.Sz., T. p. 
1831. 13; vgl. lett. köpalini 

*keraväti = varaväti (s.d.) M.Sz.; 
Geitler 90, poln. kierowat 

kere M.Sz., köre W bezeichnung 
des anderswo ropüte (s. d.) genannten 
teiles des spinnrads 

ker&iytis sich nicht vertragen, sich 
streiten, hadern (nicht so schlimm wie 
bartis) M.Sz.; toks kereäyjimös = vai- 
das T. p. 1830. 45; Geitler 90 

*kerna J, kerna M.Sz., B butterfass; 
Geitler 90; vgl. lett. kerne 

isz-kernäti (jemand) schlecht ma- 
chen B; Geitler 87 

kerszas schwarzbuntM; nach M.Sz. 
rot mit weissen flecken 

kerte ecke, winkel M.Sz., B, kercze 
— kamps Wanniglauken bei Berschkal- 
len; jkertes budaväti in gehrsass bauen 
B, Drawehnen am kur. haff 

ketjti versprechen (c. inf.) Mr 

keturköjes bezeichnung eines we- 
bemusters J 

keturlopai bezeichnung eines we- 
bemusters J 

ketweriokas vierfältig : ketwerio- 
kas Christaus trybunalas P. s. 16, kiet- 
werioki prizada Montwid’s vorrede zu 
P. s. (D) 

ketwirtaine myle quadratmeile T. 
p. 1881. 15 

*kezeninks käsehändlerT.p. 1881.14 

kialis stamm : dwilika kialu aba 
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giminiu Izraelo P. s. 3; vgl. Beiträge 
3. 57 1) 

kibe, plur., kletten M.Sz. (die das 
wort aber nicht selbst braucht), L (wo 
die ganzen pflanzen so heissen), die 
abgeblühten blüten der klettenpflanze 
(gödas) B; Geitler 90 

kibti:asz j tawe kimbuT.p. 1880.41 
ich halte mich an dich 

ap-si-kibti sich (etw.) anhängen T. 
p. 1380. 46 

su-si-kibti T. p. 1880. 42 = sukibti 

kiburti ein bischen hangen in einer 
daina aus Metterquetten : kibur wai- 
nikelis pri judos kepuris | gludur ir 
mergyti pri mano szaluiis 

*kidarükes unterrock in einer daina 
aus J : Zals kidarükes, Zals ir vystöks, 
Zalü szilku szursztöks; deutsch kittel 

*kieska geldbeutel : bus mum pilna 
kieska pinigelie in einer daina aus Bn; 
poln. kicska 

kygailioti sich wehren : karaliaus 
wiernieji jau ilgus metus kygailioje (gy- 
nesi) T. p. 1881. 43, von Tr bestätigt 

kyka ein wulst, der um den kopf 
gelegt und über welchen der müturis 
geknüpft wird Ek; Brückner 93 

kikstis die ruten, scheren, quer- 
hölzer, welche die hauptpfähle des 
lachswehrs verbinden Ben. 381; vgl. 
lett. ziksta 

kyle : bandos kyle viehbachstelze B 
(mit y = € wie z. b. in atsibygöt, sy- 
döt B, szyrau 17 [27. 1), Zydelis 26 
[47. 8 fi.]) | 

kylikai nach T. p. 1830. 42 und 
M.Sz. soviel wie kukulei (klösse); das 
deutsche keilchen? 

kilnätis : akrütas jau taip sunkey 
kilnotis pradejes T. p. 1831. 45 „fing 
an zu schaukeln‘“ Tr 

kilnäts : penkiöms, septinöms, de- 


vinöms (sc. velnöms) u. s. w. kilnäts 
dient zur unterscheidung der josten 
rücksichtlich ihrer breite M.Sz., O; in 
dem zum weben der josten dienenden 
und dabei auf und ab gehobenen skö- 
töks befindet sich eine anzahl von spal- 
ten (vertikal neben einander) und je von 
der anzahl der durch dieselben gezoge- 
nen fäden hängt die breite einer joste ab 

kitoti erheben : kur norint ley- 
dZiuos...ana [die liebe] mani kitoia P. 
8. 33; lett. zılät 

kilpötas name eines webemusters O 

*uz-kylüti Ek, usz-kyläti 42 (9) 
zukeilen 

kimine, pl., torfmoos (sphagnus 
squarrosus) L 

uz-si-kimszti sich verstopfen Ek 

pa-kinknäti nicken M.Sz., su galwa 
pakinknöjo T. p. 1881. 2, su galwa 
kinknodams das. n. 17 

kinksoti, 3. präs. kinkso T.p. 1880. 
42, kinks M.Sz., untätig in der ecke 
stehen (namentlich wenn man schelte 
oder prügel bekommen hat); wird auch 
von vieh gesagt, das bei regenwetter 
auf der weide den kopf hängen lässt 
und nicht frisst 

kipszöoka, kepszöka, plur., = nela- 
boka teufel M.Sz., Stoneiten, Darguszen- 
Gerge; Geitler 91 

kirböti, präs. kirbiu M.Sz., etwa 
„krabbeln“ (ameisen u. dıgl.) T. p. 
1330. 41, 1881. 29 

kirmeszek, sg., schmeissfliege L 

isz-kirmöti ausfaulen 90 

kirmins : kirmina vando kreuzotter- 
wasser 74; piktöjı kirmina kreuzottern, 
räpe kirmina engerlinge L; kirminu öge 
einbeere L 

prysz-kirst od. presz atkirst c. dat. ei- 
nem widersprechenM.Sz.; vgl. lett. atzi’rst 

pa-si-kirste oder prisikirsti sich 
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tüchtig vollschlagen, ordentlich satt- 
essen : szenden diktei prisikertau, pa- 
sikertau M.Sz. 

kirstelei, plur., spitzmäuse L; vgl. 
kirstukas Geitler 91 

su-kirszinti (einen) verhetzen, in 
zorn bringen Jer. iszp. s. 73, T. p. 
1831. 24 

kirtikai der gürtel des Orion Lep- 
lauken bei Berschkallen; im Lettischen 
heisst der Orion küleji 

kirwüks demin. zu kirvis T. p. 
1830. 44 

kiszkes, plur., hüften M 

kitasis der eine oder der andere, 
mancher T. p. 1380. 45 u. ö., kitg dieng 
an manchem tage das. 1831. 20, ket’ 
kärt’ einmal M.Sz. (ketg kärta 40 [5]) 

*kytrinezius schlaukopff T. p. 
1881. 8; Brückner 93 

*kytrönis schlaukopf T. p. 1881. 11 

kiuddelis walte ein keutelkahn 
Ben. 359 

kiuksöti, 3. prät. -ije, hocken T. 
p. 1380. 45, M.Sz.; Geitler 91; vgl. 
lett. kuknü’t, kükscha 

kiulzäti halb versunken sein, noch 
aus dem wasser hervortauchen Tr 

kiurnöti brummen T. p. 1881. 7, 
auch „quäken‘“ (kleine kinder) M.Sz. 

pra-kiuru, 1. sg. prät. prakurauü E, 
J, 3. sg. präs. prakiür M.Sz., ich be- 
komme ein loch, prakiures leck T. p. 
1830. 46 

kiusnäti rumpeln, holpern (von 
einem wagen) Tr, trukis pradejes lyg 
per kelmus kiusnoti T. p. 1881. 37, 
dwiracziui bekiusnojant Pas. nus. 55 

per-kiusnäti, 3. prät. -ije, hopsend 
heimgeritten kommen Tr, M.Sz. 

kiuzöti (in erfrorenem zustande) 
sich noch bewegen : Zwejei ji be kiu- 
zuJant pamate T. p. 1831. 26, herum- 


krabbeln, -kraspeln (von einem auf der 
erde liegenden kinde) M.Sz. 

at-kiuzöti, 3. prät. atkiuzau, ganz 
langsam kommen M.Sz. 

kivyn’:käp kivyn’ susiraukus’ sagt 
man von einem sehr mürrischen frauen- 
zimmer M.Sz. 

klabäats türdrücker B; vgl. lett. 
klabata 

su-klaidinti 
1881. 8 

klaidus vakarelis 33 (63. 1) ein 
abend, an dem man sich leicht verir- 
ren kann 

klaidüti irren : klaydawo, 3. prät., 
P. s. 122, klayduodami das. 182 

klamöczyt einen dringend angehen, 
(bittend) quälen M.Sz., draugyste [zur 
bekämpfung der trunksucht] musü wal- 
dze del itaisymo tokio zokano klamo- 
czy) (klapatyj) T. p. 1830. 45 

*klapats, plur. klapatai, M.Sz., T. 
p. 1380. 44; Brückner 93 

*k]aps ofenklappe M.Sz., s. dümskyle 

*klasas die classe (im eisenbahnzug) 
T. p. 1830. 52 

klästitinis der gefaltete frauen- 
rock, gebräuchlicher als sudetinis B; 
M.Sz., die das wort von anderen ge- 
hört hat, sagt richtig klästitinis 

su-si-klastodinti sich betrügen las- 
sen T. p. 1881. 42 

klauklas 59 anm. 

ant-si-klausin@ti sich erkundigen 
M.Sz. 

klebets die zum seildrehen dienende 
garnwinde Pr, M.Sz., L 

klöbininks medis ein baum, den 
einer umspannen kann, nu dvöju klö- 
bininks medis ein baum, den zwei leute 
umspannen können M.Sz., T. p. 1381. 
33 5. 3 

klöbis 


irre machen T. p. 


: eikim ısz klebu wir wollen 
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uns ringen M.Sz., keli isz klebiü susi- 
twere T. p. 1581. 17 

*kleckes ein (grosser) kloss M, W, 
Petro kleckes 58; ın Tilsit heisst ein 
backwerk klutzkes; russ. klöcki 

klejöjimas ist nach Mr in so fern 
von klejavimas verschieden, als jenes 
wirkliches irregehen, diess das irren in 
einer handlung oder im denken bedeutet 

ant-si-klempus’ M.Sz. = intsi- 
kvempus’, s. ant-si-kvempti 

*klenge E = klingis türklinke 

klibinti an einer türklinke, dem 
verschluss einer barriere u. drgl. herum 
arbeiten, um die tür, die barriere zu 
öffnen (namentlich von kindern und 
hunden gebraucht) M.Sz., jiem dwiem 
prie antros puses bomo be klibinant 
trukis prauies T. p. 1880. 44 

klyksmas geschrei T. p. 1880. 47, 
M.Sz. 

klynas schmächtig T. p. 1830. 42, 
M.Sz. 

*klingiröt klingeln M.Sz., klingi- 
rävims das klingeln dies. 

klingümbe die durch einen leisten- 
bruch verursachten krankheitserschei- 
nungen B 

*klyns das sitzteil an der hose E; 
Brückner 94, russ. klinü 

klipis, sg., zugnetz Tr, su klipeis 
zwejoti T. p. 1881. 17, das kleine 
zieh- oder zuggarn, die klippe Ben. 349, 
vgl. Fisch. 545 (klippnetze) 

klystdwase irr-geist, irreführender 
geist T. p. 1881. 3 

at-kliudyt los machen T. p. 1880. 51 

kliüti im simplex gebraucht : to 
kardo kampai kliuwe uZ stemples T. p. 
13880. 51, in ähnlichen wendungen M.Sz. 
(3. prät. kliöve) 

klänö Tr, kläne M.Sz. lache, T. p. 
1851. 21; ZG. 295 


klöns : aApatinis kläns der platz 
unter dem ofen, virszüjis kläns die 
decke auf dem ofen L 

klörka 58 

kläti-s gelingen M.Sz. 

pa-si-kläti : tai man nepasekläje 
das ist mir nicht gelungen M.Sz., O, 
B, nepasiklojus wenn es nicht gelungen 
ist Pal. Juze 102; Geitler 92 

*klubinis : su klubiniu per basas 
bewaszkojams T. p. 1880. 50, nach M.Sz. 
soviel wie verbs, Zagara; Brückner 94 

kluikäti vagabundieren Tr, kaip 
aklas gaidys po swietg kluikoti T. p. 
1881. 8 

j-klusti(?) stecken bleiben machen : 
terp Zimoniu daug ira smukhı ir 2Za- 
bungu, kurieys wieni kitus ikludiia ir 
paspindzia P. s. 175 

knäbe, pl., aquilegia vulgaris, ge- 
meiner ackeley M.Sz. 

knarkti braucht M.Sz. ausser in 
der bedeutung „schnarchen“ auch von 
dem schreien eines pferdes, das von 
der weide aus ein anderes erblickt 

Knaupe ‚ist der busen des hafls 
vor der Windenburgschen ecke, auf 
der seite von Minge und Stankischken, 
und geht bis auf eine erdspitze, die 
man die Knaupschenke nennt. Die 
fischer pflegen diese gegend das knaup- 
hasz zu nennen“ Fisch. 546 

*knipelis knüppel Ek, M.Sz. 

*su-knypioti zuknöpfen 16 (26. 5f.) 

*at-si-knypküt Ek = atknypkioti 

*knypskyl&ö E —= knöpskyle M.Sz. 
knopfloch 

at-knypüti losmachen T. p. 1880. 
42 : koks newydons buwes wieng szene 
[eisenbahnschiene] atknypäwes 

isz-knypüti (den anker) lösen, auf- 
winden T. p. 1880. 41 


knysle ein stück draht, welches 
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durch den rüssel eines schweines ge- 
steckt und dann zusammengedreht wird, 
um das schwein am wühlen zu verhin- 
dern B, die schnauze des schweins M.Sz. 

*knywilöti, 1. prät. knivilavau alle 
möglichen arbeiten machen, ans mäk 
gera knyvilöti er ist sehr geschickt, 
kunstfertig M.Sz., aplink smertiszkas 
padarynes beknywiliodams T. p. 1831. 
13 mühsam arbeitend, kniffelnd 

knüisis, sg. m., mücke B, mücke, 
ın ihrer art von värma verschieden L, 
kleine mücken (im gegensatz zu den 
varma, den grösseren, summenden mü- 
cken) M.Sz.; Geitler 92; vgl. lett. knisis 

knüpszczas M.Sz. = knupsczas 

knurklys 59 anm. 

knusdams strauchelnd Tr 

par-, su-knusu (-knusaüu, -knüz- 
dams) vornüber fallen M.Sz., T. p. 
1880. 46 

kodöt, 3. prät. kodau, M.Sz. = kodöti 

*kodzöls die handwäscherolle, be- 
sonders das untere stück derselben E; 
Brückner 95 

*kodzöti E = koczöti 

isz-kägzdöti : tas ledus iszkäagzde 
sagt M.Sz. von eis, das allmählich ab- 
taut, sprünge bekommt und nicht mehr 
trägt, saulej iszkokzdöti stark von der 
sonne angegriffen werden (schnee, fische, 
tote vögel, menschen in der sonnen- 
hitze u. drgl.) Tr (brieflich); vgl. isz- 
kakszdejes Geitler 87 

kojel& der knecht am spinnrad Ek 

*komedininks comödiant T. p. 
1381. 5 

*komisargiscommissair T.p.1881.12 

*kontrouersia controverse : per- 
manimas kontrouersiu P. s. 199 

*kopeikaBn, kapeika P (in dainas) 
kopeke 

kärilis (der kesselhaken) findet sich 


in dem rätsel: t&vs kärilis, mätin’ jö- 
dulis [vaszas ir kätils arba varinis] Tr, 
M.Sz., Stoneiten, Darguszen-Gerge. Der 
kesselhaken heisst um Pr va'szas 

kärulot hangen, baumeln (von einem 
menschen) M.Sz., vgl. T. p. 1880. 41: 
— ne iszgelbes tawe nü koruliawimo; 
karaloti Geitler 89 

käszys „haken‘“ in süsuktasis käszys, 
bezeichnung einer gewissen figur in 
einem josten-muster L; die bedeutung 
„haken‘“ wurde ausdrücklich angege- 
ben; lett. käsis 

kösznybe& ein beim rinderschlachten 
und beim schlachten von schafen übli- 
ches gericht Mr = koszenybe 

käva saatkrähe (kösa dohle) L; 
kowas der monat märz Dawatku kninga 7 

käzokai gewisser teil eines gewis- 
sen musters OÖ 

kräakuszike, plur., weisstirnige, wilde 
gänse L 

krame kopf der otter B; Geitler 92 

kramp’, ein schimpfwort, soviel wie 
raganas spiaüudals Stoneiten, soviel wie 
ragana M.Sz. 

kräms feuerstein T. p. 1881. 16, 
M.Sz.; vgl. lett. krams 

kranklinöti plapperen O 

kranklys plapperer O, der grösste 
vogel der rabenart B, kranklys rabe L 

krapsztykle : pypkes krapsztykle 
pfeifenprickel T. p. 1881. 5 

kraüje däbela, plur., storchschnabel 
(pflanze) L, krauje Zäle sanguisorba 
officinalis L 

kraujgeris blutsauger T. p. 1881. 
28; Geitler 92 

krauükles bettelsack O 

kraules, plur., roter eisenocker L; 
Geitler 92 

kraunys, plur,, Mr = kraunos die 
schale des messers 
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per-kraustyti c. acc. etwas durch- 
mustern T. p. 1881. 15 

krauvätts umziehen (j keta bot’, 
köng u. s. w.) M.Sz. 

isz-kraväti hinausschaffen 
vgl. lett. kravät 

per-krawot durchsuchen T. p. 1881. 
32 


M.Sz.; 


kreaüte, kraüte (kraüte) der bo- 
denraum M.Sz., vgl. T. p. 1880. 31 : 
Wieni sako skepets, antri sako koska; 
wieni sako kopeczes, antri sako trepes; 
wieni sako kirwis, antri sako jekszis; 
wieni sako kudikis arba waiks, antri 
sako woks; wiıeni sako szwieZus, antri 
sıko briszas; wieni sako werkia, antri 
sako blauja; wieni sako kakalys, antri 
sako krosne; wieni sako ant aukszto, 
antrı sako ant krautes; wieni sako lio- 
seninks, antri sako inumis; wieni sako 
staldas, antri sako kuti; wieni sako 
usai, antri uznai; wieni sako roputes, 
kiti ropes, kiti ercziukai, kiti pumpu- 
czei etc.; Geitler 32 

kregid& : in W unterscheidet man 
kreg2de die (am hause nistende) mauer- 
schwalbe und blezdinga die (im hause 
nistende) rauchschwalbe; in L kreg- 
zde mauerschwalbe, blezdinga rauch- 
schwalbe, kregädinga uferschwalbe 

krejis Pr = kretals 

isz-krejöt, 3. prät. iszkrejau, — 
iszsejät M.Sz. 

kremsles, plur. fem., ein gewisser 
pilz, oben eingebogen und schwarz- 
braun, unten weiss, der stengel ist hohl 
und enthält einen milchfarbigen, bit- 
teren saft B 

kröna, sg., die haut, welche sich 
auf abgekochter milch, auf suppe wenn 
sie etwas gestanden hat, und in ähn- 
licher weise bildet (im gegensatz zu 
szmants dem auf ungekochter milch 


entstandenen rahm) M.Sz.; Geitler 92; 
vgl. lett. krit 

krenkszti aufhusten Tr, T. p. 1881. 
8, atkrenkszti sich räuspern M.Sz.; lett. 
kranzinät 

*krepelis krüppel T. p. 1881. 33 

*krüesls heisst auch 1) ein schemel 
2) das schiefe brett am spinnrad, das 
die jumprovas sammt spule und woc- 
ken trägt Pr, M.Sz., die letztere be- 
deutung hat kröslas auch in W; Brück- 
ner 97 

kresnes, plur. fem., B = gresna, 
dresna, plur. msc., M.Sz. grieben; Beitr. 
3. 66; lett. grem/chi? 

*kresös : pewos kresös wiesenkresse, 
cardamine pratensis Hagen 2. 65 

*kreszes L = kresos kresse 

kretalsB = krätelis OÖ ein sieb 
für spreu, erde u. drgl.; Beitr. 3. 57, 
Geitler 92; vgl. lett. kretulis 

krezls, kreZulys, krezilys M.Sz. 
—= krüszulys O ein zum häcksel- 
schöpfen u. drgl. dienender korb ohne 
henkel 

kriczes M.Sz.,auch krites O scherz- 
hafte bezeichnung der hosen; nach 
M.Sz. mehr Zemaitisch 

*krygaudams krieg führend T. p. 
1881. 6 

*krykle kreeken, prunus insititia 
Hagen 1.374, laukinnes krykles schleh- 
dorn, prunus spinosa das. 

*krykmuize T. p. 1881. 4 = kryk- 
moze kirschmus 

*krikszczionümas christentum T. 
p. 1880. 49 

j-si-krymöti = jsiriszti Tr : ba- 
garninkai sawo reuselius j nugarg isi- 
krymawe T. p. 1881. 45 sie schnallten 
sich die ränzel auf den rücken 

*kripbomis ein baum an der wa- 
genleiter J 
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*kripnegelei E = kriplentei 
J die sprossen der wagenleiter 

pa-kryptireti etwas straucheln, 
einen fehltritt tun T. p. 1881. 7 

pa-kristi fallen (vieh), verrecken 
T. p. 1880. 52, M.Sz. 

*kristölbere L = kristübere sta- 
chelbeere; lett. krifdüle 

*kryszkartos die beim fischen mit 
dem wintergarn gebrauchten kreuzstan- 
gen Ben. 360 

*krivalädams wie ein betrunkener, 
schwankend gehen M.Sz.; Brückner 97 

*kryzkaules kruppe am vieh L 
(wo das ganze kreuz sträne heisst), das 
kreuz an mensch und vieh M.Sz. (von 
ihr krfszkaules ausgesprochen) 


Kröku lanka 15 (25), 30 (55). 


Nach Symonait führt das so genannte 
gewässer, von dessen entstehung er die 
nach einem manne aus Sztariszken s. 
15 mitgeteilte sage erzählt, deshalb 
seinen namen, weil es lange zeit hin- 
durch in ihm gekrächzt (krökti) habe 
kropöts pockennarbig B, M.Sz. 
kropine eine leinene jacke für 
männer, die vorne nicht offen ist und 
übergestreift wird B 
krümslis knöchel am pferde, fessel 
am fuss L; vgl. lett. krumslis 
su-krumtineti (d. i. -kramtineti) 
zerbeissen : jey penuksziu ir duonu ira 
dayktay dwasingi, tadu reykia iu su- 
krumtinet, gramult, nurit ir widuriuose 
suwirint karsciu iu P. s. 119 
*krunaväti krönen M.Sz., T. p. 
1881. 45; poln. koronowac, russ. koro- 
novätd 
nu-krüpes B, nukrüpes M.Sz.schorfig 
krüpis 58; Geitler 93 
krupteleti Jer. iszp. 87, Ewangel. 
kalendros a. m. 1882 nü J. Trauszo 
[Prökuls) s. 50, 64 = kruptereti 


at-krüsti, prät. atkrüsad, aufleben 
(von erfrorenen gesagt) M.Sz., sich er- 
holen (= atsiteköti) T. p. 1881. 4 
(ebenfalls von erfrorenen) 

su-krüszte (unordentlich) zusam- 
mendrücken M, sich zusammenschieben 
(von eisschollen), (wäsche) gehörig ein- 
drücken, (einen gekochten fisch durch 
unvorsichtiges herausnehmen aus dem 
topfe) zerfallen lassen M.Sz. 

krutinö heisst in Ek auch der teil 
des pfluges, auf welchem der üZagris 
befestigt ist und aus dem die retai 
hervorgehen; die untere, der erde zu- 


gewante seite dieses teiles ist die 
apatin& krutins 
uZ-krütjti eigentlich „berühren“, 


dann „zu nahe treten, stören“, jus ney 
wiens Zmogus ne uZkrutijs M.Sz., uzkru- 
tys T. p. 1880. 48 — uztrükjs, pasi- 
düdantiemsiems ney plauks ne buses 
u2krutyts Jer. iszp. 45 

*krüzas Mr = krüzas krug 

*küczerauti kutschieren, den kut- 
scher spielen T. p. 1881. 36 

küdenti, auch -dinti, M.Sz. = kio- 
dinti T. p. 1830. 38 : czesas priejes 
buwes, jeib jie ant namü kiodintu 
(palengwu kelautu); vgl. lett. küditis, 
küdi . 

par-küdenti ganz langsam ankom- 
men M.Sz. = per-kädenti, 3. präs. 
-käden, langsamen schrittes angeritten 
oder angefahren kommen Tr 

*kudlys ein zottiger, ungekämmter 
mensch Ek; Brückner 98 

*kugis grosser hammer Ek, M.Sz. 

kuiläti eine sau decken, kauüle 
apsikülusi die sau hat empfangen L, 
M.Sz. 

küinas ein wallach Mr 

kuklümas geiz T. p. 1381. 3 

kuklus geizig M.Sz. 

12 
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*küküle, plur., M.Sz., kukülis, plur., 
L = kukäle der gemeine raden (Ek: 
kükälis, kükälei); Brückner 98 

kulai die hauptpfähle des lachs- 
wehres (bei Skirwieth) Ben. 381, szarp 
kulai die strewen, schräg eingerammte 
stützen des lachswehrs das.; kulai ist 
vermutlich = küllai 

külangle, plur., steinkohlen M.Sz. 

külena, plur., die den axen am 
wagen entsprechenden hölzer am schlit- 
ten, ant külenu dirbtes [sc. szläjos] 
ein arbeitsschlitten B; vgl. lett. külini 

küles, sg., der hacken (am fusse) L 

külis purzelbaum, külj versti, par- 
versti M.Sz., T. p. 1880. 42 einen pur- 
zelbaum schlagen [ein rad schlagen 
heisst rätg muszt!]; vgl. lett. kulis 

külis : vapsu külis wespennest L 

kuliütis sich kullern, wälzen T. p. 
1880. 42 

külkiäte auf dem eis klopfen, klap- 
pern, um hechte nach wuhnen zu trei- 
ben, in denen sie dann erstochen wer- 
den; in dieser weise hechte fangen B 

*kullys: ausser dem wenter wurden 
früher noch mehrere kullen, lit. kullis, 
d. h. säcke ohne inkel, vor dem vor- 
schubnetze aufgestellt‘ Ben. 382, vgl. 
Fisch. 546; Brückner 99 

pa-külneszäti : ans n&käp nepa- 
külneszä sagt man von einer faulen 
person, welche die füsse nicht ordent- 
lich rührt, asz nagul pakülneszät ich 
kann (wegen schmerzender füsse) die 
füsse nicht rühren M.Sz. 

pa-külnioti entwischen M.Sz., = 
pabzgti T. p. 1881. 4; vielleicht von 
pakulnis abgeleitet 

külnis die hesse am pferde L, die 
ferse, der absatz (am schuh) M.Sz. 
(von ihr külnes gesprochen) 

kültupis der steinmetz (ein vogel) B 


kulvertinis strauchelnd Tr 

kumäle eine fremde person (männ- 
liche oder weibliche), die zu einem 
kommt, ohne gerade für einen gast 
gelten zu können; kumäles döna ein 
stück brot, das eine solche person 
einem kinde des, zu dem sie kommt, 
schenkt B; kumale ist wol deminat. 
von küma 

*kümitiszke instmannshaus T. p. 
1881. 22; Brückner 99 

*kumpanije, kompanije com- 
pagnie T. p. 1880. 52, 1881. 7 

*kumpösas 1) der krummstab des 
dorfschulzen (= kumpäsis) 2) kompass 
Aszmons; Geitler 93 

kümszcze, gen. kümszczos, Mr = 
kümste M.Sz. faust 

kümszt etwa „schwub‘ (bei einem 
stoss) : tas sawo draugui tikt kumszt! 
j szong T. p. 1881. 4 

*kunige fürstin : grina ir ubagie 
ir grinu wayku gimd2ia, newalnike ne- 
walniku ..... kunige kunigaykszti, ka- 
ralene karalunu P. s. 143, kad kuri 
nuteka .... aZu kunigaykscio, wadinasi 
kunigie das. 

*küningä Zäks 52 

künkis keil L 

*kintelers controlleur M.Sz. 

*kunzelis consul T.p. 1881.2, 3, 23 

*kupezellis „bedeutet einen fisch- 
händler, der auf dem haff oder in den 
ficherdörfern fische aufkauft, und sel- 
bige entweder frisch, oder gesalzen 
und gedörrt in den städten zu markte 
bringt“ Fisch. 546, vgl. „die sogenann- 
ten kupscheeler“ das. 525, krämer 
M.Sz.; Brückner 99 

küpelei die hölzer, welche vom 
first aus auf beide seiten des stroh- 
dachs gelegt werden, um dieses fest- 
zuhalten Aszmons, L 
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küpeta bedeutet auch schlechthin 
„haufen“ : kopitomis haufenweis T. p. 
1880. 43 

pa-si-küprinu ich bücke, ich hocke 
mich nieder Mr 

isz-küpti sich erheben T. p. 1880. 47 

kur warum? (in einer negativen 
verwunderten frage, vgl. deutsch „ei 
wo“ c. fut.) 20 (34. 2, 4) 

j-si-kuraväju = jlendu, ich ver- 
stecke mich T. p. 1880. 43, = jsitaisau 
ich niste, ich richte mich (wo bequem) 
ein Tr, M.Sz. : wiename [szitü butü] 
ans kezininks Kobozews isikurawojes 
budans T. p. 1881. 42 

*kurenai das kurländische garn, 
das kauren-, korl- oder kurdelgarn, 
kurrennetz des kurischen haffes Ben. 
333, kurenu-walte ein kurrenkahn das. 
Wenn die form korinis bei Nesselmann 
182 richtig ist, so kann sie nur durch 
volksetymologie entstanden sein 

kurenden dermaleinst M.Sz. = ku- 
rendien T. p. 1880. 49 (zweimal); in 
gleichem sinne steht das. 1881. 3 kure 
Dien, 1831. 44 kuredien 

*küurens B, kürins M.Sz. — kür- 
kins truthahn, kör’ M.Sz. — kürka Ek 
truthenne; poln. kura 

*küurgizelei L, kürpgiz£le M.Sz. 
(die aber selbst kurpeles sagt) aconitum 
lycoctonum = Körgizele, plur., eisenhut, 
gesellenschuhchen B; kurpöles (8. o.) 
ist dazu die koseform 

ap-kurköti mit dem auf dem was- 
ser schwimmenden moos beklebt, über- 
zogen werden (auf im wasser liegende 
gegenstände, besonders netze bezüglich) 
Tr, tinklams apkurkojus T. p. 1830. 50 

kurlöts rundlich 45 

kürnär irgendwo M.Sz. 

*kürpe zollstock Gropischken bei 
Prökuls; Brückner 100 


*kurpike bezeichnung einer ge- 
wissen figur in einem josten-muster L 

su-si-kurstyti (zu seinen gunsten) 
aufhetzen T. p. 1880. 38; Geitler 113 

pa-kurti = pabögti T. p. 1881. 17, 
M.Sz., fix verschwinden : jis däre, kat 
jis paküre Tr 

par-kurti:tas kupezelius .... j musü 
zeme parkures T. p. 1881. 23 ist zu- 
rückgelaufen 

kuszöti bedeutet auch „krabbeln“ 
(von ameisen) M.Sz. 

at-kutenti, c. acc., zu kräften füt- 
tern M.Sz., allmählich wiederherstellen 
(durch ärztliche behandlung) T. p. 
1881. 12 

kuzdöti zittern, beben T. p. 1880. 
44, M.Sz. 

küzis knüppel M.Sz. 

kuZys, plur., die weiblichen scham- 
haare 46; vgl. kuszys Geitler 93 

küdas der fertige zopf Mr 

küstyti, 1. sg. präs. küstau, hu- 
sten Mr 

kvagzde 58 

kvailys ein dummer Ek 

*kvaje = puszis Hagen 2, 278; 
Brückner 100 

*su-kvaldöts nennt man auch den 
klästitinis, den gefalteten frauenrock 
B; wruss. chvalda falte 

kvanke, kväarke auch badväse 
kvanke, kvarke eine aus lumpen ge- 
machte puppe der kleinen mädchen M.Sz. 

*kvatäres, plur., O, kotäres, instr. 
kötäroms, M.Sz. der schooss des ün- 
derjaks und der vöst’ (an der letzteren 
weit kürzer und immer in vier teile 
zerfallend); Geitler 93; poln. kwatera 

ant-si-kvempti : intsikvempus’ O = 
antsiklempus®’ mit den armen aufge- 
stützt, wienas wajkiukas antsikwempes 
baksz galwg i poduszka idure o mo- 
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triszkie uZdengie jam akis Palgugos 
Juze 24; Geitler 78, 118 

kvötys heisst auch eine weizenpflanze 
Ek; kveczei nach Hagen 1. 99 winter- 
weizen (in L kvöcz’ sommerweizen), 
kwecziei Arabu triticum compositum, 
kwecziei Lenkü triticum polonicum 
das. 100 £. 

kvykszme O = kvyksztulys Tr 
das keichen 

kvykszte pfeifend atmen, keichen Tr 

*kwynai feldkümmel Hagen 2. 31 
(druckfehler? vgl. das. 1.243); Geitler93 

*pra-k wortü'ti im kartenspieldurch- 
bringen Ju im T. p. 1880. 37; Brück- 
ner 96. 

I-]abinti angewöhnen B 

pa-labint (einen, der eine stelle 
verlassen will, durch gute worte und 
geschenke) zum aushalten bewegen 
M.Sz.; lett. labinät 

lacas mützenschild E 

laginnis die fäden, welche die 
obere simme des strömlingsnetzes mit 
einer neungarleine verbinden, an der 
flotthölzer befestigt sind Ben. 370 

laidaris mistgrube auf dem hofe 
B, M.Sz. = laideris; vgl. lett. laidars 

pa-taidöti begleiten 1 (1. 5) 

laidinti = szärpei jöti T. p. 1880. 
39 (waldons per laukymus laidina), 
1881. 25, M.Sz. 

at-laidinti heranfahren (intrans.) 
T. p. 1881. 6 

nu-laidinti 
1881. 4 

per-laidinti hinüber fahren (intrans.) 
T. p. 1880. 46 : jüdum per weZes per- 
laidinus 

laidotuwes, lädotuves gesprochen, 
bestattung mit allem was dazu gehört 
(also auch dem leichenschmaus) M.Sz. 


scharf fahren T. p. 


läjksvelej 3 (3. 3) gehört vermut- 
lich zu loiksw& Geitler 95 

nu-lJaimöts besiegt Jer. iszp. 53 

laipäju ich steige auf und nieder, 
gehe treppauf und treppab B, M.Sz. 

laipta, plur., ein steg über wasser, 
ein maurergerüst B; läpts ein gerüst, 
läpta, plur., die hühnerstangen M.Sz.; 
der sing. laiptas T. p. 1881. 31 : baz- 
nycze budawojant laiptas suluze 

*]aiszvikis, sg., vogelwicke B; vgl. 
den deutschen namen „linsenwicke“ 
Hagen 2. 115 

laiva, sg., W = läivas Ek, laiwa 
strandböte Ben. 347; der technische 
unterschied zwischen läivas und vältis 
ist, dass jener einen kiel hat, diese 
flach ist (kur. haff); vgl. lett. laiva; 
in dem dainavers „ir atlöke vens lai- 
velis‘“ (aus der daina „ir atlök& raibs 
pauksztftis‘‘) wird laivelis in Ek als 
„täubchen“ (in Ek sonst karvelis) auf- 
gefasst, was natürlich ein irrtum ist 

pa-lakinti (in die luft) fliegen las- 
sen, sprengen T. p. 1880. 43, M.Sz. 

laksztinga L, laksztingara W, 
M.Sz. = laksztingala Ek; laksztyn- 
gals, masc., laksztyngala, fem., 
Stoneiten 

läkta heisst auch die emporbühne 
in der kirche M.Sz., T. p. 1880. 42, 
laktü (gangü) [sc. baänyeziös] T. p. 
1881. 25, ant wiszkü (arba laktös) 
[baänyceziös] das. n. 41; vgl. lipine und 
lett. lakta 

*jz-laküta pleczka eine verpichte, 
versiegelte flasche T. p. 1880. 42, balte 
boge papirük’ | joda uzlaköte schwarz 
versiegelt in einer daina aus L 

lalöt, 3. präs. lalöeje, = skambet 
T. p. 1880. 45, schwatzen M.Sz. 

laloti : warpams lalojant beim läu- 
ten der glocken T. p. 1880. 43; das. 
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41 ist laluja vom lallen eines sterben- 
den gebraucht 


lamata M.Sz., läamöta L, plur., 
mäuse-, wieselfalle M.Sz.; Geitler 94, 
vgl. lett. lamata 

*]amentavoti lamentieren 5 (4. 3); 
Brückner 101 

su-Jamenti (einen mit gewalt) hin- 
werfen, namentlich von einem stück 
hornvieh gebraucht, das ein anderes 
auf der weide zu boden wirft M.Sz. 

j-Jaminti (etwas) mit gewalt in 
die ecke werfen A 

lamstyts und aäpvalysıs lamstyts 
sind bezeichnungen bestimmt gemu- 
sterter gewebe M.Sz., O 

ländyne schlupfwinkel M.Sz., T. p. 
1881. 4, 28 

lanka ‚ist der busen zwischen Tul- 
koragge und Krakerorth‘ Fisch. 546 

isz-Jlanköti = iszlankstyti M.Sz. 

isz-lankstyti zur seite biegen 21 
(36. 7), M.Sz. 

lapelis : ausiü lapelei [an einer 
missgeburt] yra dwigubi T. p. 1881 die 
ohrläppchen 

lapyne 1) bartsch 2) saurer kumst 
B, M.Sz.; nach letzterer ist die be- 
deutung „sauerkraut‘‘ die geläufigere; 
Ek: lapene, A: lapen& sauerkraut 

lapiniuotas in geflicktem kleide : 
Grayciaus prileydzia sawisp lapiniuotus, 
apdriskusius ir nuogus P. s. 29 

j-Japinti küdikj | medj einem kinde 
helfen, dass es auf einen baum kommt 
M.Sz. 

su-lapinti : moteres bey kudikius 
po pirmo i tus laiwus sulapino T. p. 
1881. 37 „er war ihnen beim einsteigen 
behilflich“ Tr; nach M.Sz. sagt man 
auch z.b. karves | valte sulapint kühe 
in einen kahn führen 


uZ-lJapinti einem beim klettern be- 
hilflich sein M.Sz. 

lapkristis der monat november 
Dawatku kninga 15 

lapüks bezeichnung einer gewissen 
figur in einem josten-muster L 

lasaväti, 3. prät. lasaväje, lärmen 
M.Sz., lasawojes (rekawes)T. p. 1880.50; 
Beitr. 3. 67 

lasyti, präs. lasau, ablesen z. b. 
würmer von stachelbeeren Pr; lasymas 
ist T. p. 1881. 40 vom auflesen des 
bernsteins gebraucht 

laskaröti, 3. prät. laskarau, etwa 
„rasch gehen, ausreissen‘“‘, ne laskarök 
sagt man zu einem, den man nicht 
einholen, mit dem man nicht mitkom- 
men kann M.Sz., vgl. Laskeris j Italijos 
zeme iszlaskarawes T. p. 1880. 40 

läszine lenta das traufbett am gie- 
bel L, p& läaszine stävöt bei regenwet- 
ter unter der traufe stehen, so dass 
man recht nass wird M.Sz. 

laszyt, 1. sg. präs. laszaü, schoten 
lüften Ek, „bei laszft höre ich unsere 
Litauer auch aussprechen lazyt, und 
wenn ich sie auffordere, mir genau zu 
sagen, ob’s laszft oder lazft heisst, 
sind sie selbst ungewiss“ Mr 

laszworas die bachforelle Ben. 162 

*latrus, fem. latre, soll „sehr leb- 
haft, ausgelassen“ (latrus Zmägus, lätre 
mergel) bedeuten O; poln. lotr, Brück- 
ner 102 

lauköjisis der äussere M.Sz., T. p. 
1881. 19 

laukims = laukas T. p. 1881. 39: 
waldons per laukymus laidina 

lauksztynele = lausztinnele : pra- 
görau Zirgele ir lauksztynele in einer 
daina aus L; in J hörte ich auch 
lausztinike (eine art kandare) 

laumes kryZes drudenfuss 67, laü- 
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mös pirszts donnerkeil 66, laümes spiau- 
dals 67, laumös szlöta mispel 66 

lauminöti, pa-lauminöti blindekuh 
spielen 93; Geitler 94 

launagike : pilnos launagikes tau- 
sendschönchen, tüsztos launagikes gän- 
seblümchen M.Sz. 

launags nachtessen B, nach M.Sz. 
(die selbst prfsztikis für launags sagt) 
nennen manche so die beiden mahl- 
zeiten, welche die leute beim flachs- 
brechen (das in: der nacht geschieht) 
bekommen, und das frühstück der dre- 
scher; Geitler 94, vgl. lett. launags 

lauZöas loch, versteck : Wyrausybe 
dawusi tujau ta baisujj lauzg [es ist 
die rede von einem mit verschimmel- 
tem brot, käse u. drgl. angefüllten 
raum) czystyti T. p. 1880. 43, pleszi- 
kai wieng dwarioni j sawo lauzus 
ji kalnynus pagabene das. 1881. 23. 
Nach M.Sz. sagt man von einem ganz 
schmutzigen haus, zimmer u. drgl. cze 
vöns lauZes und von einer frau, die 
sich in röcke, tücher, pelze u. drgl. im 
übermass eingepackt hat, käp j laüze 
apsilauzus’ 

pra-lauZenti einen so weit bringen, 
dass er etwas zu begreifen anfängt, 
prasilauzenti etwas zu begreifen an- 
fangen B 

jJauzint : ans negäl nökäp jlau- 
Zint tä, küdikg er kann dem kind (im 
lesen, schreiben oder drgl.) gar nichts 
beibringen M.Sz.; lett.iläufit; Geitler 86 

ap-si-JauZu, -lauszti (?) : käp j laüze 
apsilauzus s. 0. = käp meszka apsi- 
lauzus’ M.Sz. 

at-lauZu : gälwg atlaüszti den kopf 
zurückwerfen T. p. 1881. 16, M.Sz. 

nu-lauZu ich beendige (etwas) T. 
p. 1880. 46 


per-si-JauZu : nk’ nepärselau2 er 


begreift gar nichts, kann nichts lernen 
M.Sz.; lett. nepiläufchami berni kinder, 
denen man das lesen nicht beibringen 
kann 

wz-si-Jauzu (den kragen) in die 
höhe schlagen M.Sz., kailiniü apkakle 
uzsilauzes T. p. 1881. 14 

*]avänmisze = lädotuves M.Sz. 

lawonwieta leichenstätte T. p. 
1881. 3 

lazgöjims T. p. 1881. 11 ein un- 
aufhörliches durcheinandersprechen, wie 
in einer judenschule Tr, M.Sz. 

löcznas armselig, gebrechlich : wi- 
say löcznas krepelis T. p. 1881. 33, 
M.Sz. 

*ledekay, adv., unnütz, schlecht Pas. 
nus. 52, M.Sz.; Brückner 102 

*odekauti unnütz, faul, lüderlich 
leben T. p. 1880. 45, M.Sz. 

*]odekümas etwa „unfruchtbarkeit 
(des menschl. lebens), unnützlichkeit‘“ 
T. p. 1881. 8, M.Sz. 

ledines, sing. msc., eisscholle M.Sz., B 

ledlauzinis eisbrechend : ledlau- 
Zinei dampszepei T. p. 1881. 6 

*\edlelijikes schneeglöckchen 
M.Sz., L 

ledus M.Sz. = ledas Ek eis; vgl 
lett. ledus 

legis 58 

lögis suppe von erbsen und kar- 
toffeln M.Sz., O 

pa-leisti: veng galökg palest einen 
eine ecke begleiten M.Sz.; in gleichem 
sinne ist 32 (60. 4, 5) laidyti gebraucht 

ap-leizdinti : apleisdinta [aplez- 
dinta M.Sz.] kumele eine gedeckte stute 
T. p. 1881. 26 

nu-si-leizdinti:krauja, nusileisdint 
[nusilezdint M.Sz.] sich zur ader lassen 
lassen T. p. 1881. 26 

lökai die gaddern des kurrennetzes, 
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die beiden weiteren netze, zwischen 
welchen die anka liegt Drawehnen am 
kur. haff, Ben. 334 

lökauses 58 

lekets 1) kleine hölzerne rinne, wie 
man sie in einen baum steckt, um 
dessen saft zu gewinnen 2) das zäpf- 
chen im halse L. M.Sz. nennt das 
letztere mazZas leZüvis, l&Zuvüks, üks, 
und erzählt, man nehme an, dass, wenn 
man sich sehr an den kopf stosse, man 
das zäpfchen hinabschlage (numüszte) 
und dadurch einen heiseren hals (k&- 
klas uszkibes) bekomme; um denselben 
zu beseitigen, müsse das zäpfchen 
gehoben werden, was man durch ziehen 
an den haaren zu bewirken suche; hebe 
man das zäpfchen nicht, so verfaule 
dasselbe und der betr. mensch verliere 
die sprache 

lekis eine hafergranne L, apleke, 
plur., spreu von allem getreide M.Sz. 

lökna, sg., niedrige wiese, auch 
rieselwiese W, M.Sz. als name einer 
bestimmten wiese bekannt; vgl. lett. 
lekna und lijknas Geitler 94 

l&öksas synonym mit kalike der knecht 
am spinnrad W 

lekti (fliegen) wird oft auch bild- 
lich vom schnellen fabren eines kahnes 
gebraucht M.Sz. 

*j&kvarsta M.Sz., T. p. 1881. 16, 
40, Pas. nus. 47, l&ökarst’ M.Sz. und 
liekwarstwa T. p. 1881. 34 (von Tr 
bestätigt) — lökarstva arzenei; diese 
wörter gehören aber der gewählteren 
sprache an, „arznei“ heisst meist Zolü, 
gen. part.; Brückner 102 

*|&]e (Ek löld) eine puppe, ein un- 
getauftes kind M.Sz.; vgl. lelukas Geit- 
ler 94: Brückner 102 

*|elija rote schwertlilie (gladiolus 
communis) Hagen 1. 37; lelije ist 


auch name eines gewissen handschuh- 
musters O; lelöje, lelö narcisse (gelbe 
wie weisse) M.Sz., lelijes, plur., nar- 
cissen L; die lilie heisst in Bn lilijöla 
und lalijöla, lalijäla in P; Brückner 102 

*lelyte pupille E, vgl. ji tavj gina, 
kaip akies lalalji (wie ihren augapfel) 
in einem lied aus Hubischki bei Birsen 

lenkmene, sg., das gelenk im ellen- 
bogen und im knie M.Sz., vgl. T. p. 
1881. 37; lenkmines, plur., die gelenke 
B; Geitler 94 

ap-si-lenkti an einander vorbeige- 
hen : mudu apsilenkiau B, M.Sz. 


at-lenkti hinzufügen (absol.) : wy- 
resnieji ale ir dar atlenke : jey u. 8. w. 
T. p. 1881. 22 


lenktynoms um die wette : waikai 
kauke su je drauge wis lenktinoms Pas. 
nus. 17 

*jensis = lensze linse Hagen 2. 116 

lentinis breite leitersprosse (im ge- 
gensatz zu virbalinis) E 

lentos heissen auch die (hölzernen) 
buchdeckel und weiterhin allgemein 
„bucheinband“ M.Sz. 

lentütö trittbrett am spinnrad Ek 

löpe, sg. f. : löepes gelbe seerosen, 
mummeln, bältos löpes weisse seerosen 
L, l&epes weisse seerosen (im gegensatz 
zu böZäles) M.Sz. 

lepeta fuss eines elephanten oder 
eines anderen tieres, das grosse pfoten 
hat Tr, löpeta tatze L 


lepetöti schwerfällig laufen Tr, 
trampeln : jis lepet6 kap meszka sagt 
man von einem menschen, der plump 
geht, per javus lepetoti durch das 
korn trampeln M.Sz. (3. prät. lepetaü), 
[tas elepants] pradejes skubrey lepetoti 
T. p. 1880. 46; vgl. lett. lepa 


l&Epind ein durchaus nicht nur aus 
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lindenholz gefertigtes gefäss, das zum 
einschütten des mehls dient E 

löpis : löepe, plur., calla palustris L 

*jerma, sg., lärm T. p. 1830. 46, 
1831. 34, M.Sz. 

*jermöti, 3. prät. lermäva, lärmen 
M.Sz., T. p. 1880. 50 und öfters 

löskinti : del kitü jis ney ausü 
neb löskines etwa ‚von den anderen 
wollte er gar nichts mehr wissen“ T. p. 
1880. 42 (s. 2), szisai ale ney ausü ne 
löskines (nieko ne atbojes) das. 48; 
nei ausu neliskin (so!) er achtet nicht 
darauf, tut als wenn er es gar nicht 
höre M.Sz.; neb ausu nelizgines ohne 
die ohren zu bewegen, ohne darauf zu 
achten Drawehnen am kur. haff; ausis 
lezgint die ohren spitzen, bewegen, del 
tä nei ausü nelezgint deshalb nicht 
einmal die ohren spitzen, darauf gar 
nicht achten B 

*leszukku Zole linsenkraut (calli- 
triche verna) Hagen 1. 7 

letine : käjos letine fussblatt L, 
frist, spann am fusse M.Sz. 

lezuvainis 58 

lezüvis : mäZas leZüvis, lezuvüks s. 
unter lekets 

lydekinnis (sc. tinklaitis) hechtnetz 
Ben. 375 

isz lYydzio : jau per asztünes dienas 
isz Jydzio miegtanti T. p. 1831. 2, von 
M.Sz. durch ves isz vön (in einem zu) 
erklärt; das wort wird durch entleh- 
nung aus dem Lettischen (lidf) gekom- 
men sein, wie im nördlichen Litauischen 
überhaupt manche lettische lehnwörter 
zu stecken scheinen 

liezuwaüti schwatzen T. p. 1880. 
46, M.Sz. 

liezuwelei : diddiejie liezuwelei 
weisse wucherblume, chrysanthemum 
leucanthemum Hagen 2. 345 


lyg, präpos. c. genit., bis Pr; vgl. 
lett. lidf 

lygey genau, gerade : lygey tuk- 
stantis gerade tausend T. p. 1881. 32, 
M.Sz. 

lygti, 1. präs. Iygstu, wetten B, 
M.Sz., feilschen, handeln T. p. 1881. 38 

isz-]ygti erhandeln, käuflich erste- 
hen T. p. 1881. 38 

su-lygti (nach vorangegangenem feil- 
schen etwas) verkaufen, verhandeln, c. 
acc. T. p. 1880. 52, z. b. ärklj sulygti 
M.Sz.: um etwas (accus.) handeln T. p. 
1881. 38; wetten L, suselygti = suse- 
läzenti (um etw. isz c. gen.) M.Sz. 


*iknaszas T. p. 1881. 6, lek- 
neszas M.Sz. = liktneszas laterne 

liksznäti schmeichelhaft plappern 
Tr, jie daug liksznoj L. 1. 1881. 7 

at-likti, 1. präs. atlekü Ek : prädem 
gal atlikti = prädem gal gale gaut 
Pr = prädem gal pradiüte O (eine 
arbeit ist so schwer) man kann dabei 
bleiben, umkommen 

nu-likti : todel turetu koznam tiek 
czeso nulikti T. p. 1881. 43 deshalb 
sollte ein jeder so viel zeit haben 


lykums eine windung eines aufge- 
wickelten strickes, einer der kreise 
eines gerollten taues T. p. 1831. 44, 
Schwarzort auf der Nerung; vgl. lett. 
likums 
limptus B= lipus kleberig, haftend 
linginelis, acc. sg. linginely, wiege 
in einer daina aus Bn = Nesselmann 
Volkslieder s. 114 (nach Stanewicz) 
lingsöti nicken 6 (6. 5) 
lingunele eine die sich biegt, wiegt 
Nesselmann Volkslieder n. 129. 1 
nu-lingü ti hinschwanken 35 (67. 2, 
ebenso in einer daina aus M) 
linkstinis schwanker stock M.Sz., 
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T. p. 1881. 18 : 25 silkes su linkstiniü 
ant nugarös uzskaite 

linkstis der bügel am dreschfle- 
gel B 

pri-linkti : dangus wisay prilinkes 
rodese T. p. 1881. 24 „zum regnen 
geneigt“ 

per-lynoti durchregnen T. p. 1881. 
22 

*]ijnta band (ganz allgemein) M.Sz., 
band im haar und am hemde B, baltaje 
lintg arba jüstele T. p. 1880. 38; Brück- 
ner 103 

lintes die hautlappen unter dem 
schnabel des huhns und des hahns L 
(synonym mit pöna, s. d.) 

*]jodingis ladung T. p. 1880. 43, 44 

*pri-liodüts beladen T. p. 1880. 44 

*]jogaris das lager Jer. iszp. 109 
= logoris T. p. 1881. 4 

*]ijosas los : Amerikoj dar daugiaus 
gintarü liosi patape T. p. 1880. 40 
(kein schöner germanismus!) 

*jjosininks T. p. 1880. 44, liose- 
ninks das. 50 der losmann 

*]iözas das los T. p. 1880. 45, 1881. 
2, in Bn lozas, lozas 

lipins = läkta der steg im bienen- 
stock T. p. 1880. 39 

pry-si-lipsznät, -lepsznät sich 
anschmeicheln, sich aufdrängen M.Sz. 

isz-]ipti wird auch vom über die 
ufer gehen des wassers gebraucht : 
daug upiü per krantas iszlipusios T. 
p. 1880. 45, 1881. 4, vando j kräntas 
iszlipo M.Sz. 

nu-lyises abgehungert M.Sz., T. p. 
1881. 21 

lyste, sg., ackerbeet und zwar 1) 
rudine lyste ein ackerbeet für winter- 
getreide 2) vasarine lyste ein solches 
für sommergetreide M.Sz., L, M; vgl. 
lyse, wie in Ek ein schmalerer, für 


wintergetreide bestimmter getreiderü- 
cken genannt wird 

*iupa der lauf des gewehrs M.Sz. 

*]iuste lust T. p. 1881. 11, lüste 
kelti sich amüsieren Wanniglauken bei 
Berschkallen 

*]ijuterije lotterie T. p. 1880. 45, 
isz liuterijes und isz liuterijös T. p. 
1881. 2 

*]ywiriöti liefern T. p. 1880. 44 

lizma zahl T. p. 1880. 48, 1881. 2, 
40, metu lezma jahreszahl M.Sz. 

1126, plur. lies und lizei, werkzeug 
zum herausziehen der kohlen aus dem 
ofen E, J; in Stoneiten, um Prökuls und 
um Memel löZe der brotschieber 

loiba 58 

nu-lo ibes abgerissen, verlumpt B 

lopötöji name eines gewissen webe- 
musters J 

ap-Äöpyt laiwg ein boot ausflicken 
Jer. iszp. 40 

*)ösbrake die vorderbracke am 
wagen L 

*]oss:quae fera Lithuanis sua lingua 
lofs est, eam Germani ellend, quid nam 
latin& alcen uocant : Poloni uolunt 
onagrum, hoc est, asinum agrestem 
esse, non respondente forma Herber- 
stein bei Pistorius Polon. hist. corpus 1. 
155; lofs ist das poln. los 

löszti, präs. lösztu, spielen (ein 
spiel) Mr 

*]öts heisst in Russ ein handkahn 
(s. rundinys), lutas dass. Ben. 345 

*\özbero läpa B, lözber’ lapa M.Sz., 
plur., lorbeerblätter 

läznäti dazwischen reden B; läs- 
näti klatschen, eine verläumdung oder 
dergl. einem zutragen, absol.: neläs- 
näk sag es ihm nicht wieder M.Sz. 

*uderis luder 58 

lülu interject. beim wiegen, schau- 
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keln 16 (26. 1, 4 beim wiegen des 
wassers), 3l anm. (hier lüle, beim wie- 
gen eines kindes); inL und von M.Sz. 
hörte ich dafür auch lelu, in Szwenzeln 
am kur. haff lelölu (beim wiegen eines 
kindes), mit anlehnung an lelele püpp- 
chen, ungetauftes kindchen, bei Jo- 
naten lälö 42 (11). Lilu bei Nessel- 
mann Volkslieder n. 402 und Iyla in 
einer daina aus P (Berneli jaunäsei ky 
padumöji, | kad mönj naszloitj pasida- 
boi | oi Iyla, oi lyla, oi lyla, lyla | kad 
mönj naszloitji pasidaboij) sind wol 
mit lulu identisch. Vgl. poln. li li li 
und lulüti 

lululu ein jagdruf Herberstein a. 
a. 0. 

lulüti 12 (18. 7); ich wage nicht, 
diess wort bestimint zu übersetzen, 
wahrscheinlich ist es das poln. lulac 

lunkt in dem rätsel ‚„jü’da värna 
krünk, visa gir6 lünkt“ J (vgl. Schlei- 
cher Leseb. s. 60) scheint für diess 
rätsel aus linkter&ja oder lünkstera 
gemacht zu sein 

lüpinos : räpe löpines kartoffel- 
schalen (dagegen die schalen von äpfeln, 
birnen u. drgl. heissen zZeve) M.Sz.; 
vgl. lopin 58 

lürbis keil (in der sprache der 
brettschneider) L 

lüskäti laufen, stürzen M.Sz., T. 
p. 1881. 9 

lüszis lisstock L, M.Sz., J (der aus- 
serhalb des rades emporgehende, im 
lüszskylis steckende stab, welcher durch 
die lisskette [oder den lissring] mit 
der runge verbunden ist) 

lüszkara, plur, L, löszkars, 
sing., M.Sz., lüszkuris (neben gri- 
venga gebraucht) J der lissring, die 
„lusskette“ (L) 

lüszskylis das an dem äussersten 


ende der axe (vor dem rade) befestigte 
eisen, in welchem der lüszis steckt J 
lüsztule die lisstockdille L 
*/ütsnüke, plur., löwenmäulchen 
(pflanze) M.Sz. ; liüta- = liyta- = Aeovso- 
lüzang 58 
*]übai bucheinband E, J; Brückner 
104. 


Mäczis, gen. maczo, B = maczus 
mass 

*magnes magnet P. s. 189, akmuo 
wadinamas magnes das. 116 

*na-mägäti an etwas (accus.) herum 
dokteren B, mägät — biszkj gydyt 
M.Sz.; Brückner 106 

*na-si-mägät sich selbst curieren, 
an sich herumdokteren B° 

*mäagün’ Pr, mägones, pl, L= 
agü'nas Ek mohn; ahd. mägo, vgl. lett. 
magone 

mäje soll in der Lasdehner gegend 
in der bedeutung „pfui‘ vorkommen, 
in Ek ist mäje c. gen. in ähnlichem 
sinne (etwa „pfui darüber“, „weg da- 
mit‘) bekannt 

Mäjis der monat Mai B 

makstyti: vätag’ stemberj makstyt 
eine peitschenschnur flechten M.Sz. 

makstytinis(vierkantige) peitschen- 
klatsche B; M.Sz. kennt das wort, aber 
nicht seine bedeutung 

maline eine art von mörser, in 
welchem tabacksblätter zu schnupfta- 
back zerrieben werden M.Sz.; s. suk- 
tüvis 

mälinei das mahlgut, das in der 
mühle lagernde zum mahlen bestimmte 
getreide B 

nu-si-mälinti : kaip jis [das schiff] 
nü tös olös nusimalines T. p. 1881. 37 
als er sich von dem felsen herunter- 
gearbeitet hatte 
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mälka : prakekta malk’ 58 

pri-si-malonöti sich einschmeicheln 
T. p. 1881. 6 

j-si-malti sich einmahlen = sich 
einwühlen T. p. 1880. 42 (von einer 
lokomotive gesagt, die von einem ei- 
senbahndamm fiel und sich in die erde 
einwühlte), das. 1831. 27 (von einem 
schiff, das zu weit in das eis geraten 
war) 

isz-si-mält&s sich (mit gewalt) los 
machen M.Sz. 

*mandröti = vandrüti wandern : 
jJis vel mandraü (3. prät.), jis iszman- 
draü i sv&ete in einer geschichte aus 
Darguszen-Gerge 

*mandüra B = mundere montur 

mändrus pfiffig B, stolz M.Sz. 

*manje mon dieu : Prancuüzai szauk 
manje, manje | & müsu Preisams döevs 
padös in einer daina aus L 

manksztjti pleczkg öfters aus 
einer flasche trinken, saugen Tr 

iszz-manksztjta plöczka eine aus- 
getrunkene flasche Tr 

manädji meine frau B, femin. zu 
manäsis Ek, B, M.Sz. 

märe, sg., Drawehnen, Schwarzort 
am kur. haff = märes das haff das. 

märgai, adv., bunt (bildl.), zweifel- 
haft M.Sz., su jo iszgijimu wisay mar- 
gay iszsirodg T. p. 1881. 28, kitüse 
didziüse miestüse ir labay margay isz- 
weizd das. 44 

märgstytis : mislys praded märg- 
stytis die gedanken fangen an sich zu 
verwirren, werden irre T. p. 1830. 46, 
karaliaus wirnüjü szirdys praded marg- 
stytis das. 18831. 43 die herzen fangen 
an zu verzweifeln, M.Sz., Tr 

markünijes, pl., ein rotes, glän- 
zendes gift B; markürejes, gen. sg., 
ein gift M.Sz.; zu grunde liegt vermut- 


lich poln. merkuryal, obgleich M.Sz. 
das quecksilber gyvasis sudäbras nennt 

marszka handtuch T. p. 1881. 7: 
wiens raszteninks su abrusu (marszka) 
pasikores; M.Sz. nennt das handtuch 
mäerszka insofern es zum abtrocknen 
dient, abrüs’ aber, insofern es bei hoch- 
zeiten verschenkt und umgewickelt wird 


märszkine, plur., sind jackenartige 
hemden von feinem (gekauftem) leinen, 
welche bei festlichen gelegenheiten über 
die dräbynes (dräbyne) gezogen wer- 
den. Sie sind meist nicht länger als 
der päpetes genannte (obere) teil der 
letzteren, und man nennt sie desshalb 
auch geradezu päpete; es fehlen ihnen 
also in der regel die sterbles. In neue- 
rer zeit kommt es auf, auch die mäarsz- 
kine mit sterbles, die dann von grö- 


berem leinen zu sein pflegen, zu verse- 
hen M.Sz., L 


ap-martöti c. acc. (der braut nach 
der trauung) den szepszes aufsetzen B; 
M.Sz. kennt martötes, apsemartöti in 
der bedeutung putzen, sich putzen (ta- 
delnd), apsemartavai käp marti du hast 
dich wie eine braut ausstaffiert 

martuszkaite 8 (12.2) = mar- 
tuszkäte 

*marüdyti quälenL; (nutzlos) auf-, 
hinhalten (c. acc.), marüdytis sich 
besinnen (tadelnd), zaudern, zögeren 
M.Sz.; ne marudikities ilgiaus, bet 
sakykit trumpay, ar jus tam prita- 
rat, ar ne T. p. 1831. 7; Geitler 96; 
wsruss. morüdzic etwas zögernd betrei- 
ben, aufhalten, hindern, zögern, Brück- 
ner 106 


at-masinu ich locke M.Sz. 
pri-si-masinu, inf. -masinti, locken 


M.Sz. 
maskavöti „mit der peitsche herum- 
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fuchteln“ erinnert sich Mr einmal ge- 
hört zu haben 

per-mastü ti stümoms, absolut, (bei 
stillem wetter) den kahn mit stangen 
schieben Tr, T. p. 1880. 50 

*masziröti M.Sz. = maszeroti mar- 
schieren 

mätas : ant mäta külti auf anteil 
dreschen B, M.Sz. 

*materia materie : materios, gen. 
sg., P. s. 55, materioi das. 90, mate- 
riiu, ac. sg,, das. 172 

mätininks einer der auf anteil 
drischt B, ein feldmesser M.Sz. 

matrüszka, sg., stubenaster B; das 
wort ist auch M.Sz. bekannt 

matütes die stumpfschnepfe 91 

maüda M.Sz., Drawehnen am kur. 
haff, maudra u.maüraL, plur., binse 
(juncus); maüra bedeutet in M enten- 
flott; wandens maudas wasserschierling, 
cicuta virosa Hagen 1. 237; vgl. lett. 
maura 

maükes pulswärmer, stauchen M.Sz. 

maulda(?) : sie haben auch ein 
kraut, das nennen sie maulda, wenn 
sie einen was schuldig, sehen sie, wie 
sie ihm solches im trincken beybringen, 
der das kraut ins leib bekommt, musz 
sterben, dagegen hilfft die gantze apo- 
thecke nicht Prätorius Von der Lit- 
thauer arth [Erleutertes Preussen 1] 
s. 136 

mauräti wühlen (vom maulwurf ge- 
braucht) L, (vom rindvieh, das korn- 
haufen [accus.] auseinanderwirft; vom 
bullen, der erde aufwirft) M.Sz., ma- 
szyna wiena ikiı gelökeldwaro mauro- 
jusi die lokomotive allein wühlte (sc. 
durch den schnee) bis zum bahnhof T. 
p. 1881. 5; Geitler 87 

isz-mauräti c.accus. etwas auswüh- 
len M.Sz. 


mäuszes bedeutet vermutlich „brün- 
stiges, stössiges tier“ : käp maüszes 
prädem jmausz oder maüsz j stöbe 
ohne anzuklopfen, ungeschlifien tritt 
er ins zimmer, käp muüszes mane 
mauüsze er rannte, indem er ohne auf- 
zusehen vor sich hin ging, mich über 
den haufen M.Sz. 

mauüsztiund j-mauszti s. maüszes 

uZ-mauszti auf etw. treten, laufen: 
trukis ant wieno su akmineis priekrauto 
wezimo, kurs skersay weZiü waZiawes, 
uzmauszes T. p. 1880. 42 s. 4, ant vöno 
üzmauszti auf einen (an der erde lie- 
genden) unvorsichtig treten M.Sz. 

mazernas klein (von figur) T. p. 
1881. 16; ist nach M.Sz. bekannt aber 
nicht gebräuchlich 

mazäsis der kleine finger Pr 

su-mazZöti geringer werden T. p. 
1880. 48, M.Sz. 

mazZime kleinheit : Anielay ne tu- 
rieio maZimes wayku, bet tobulays su 
nuowaku ira sutwerti P. s. 29, Tobias 
mokie suneli sawo nuog maZimes biio- 
tis Diewo das. 136 

mazynikelis kleiner junge T. p. 
1881. 13 

maZyniks ganz klein M.Sz. 

medauninka treaüsze, plur., ho- 
nigbirnen M.Sz. 

medauninks B, medauninks M.Sz. 
— medunkas jahrmarktsmenning 

medetka, sing., calendula officinalis 
(in Ostpreussen jilke genannt) Grün- 
berg bei Berschkallen; vgl. nagäatka 

medis : medZio reszuttys = lau- 
kinnes kastanios rosskastanie Hagen 1. 
293; medzu vabals maikäfer M.Sz.; s. 
vambals 

medükus sumesti 73 

med-Zagata, medzagta glaube 
ich in L für und neben med-szark:s, 


u mo... 
a \ 
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pl. -szarka, „der grosse würger‘‘ gehört 
zu haben; Scheu kennt m&d-Zagät’ „el- 
ster‘“ aus der Prökuler gegend 

medzökl& : jeib kiti jo medziokle 
ne nubaidytu T. p. 1880. 40; hier be- 
deutet medzökl&e, wie zuweilen jagd im 
deutschen, die jagdbaren tiere 

medzZwilnos, plur., baumwolle T. 
p. 1881. 36; nach M.Sz. bekannt aber 
nicht gebräuchlich 

möga, sing., getreidekasten M.Sz., L; 
Beitr. 3. 67 

mögöle, sg., kukuksblume (lychnis 
flos cuculi) A 

meklaväti: nemeklaväk suche dich 
nicht herauszureden, mache keine aus- 
flüchte B 

*mekleris ein mensch, welcher die 
mit producten in die stadt kommenden 
bauern am tore abzufangen und einem 
händler zuzuführen sucht, ein makler 
B; lett. mekleris 

möklintis sich nach etwas (ant c. 
gen.) richten B 

uz-mölinaves blau geworden (eine 
beule u. drgl.) B, M.Sz. 

mölins dunkelblau M.Sz.; vgl. pro 
und Zydras 

mölinums das blau, die bläue T. 
p. 1881. 6 

menkintelis schlecht TT. p. 1880. 41 

menkütis : menkutis (mazernas) T. 
p. 1881. 16, M.Sz. 

menutelis diminut. z. mönü 3 (2. 12) 

mergelike diminut. von mergele 
T. p. 1880. 52 

mergelütis, masc., diminut. von 
mergel& T. p. 1881. 6, M.Sz. 

mergiszusB = mergiszczus cour- 
macher 

*merkis merkzeichen, zeichen T. p. 
1881. 21; lett. mehrkis 

pri-merkt akis die augenlieder sen- 


ken, die augen halb schliessen M.Sz., 
T. p. 1881. 32 

mörmencz’ läpa, mörmenczes, 
plur., Marien-blatt Pr 

*merzeris mörser T. p. 1881. 4 

mes’, mesa, mesa M.Sz., Symonat 
—= me6sä Ek fleisch 

ap-si-mest sich in eile ein klei- 
dungstück überwerfen, biszkj apsimest 
sich ein bischen, notdürftig bekleiden 
M.Sz. 

at-si-mesti : dantes atsimetuses die 
zähne sind stumpf geworden L, M.Sz. 

pa-si-mesti : sztyvai pasimetes ge- 
hörig angetrunken B 

uz-si-mesti : per sztarkey drasös 
uzsimetes T. p. 1881. 43 er hatte sich 
zu viel courage angetrunken M.Sz., Tr 

*mestäks misthaken M.Sz. 

meszene, plur., heu und stroh 
durcheinander B 

meszkeke, sg., wasserjungfer, li- 
belle B; meiekikö Geitler 96; s. keke 

*metälije medaille T. p. 1881. 13 

metyles, plur. fem., wermut M.Sz., 
B; ZG. 301 

at-metineti verwerfen : szwentos 
baZnicios mokshu ir iöguldimu ape sa- 
kramentus ir ape tikies artikulus at- 
metineio P. s. 162 

mötläti (etwas, accus.) werfen T. 
p. 1881. 15; mötlätis sich werfen (mit 
steinen, schnee u. drgl.) M.Sz.; Geitler 
87, 96 

isz-metläti aus der hand werfen 51 

pa-metlätes nachäffen, -spotten B, 
M.Sz. 

uz-metläti (etw.) vorwerfen B, M.Sz. 

*mötras, pl., krausemünze B, M.Sz.; 
die letztere kennt auch die specialitäten 
plekos mötres oder gümbe mötres und 
gaurötos mötres; lett. metra ; Brückn.108 

mezleinis oben schwarzes, unten 
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weisses zeug, das aus wolle und leinen 
gewebt ist O; M.Sz. nur bekannt; lett. 
mislains; erinnert an deutsch nessel 
und an musselin, poln. muslin 

mezZa 42 = meszlas mist 

*middraks der mittelrock am keu- 
telgarn Ben. 339 

miadiet von honig triefen : miszkis 
miadiet terp sawies kalbeja in einer 
daina aus Bn 

miegälei teufelsabbiss, scabiosa 
succisa Hagen 1. 111 

myglis, sg., nebel M.Sz., wiens my- 
glis ant jurü matyt te buwo T. p. 
1881. 34 

ap-miglötas vom nebel befallen 27 
(49. 2) 

*mikelinei eine ‘gewisse birnenart, 
die um Michaelis reif wird M.Sz. 

miknöjims das stammeln T. p. 
1881. 17, M.Sz. 

*Myküla der Nicolaus-tag (der 6. 
December) 82 

milszti jau präded milszti L, M, 
jau präded milsztis M.Sz., das gewitter 
fängt an sich zusammen zu ziehen, 
jau milszt der gewitterregen fängt schon 
an L, M; lett. mi’Ist? 

milZonis Pr = miliins riese; lett. 
milfons, milfens 

myna, sg., die beim fischen mit 
den wintergarn gebrauchte tankgabel 
Szwenzeln am kur. haff, Ben. 360 
(hier auch minella) 

*mindik mündig M.Sz. 

mingü ich bin schläferig M.Sz. 

pry-mingü, uö-mingü, präter. -mi- 
gau, ich schlafe ein M.Sz.; nach der- 
selben heisst „ich schlafe ein“ auch 
möegtu, miegtanti schlafend T.p. 1881.2 

Minie der Minge-fluss, Min’ das 
dorf Minge am Memel-strom M.Sz., 
Minijo) in der Minge T. p. 1881. 48 


mynytttinkla das netz mit der myna 
festhalten Szwenzeln 

minkle ton J 

minksztimas, plur., eine stelle am 
körper M.Sz., „das schiere fleisch‘‘ (am 
menschlichen körper) Tr, vermutlich 
„die weichen‘ :kulka daug mazu kaulü 
skilteliü j minksztimas susmaginusi T. 
p. 1881. 39 

pri-si-minti : prisiminant apie u. S. 
w. wenn ich daran denke T. p. 1880. 39 

mirkaväti im allgemeinen soviel 
wie mislyt, meinen M.Sz., beabsichtigen 
T. p. 1880. 41 

*mirnumas T. p. 1880. 49, mer- 
numsM .Sz. = mernümas; Brückn. 107 

mirksäti, 3. prät. -3jo, einge- 
taucht sein T. p. 1881. 37, M.Sz. 

mirksöti, 3. präs. mirksöje, schläf- 
rig dasitzen A 

ap-mirti:ans apmires laik& er hält 
sehr fest B, M.Sz. 

pry-mirti c.acc. testamentarisch ver- 
machen M.Sz., T. p. 1881. 2, Jer. iszp. 76 

uZ-mirti :tewas kuriam... deszinoji 
puse maZuma uzmirusi T. p. 1881. 20 
„gelähmt‘ 

*miszeninka, plur., kirchgänger 
M.Sz. 

su-miszti : ärs ir sumiszes die luft 
ist (bei stühmwetter) mit schnee oder 
mit schnee und regen angefüllt, ist 
ganz trübe M.Sz., orui sumiszus T. p. 
1880. 45 

pri-mites betrunken T. p. 1880. 42; 
prisimites allzuviel gegessen oder ge- 
trunken habend Ek 

pri-mitinti in unkosten stürzen : 
adunt priesinikas ne poteysey ii kaltin- 
damas ne teysingay ne primitintu ir 
ne siogintu P. s. 4 

*mitraljezas mitrailleuse T. p. 
1881. 3 
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*mizernas „armselig, visai maäy- 
niks“ Tr, mizerniems ir wargingiems 
padünams in einem wahlaufruf des con- 
servativen wahlvereins für Memel-Hey- 
dekrug; Brückner 109 

*moczukäla stiefmutter 6 (6. 3); 
Brückner 109 

*mäds M.Sz., modai T. p. 1880. 
47 schlamm, den eintrocknendes oder 
ablaufendes wasser bildet; mittelnie- 
derdeutsch mod(d)e, mu(d)de, ostpreuss. 
mott (Hennig Preuss. wörterb. 163), 
lett. mudas, mudi 

*möds, möde, sg., M.Sz., möde, sg., 
L, sitte, manier, art und weise (mode) 
vgl. pagal Amerikonü mudelj nach 
amerikanischer sitte T. p. 1881. 23; 
lett. möde, poln. moda 

*1z-moilawoti aufmalen T.p. 1881. 
6; s. nu-muilawöti 

*sn-si-moilyjau B, apsamüylyjau 
M.Sz. ich habe mich verrechnet, ver- 
sehen ; poln. mylic, Brückner 108 

mälöjas, plur., lehnıgruben B 

mälmedis lehmgrube M.Sz., T. p. 
1881. 48 s. 3; nach B ist mälmedis 


(so!) bei vielen dörfern der name eines. 


von bäumen bestandenen, meist an was- 
ser gelegenen platzes 


*momentas moment: buk tay metu 
buk walundu ir momentu P. s. 85 


*monarchia, acc. pl. monarchias, 
P. s. 177 

at-mönyt es einem eintränken, ver- 
gelten :szendien asz Gerului atmonysiu 
T. p. 1881. 21, [Gambeto] mislys 
daugiausey apie tay sukas, kaip ir 
kadu but galima Woketijei atmonyti 
das. 48 

*Märes lapai, märines, plur., Ma- 
rien-blatt OÖ 

*mösala, pl., M.Sz. die masern, ost- 


preuss. auch „masseln“, Hennig Preuss. 
wörterbuch 158; lett. musalas 

mästagöti, 3. prät. -gaü, (mit etwas) 
herumfuchteln, hantieren Tr, M.Sz., 
puczkg pasiömes praded wisaip mosta- 
gawes ant ma2ojo brolio mieryti T. p. 
1881. 44; mastagoti Geitler 96 

at-si-mösti, 3. präs. atsimöd, 1. sg. 
prät. atsimödZau, 2. sg. prät. atsimöde, 
zur besinnung kommen M.Sz., T. p. 
1880. 45, 1881. 16, 18, sich besinnen 
das. 1881. 34, sich klar machen das. 
26 (im T. p. zum teil atsimüsti); vgl. 
lett. atmüstis 

mostiti andeuten, zu verstehen ge- 
ben : tay busiunt moste ewangelista P. 
8. 85; 8. pamostimas 

*-möstytieinbalsamieren T.p. 1881. 
6; Brückner 110 

mäteriszki zädei ganz böse schimpf- 
worte : asz tau mäteriszkalis] Zädes 
sudos’ ich werde dir gehörig die wahr- 
heit sagen Stoneiten, M.Sz., Darguszen- 
Gerge 

moterka ein mütterchen, frauchen 
T. p. 1881. 1, 18 

mätin’ (mötyna) heisst auch die 
bienenkönigin B 

mätrüszk’, sing. f., M.Sz. = mo- 
terynas, moterZole (Hagen 2. 197) py- 
rethrum parthenium 

mäzäti : nemäzäk j vänden’ (zu 
einem kinde gesagt) patsche nicht im 
wasser, mach durch solches patschen 
keine schweinerei M.Sz.; s. apsimazäjes 

*ap-si-mäzäjes angetrunken und 
sich dabei besabbert habend B; Geitler 
96; poln. mazac, Brückner 110 

*nu-si-mäzäte sich besudeln B 

*müce metze (muss) M.Sz. 

mücininks kellerassel L, ein grauer 
wurm, der sich oft auf regalen u. drgl. 
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findet und besonders gern bücher zer- 
nagt B 

*muczyne, sg., marter Jer. iszp. 84; 
russ. mülitd 

mudraüti flimmern(sterne) E, M.Sz., 
sich wichtig machen E 


müikis 59, mülkis M.Sz.; Geitler 


96, lett. mu’lkis 
*muilavöne T. p. 18531. 2 = mo- 
liavöne& bild; epenthese, wie hier, fin- 
det sich im nördlichen Litauen öfters, 
aber selten in der schrift ausgedrückt 
*nu-muilawöti abmalen T. p. 1880. 
48, M.Sz. = numoilawoti T. p. 1881.31 


*müka heisst T. p. 1881. 17 das 
kreuz; vgl. poln. bo2a meka; Brück- 
ner 110 

*murelis, müröks B, murüks 
M.Sz. kleiner kochofen in der stube 

mürkszläti patschen : nemürkszläk 
B, M.Sz. (nach ihr — nemäzäk) 

ap-mürkszlät, 3. prät. -äje, (etwas) 
oberflächlich in wasser tauchen M.Sz. 

*murmulas Jer. iszp. 55 —= mar- 
moras 

ap-si-musäjes verschimmelt M.Sz., 
T. p. 1880. 43 = apmusojes 

*müstrei T. p. 1880. 39 nach M.Sz. 
soviel wie mändrei; asz ne paspiesiu 
zyrgely szerty | koöna dienele mustrey 
jodity in einer Zemaitischen daina = 
Nesselmann Volkslieder no. 105 „pa- 
rade reiten‘‘; poln. mustra, musztra 

j-muszdinti eingravieren lassen 20 
(34. 7), 27 (50. 1) 

muszkulöls ein knoten in einem 
taschentuch, einer schürze u. drgl., in 
welchen geld u. drgl. eingeknüpft ist 
M.Sz., rade j skaras j muszkulelus su- 
wynotü 150 auksinü T. p. 1880. 43; 
lett. muskulis 

ap-si-müszti su darbais = apsidirbt 


M.Sz. mit den arbeiten in’s reine kom- 
men, T. p. 1881. 30 


musztinei ein mit haken versehe- 
nes, zum strickmachen dienendes 
brett B 

mütere, mötere frau 39 

mütulys eine welle, welche kochen- 
des wasser wirft, werda su mütulu es 
siedet, wirft blasen B; Geitler 97; lett. 
mutulis. 


Nägas : ans tur gerus nagus er 
versteht die arbeit gut, macht alles 
geschickt B, M.Sz., ans neczystu nagu 
er stiehlt B, M.Sz., kümpus nagüs tur 
er ist diebisch Zem., naga, nepaplesze 
etwa „ohne eine hand zu rühren“ T. 
p. 1880. 45, gywatininkai ... dar pat 
[M.Sz. pacz] nago galu nu smerczio 
iszbegti paspeje das. 1881. 20 sie konn- 
ten eben noch dem tode entrinnen 

nagatka, sg., calendula officinalis 
M.Sz.; s. medetka 

nagrüntus, fem. nagrunti, = ne- 
riktings, netverts M.Sz. 

nai ja, nun ja (stark affırmativ) J, 
M.Sz.; nai ist entstanden aus na je 
„nun ja“, näje erscheint T. p. 1881. 3: 
ale naje, naje, asz juk ir iszmanau; 
ebenso scheint die interjection üi zum 
teil aus u je „o Je[sus]‘‘ entstanden 
zu sein 

*nai-, superlativpräfix : wiens kitu 
apkalba | netejsingejs Zodziejs, | o wis 
najlabjausiej | ir tearp moterelu | di- 
dziausos niezgados in einer daina Aus 
P; poln. naj, russ. nai 

naktis : pra naktj iszejo es war 
noch nacht, noch nicht hell, als er 
ausging B 

naktiszkai iszeiti so, dass man 
ausser haus übernachten kann oder 
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will, ausgehen B, naktiszka asz paleksu 
ich werde über nacht da bleiben M.Sz. 

*naraväti einen (accus.) narren, lä- 
cherlich machen, aufziehen M.Sz., B, 
3T (dl) 

naryczäs Zäle polygonum aviculare, 
wegtritt M.Sz. 

pa-narinti verrenken T. p. 1881. 
27, knicken das. 33 und 36 : [der 
sturm] auksztus jowarus kaip kokius 
bezius panarine 

uwZ-narinti (etwas) umknüpfen, um- 
binden T. p. 1881. 17 

narndöti murmeln Tr, Zyda närn 
die juden (beten nicht, sie) murmeln 
M.Sz.; Geitler 97 

nu-narnöti : jis kelis kartus | grabe 
nunarnejo Ju in Ewangeliszkos kalen- 
dros a. m. 1882, Prökuls, s. 63 (der 
betrunkene) murmelte in den graben 
hinein d. h. er geriet, während er 
murmelte in den graben 

närs schlinge : naras (kilpa) T. p. 
1881. 17, M.Sz. 

närsus schlimm : tas szö täks närsus 
M.Sz.; T. p. 1881. 25 bedeutet es etwa 
„stramm, schneidig“; Geitler 97 

narsztas zorn : nusiunte tieg priesz 
iuos rustiby narszto sawo P. s. 168, 
priesz Zmones narszto mano isakisiu 
iam (Jes. 10. 6) das. 

narsztininkas feind : Kalwinas di- 
dzZiausias narsztininkas baänicios szwen- 
tos daro diewu daritoiu nusideimu P. s. 
188 

narünas taucher (ein tauchender 
mensch) T. p. 1880. 40 

narwings trotzig T. p. 1880. 40 

närwininks trotzkopf T. p. 1881- 
18, M.Sz. 

narvytis trotzig sein, sich nicht 
fügen wollen, Turkui besinarwyjant T. 
p. 1880. 49, M.Sz. 


nasriöti, 3. prät. nasriau, lärmen, 
schreien T. p. 1881. 26, M.Sz. 

nauda geld, „besonders bei den 
strandbewohnern gebräuchlich“ B; lett. 
näauda 

naudas 42 (9; 10) = nauda 

naujyna, sg., neuigkeit M.Sz., pa- 
teik naujfnas erzähle was neues B 

*naujZydzei reformjudenT. p. 1880. 
48 

*nawet sogar : isz biednu, bagota 
stona, nawet ir isz pacziu ponu in 
einer daina aus Bn; poln. nawet 

*navyna, sg, neuigkeit 3 (3. 1); 
Brückner 111, ZG. 303 

isz-nawö2yti verhöhnen, spott- 
schlecht machen : jüdu kiek wiens isz- 
nawoZytu (iszjüktu), jey Jüdu teisybe 
papasakodamu T. p. 1880. 46; isz- 
nawozZyjimas verhöhnung das. 1881. 8 

neapiemibe unbegreiflichkeit : tay 
ira io wisagalibe, iszmintis, szwyntibe, 
neiämestibe, neapiemibe, umzis P. s. 100 

*nebasztininks B = nabäsztinin- 
kas Ek, nabäsztiks M.Sz.; Brückner 111 

negaliöti unwol, krank sein T. p. 
1881. 9, 3. prät. nägaläje M.Sz. 

negandätis — skatytis, besorgt, 
ängstlich werden Tr, M.Sz., T. p. 1881. 
20, 42 

*negelka laukinne — komstynes 
feldnelke Hagen 1. 335 

negisuney unauslöschlich : ugnis 
ne gisuney umiinay degins P. s. 5 

neiZmestibe unermesslichkeit (?) 
s. unter neapiemibe 

nekälis unweg Tr, didi nekela ke- 
lawes T. p. 1881. 41 

nekantus „unruhig“ Tr: musü ne- 
kantus (nepakajingieji) kaimynai T. p. 
1881. 21 

nekütis 59 

nelaböka = kipszoka M.Sz. ; Geitl.97 

13 
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nelymtibe unwert, nichtigkeit:sawo 
...nelymtiby aba nieku pazinis P. s. 72 

nematytai, adv., wie man es noch 
nie gesehen hat : lawonu, abu ne ma- 
tytai dideliu T. p. 1881. 45, Tr 

nemiribe unsterblichkeit : pats turi 
nemiriby P. s. 58, anielay ira... ne 
mirsztu per dowanotu saw nuog diewo 
nemiriby das., ape dusiu nemiriby 
das. 34 

nenaudelis scherzhafte bezeich- 
nung des sperlings B 

nenaüds unnütz (= sich unnütz 
machend) T. p. 1881. 3 

nepeiktins unbescholten T. p. 
1881. 5 

nepüsztuilis 58 

*neriktings Zmägus ein mensch der 
sich herumtreibt, trinkt, viel schwatzt 
M.Sz. 

nerimascziöti in unruhe, sorge 
sein T. p. 1881. 44, M.Sz. 

nerti heisst in J auch „stricken“ 

int-nerti stemberj die peitschen- 
schnur aufschnüren B 

NnESCZYNna, sg., eine frau, die sich 
auf abergläubische gebräuche versteht B 

n&sczynas, plur., abergläubische 
massnahmen B 

nesmagus unwohl, krank T. p. 
1881. 10 

nesukrus etwas dämelig B 

neszins, adj. c. accus., tragend : 
moterka pecztole neszina ejusi T. p. 
1881. 18, ans @t neszins M.Sz. 

j-si-rneszinti | c. acc. sich wohin 
bringen, sich wohin retten T. p. 1880. 51 

nu-si-neszinti sich forttragen las- 
sen, sich (vom wasser) treiben lassen 
T. p. 1881. 23 

per-si-n eszinti sich gemächlich über 
etwas (per c. accus.) hinwegbewegen 
T. p. 1580. 44 


neszintinnis eine besondere art 
des wadegarns Ben. 350 

neszti :swars [sc. sterling] 20 mar- 
kiü nesza T. p. 1881. 43 „gilt“, Tr 

netrivaldus 58 

netverts, fem. netverta, = nerik- 
tings, nagrüntus M.Sz. 

neuämirszk-manes vergissmein- 
nicht Ek; vgl. lett. neaifmirstele, poln. 
niezapominka 

neveränis ein nevernas: Zmogüs 
M.Sz. 

pra-ne2Za es fängt an zu jucken B 

nievienas mancher 2 (2. 9); über- 
setzung des poln. niejeden 

*niezgada, sg., uneinigkeit, einen 
beleg s. unter *nai-; poln. niezgoda 

pa-nires geknickt M.Sz., ramtis wi- 
say panires yr T. p. 1881. 42 

niuketi ist T. p. 1881. 13 vom 
schreien eines kleinen kindes gebraucht 

nömäte pachten B; s. isz-nümät 

nopilunkstas unabwendbarkeit P. 
s. 11 

*norägas:es gibt am pfluge einen 
apatinis norägas und einen kumpäsis 
norAgas; dieser fasst die erde von oben, 
jener von unten Ek; Brückner 112 

noröti, absol., lust haben (in ge- 
schlechtlicher beziehung) M 

näskyles, pl., nasenlöcher L, M.Sz. 

näskomins nasenbein L; M.Sz. 
kennt nur das wort, nicht die bedeutung 

nötryne : balta nötryne lamium 
album M.Sz. 

nävyt = zZudft quälen M.Sz., szaltis 
nowyja T. p. 1881. 10, daug wietose 
petinioj Maskolijoj Zydai baisey nowy- 
jami das. 23; Geitler 98 

*ap-nucöti benutzen T. p. 1381. 6 

nudarb£:tai juk ney jokia nudarbe 
nier, kad Zınogus wiena ne atlikes prie 
antrojo pulti tur etc. T. p. 1831. 11 
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ein arbeiten, bei dem alles flink von 
der hand geht Tr, ne käkiäs nudarbes 
neyr man kommt (in folge anhaltenden 
regens oder drgl.) mit der arbeit gar 
nicht voran M.Sz. 

nügaloinas 58 

nügitäs jetzt B 

nukampei nü c. gen. abseits von 
Tr, T. p. 1881. 21 

nüukartes 60 

nülyde, sing., das unterdach am 
giebel L 

nümiruilis M.Sz., T. p. 1881. 2, 
48 (hier nümiruili, acc.) = nümirulis 
epilepsie 

isz-nüumät c. acc. verpachten M.Sz. 

nupärelis einer, der ausgewirt- 
schaftet hat E (ihm nur bekannt, nicht 
von ihm gebraucht); s. nu-päres 

nüpäsczei M.Sz., nöposczei Tr aber- 
gläubischer hokuspokus : kaszin ka per 
priwieras bey noposczius kitasis tur T. 
p. 1881. 20; napostas Geitler 97 

nüris 58 

nürkyt braucht A gleichbedeutend 
mit nuczünczyt, nugrumdyt(ma27a vaika) 

nurnöti, 1. sg. präs. nurnü, knurren 
(vom hunde) Mr 

nüusäme 58 

nusprendimas taxation T.p. 1880. 
45, 50, 1881. 40; Geitler 99 

nüväkes, pl., nachgeburt M.Sz., L; 
T. p. 1881. 48 werden sternschnuppen 
wiederholt Zwaigzdziü nuwokos genannt 
(M.Sz. ganz unverständlich) 

nüdemetas sündig : atsiuntis tieg 
diewas sunu sawo toligibey kuno nuo- 
demeto (Rom. 8. 3). Ne tare kuny 
atsiunte nuodemetami, bet toligibey 
kuno nuodemeto, toligus regieios kunas 
nuodemetamuy kunuy P. s. 116; Ueit- 
ler 18, 98 

*ümetas eine art band, fast so 


breit wie ein handtuch, das an die 
plöszte festgebunden wurde, so dass die 
enden, welche verziert waren, am rücken 
herabfielen Mr; B sagt nämets und er- 
klärt diess als „ein stück feiner lein- 
wand, breiter als ein handtuch, das 
die neuvermählte den mit ihrem manne 
verwanten frauen schenkt“; Brückner 
111; die form nümetas verdankt volks- 
etymologischer anlehnung an numesti 
ihre entstehung. 


*Obergefreiteras ein obergefrei- 
ter : su wienu obergefreiteru T. p. 
1880. 50 

oblikaüti (besonders in der be- 
trunkenheit) dumme streiche machen, 
possen reissen E, äblikauti spässe 
machen, neäblikauk lass die albern- 
heiten M.Sz. 

öblikis E, üblikis J, äblikis, 
M.Sz., 58 

äbolüka, plur., bezeichnung gewis- 
ser figuren eines josten-musters M.Sz. 

äbulauti = biczulaüti, prötelauti 
Tr, L.1.1881.8 (druckfehler abulawo), 
asz su tevi neäbulaus, asz tave apskys’ 
ich werde mit dir keine höflichen worte 
wechseln, keine umstände machen, ich 
werde dich vielmehr verklagen M.Sz. 

äbuls : akics übuls augapfel L, M.Sz. 

*ıks ein langer stock, der unten 
mit einem bügel, oben mit einem na- 
türlichen haken versehen ist, in welchen 
letzteren ein eisen quer eingefügt ist; 
man macht damit felle weich, indem 
man ein solches aufhängt, cs unten 
mit den händen hält und es mit dem 
haken, bez. dem darin angebrachten 
eisen in der weise bekratzt, dass man 
den rechten fuss in den bügel setzt 
und das rechte bein hebt und senkt 
W; lett. Akis 

13* 
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älingis Tr, M.Sz. eine bö; am kur. 
haff hörte ich dafür nur ylinge (8. 
Nesselmann s. 25) 

*ordeluk’, dimin., ordre 20 (35. 2) 

*orielkas 26 (48. 8), värelkas, 
gen. part., M.Sz. (nur öfters von ihr 
gehört) brantwein; Brückner 112 

*orlopas T. p. 1881. 25 (ant or- 
lopo), orlupas (gaun orlupa) das. 27 
urlaub 

oszkanagtles, plur., name eines 
webemusters Ek 

äszkele muszte ein knabenspiel 94 

övytis, 1. sg. präs. övijüs, 1. sg. 
prät. Övijaus, 1. sg. fut. övysüs, herum- 
spielen, -rasen, albern Mr 

6wingis hafen T. p. 1880. 40, 41, 
43, 1881. 28 

*4vorasschwarzpappel, baltasis ävo- 
ras silberpappel L; Brückner 87 

oZekpedis bezeichnung eines webe- 
musters J 

azikbarzdes, plur. f., maiglöckchen 
(convallaria) B (der äZeka für öszka, 
oszkäa Ek sagt) = öZekbärzdes L, mäZos 
özikbärzdes majanthemum convallaria, 
schattenblümchen L; oszkabarzdzei bei 
Hagen 1. 270 convallarıa majalis, mai- 
blume, das. s. 380 geissbart, spiraca ul- 
maria 

äzikele : perkünijos oZikele der 
ziegenmelker B, M.Sz. = Perkuno ofzelis. 


Paakiuy vorwärts : vorwärts (paa- 
kiuy) mano waikai! T. p. 1880. 29, 
paakiuy eiti das. 40, 41, tas därbs man 
gär neet paakiu M.Sz. 

pabüklas, sg., gerüst, werkzeug, 
instrument M.Sz., = jtaisymas T. p. 
1380. 33, vorrichtung das. 1881. 39; 
pabuükles, plur., hebezeug Zem., vgl. 
„Iustrumentays v. panukliemis“ note 
Montwids zu instrumentays P. s. 220 


paburniuy nach dem munde Jer. 
iszp. 72 

pabutszale der platz neben dem 
hause T. p. 1880. 39 

*nacel&ts Maschen, parceleta J 
taschentuch; in Drawehnen wurde mir 
parceletsalsin Kinten (für szn&böduks) 
gebräuchlich angegeben; Brückner 113 

paczüka, pl., strauchwerk W; s. 
czügzdynai 

*nadabenstwa, nach einer note 
Montwids P. s. 62 = toligibe ähn- 
lichkeit; poln. podobienstwo 

*padäbnei 1 (1. 2), padabne) 6 
(7. 10) aus poln. podobnie ähnlich; 
ZG. 307 

pädagos die stoppeln in der geflü- 
gelhaut, die teile der federn, welche 
beim rupfen leicht zurückbleiben und 
abgesengt werden M.Sz. 

padälije gegend T. p. 1881. 8, 
M.Sz. 

padalks = pamuszes der stoss am 
frauenkleide O 

padöjimas verwahrungsort Mr, ca- 
pitel: euängelia Luk. padeimi 21 P. s. 
1 und öfters 

padegsparnis diesingdrossel(kleine 
art; unter den flügeln rötlich, wie ver- 
sengt) B 

padeire : tas vyrs man patink, ale 
padeire nepatink M.Sz., gruntas bey 
ta padeire T. p. 1880. 46, nach Tr pa- 
deire = ukis, gyvenims oder auch der 
platz, um etwas einzurichten, nach leu- 
ten aus Pr die ganze wirtschaft (haus, 
hof, wiesen u. s. w.), in Drawehnen am 
kur. haff padeire der hof mit gebäu- 
den, bäumen u. 8. w. 

padelnei zierlich, höflich, beschei- 
den T. p. 1881. 34, ans padelnei mäk 
kalböt M.Sz., padelney papraszom T. 
p. 1531. 25; ZG. 307 
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padörka M.Sz. = padürkai Ek ist 
nach M.Sz. nur eine scherzhafte be- 
zeichnung der sterbles; Brückner 113 

padräkai das kurze stroh, welches 
beim dreschen abgeharkt wird Ek; s. 
patrakai 

padüszka oder paduszeszka soll 
name eines tanzes sein M 

paduszkele 94 ist nach einem 
manne aus Stoneiten — päduszkel’ 
patchen 

pagadlybas T. p. 1880. 38, 1881. 
1, M.Sz. = pagadlywas; Brückner 82 

pagalwines, plur., klassensteuer T. 
p. 1881. 15 

pagerkles die ganassen des pferdes 


paguniks ein hirtsjunge (der selb- 
ständig hütet, im gegensatz zu püıno, 
der den hirten unterstützt) T. p. 1881. 
2) = pöguneks M.Sz.; vgl. pagonas 
Juskevid Liet. dajnos u. 172 

isz-paikinti (kinder durch schlechte 
erziehung, erwachsene durch verfüh- 
rung) verderben T. p. 1880. 45, M.Sz. 

paiks wird öfters in der bedeutung 
von oblikis gebraucht E 

pailgötins länglich T.p. 1881. 21, 
M.Sz. = pelgotinas Geitler 103 

paimems |) die taille 2) ein an 
den handschuh sich ansetzender (cben- 
falls gestrickter) schmaler, relativ enger 
streifen, an welchen sich weiter der 
käts, die manchette, anschliesst M.Sz. 

|-si-painawes T. p. 1881. 12 ver- 
irrt; M.Sz. ist diese form und ihre 
auwendung unbekannt 

pailuda anregung : paiuda gaylistosp 
ira iZ nuterioimo daug giero P. s. 94, 
ape kitas paiudas tobulesniop gayleimop 
das. 97, kas tas paiudas gieray sirdiy 
saw swarstis das. 100 

paJega etwa „zeitvertreib“ T. p. 


1550. 43, pajegos (pasilinksminimo) 
das. 1881. 23 

pajegüumas stärke Ek 

pajureis am gestade T. p. 1880. 45 

pajurej in der nähe der küste T. 
p. 1880. 45 

pakanda, sg., alles, was zum brot 
gegeben wird, butter, fleisch u.s.w. B 

pakelö, pakelike heisst in J jetzt 
das schürzenband (in anderen gegen- 
den jösta M.Sz. oder risztüvs L genannt) 

*su-si-pakütisich (etwas) zusammen- 
packen, susipakawos Pas. nus. 23 

pakrantis : „die flachen stellen 
[des kurischen haffes] nennen die fischer 
tlächen, seke, die böschungslinie die 
packrant, zwischen Memel und der 
Windenburger ecke auch krantas, d.h. 
rand, ufer‘“ Ben. 223 

pakrauükla, plur., zwerchfell I, 

paküge ein hölzernes, mehrere fuss 
hohes gestell, auf welches die kugei, 
um sic vor nässe zu schützen, gesetzt 
werden M.Sz. 

pakumpe, u =a, winkel : welinas 

. sukas .. pa wisu swietu ir ıZwarto 
wisas io pakumpes ieszkodamas kurio 
Zmogaus prarit P. s. 69, ne pakumpese 
zbaru das. 131 

palaida der wolf am webstuhl W; 
s. vilks 

palaksztäts flüchtig, leichtfertig, 
s. skrabaläts 

palapälei 11 (17. 5) 

palements fundament T. p. 1881. 
9, 42 

palepe [so:] die untere seite des 
daches abgerechnet die pastöge E, J 

palydowas begleiter T. p. 1880. 
39, 41 

*nalkäöla(?) keule in einer daina 
aus P : lEpa atneszt szimtu palkälu; 
poln. palka 
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palodimas zügellosigkeit P. s. 79 

pamaiszu : büvo pamaiszu es war 
durcheinander B 

pamatinis kröte Rumszen bei J, 
M.Sz. 

pamenes der dritte raum des kah- 
nes Tr; s. rums 

pametis(?) überwurf : suZieduotine 
weydu sawo pameciu plonu azuding- 
dawo P. s. 144 

p&mina das trittbrett am spinnrad 
M.Sz., W (hier auch pakäje genannt); 
lett. pamina 

pamiszrumis, adv., durcheinander 
T. p. 1880. 43, M.Sz. 

pamäklas : Zmogaus pamäklas (nur 
noch) der schatten eines menschen (von 
einem ganz abgezehrten gesagt) M.Sz., 
jis taip nukaszöjes buwes kad kaip 
szeszelio tikt wiens pamoklas matyt be 
buwes T. p. 1831. 13 „so abgemagert, 
dass nur noch der schatten da ist“ Tr 

pamökslininks waiks confirmand 
T. p. 1881. 19, M.Sz. 

pamostimas augenblick : skay- 
ciausp iu [der lebenstage] ne tiktay 
metu, bet ir walundos niekas saw pri- 
det, ney ilgiaus ir tolaus sawo umZio 
pratist ir unt wieno pamostimo aba 
mosteroimo [lies: mostereimo] negal 
P. s. 86 

pamäte, gen. pamätes, stiefmutter 
M.Sz., B, T. p. 1880. 46; preuss. po- 
matre 

pamuszes stoss am kleide O, M.Sz. 

panagutis : mano kraujj ir isz pat 
panaguto iszsulpöje er hat mich bis 
aufs blut gequält, hat mir das letzte 
genommen B; pänagutis oder pänagis 
patikö sagt man, wenn man verfrorene 
hände in heisses wasser gehalten hat 
und die fingerspitzen in folge dessen 
sehr weh tun, vgl. pateköti Nesselm. 95 


*nangzijong, acc. sg., pension T. 
p. 1881. 3 

*naniala 7 (8. 1), panietäla in 
einer daina aus P = mergel&, mergyte 

*nankrots bankerott T. p. 1881. 2 

*nanskümas herrenstand : nä pa- 
zura pansküma | Züure mätu [der jahre] 
jaunüma in einer daina aus P 

*nanszvike, plur., spanische wicke 
(lathyrus odoratus) M.Sz. 

pante „bedeutet eine stellstätte, wo 
zwei wenters oder fischsäcke verbunden 
mit einem leidings ausgestellt sind“ 
Fisch. 547, „die säcke werden .... teils 
einzeln, teils zu mehreren verbunden, 
als panten, aufgestellt‘ Ben. 384, un- 
gurininku panta das. 390, wenterpant 
das. 391, aalpant, hechtpant das. 392; 
dimin. pantalis : tinklaiti (gantini ar 
pantali) T. p. 1880. 44; lett. panta 

pantelis, sg., der hahnenbalken Ek 

päpai J, papa M.Sz., plur., heissen 
auch die zitzen am halse des männ- 
lichen schweins 

*naparczei soll nach Hagen 1. 430 
auch der scharfe hahnenfuss (ranun- 
culus acris) heissen; Brückner 115 

papilwe, sg, T. p. 1881. 12 = 
papilwis 

paplaiszinimas explosion T. p. 
1880. 38 

papläns ziemlich dünn (aber noch 
etwas grob oder stark) M.Sz., T. p. 
1380. 41 

paplätis dünner kuchen von brot- 
teig, der vor dem brot gebacken wird 
B, M.Sz., lammfladen OÖ 

papnäti klappern 85; Geitler 101 

*naprastas gewöhnlich 43 (12), 84, 
M.Sz., turiu cze parspieti wisus idant 
tretioje zokana neskajtitu uZ paprasta 
brostwg Dawatku kninga 19 

papürgalvis 60, M.Sz. 
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*naralizZius gicht : tarnas mano 
guli namie paraliZium negalis P. s. 151, 
tas paralizius ira tawo karieywis das. 
167; poln. paraliz 

*narandas die vorbereitung zum 
abendmahl (nicht diess selbst) Mr; 
Brückner 115 

pärauga ein (bei barfuss gehenden 
nicht selten vorkommendes) geschwür 
in der fussohle B, paraugas, plur., 
schwarze, harige würmer, die beim 
einfahren des korns aus diesem fallen 
und auf die man nicht barfuss treten 
darf, weil man sonst einen schlimmen 
fuss bekommt M.Sz. 

paraukai die schnüre an den rez- 
gines B = apvarte M.Sz. 

parduris eine niedrige tür, welche 
im sommer hinter der haustür einge- 
hängt wird, um, wenn diese zufällig 
geöfinet ist oder der hitze wegen ge- 
öffnet wird, das eindringen der ferkel 
zu vermeiden M.Sz. 

pareizd eiti von der hand, vorwärts 
gehen (von einer arbeit) B; lett. pareili 

nu-päres heruntergekommen (von 
vieh und menschen) E (ihm selbst un- 
geläufig); s. nupärelis 

pärgalvijes ein mensch von grosser 
kraft, der alles überwinden kann E, 
ein mensch der böses ersinnt und dem 
man nicht trauen kann M.Sz. 

pargatüns ein ruchloser mensch 
T. p. 1880. 48, M.Sz. 

pärimems O = paimems 2) 

pärkaklys der halsriemen am pfer- 
degeschirr L 

*naroksas, adv. instr. plur., paar- 
weise 42 (9) 

päarslekäta verpt ungleichen faden 
(bald dick, bald dünn) spinnen; man 


verspottet das mit dem sprichwort „ke- 
tur selks, ketur velks“ M.Sz. 

parszinis ferkel Mr 

*naruka perrüke 50 

pärwagis krahn (am fass) M.Sz., 
ant koZnoses treczioses ulycziös kampo 
yr toks parwagis (cwikis) itaisyts, ant 
kurio szprico trubus uzmowus, isz tos 
wersmes wandeni ant ugnes waryti gal 
T. p. 

parvasarininks s. väsara 

*narvazas eine fähre (weit grösser 
als ein plaüsts) M.Sz.; aus poln. prze- 
voz oder lett. pärvafe; Brückner 118 

*närvingoris vormund M.Sz., T. p. 
1880. 45, 1881. 34; vielleicht aus dem 
plur. vormünder 


*nasabas art und weise B; poln. 
sposöb 

*nasabnei bequem L, dienlich T. 
p-. 1880. 52, M.Sz.; s. pasabnüs 

*nasabnüs passend, tos kürpes man 
pasäbnes M.Sz.; Brückner 116 


pasakejas platzmeister [Gervais] 
Notizen von Preussen 1. 12 

pasalinis etwa „hinterlistig“‘ T. p. 
1830. 38, M.Sz. 

*nasalmas = psälmas psalın Ek 
(beide formen gebräuchlich) 

pasästis der sitz am webstuhl W, 
auch der auf dem heuwagen M.Sz. 

pasaului nach der sonne zu : ka- 
dangi ... Zaros pasauluy nukrypusios 
yr T. p. 1881. 26 

pasökelis der grosse schmiedeham- 
mer, auf welchen geschlagen wird Mr, 
grosser schmiedehammer, zum zerschla- 
gen von steinen dienender hammer, 
steinerner hammer M.Sz.; Nesselmann: 
posekelis !) 


1!) Diese form ist nicht unbedingt falsch; in gewissen gegenden hört man nach labialen 


oft vo für a. 
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päseklei flach T. p. 1881. 24, pa- 
seklei söti flach säen M.Sz. 

paseliniuks B, pasälinininks M.Sz. 
heisst überhaupt jeder, der auf dem 
felde eines wirts etwas ausgesät hat 
(kurs pasele gaun M.Sz.) 

*nasiröti passieren, ergehen 39 (4) 

pasiunda(?) anreizung, antrieb : 
izdabinti rubay ira prieZastim ir pa- 
siundu daugielop nusideimu P. s. 35 

pasiwazinejimas spazieren-fahren 
T. p. 1880. 46 

*nasiäartawöjims kurzweil T. p. 
1881. 36; Brückner 157 

päaskina, pl., abgehauenes (strauch-) 
unterholz W 

paskunda verdammniss P. s. 102; 
auch paskundinnimas verurteilung Nes- 
selmann Wbch. 480 ist ein Szyrwidsches 
wort (mit u = a), s. Szyrwids Dictio- 
narium unter potepienie; ZG. 310 

paslöna = pasczüka eine gewisse 
sorte alus B 

pasmakre kehlriemen am zaun L 

*nasögas die aussteuer an lebendem 
(kuh u. drgl.), dagegen kräitis die 
aussteuer an todtem, an möbeln u. drgl. 
E. Dieser unterschied ist auch in einer 
daina aus P zu erkennen: natüri [ich 
habe nicht] kraitölo ne pasag£lo [so!]; 
Brückner 116 

päasäle raum unter der bank B 

pasrövjui T. p. 1881. 23 = pa- 
strävu M.Sz. mit dem fluss 

pastal& die untere seite der tisch- 
platte, die untere tischplatte E (dage- 
gen nach M.Sz. [pastale] schieblade) 

pastarasis der dickste, stärkste, 
pästarasis gals das dickste ende B 

*nastarnoke&lei : balti pastarno- 
kelei laukinnei bibernell (pimpinella 
saxifraga) Hagen 1. 244, raudoni pa- 
sternokelei laukinnei blutkraut (san- 


guisorba officinalis) das. 124; Brück- 
ner 116 

pasterema, plur., M.Sz. = pasz- 
czükai 

pästininke, pästininke-väkars 
78; s. pästyti 

pästyti abergläubische gebräuche 
ausführen Pesseln bei Berschkallen 

pastoge obdach Pas. nus. 25, T.p. 
1881. 26 (dagegen „die untere seite 
des daches, soweit es über das haus 
reicht“ E, J; s. palepe) 

*naswietis gegend T. p. 1880. 46 
(scheint umfassender als kamps zu sein) 

paszaukimas beruf s. iszguldinieti 

paszczükai, gen. -ukü, dat. -käms, 
E, pasczüka, pl. B, pasczüuka oder 
prasczüuka M.Sz. (die aber selbst. 
pasterema sagt) eine schlechtere sorte 
alaus 

paszölis toll, verrückt B, unklug 
(gutmütig gebraucht) M.Sz. 

paszilingütis ein beisetztöpfchen 
(das neben den im feuerloch befindli- 
chen topf gesetzt wird) Ek 

paszypsojims : su smutnu paszyp- 
sojimu mit traurigem lächeln T. p. 
1881. 29 

paszlaitas Jer. iszp. 45 = jszlaitas 

*naszlaktäwims das schlachten T. 
p. 1881. 44, M.Sz. 

paszälis frühfrost M.Sz., T. p. 1880. 
38, 1881. 13 

paszvertis schwarten-brett M.Sz., 
T. p. 1880. 44 

patals, sg, das ganze bett mit 
kissen u. s. w., patala, plur., alles 
was zum zudecken im bett dientL, M.Sz. 

patärszke 58 

pateikauti striken, pateikawi- 
mas strike öfters im T. p. 

patepis fleck : wisa tieg gra2i esi 
ir patepio nera tawimp P. s. 111 
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patrakei B, M.Sz., patrakinei 
M.Sz. kurzstroh (das beim schütten 
des langstrohs herausfällt); M.Sz. hat 
von einem geistlichen trakine ir sza- 
kine ‚„‚kurz- und langstroh‘‘ gehört 

*natryarcha, gen. plur. patryarchu 
P.8..2 

*natrotka, sg., verlust, nachteil, 
acc. sg. patrotkg T.p. 1880. 47, M.Sz.; 
Brückner 147 

patusimas schmeichelei(?) : nuog 
kito giriu gal tureti dweiokiu budu, 
iz tesios [lies: tiesos] aba iZ patusimo 
P. s. 30, iZ patusimo palaymintays wa- 
dino turtingus das. 31; s. pa-tusiti 

patusingas schmeichlerisch, leer (? 
s. tusznas Nesselmann Wbch. 111) : 
nebuwo patusingas, bet tiesus girius 
P. s. 31; s. pa-tusiti 

*natwada „karavane“ T. p. 1881. 
36 (hier durch pulks erklärt), ganc 
patvada parplust es kommt eine ganze 
karavane, eine grosse menge von men- 
schen M.Sz.; Brückner 117 

patwaiske O = patwäcsk’ M.Sz. 
ein leichtsinniges, lüderliches frauen- 
zimmer 

päukszyt, prät. paukszyjau, Mr = 
pauksztyti knallen 

pa-pauksznäte = muszuäte M.Sz., 
nevertösims j galvele papauksznäti B 
die unnützen (kinder) auf den kopf 
schlagen 

pavakeris vesperbrot, „Zemait.* B, 
die abendzeit bis zum abendbrot M.Sz. 

pawartaüunus genau, haushälte- 
risch T. p. 1881. 15, M.Sz.; Geitler 103 

pawösims erkältung T. p. 1880. 40 

pazarginnis der stromwenter Ben. 
385; am kur. haff, soweit ich nachge- 
fragt habe, unbekannt, vermutlich irr- 
tümlich für apzarginis (s. d. nachträge) 


paZandis oder paZankaules kinn- 
backen des pferdes L 

*necziotis : „Zzinklas v. pecziotis“ 
anmerkung Montwids zu P. s. 62; russ. 
peCät» 

*"neczszlostis ofenbesen M.Sz. 

*neczükas e. niedriger ofen, welcher 
ausser dem grossen ofen im zimmer 
steht und meist von der küche aus 
durch röhren geheizt wird M.Sz. 

pöde heisst auch 1) die frist am 
fuss M.Sz. 2) der fussteil des strumpfs 
M.Sz., OU 

peilszäna, pl., die messcerschalen 
M.Sz. 

isz-peisäte durch schlechte wirt- 
schaft zu grunde gehen, auswirtschaf- 
ten B, peningus isz-peisäte geld durch- 
bringen M.Sz. 

pelödra eine grössere eulenart Ek 

pelekautas falle : wadina iuos 
rasztas pelekautays ir spustays koiomus 
padukusiu P. s. 192; s. pellekotis ZG. 
313 

pelöstöks süti M.Sz., palöstok 
suti O mit steppstich nähen 

peletruna estragon M.Sz. 

pellenis steinbeere (arbutus uva 
ursi) Hagen 1. 325 

pempyne& Ek = peınpynas 

penikai (e = i) spitzen (an den 
mützchen u.drgl. kleiner kinder) B, M.Sz. 

pöns, sg., ohrläppchen, pEna, plur., 
die hautlappen unter dem schnabel des 
hahns und huhus L 

*neple : baltoji peple silberpappel 
(populus alba) Hagen 2. 308 

perdärius abteilung, raum Tr : 
apatiniüse perdoriüse T. p. 1380. 50, } 
maszynü perdoriu das. 1881. 45 

su-per&ti : nesuperöts 51 

pergas sollen die an der Scheschupe 
wohnenden einen rundinys nennen E 
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perkratims durchsuchung T. p. 
1881. 13 

perpels, perple, perpele der 
parpel (alosa finta Cuv.) Ben. 167, 
perpele, sg., dass. M.Sz. 

perp6tis „über-mittag“, die zeit 
vom mittag bis zur arbeit E; parpe6- 
tus in der mittagsstunde M.Sz. 

*nersuniste persönlichkeit : per- 
sunistesp diewiszkosp P. s. 15 

*nerszas Ek = perkszmas vers 

*nertnycze M.Sz., Symonait = pöt- 
nycze freitag; Beitr. 7. 166 f. 

pertrauktis langbaum Ek 

pesla, plur., winterschweine (die 
nicht gemästet werden)B, schweine, die 
im herbst gekauft und den winter über 
zum schlachten gemästet werden M.Sz. 

peszams russig 53 

*neszarelis 58 

su-peszdint prügeln,streiten machen, 
wieng priesz antrg supeszdint T.p. 1831. 
4, M.Sz. (von ihr supezdint gesprochen) 

peszeklis ein raufbold M.Sz. 

pöszike eine dünne schicht : maZa 
peszike sauso sniego T. p. 1881. 2U 

pöszis ein strich B 

nu-peszti heisst auch „schlagen (im 
kriege)‘, „bezwingen“ T. p. 1831. 6, 
oben s. 52 

pöszti : pöszk apvalji rinkj zich, 
zeichne einen runden kreis, uszpeszti 
Jynius linien ziehen B, M.Sz., uszpeszti 
vorzeichnen (vom zimmermann) Zem. 

pesztynesrauferei T. p. 1830. 42,49 

pesztükas ein raufer T. p. 1880. 
49, M.Sz. 

petmente schulterblatt = lapatka 
B, M.Sz. 

pötsaks fusspuren überhaupt B, 
M.Sz. = pedsakas 

*netsztole pistole T. p. 1881. 4, 10 

*nezerus ochsenziemer W = bülpe- 


zerus M.Sz.; ostpreuss. peserik Hennig 
Preuss. wörterbuch s. 183 

*nhilozaphas, nom. plur. philo- 
zaphay P. s. 63; s. filozafas 

py = pre vielfach um Pr gehört; 
M.Sz. braucht pry und pf (z. b. py 
manes bövd), meist jenes 

pygalvis M.Sz. kissen, pögalvis 
kopfkissen L = pregalvis kopfkissen 
Ek. In L soll man, wie mir Litauer 
sagten, früher prygalvis gesagt haben; 
ich trage deshalb bedenken, py pe dem 
lett. pi gleichzustellen 

pygalvoks kopfkissen 29 (53. 3), 
pegalvüks das rückenkissen am pferde- 
geschirr L 

*nigeners pionier T. p. 1881. 29, 33 

*nijokauti säufer sein, saufen T. 
p. 1880. 45, M.Sz.; s. pijäks 

*nıjäks säufer 60; Veckenstedt Nach- 
richten üb. d. bestand u. d. thätigkeit 
d. Nicolai-gymnasiums zu Libau i. j. 
1881 s. 17£.; poln. pijak 

*nykis nennt man in der fischerge- 
gend den ylus E 

*niklus der beutel in der mühle E 
= pitlus; Brückner 118 

piktvot& ein geschwür Mr 

pylins enterich T. p. 1881. 22, 
M.Sz.; Geitler 103 

pilkückis, sg. msc., oben grauer, un- 
ten weisser, d. steinpilz ähnlicher pilz 
B; M.Sz. kennt pilkikes als nameeines 
pilzes 

pri-pilninti anfüllen : dusia .. wisus 
sunarius pripilnina sawim P. s. 59 

pilti heisst auch „prügeln“ Mr, pilte 
gaute prügel kriegen M.Sz. 

pilwete 591) 

piningü czus geldmensch T.p. 1880. 
40, M.S». 

at-pinklaväti (einen knoten) auf- 
knüpfen, lösen M.Sz. 
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su-pinklaväti verfitzen, (garn, eine 
schleife u. drgl.) so zurichten, dass das 
entwirren od. öffnen schwer fällt M.Sz. 

pinkley T. p. 1881. 5 = dyvnai, 
künstlich Tr 

*pinzilukas pinselchen T. p. 1881. 6 


pyp 91 

*nypelis flöte, pypelmans flöten- 
spieler, pypelauti die flöte blasen J 

pipirlapa, plur., farrnkraut L 

*pipirro medis kellerhals, pfeffer- 
bäumchen (daphne mezereum) Hagen 
1. 307 

*pyporioti pfeifen, sausen (des stur- 
mes) T. p. 1880. 46 

*nypärs pfeife, pypäre sükti eine 
pfeife aus weidenrinde verfertigen, so 
in dem kinderverschen: sök, sök pypä- 
rök’ | zalu medzu vambolök’ Pr 

pipsas(?) 44 ein rätselwort, das man 
mit „röhre‘ (vgl. pypseti und lett. pipe) 
wird übersetzen können; gemeint ist 
der krahn am fasse 

pirdals E = perdis Ek, pirdulys 

pirkylu nusipirkt einkäufe machen 
L. 1. 1881. 8 

pirkinü, gen. plur., allerlei waaren, 
welche man kauft, zeug, geschirr u. 
s. w. M.Sz. 

pirmkartis, nom. pl. pirmkarcze, 
— pamökslininks, parväasarıninks M.Sz. 

pisti coire, der eigentliche terminus 
M; s. bröszti 

piszkint = plaükszczat, szaut M.Sz. 

isz-piszkint verknallen, -schiessen 
(pulver) M.Sz., T. p. 1880. 41 

nu-piszkint erschiessen M.Sz., T.p. 
1880. 41 

piukle ernte s. piumuo 

piumuo ernte : perleyskite abeiems 
augt iki piumeni (piukley) o metu piu- 
menies tarisiu piaweiamsP.s. 184; 2G.315 


pjaustinei 
webemusters Ek 

pjauti : javai pjaüunamis getreide, 
das reif zum hauen ist B = java jau 
pjaütines M.Sz. 

ap-pjJäuti totbeissen wird auch vom 
hunde gebraucht M 

pry-si-pläczyt = prysidraugaväti 
(in hinterlistiger absicht) M.Sz., sich 
anschmeicheln B 

*nlaga flagge öfters im T. p., vgl. 
neiszplagawims das nicht-flaggen 
das. 1831. 26 

plaiszinti (in die luft) sprengen 
T. p. 1880. 38 

plakanöds räpes eine rübenart(klein, 
rot über und weiss unter der erde) L, 
M.Sz. 

plaksznäti su ranka mit der hand 
klatschen B= pleksznäte klatschen 
(z. b. mit der költuve) M.Sz. 

plampe 58 

plampöt, plampnät, 3. prät. -äjo, 
plappern M.Sz., Tr, tu plampi T. p. 
1830. 41 

planköms, sg., eine lichtung !m 
walde B, ein fleck (räumlich) M.Sz. 

plankumelis ein fleckchen (räum- 
lich) T. p. 1881. 22 

*»]laskänei der männliche hanf B, 
M.Sz., Zem. = pleizgana bei Nessel- 
mann; Brückner 119 

plataväte laut schreien, schimpfen 
B = pletaväte redselig sein O; s. 
Brückner 120 

platmedis A = mörmenczes; s. 
platmete Nesselmann 305 

pläukas : per plaukqa geresnis u. 
drgl. 51; wahrscheinlich ein germa- 
nismus 

plaukytis sich baden B, M.Sz. 

plauksz, interj., klatsch M; vgl. 
Hennig Preuss. wörterbuch s. 238: 


name eines gewissen 
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plauksch fiel er hinein, das fallen eines 
brettes oder holzes. Ist plauksz deutsch 
oder litauisch ? 

plauksztercti platschen (in das 
wasser) M.Sz. 

plaupinejimai geplapper 1. p. 
1881. 15, Pas. nus. 8 

plaustas, sg., fähre T. p. 1881. 1, 
M.Sz., ledü plaustai eisbänke T. p. 
1881. 29 

per-si-plauti : wiens isz kaZin kur 
persiplowes einer der wer weiss woher 
gekommen (verächtlich), angeschwemmt 
ist T. p. 1880. 46, wiens Zmogus isz 
kaszin kokios padalijes pas mus parsi- 
plowes buwo das. 1831. 8; die voraus- 
setzung einer seefahrt fehlt in solchen 
verbindungen, die auch M.Sz. geläufig 
sind, gänzlich 

*nlazeröti blessieren T. p. 1881. 6 

nü-pleiszöt durch platzen abfallen, 
abspringen T. p. 1881. 33 (kalkei nü 
senü), M.Sz. 

plekszät : mastai su Zegleis ant 
wandens plckszojo T. p. 1880. 44 sie 
legten sich auf das wasser, auch vom 
sich niederlegen betrunkener gebraucht 
M.Sz.; vgl. lett. plakschet 

isz-plekti : atranda kudiki kaip Zu- 
wykszti iszplektga (perskrosta) T. p. 
1881. 27; s. pleikti bei Nesselmann 

plempti vandini B, vändens plempti 
M.Sz. viel wasser trinken 

at-si-plempt sich an etwas (genit.) 
voll trinken M.Sz. 

isz-plendraväti verschwenden, = 
iszpeisät M.Sz., T. p. 1880. 52 

plepeti plappern, schwatzen : 2. sg. 
präs. plepi T. p. 1880. 41 

plepis & 

plöske J = pleszk& siele Ek; in 
Russ nennt man plöszk& ein aus einem 
strickende und daran befestigtem schel- 


lenförmigen eisen bestehendes ding, 
welches zum fortbewegen einer fähre 
dient, indem es von dieser aus um 
das über den strom gespannte tau ge- 
wickelt, und an ihm gezogen wird 

plöszas, gen. plur. pleszü, eine zum 
korbflechten dienende gespaltene wei- 
denrute M.Sz. 

pleszims B = pleszinys 

pleszkets die kappe am wagen- 
schwengel L 

pleszkinti, 3. prät. pleszkina, viel 
schiessen B, pradeda ant musü Zmomiü 
pleszkinti T. p. 1880. 49, M.Sz. 

*nletyzeris plätteisen M.Sz., T. p. 
1881. 36 

pleva Zäles, plur., entenflott L 

plözöti flattern Tr, plagös plezawo 
T. p. 1881. 37, plaga mastüse plezoja 
Pas. nus. 56, pradöjo wiens wyrs su 
kailiu wieno gywolio plözoti (winkioti) 
T. p. 1881. 21 er fing an damit zu 
winken 

at-pl&zöti : akrüts atplözawes das 
schiff flatterte (im sturm, wie ein müder 
vogel) heran Tr, vgl. T. p. 1850. 44, ana 
atplözau sie eilte mit fliegenden klei- 
dern herbei Tr, M.Sz. 

*nlikbarszezei saure-grützsuppeMr 

plyktiretiaufflackern,-lodernM.Sz., 
plyktirejusi ugnis isz naujo Jos rubüse 
T. p. 1881. 4 

*nlinsai Mr = plincai 

usz-plintavöta puczkele 9 (13. 2) 
bedeutet zunächst wol „ein mit einem 
flintenstein versehenes gewehr‘‘, dann 
„ein geladenes gewehr‘‘; vgl. uzpljnta- 
vöta, plintele Juskewic Liet. dajnos n. 
475 

plyszims explosion T. p. 1880. 39, 
debesös plyszims wolkenbruch das. n. 44 

*"nlytgalis stück von einem ziegel 
T. p. 1880. 47 
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nu-plänöte schwach werden, sich 
(in folge eines kranken magens oder 
hungerns) entkräftet fühlen : mäno gy- 
vats nupländjes M.Sz. 

plängalis das dünne ende, der 
schaft des gewehres M.Sz. 

nu-plönyt feiner machen T. p. 1380. 
52, M.Sz. 

plörszkals schlechtes getränk, ein 
plapperhans 58, lüderlich zubereitete 
speise oder ein solches getränk M.Sz. 

plöskas, plur., haar (etwas niedri- 
ger ausdruck) M.Sz., plüskas lange haare 
zem.; lett. pluska; Geitler 104 

*plüca, plur., L = plaüczei lunge 
Ek, plaüte M.Sz.; vgl. pluz, plauze 
Hennig Preuss. wörterb. 189, plautze 
Frischbier Preuss. sprichwörter? 208; 
poln. pluca 

pludrüti, 3. präs. plüdrüje, schwe- 
ben (vom vogel) E 

plüduräti 94, pludurojas, part. 
präs., T. p. 1880. 44 = pludurauti 

plükyti B= plukyti M.Sz. = plu- 
kinti T. p. 1830. 42 (pferde) schwemmen 

isz-pluk yti(einenmenschen)schwem- 
men, ganz nass machen, ins wasser 
werfen M.Sz. 

per-plukyti im schlepptau einbrin- 
gen Tr, per upe perplukyti Jer. iszp. 
44 über den fluss geschwemmt = ge- 
trieben 

nu-plukyti, nach B 1. prät. nuplu- 
kau (nicht -kiau), abbrühen, verbrühen 
T. p. 1880. 52, 1881. 3, M.Sz., B; lett. 
plukt, pluzinät, Geitler 88 

*nlumpüti pumpen Mr, T. p. 1880. 
44 

plünksna heisst in Ek auch die 
spitze, in welche die (sich in die retai 
spaltende) krutin& des pfluges ausläuft; 
um Pr und von O hörte ich plüsna 
—= plünksna feder, in P pluksnela 


7 


plünkszti, 3. präs. plünkszt, kei- 
chen, schnauben M.Sz. 

isz-plunkszti, 3. präs. iszplünkszt, 
ausschnauben (schleim) T. p. 1881. 8 

nu-si-plunkszti M.Sz., pa-si- 
plunkszti Metterquetten „schnauben“ 
in der o. 1 (1), 9 (14) abgedruckten 
daina : parbeg Zirgelis | nusiplunkszda- 
mas (bez. pasiplunkszdamas) 

nu-si-plünkt sich hauen, prügeln 
T. p. 1880. 44, M.Sz. 

plurnäti plärren, plappern O, M.Sz. 

plurp&ti klappern O 

plusti : plüst plüd par kets ketg 
(die menschen) laufen durch einander 
M.Sz., aszaros plusti pludo T. p. 1880. 
41 

isz-plusti j wirszu an die obertläche 
kommen, auftauchen T. p. 1831. 39 

per-plusti heisst „passieren (auf 
dem landweg)‘‘, wenn von grossen mas- 
sen die rede ist Tr : su eizenbones 


"weZimais perplustancziüsius jawus T. p. 


1831. 42 

plüszkioti sich albern betragen, 
tollen O, M.Sz. 

plüszkis, fem. plüszke 60 

plütäa brotkruste E = plöt’ M.Sz. 
(auch die durch sonnenhitze ausge- 
trocknete und verhärtete erdrinde) = 
pluta Ek 

*noczcivas rechtschaffen 2 (2. 9); 
poln. poczeiwy 

*ner-si-päczynötisich durch (etwas) 
rudern, indem man den kahn sitzend 
mit zwei riemen treibtTr; Brückner 120 

pämctis eine krankheit, bei der 
einem die knochen wehe tun und die 
sich besonders in folge eines schreckens 
einstellt M.Sz., M, B; pämete räpes 
scopolia carniolica M.Sz., bilsenkraut L 

*)öpera Mr = pöperius papier; 
dem. papirük’ in einer daina aus L 
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*noperpeningei papiergeld T. p. 
1881. 6 

pa-si-pöszti sich schmücken M.Sz., 
sziudu tujaus tejp ir pasipuosze Da- 
watku kninga s. 19; Beitr. 3. 58 

*nater&tis beten (ganz speciell von 
Juden) M.Sz., päterus skaityti = pap- 
nätiklappern (vomstorch) S5; Brückn.12 

pöotra 94 . 

*nrabäczyk nimm fürlieb B; poln. 
przebaczyc 

pradalge ein gang, welchen der 
schnitter macht B, (die reihe, in der 
das gehauene gras liegt M.Sz.) 

*"nrakcziü szepiü, gen. plur., fracht- 
schifie T. p. 1881. 33; lett. praktes kugis 

*nraktöti, 3. prät. praktau, M.Sz., 
prektöti Tr frachten, z. b. javu 
praktöt 

*nrakts(?) : asz szenden j präkte 
va7ösu ich will heute fracht führen, 
mietsfuhren tun M.Sz. 

*nrakurotas rädelsführer T. p. 1830. 
46, 1881. 15; poln. prokurat 

praleda, plur., anemonen (auch 
balos genannt) L; vgl. ledas eis? 

pramisläris einer, der allerlei 
künstliche sachen zu stande bringt B, 
M.Sz. 

*nrascziökelis ein ganz geringer 
mensch T. p. 1881. 8; Brückner 121 

prastoieias übertreten, sünder : 
- Manasses didis prastoieias rado tinay 
izdu P. s. 25 

*nräavda es ist wahr 4 (3. 5); poln. 
pravda 

präweras offen T. p. 1830. 38, 
etwas (nicht ganz) offen M.Sz. 

prazma:ar tai tü prazma yr, wal- 
donus iszZudyti? T. p. 1881. 15 ist 
es deren eigne idee?, nach M.Sz. = 
prasimänyms; Geitler 104 

prazmings „kas daug prasimäno“ 


M.Sz., der immer etwas neues angeben 
kann, sich iımmer etwas neues ausdenkt 

praZunga übertretung : tuoiaus pa- 
praZungay [lies: pa praZungay] sius- 
dawo pranaszus su rikszty, su puncieys, 
su kalawiieys P. s. 81 

praZuwas verlust : pirma Zala : 
praZuwas diewo milistos .. untra Zala : 
nuterioimas sunistes P. s. 94 

prögule(?) : j pröegul’ jät sich auf 
die nächtliche pferdeweide (um zu hü- 
ten) begeben, j pr&egul’ gült (zur nacht- 
zeit) pferde hüten M.Sz., Symonait: 
lett. pigula 

isz-prekiäti (um etwas) dingen B, 
iszprekiät = iszlygti M.Sz. 

*pnrötelauti = biczulaüti Tr, M.Sz. 

pryange eine art (geschlossener) 
veranda L 

prieiauta gewissen : gieras prisirin- 
kimas sakramentop gaylistos priwalo 
izkratimo prieiautos aba sirdies Zinios 
P.s. 92, regiet reykalu izkratimo prie- 
ıautos pirma iZpaZinties nusideimu 94 

pricmiks hehlerT. p. 1880. 45, M.Sz. 

priepoulibe eigenschaft : io prie- 
poulibes saw priesingas pagadins P. s. 
90, kitas priepoulibes das. 

prieszais im gegenteil T. p. 1830. 
40, von M.Sz. pryszas (gegenüber) ge- 
sprochen 

prieszakis brust T. p. 1831. 22; 
pryszakis brust, vorderteil, j pryszakj 
traukti nach vorn ziehen, j pryszak’ (auch 
pryszik’ gesprochen) söstis sich vornhin 
setzen M.Sz.; auch 1) der vordere teil 
des kahnes 2) der erste teil des ven- 
teris Tr, vgl. Ben. 339, 383; prieszakio 
ragas der vordersteven T. p. 1881. 40 

prieszgynyste widerspenstigkeit'T. 
p. 1881. 9 

prygakte das querholz zwischen 
den gaktas L, Pr 
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prigawikas einer, der einen unter- 
schleif gemacht hat T. p. 1880. 46 

priimtinis angenehm : (milista) .. 
daro sunum diewo priimtiniu P. s. 65 

prylepa, sg., 1) ein flachsbüschel, 
das nass gemacht und mit anderen 
ebensolchen zu einer schnur geflochten 
wird 2) ein nach der verteilung eines 
ackers in bete übrigbleibendes stück 
feld, das an einen rücken angepflügt 
wird B; prfl&epas, plur., die fäden der 
drähte der peitschenschnur L; prylöpes 
die garnenden, welche durch einlaufen 
lassen des fadens in die spuhle ent- 
stehen und welche mit dem flachs oder 
der wolle des wockens verbunden (pry- 
lepyt) werden müssen M.Sz. 

prfnumangis der in alten bauern- 
häusern befindliche raum zwischen der 
haustür und der in den nüms [die flur 
im bauernhause L, B] hineingebauten 
küche; davon zu unterscheiden ist lauke 
prynumangis = pributtis (in der von 
Nesselmann s. 339 angegebenen be- 
deutung) B 

prynums der teil der flur, welcher 
sich vor dem wohnzimmer und der 
küche befindet, eine art entree, meist 
abgeschlagen L 

pryszakinis vorder-, pryszakines 
käjes vorderfüsse M.Sz.; T. p. 1830. 39 
ist von Ju pryszakiniü = pryszakiniü 
kojü gebraucht, vgl. ant paskojüjü sto- 
tis T. p. 1831. 40 sich auf die hinter- 
füsse stellen 

pryszininke diezweite, unbewohnte 
stube eines bauernhauses B; sie liegt 
der wohnstube gegenüber 

*na-si-prysztikiot frühstücken T. 
p. 1881. 13, M.Sz. 

*nrysztikis frühstück Ek, T. p. 
1880. 51 

pritikrinimas vermutlich „verheis- 


sung“ : wienok Christuy ipaciey pridera 
sudit ir pagal diewistes ir pagal Zmo- 
gistes. Pagal diewistes per pritikri- 
nimu P. s. 14 

*nriwilieius, priwileius privile- 
gium, vorrecht P. s. 24, 106; poln. 
przywilej 

pro farbennamen präfigiert drückt 
nach Tr „hell-“ aus : projöds hell- 
schwarz (nicht grau! diess ist pilks), 
prägeltäns hellgelb, präraudäns 
hellrot, soweit ich indessen selbst habe 
beobachten können, drücken mit pro- 
componierte farbennamen farbenüber- 
gänge aus; so bezeichnet M.Sz. chamois- 
farbiges als präbälts (in weiss überge- 
hendes gelb), rosa als präraudänbalts 
oder präbälts, ein gesicht mit hektisch 
geröteten wangen und dunkleres rosa 
als präbältraudäns, ein rotes gesicht 
mit einem blauen schimmer, ein fuchsin- 
farbiges blatt und ein durch verwa- 
schen bläulich gewordenes weiss als 
prämelyns. Vgl. noch pro mölyne Zaliü 
glemiü T. p. 1881. 48, projüdi rau- 
dons blokis das. 12, prärügsztsal- 
dus bezeichnung einer äpfelart, die 
sauersüss schmeckt M.Sz. sowie prorau- 
donas, protamsa, proszwiczeis bei Nes- 
selmann ss. 432, 89, 534 

*präcaünus fleissig, tüchtig, sich 
mühe gebend B, wirtschaftlich M.Sz.; 
poln. pracowny 

*nräms ein baggerprahm M.Sz. 

*nropysznas sehr stolz : ir isiröda 
venas propysznas in einer daina ausP; 
Brückner 118 

*usz-pröpät zupfropfen 36 

prösnes auch „die lippen des pfer- 
des“ L 

*nrätäräps schierlingswurzel B 

*,rävyt hexen Tr, processieren M.Sz. 

*ha-si-prävyju gyventi ich komme 


160 


jetzt in der wirtschaft (die bislang 
schlecht ging) auf einen grünen zweig 
B; poln. poprawic 

*nravininks 60, M.Sz. 

ata-prunksztüti 1 (1. 14) = par- 
si-prunksztauti in der fortsetzung 
der daina, deren anfang 91) mitge- 
teilt ist, par-brunksztüti 9 (14. 11) 
= mu-, pa-si-plunkszti = parpuszküti; 
Geitler 105 

prütekaka 42 (9) 

püce eule B, L, M.Sz.; lett. püze 

püce, sg., wollgras L, M.Sz. = pukü 
Zole eriophorum polystachion Hagen 1.47 

picyna, sg., ein mit wollgras be- 
wachsener platz L 

*su-pucöti verputzen, auffressen 89 

*nüczkütö E = püczkel’ M.Sz. die 
knallbüchse der kinder; Brückner 122 

püdyne öl, M.Sz., B = czerpe A, 
Ek ofenkachel 

*nuikinybe B = puikümas Ek 

*na-sij-pülszes=pasiszveites, issigrä- 
zZines sich geschmückt habend Tr; 
wruss. pySicca 

pükelis ferkel J, = parszilüks M.Sz. 

pukinnis das kaulbarschnetz des 
kurischen haffes Ben. 375 

Pükys 61 ff; Geitler 105 

ap-pukot : itaisytüsius gywenimus 
appukoje (apdraske) T. p. 1881. 23 

isz-pükät, 1. sg. prät. -ajau, plün- 
dern : atrade kareziameninka, jo mo- 
teriszke hey jo 2 kudikiu pakartus ir 
jü turteli iszpukota (iszdraskyta) T. p. 
1881. 9, auch „durchbringen“ (geld, 
acker u. drgl.) M.Sz. 

su-pükat verhunzen (z. b. ein klei- 
dungsstück durch schlechte arbeit) M.Sz. 

pülti : polanczey in geziemender 
weise, wie es sich gehört T. p. 1881. 
11, 1. 1. 1551. 8; isz-pulti rasch hin- 
auseilen T. p. 1381. 17; pra-pulti fort- 


gehen, dabar czös’ prapülti jetzt müssen 
wir fort Stoneiten; uZ-pulti hinaufeilen, 
budelis uzpüle kopecziomis auksztyn 
eilte die leiter hinauf T. p. 1881. 17, 
kalba jam üszpul er stottert B 

pümpa kann auch den knopf an 
einem turme bezeichnen T. p. 1880. 47 

su-pumpöti, 3. prät. -pumpaü, zu- 
knöpfen M.Sz. 

pumpöts voll knöpfe 45 

pümpuras :berZu pümpers birken- 
kätzchen M.Sz. 

pumpütis B, pumpätekszlis, sg., 
M.Sz. bovist; vgl. lett. püpedis 

*nungulis T. p. 1880. 44, di = 
pungelis bündel 

pupinis’-bezeichnung eines bestimmt 
gemusterten stoffes M.Sz. (pupinis ke- 
delis), O 

purenos name einer sumpfblume Bn 
(nach herrn v. Moczulski) 

su-pürent (die haare, die federn 
am vogel) in unordnung bringen, rauh 
machen M.Sz., Stoneiten; lett. purinät, 
Geitler 88 

purkszti(?) klettern, flattern : kaip 
wowere j puszj | purszke T. p. 1881. 4, 
kuräpkos iszpurszk oder papurszk die 
rebhühner fliegen auf, schwirren fort 
M.Sz.; Geitler 103; lett. purkschket 
knarren, krachen? 

isz-purpesaufgeschwollen(voneinem 
schwamm) M.Sz., Tr, 3. präs. iszporpst 
schwillt auf M.Sz. 

pürslyne, sg., kuhblume Tr 

ap-se-purszläti sich besabbern (nur 
von kindern) M.Sz.; vgl. pursloti Geit- 
ler 105 

pa-pürtöti, 3. prät. papürtöje, fort- 
laufen B 

nu-si-purtinti sich schütteln T. p. 
1830. 47 

pürtjt szena heu streuen Ek, E 
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(dagegen: kratyt möszla; barstyt grudü, 
peskg [Zeme&alim barstyt 5 (5. 8)]; krösti 
obülu; berti | güurba in den korb streuen, 
schütten, ne tik nepaberk verstreue nur 
nichts; kreikti, klöti linüs Ek, E; böre 
kveczu sauje in einer daina aus L; 
aszareles bireja 3 (2. 11)) 

pürve Zirna eine besondere erbsen- 
art I,, eine kleine erbsenart M.Sz. 

püsbernis scherzhafte bezeichnung 
des bybis M 

pusötinay halblaut T. p. 1880. 41 

puseZvaizdes name eines webe- 
musters J 

pusketurköjes name eines webe- 
musters J 

pusöbüleiname eines webemustersJ 

puspenktas :puspenkto colio fünfte- 
halb zoll T. p. 1880. 46 

püspentinei bezeichnung eines ge- 
wissen jostenmusters M.Sz. 

*nusprezidents vicepräsident T. 
p. 1880. 48, 1881. 42 

püsstipus halb erstarrt Tr 

püsszlajes J = abazälis E; s. diess 

*nustelnikie einsidlerin Dawatku 
kninga 6 u. ö.; Brückner 123 

püsti(?) : 3. prät. päpüte er lief 
fort B, präpüte ging rasch vorbei ohne 
(mich) anzusehen M.Sz. 

pa-si-püsti : man’ gälva pasipütus, 
plaukäi pasipüte ich bin ungekämmt 
M.Sz. 

pustynas = pusnynas ein zusam- 
mengewehter schneehaufen Mr (beide 
wörter in Ek gebräuchlich) 

p üsziszäk(e) fichtenzweig 29 (53.9) 

püszkät, isz-püszkät (ein zimmer 
mit tannenzweigen oder blumen) aus- 
schmücken M.Sz.; lett. puschküt 

par-puszküti in einer von Stanewicz 
veröffentlichten, mir aus Bn mitgeteil- 
ten fassung der daina ‚visi müsu ba- 


Jörei“, Nesselmann Volkslieder n. 342, 
Schleicher Leseb. s. 25 = ata-prunk- 
sztüti 
putele 
M.Sz. 
pütclis B = puttinis 
putilyne eine stelle, an der was- 
serholunder wächst, 30 (55. 10) 
pütpalaki, pötpalake, sg. fem., 
das marienkäferchen 91, B 
pa-puzdenti (einen betrunkenen 
oder drgl.) fortführen, -bringen M.Sz., 
zalnerei szi nebaga atgal i Maskolije 
papusdene (pagabene) T. p. 1881. 23 
püzgruwis halbzerfallen M.Sz., nom. 
pl. fem. püsgruwes T. p. 1831. 11 
püzgruzdus = pusapdeges M.Sz., 
acc. plur. masc. pusgruzdzius T. p. 
1880. 39. 


: wejo putele ein windstoss 


*Questiia quaestio, klausimu aba 
questiiu P. s. 199. 


*Rabätytts su darbäs beschäftigt 
sein M.Sz., besirabatydams su kitais 
darbais T. p. 1830. 45; russ. rabötat» 

*nu-si-rabätytes su darbäs sich ab- 
arbeiten M.Sz. 

*rabauninks räuber Jer. iszp. 92 
(M.Sz. bekannt); poln. rabownik 

*jsz-rabaväti = iszvägt M.Sz., aus- 
plündern Ju im T. p. 1881. 10; Brück- 
ner 123 

raböjus T. p. 1881.9, 41, M.Sz. = 
razbaininks M.Sz. 

*rablijonas rebellion T. p. 1881. 
2, 42 

at-si-rabszdint sich mühsam be- 
wegen Ju 

*na-si-radavöti sich freuen 5 (4.2); 
poln. radowae sie 

radifta randglosse zu ifchwefkite 
waikus Ifrael ... fu iu pulku Bretkens 

14 
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bibelübers. 2. Mos. 6. 26; aus poln. 
rodzenstwo? 

pa-raglenti (einen grossen gegen- 
stand) hinstellen, pasiräglenes sich breit 
hingestellt habend B; vgl. parioglinti 
Geitler 101 

ragöts bezeichnung eines bestimmt 
gemusterten gewebes J, ragötasis lam- 
styts desgl. M.Sz. 

rägs auch „Januar“ Mr; | raga 
suszäles ganz steif gefroren T. p. 1881. 
4, M.Sz. 

ragütis Februar Mr; s. rägs 

raibalöti trübe werden (von den 
augen), akys raibalau M.Sz.; o. 21 (37. 
5) erscheint 3. prät. raibe, die M.Sz. 
sonst nicht kennt; vgl. Geitler 105 

railäti kriechen B 

raistas : züuike j raistg eit die hasen 
paaren sich B = ; räst’ &t (von hasen 
und hunden) M.Sz.; Geitler 105 

raiszti, sz = Z, schneiden Nessel- 
mann Volkslieder n. 27, Bn (nach herrn 
v. Moczulski) 

raisztis eine kopfbinde, welche von 
der braut und den seseres (brautfüh- 
rerinnen) bei der hochzeit, von jener 
zuweilen auch noch bei der nächstfol- 
genden communion getragen wird B 

raisztyti, 1. präs. raisztau, (vieh 
auf der weide) anbinden M.Sz. 

at-raitöt buksvas die hosen auf- 
krämpeln Mr 

raksztis, sg., splitter, den man sich 
in die hand stösst L, M.Sz.; Geitler 
105; s. skötranta 

isz-räkti dyglj einen splitter durch 
stechen (mit einer stecknadel oder 
drgl.) entfernen T. p. 1831. 19, M.Sz.; 
Geitler 104 

nu-rakti ce. acc. einen erstechen T. 
p. 1881. 28, M.S». 

Yaktükai nume eines webemusters J 


rams, sg. m., eine stütze B, raına, 
plur., stützen, pfosten M.Sz. 

*uZ-si-ranczytisich verbürgen, kurs 
uZ jüs prie kupcziaus uZsiranczyjes (uZ- 
sistowejes) buwo T. p. 1881. 46; dem 
poln. reczyc nachgebildet; vgl. lett. 
rüzit 

su-rangalöti zusammenwickeln B, 
— surinkiäti M.Sz. 

j|-si-rangyti sich in etwas hinein 
winden, wühlen : i olas isirangiusius 
Jer. iszp. s. 44 

rankav£cas der griff am pflug und 
an der sense Ek 

rankelkes stauchen, pulswärmer O, B 

rankike der aus dem veberboks aus- 
gchende stab, welcher den pryvarpstis 
(den rockenstock, der um W schild- 
förmig ist) trägt W 

rankius collecte M.Sz., T. p. 1831. 
15 

rankpadötuves der trunk, den 
braut und bräutigam nebst ihren an- 
gehörigen und bekannten zur feier des 
aufgebotes tun M.Sz. 

rankpelnys T. p. 1830. 41 = rank- 
pelnas tagelöhner 

räntas die jahresringe an den hör- 
nern des rindviehs L = rynte M.Sz. 

nu-rasäti : kakta nurasijusi die 
stirn ist ganz schwitzig B, M.Sz. 

raszybos, pl., testament Jer. iszp. 
81, 90, 96 

pär-, pry-raszyti einem (dat.) etwas 
(acc.) verschreiben, ans kärve prysirasze 
er hat sich (als ausgedinge) eine kuh 
vorbehalten B, M.Sz. 

raszytinei hölzerne ständer, die 
auf beiden seiten mit aufwärts gerich- 
teten sprossen versehen sind, auf welche 
die Zartkartis gelegt werden B, M.Sz. 

pa-si-raszkyti für sich abHlücken in 
einer daina aus Bn 


163 


rats das ganze spinnrad (das rad 
daran heisst tekinis) M.Sz.; rätg muszte 
ein rad schlagen M.Sz.,, kürins rätg 
musz der puter schlägt ein rad (wenn 
er sich aufgebläht hat und die federn 
sträubt) B 


raudoks 
fuchsstute B 

raudolele: wandens raudoleles was- 
serdost (eupatorium cannabinum) Ha- 
gen 2. 174 

raudona kleine hanfnessel (galeop- 
sis ladanum) Hagen 2. 20 

isz-raudonäweserrötend T.p.1881. 
6, M.Sz. 

raudänike B — raudonikkei 


fuchshengst, raudike 


raudänüms : jo vedas j raudänüm’ 
jsimüszes oder pasimüszes die röte stieg 
ihm in das gesicht M.Sz. 

rauds rot (von pferden) L, M, W, 
raudasis arklys oder raüdasis fuchs, 
raudäje fuchsstute M.Sz. 

nu-raükte Zekz, pirszting denstrumpf, 
den handschuh zustricken M.Sz. 


uz-raükti (den strumpf) „zubinden‘“, 
zustricken, sübine uZraükti den hin- 
teren zusammenkneifen B 

nu-raüste rot werden, 3. prät. nu- 
rauda er wurde rot B, 1. prät. nurau- 
daü (in folge bösens gewissens) M.Sz. 


*nu-razbajaüuti. ermorden M.Sz.; 
Brückner 125 

*räzdums B, razdöm’, acc. sg., M 
(nach dem o. 35 genannten Zemaiten) 
— räzums M.Sz. verstand; eine um- 
wandlung von razumas, die entweder 
durch düuma, dumöti, oder durch russ. 
razdümat>, razdümoje veranlasst ist 

raZynes, plur., stoppelfeld, ji ra2y- 
nes &t M.Sz.; Geitler 106 

razıs, nom. pl. raZe stoppeln M.Sz., 
int ra2i seti auf stoppeln säen B 


ra7olö das recken : mane raZol& am 
ich bekomme lust mich zu recken M.Sz.; 
vgl. Geitler 106 

regis es scheint, vielleicht M.Sz., 
T. p. 1881. 25 


*reips, rdteps der eiserne reif um 
das wagenrad M.Sz.; lett. r&pe 

rökes, reikes eine vorrichtung an 
der wand, die beim drehen von spann- 
stricken benutzt wird W 

rökles holz- oder eisenstäbe, die im 
schornstein angebracht sind und zum 
räuchern vom fleisch benutzt werden 


B, M.Sz. 
reklus s. rikus 
rekstis = bäkis heunetz B 


*remuntai remonten T. p. 1881. 35 

rengti rüsten 9 (14. 4) 

*renselis ränzel T. p. 1881. 45 

repeZe kröte B (M.Sz. repöczk’); 
durch repläti bewirkte umgestaltung 
von rupuiZ& Ek 

repikes, plur., die tritzen am web- 
stuhl W, M.Sz. 

replikes T. p. 1880. 43, dim. von 
replös Ek 

ap-repti fassen, begreifen : o giluma 
turtu, iszminties ir Zinios diewo, kayp 
ne apiimani (so!), aba ne aprepiami 
ira suday io, ir ne rundami aba ne- 
nusekami kieley io P. s. 60 

at-röste besäumen c. acc. B (auf- 
krämpeln (ödega, kellilnis) M.Sz.) 

int-rösti:intrötes(oder surötes) ödega 
mit aufgehobenem, emporgekrümmtem 
schwanz B 

su-rösti, 1. prät. süreezau, erwi- 
schen, abfassen T. p. 1881. 15, M.Sz. 

su-röszti, sz = 2 : su rikszte su- 
röszti mit der rute hauen B, suröiau 
(vakg) = sudräzau M.Sz. 

reszutys : medZio reszuttys ross- 

14 * 
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kastinie (aesculus hippocastanum) Ha- 
gen 1. 293 

rötas nennt man in Ek je die bei- 
den gabelhölzer des ragöZus (auf welche 
die pflugscharen aufgesetzt werden) und 
je die beiden ständer, zwischen wel- 
chen das spinnrad läuft; die letztere 
bedeutung auch in W und nach M.Sz. 
(r&ts gesprochen). Ist mit retas schen- 
kel, schinken identisch 

retenos : didZos retenos hauslauch 
(sempervivum tectorum) Hagen 1. 367, 
ma2os retenos mauerpfeffer das. 350, 
rietenos plantago major das. 122 
(vgl. 2.436), polygonum aviculare das. 
3ll, rentenös oder retenös veronica 
officinalis das. 18 

aZu-reteti vermutlich ‚fest werden, 
sich verhärten“ : senas ir labay azu- 
reteis budas ira tasay etc. P. s. 48, 
unt akmenu kietu puola ta sekla, tasay 
Zodis, tay ira unt sirdZiu aZureteiusiu 
piktibey das. 224; lett. retet? 

reti „wütend bellen‘‘ nach einem 
mann aus Nidden auf der kur. nerung 
lettisch (er sagte: suns rö); davon su- 
röti : szo sürdje der hund bellte tüchtig 
los B, t3 Zmägy sur& (der hund) fuhr 
mit bellen auf den menschen los M.Sz. 

isz-retiejes dünn s. pa-spilges 

retis B, retys L, M.Sz. ein maal, 
eine narbe, paliko r&tis es ist eine narbe 
geblieben; vgl. rieczius ZG. 320; lett. 
reta 

r&etükas sieb überhaupt, auch haar- 
sieb B 

*r&we(?), gen. pl. röwiu, rübe T. p. 
1881. 11 

rezlät — välät M.Sz., gespreizt 
(und in folge dessen langsam) gehen 
Drawehnen (am kur. haff) 

riba die gränze, oder vielmehr ein 
steig auf der gränze B; das wort ist 


auch M.Sz. bekannt, über die bedeu- 
tung ist sie zweifelhaft 

rydwäks die hinterbracke am wagen 
L, M.Sz. 

rikis, instr. pl. rikeis T. p. 1881. 
13, eine stange zu einem zaun, der 
durch je zwei horizontale stangen und 
zwischen sie kreuzweis genagelte stan- 
gen gebildet wird M.Sz.; lett. riki 

ryksztauti jubilieren 14 (23. 1) 

ryksztik&s name eines webemu- 
sters J | 

*riktings richtig T. p. 1881. 8 

rikus oder reklus darbas hinder- 
liche, langsame arbeit B, reklus darbs 
eine arbeit, bei der man sich leicht 
irren kann und die deshalb langsam 
vorangeht M.Sz. 

ryla rala, ryluZe ralu2e in einer 
däina Altpreuss. monatsschrift 12. 72 

ryma, länga ryma, plur., fenster- 
rahmen M.Sz. 

*rincvynis(?) 13 (21. 6), rinski- 
nis Tr Rhein-wein; Brückner 126 

rinda linie, reihe M.Sz., rindele, 
dimin., T. p. 1831. 16; Geitler 106, 
lett. rinda 

ap-rinkineti wählen : teyp anie 
Izaiasiump wienu aprinkineio azu wi- 
resni saw del rubu P. s. 48 

rinkinü czei bezeichnung eines ge- 
wissen webemusters Ek 

*su-rinkiöti virve einen strick auf- 
wickeln M.Sz. 

*rinkis T.p. 1880. 43 = rinke ring 
(aber nicht fingerring); j rinkj apsükti 
ganz herum drehen (galvele) T. p. 
1831. 6 

ripa das kullerrad B; s. o. 94 

*rYsa, pl., reis L, rys’ tyr’ reisbrei 
M.Sz., gen. plur. rysiü Pas. nus. 36; 
lett. risis 

riszczioti traben Tr; Geitler 107 
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ryszes : j rysze supinti (das haar 
am hinterkopf) in ein band binden und 
dann in zwei zöpfe flechten (in welchem 
falle der sklästs nur bis auf die spitze 
des schädels reicht) M.Sz., L, im ge- 
gensatz zu j kasas supinti das haar 
glatt gescheitelt in zwei zöpfe flechten 
(die um den kopf gelegt werden) M.Sz. 
Die erste haartracht sieht man um Me- 
mel, nur die zweite sah ich um Pr; 
um L haben die mädchen meist nur 
einen zopf. Wie man mir in L sagte, 
dürfen nur jungfrauen ihr haar j rysze 
flechten; nach der trauung werde der 
ryszes aufgemacht und das haar vom 
scheitel an in zwei zöpfe geteilt, wo- 
durch man andeuten wolle, dass das 
mädchen nun freien willen habe 

riszti drügj 73 

isz-rit@ti oder ritöti auskriechen 
(junge vögel aus dem ei), isz kiauto 
iszrytancziü wisztaliü T. p. 1881. 29, 
M.Sz. 

nu-rytöti herabrollen T. p. 188. 
42, M.Sz. 

pa-ritöti sich fortrollen, -kullern B 

pri-ritöti heranrollen 53 

su-rytöti verwelken, verdorren T. p. 
1881. 24, M.Sz. 

uZ-si-ryti : ussirijjo er verschluckte 
sich B, M.Sz. 

pa-rizges sagt man nach M.Sz. von 
einem gewebe, das an einer oder meh- 
reren stellen unverhältnissmässig dünn 
ist 

su-rizges verwirrt : umai mano pra- 
dejo surizge rastis T. p. 1880. 44 

isz-robawöti ausrauben T. p. 1881. 
4 = isz-rubaväti M.Sz.; = rabaväti? 

röbti aushöhlen B, isz-röpt skyle 
ein loch aushöhlen M.Sz.; Geitler 88 

rödekle birkhuhn L 

*;odynos feier der niederkunft einer 


frau oder eines tieres E; B kennt nur 
die bedeutung „kindtaufschmaus“; 
Brückner 127 

röges handschlitten E 

roibas : roiba veszte ein grau und 
weiss gesprenkeltes huhn L, svimbur, 
vimbur roibes | svimbur, vimbur pauk- 
sztel L, roibös plünksnelus in einer 
daina aus Pk 

*röksas ruck, röksas bögti stossweise 
laufen (wasser), röksas traukti ruck- 
weise ziehen (ein pferd, das anzieht, 
stehen bleibt, wieder anzieht u. s. w.y 
M.Sz. 

rokszles falten M.Sz. 

*rämüle grosse marienblume, rä- 
mulike kamille M.Sz.; nach B ra- 
müle, sg, kamille; in L rämüne ro- 
mey, Zmägaüs rämüne kamille; Geit- 
ler 106, Brückner 125 

*räpikes kleine kartoffeln B, M.Sz. 

at-si-röpszti = atsistöt, atsikelt A 

isz-si-räpszti : asz nagul iseräpszt 
isz läves ich kann nicht aus dem bett 
kommen M.Sz. 

räpsztis : räpszkis isz läves mach, 
dass du aus dem bett kommst M.Sz. 

roptüvas ein zum aushöhlen die- 
nendes krummes eisen B; Geitler 107 

*ropüt& das stück des spinnrades, 
auf welchem der die spule enthaltende 
teil ruht und in das die schraube ein- 
greift Ek; „kartoffel“ auch J, B 

*rora ofenrohr M.Sz., rorele, di- 
min., T. p. 1881. 13 

röstas lila, röstös lelejes kaiserkro- 
nen M.Sz.; Geitler 107 

*ro2Ze ist auch die rose als krankheit, 
T. p. 1880. 46 

roitis sich mühsam bewegen, um 
sich zu setzen Tr, = wargingai lipti 
T. p. 1880. 37, röszkis szarpe rühr dich 
ordentlich, hurtig! M.Sz. 
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nuZ-rubüti(?), d. i. nu-uZ-, rauben 
15 (24. 7) 

rücpukis, sg. masc., blaue korn- 
blume B 

rudakis, rudawa, ruduszis das 
rotauge (scardinius erythrophthalmus 
L) Ben. 134 

rudöja, sg., rostwasser-tümpel B 

su-rüdes traurig T. p. 1881. 12 

rüdes, plur. fem., rostwasser auf 
dem felde (rüdes, sg., rost) M.Sz. 

rüdeti rostig, rostfarbig werden 
M.Sz. 

rüdynelis, rudin£lis tümpel voll 
rostwasser 26 (47. 8, #)) 

rudinis(?) = rudeninis(?) s. Iyste 

su-rüdinti rühren : surudines wisu 
szirdis T. p. 1880. 39 

su-rüges grämlich M.Sz. 

rugsiejas der monat September 
Dawatku kninga 13 

rugsztis sauerteig : priliginta ira 
karaliste dungaus rugszti P. s. 193 

ruinis, acc. plur. ruinius T. p. 1881. 
29, nom. pl. ruüine M.Sz. = ruinas see- 
hund 

*rukinti heisst auch „rauch lassen“ 
(von einem schiff) T. p. 1881. 33 

*pa-si-rukyt : dawe jam pasirukyt 
gab ihm (taback) zu rauchen T. p. 
1881. 14 

rukszlöts OÖ, surökszlöts M.Sz. 
faltig (von einem rock) 

ruksztimas eine säure (z. b. essig) 
T. p. 1881. 37, M.Sz. 

rüksztyne : gandra rüksztyne, sg., 
„eine kleeartige pflanze mit weisser 
blüte auf ziemlich hohem stengel“ B; 
zuike rüksztynes, pl., sauerklee L 

rüktes, sg. msc., knöterich L 

rüktines nennen nach M.Sz. 
Memeler die maukes 

*rumbas queder O; Brückner 128 


die 


*rumbike der saum an ünderjaks 
und vöste, an welchem die Ösen sitzen; 
zemes rumbikes, plur., perlblumen M.Sz. 

*ruüms der erste raum des kahns 
Tr; s. Jade, pamenes 

*runda die runde: gerk jaunikeli j 
ründg | isz to bälto stiklo in einer daina 
aus Ek; o. 13 (21. 8) wird ein adjec- 
tivum ründas anzunehmen sein 

*rundinys ein aus einem stamm ge- 
machter kahn, wie ihn die flösser auf 
dem Niemen mitbringen Russ 

*ründins rund T.p. 1830. 51, 1881. 
3, M.Sz., rundinü doleriü harte taler 
T. p. 1881. 36, ein rundes stück holz 
Russ 

*runginycze der hinterrungstuhl 
L, M.Sz. 

runzätis sich von einem fuss auf 
den anderen heben, sich wiegen, jam 
besirunzojant (besiubojant) T. p. 1831. 
27; väs parunz& sagt man von ganz 
fetten schweinen oder gänsen M.Sz. 

pa-rüpa fing an sorge zu machen B 

rupesnelis L = rupestälis; Geitler 
107 

rusöti, 3. präs.ros, glimmen, schweh- 
len M.Sz.; Geitler 99, 107 

rüsis heisst meist „kartoflelgrube‘*, 
bedeutet aber auch schlechthin „grube“ 
[r, M.Sz., rüses iszknest, rüses iszmau- 
räti gruben wühlen (von schweinen, 
bez. rindvieh) M.Sz. | 

ruZavoöti (einem etwas) nachtragen 
und vorwerfen E. 


Pri-saikinti vereidigen M.Sz., T. p. 
1880. 46, ji lyg prisaikindams ihn 
gleichsam beschwörend, dringend bit- 
tend das. 1831. 39, prisaikintieji die 
geschworenen das. 42; Geitler 105 

*saimas parlament, wol überall be- 
kanut 
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saitas strick, bulius nü sawo saito 
(seto) nusitraukes T. p. 1381. 17; M.Sz. 
unbekannt (nur sects); ZG. 320, Geit- 
ler 107 

sakars, sakar&lis 25 (46. 1) = 
sakals, sakalölıs 

ap-sakinöti verkünden, predigen 
M.Sz., 6 (7. 10), apsakineiame Christu 
nukriziawotu P. s. 197, apsakineio 
das. 88 

nu-sakyti (etwas) berufen (aber- 
gläubisch) B, M.Sz. 

saldl&ezuwis einer, der süsse worte 
führt M.Sz., saldlezüvis dass. Tr, 
T. p. 1880. 46 

saläte M.Sz., salatis = celatas 

sältkarte, sc. äbulä, name einer 
apfelart M.Sz. 

samalme melta grobes mehl M.Sz. 

samalnes schrotmehl B 

sampleszinis heisst das für den 
rumpf des hemdes gebrauchte leinen B 

samplädis, sumplädis O0, sam- 
plätis (scherzhafter ausdruck) M.Sz. 


nF 


sampuvis ein fauliges stück holz 
B, M.Sz. 

santövonis Mr = satewonis 

sargas „ein fischerschulze, der auf 
die fischereien acht hat“ Fisch. 547 

saules aszareles, plur., aurikeln B, 
sonnentau (drosera rotundifolia) L 

saulögraie, sg., L, saulögraza, 
sg., M.Sz., T. p. 1880. 46 sonnenblume; 
Beitr. 3. 70 

saurims „heisst die enge bei Ku- 
wertshoff, wo die ströme zusammen- 
fliessen“ Fisch. 547 

saüses, plur., blattläuse M.Sz., L 

nu-sausti (korn, bevor es auf die 
mühle gebracht wird) abstäuben B = 
nusvausti javüs Tr, M.Sz. 


sawalninkyste eigenwille, trotz T. 
p. 1880. 41 

sawrankiöti eigenmächtig nehmen 
T. p. 1880. 43 

su-segti : nü keliü lentü susegta 
skrynele T. p. 1881. 13, M.Sz. (susckt) 

seile ein speichelfaden (bei kleinen 
kindern und betrunkenen) Tr, M.Sz. 

ap-seiläte mit seil& beschmutzen, 
begeifern Tr, L. 1. 1881. 11, M.Sz. (von 


‚einem hunde) 


s&ejelis 86 

sekis : „Sechenisken [beneunung ge- 
wisscr weideler; vermutlich = seke- 
niszkei], wenn ein mensch oder vich 
hincket, und man nicht weiss was ihnen 
schadet, hängen sie ihm ein bündel 
kraut an, das nennen sie sekis, damit 
machen sie es gesund. Zu allen ihren 
schelmpossen brauchen sie worte“ Prä- 
torius Von der Littauer arth (Erleu- 
tertes Preussen 1) s. 135 

ap-sekti auf den grund geraten, 
stranden T. p. 1880. 45, M.Sz. 

isz-sekti versiegen, vertrocknen T. 
p. 1881. 34, M.Sz., erschöpft werden : 
pasnikays iZsekusius P. s. 29 

sclenes, plur. fem., die hülsen, in 
welchen die körner stecken, in weite- 
rem sinne auch kleie L, sülines die 
(beim mahlen beseitigten) hülsen der ge- 
treidekörner („kleien‘‘ dagegen klyna) 
M.Sz., schlauben O 

*selka, plur., seide M.Sz.; Brückner 
141 

semenis ist nach M.Sz. nur lein- 
saat; andere saat nennt sie sckla 

senätorius alter mann T. p. 1881. 
20 

pa-si-ssenk es gelingt M.Sz., T. p. 
1530. 43 


septineli 7, distrib. : giweno su 
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wiru sawo septinelis metus P. s. 103; 
Kurschat Gram. 88 1045, 1048 


serbentas bocksbeere 30 (55. 9); 
auch serpenta hörte ich in L 

*servetöla sorviette : bavelnynu ser- 
vet@lu in einer daina aus P 

seseres heissen auch die brautfüh- 
rerinnen B, M.Sz. (nach welcher ent- 
sprechend brälis auch „brautführer‘ 
zu bedeuten scheint) 

setelds, gen. setele, die pleiaden 
Leplauken bei Berschkallen; vgl. Geit- 
ler 108 

setis B, sötuves M.Sz. eine tiefe 
stelle in einem flusse; Geitler 108, lett. 
setus, setava 

siausti, 1. sg. präs. sauczü, nach- 
folgen, -schleichen Bn (nach herrn v. 
Moczulski) 


siausti per galvg auf den kopf schla- 
gen T.p. 1831. 8, M.Sz., „mit schwung 
auf die seite werfen“ : ant kitos puses 
odegg siaucz T. p. 1881. 40; ves siaüte 
der wind zieht scharf um eine ecke L, 
Tr 

ap-siausti umzingeln T. p. 1831. 
30, (um etwas) legen : aplink abi jo 
koje esg geleZinei rinkei apsiausti T. p. 
1880. 43 

j-siausti : Zaibs pro langg j kar- 
cziama, isiausdams T. p. 1881. 36 (mit 
schwung) einschlagend 

siberzäles s. ciberZäles 

sieklicze das gastzimmer in einer 
bauernwohnung Bn (nach herrn v. Mo- 
czulski) 

siena „die wand“ d. i. die zweite 
reihe der zum zweck des fischens mit 
dem wintergarn geschlagenen zosslö- 
cher Ben. 357 (gedruckt ist scena) 


sigele eine broche B, ein als broche 
verwendeter grosser mit einer schliess- 


nadel versehener ring (jetzt nicht mehr 
gebräuchlich) M.Sz.; Geitler 108 

sykis : sykius bisweilen Darguszen- 
(Gerge, ket syk’ einmäl, süsyk mit einem 
male, plötzlich T. p. 1881. 4, M.Sz. 

sile schweine- u. s. w. trog (im ge- 
gensatz zu lovys backtrog) B, = rinda 
M.Sz., = gilde L; lett. sile 

*silke scherzhafte verdrehung von 
sykis M.Sz., 25 silkes su linkstiniu ant 
nugarös uäskaite T. p. 1881. 18; s. 
silkike 

*silkike strömling, bückling M.Sz.; 
Brückner 131 

*silkparwes glänzend aussehende 
strickwolle T. p. 1880. 47, 48, M.Sz., 
merinowolle Drawehnen am kur. haff 

*syllogismas (-mus?), acc. syllo- 
gismus P. s. 199 

syst, nu-syst, 1. sg. präs. sysü, 1. 
sg. prät. sysaü, abhalten (väkg) M.Sz. 

siunditoias, nom. plur. siunditoiey 
hetzer P. s. 19 

isz-siuntinäti: kelis ant kiemü isz- 
siuntinejo etwa „er sante sie auf den 
dörfern umher“ Jer. iszp. 44, vesus 
issuntinÖ er hat alle (den einen hier-, 
den anderen dorthin) ausgeschickt M.Sz. 


su-skabyti zerreissen, zerpflücken 
Tr, suskabau pökszt’ ich habe einen 
strauss gepflückt M.Sz. 

skäidyt teilen, z.b. einen pflanzen- 
host M.Sz. 

isz-skäidyt trennen, iszsiskäidyt sich 
trennen M.Sz. 

ap-skaityt 70 

skaladüti : po laukus beskaladü- 
dams durch die felder streifend T. p. 
1880. 40; nach M.Sz. bekannt, aber 
nicht recht gebräuchlich 


skälai die langen stäbe, welche 
beim weben gebraucht werden und um 
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den weberbaum zwischen dem aufzug 
liegen B, M.Sz.; Geitler 108 

isz-skaldyt iskalde per ausis 
schlug hinter die ohren B, M.Sz. (par 
ausis c. dat. der person) 

isz-skambinti herausspringen ma- 
chen, sprengen : [eine explosion] tikt 
arti esancziüjü butü langus iszskambines 
T. p. 1881. 29, M.Sz.; vgl. lett. skamba 

*skap’, gen. sg. skäpes, acc. plur. 
skapes und skäpes, schrank M.Sz., gen. 
sg. skapes T. p. 1880. 42; lett. skapis, 
Brückner 131 

skaptäti ein ausdruck für gehen : 
kür skaptäje? wohin willst du? ne- 
skaptäk teip szarpe geh nicht so rasch 
M.Sz. 

skärdeninks klempner M.Sz., T.p. 
1881. 12 

skardinis von blech T. p. 1381. 24, 
M.Sz. 

skardyti : laukus i sklypelius be 
skardant T. p. 1880. 47 die felder zer- 
reissend, parcellierend; Beitr. 3. 60 

skärds blech, auch von blech ge- 
machte gefässe M.Sz.; Geitler 108, 
Beitr. 3. €O; lett. skärds 

skardüumas der ton, die stimme 2 
(2. 2); vgl. skardus Geitler 103 

skarundos, plur., plunder : iZ kir- 
meliu silkus, i2 awiu gelumbes, iz tulu 
zweru adas, iZ2 kraukliu Zimciugus, i2 
linu drabes etc., tas ir kitas skarundas 
unt nugaros uZkari, kaylieys bestiu nu- 
dirtu apsisegi, Zimciugus unt kaktos .. 
pakabini, brunginasi ir giriasi P. s. 
53/54 

skarüte@ ein bündelchen von leder- 
fasern oder von buntem zwirn; man 
steckte solche früher zum schmuck in 
die knöpfe der skrända Ek 

su-skast aufgeregt werden, in be- 
wegung kommen Tr, M.Sz., Kynezai 


labay suskate buwe T. p. 1880. 40, 
uredininkai rods yr suskate das. 41 

skatyt£&saplink um sich sehenM.Sz., 
aplink sawe besiskatydams T. p. 1881. 
29, ir musü Zemeje daug pradeda ska- 
tytis das. 1880. 49 sie fangen an sich 
umzublicken, aufmerksam zu werden; 
lett. skatitis 


su-skaugöti zusammengeizen : su- 
skaugötüsius lobjus T. p. 1880. 42; 
M.Sz. kennt das wort nur von alten 
leuten; Geitler 108, vgl. lett. skäugis 


skederva ein splitter, der durch 
bersten oder hinfallen eines hölzernen 
gegenstandes abspfingt (im gegensatz 
zu sköda, sg., ein spahn oder splitter, 
der beim behauen eines holzstammes 
oder beim kleinmachen von holz ab- 
fällt und zu skötranta) M.Sz., skeder- 
vele, dimin., Tr 

isz-si-skelbti über sich selbst an- 
geben T. p. 1881. 34 


su-skeld&ti bersten M.Sz., suskel- 
dejo T. p. 1881. 34, suskeldöjes das. 
1880. 47 

pry-skelti jekszji B = an-skelt jck- 
szj M.Sz. die axt vorstahlen 

skeltuv& der stiel des dreschile- 
gels E 

sköminis schienen B 

skendenys ein ertrinkender T. p. 
1831. 8 (ein ertrunkener M.Sz.) 


skepetelis taschentuch T. p. 1830. 
43; M.Sz. sagt dafür sznebZdüks (sic 
braucht skepeta für jedes tuch, ausser 
sznebZdüks, dräbüle und märszk’) 

skepetin& ein tanz, getanzt von 
einem mädchen und zwei männern Russ 

skepetüta, ad). fem., mit der ske- 
peta bekleidet 11 (17. 21) 

skersgalvis 53 

skersinis — rankavecas der griff, 
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‚welcher die retu am pfluge zusammen- 
hält Ek 

skersplaute vorderrungstuhl L, 
M.Sz. 

skersvage E = skerswaga 

skötoks das zum weben der josten 
dienende durchlöcherte brettchen M.Sz., 
sketukas 19 (32. 5) webeblatt 

skötranta, sg., splitter, der beim 
hauen abspringt L, beim umhauen eines 
baumes abspringender splitter M.Sz. 

skiaurininks ‚der fischhändler, 
welcher die skiaure führt“ Fisch. 548 

skiaüte ein fleckchen, schnippsel 
von tuch, leinwand u. drgl., wie es 
beim schneidern abfällt B, M.Sz. 

skiautele ein kleiner zeugfetzen Tr 

at-skiesti, 1. sg. prät. atsködZau 
M.Sz., trennen T. p. 1881. 34 ° 

per-skiesti trennen, auseinander- 
bringen T. p. 1880. 49 

skilbsczioti T. p. 1881. 14 — 
skilbczät M.Sz. zischeln 

skilbtireti andeutungen imachen 
T. p. 1881. 35, M.Sz. 

skilt (einen) schlagen T. p. 1880. 
42, M.Sz. | 

pra-skilt 70 

pra-skilt, 3. prät. praskelst, braucht 
man von einem vögelchen, das die eier- 
schale durchpickt M.Sz.; auch prakälti 
braucht man für diess durchpicken; 
lett. schkiltis 

skilte ein stück einer durchgeschnit- 
tenen kartoftel, apfelschnitte u. drgl. 
M.Sz. 

skilte, nom. pl. skiltis, splitter T. 
p. 1881. 12, 24, M.Sz. 

skiltuvai feuerzeug, bestehend aus 


stein, stahl und schwamm E; M.Sz. 
kennt nur skeltövs feuerstahl; lett. 


schkiltawa 
skypata, sg., = czüntas Tr, M.Sz. : 


j skypatas sudakucziojes T. p. 1881. 10, 
j skypatus [so!] sudraskoma das. 13; 
vgl. lett. schkipsnina 

skirpsta hartriegel, cornus san- 
guinea, skirpsts rhamnus frangula L 

skirstdraugyste sekteT.p. 1881. 6 

skirstis der hau(?) im mühlstein 
B, der eiserne dorn des unteren mühl- 
steins zusammen mit dem darauf ru- 
henden, in eine lücke des oberen 
mühlsteins passenden und diesen tra- 
genden eisenstück Drawehnen 

ap-skysti, 1. sg. prät. apskydau : 
j vene kraüje apskydes er war [in folge 
eines schlages] ganz voll blut, j venes 
kölkes apskydom wir waren mit kugeln 
überschüttet M.Sz., wisa Eiropa j karo 
ugnis apskys T. p. 1880. 49, buts ı 
liepsnas apskydes stand in hellen flam- 
men das. 52, tie sweczei apskyde su 
liepsnüjancziojo alöjaus szlakais das. 
1881. 8, su kraujeis apskydes das. 12, 
23; Geitler 77 

skysti sich sondern, trennen : keli 
pradejo nü pulko szalin skysti T. p. 
1880. 51; part. prät. skydes M.Sz., die 
diess verbum vom absondern eines tie- 
res von der heerde braucht 

at-skysti : atskydes = skydes ab- 
gesondert M.Sz. 

sklaijas(?) : linai yra sklaije der 
flachs lässt sich leicht ausbreiten B 

sklastas B, M.Sz., sklästs L 
scheitel 

sklästis B riegel, sklästis szaü- 
namasis riegel (zum vorschieben) Zem.; 
sklastis ein am türpfosten oder der tür 
befestigtes stück holz, das man, um die 
tür zu verschliessen, umdreht M.Sz. = 
sklästis sukamasis Zem.; eine tür in 
der letzteren weise verschliessen heisst 
duris ussklest M.Sz.; s. ZG. 356 und 
szautövs 
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skleisti, 1. sg. präs. skleidzu, um- 
blättern : skleisim ant Antros puses T. 
p. 1880. 43 wir wollen das blatt um- 
schlagen Tr, M.Sz. 

nü-sklembau ich habe mit der 
scheere abgeschnitten M.Sz., nusklembti 
T. p. 1881. 18 

nu-sklembti, 1.sg. präs. nusklembu, 
herabschweben, -sinken (ohne die flügel 
zu bewegen) Tr, bildlich gebraucht T. 
p- 1881. 13 : jei pasiseke su didziu 
greitumu [mit einem luftballon] ant 
zemes nusklembti 

sklydus glatt M.Sz. 

sklimbelis ein kleines stückchen 
B, ein abgeschnittenes stückchen brot 
oder zeug M.Sz. 

ap-sklindu(?) werde überschwemmt, 
apsklindes = apskydes M.Sz., 40 kiemü 
su wandenim apsklinde T. p. 1831. 2, 
miests ... su wandenim apsklindes 
das. 13 

pa-sklystu ich gleite aus M.Sz. 

nu-skäbti abpflücken (blumen, bee- 
ren u. drgl.) B, nuskäbti M.Sz., T. p. 
1881. 8 | 

skötines die aus schafleder (mit 
abgeschabter wolle) verfertigten achsel- 
stücke der pelzröcke M.Sz., auch die 
aus einem ziemlich breiten stück ver- 
fertigten achselstücke der frauenhem- 
den (im gegensatz zu den aus zwei 
gleichgrossen stückchen zusammenge- 
setzten perpetes) O, B; Geitler 109 

skrabaläts klapperig L, auch in 
dem rätsel „käl jauns — palaksztäts, 
kad pasest — skrabaläts, atet smertis, 
nükert galvy, ä razbaininks sümusz 
kaueles“ O (Schleicher Leseb. 68) 

skräbals ein ausgehöhltes stück 
holz, in dem ein klöppel befestigt ist 
und das dem vieh an stelle einer glocke 
umgehängt wird, auch eine kinderklap- 


per B, M; skrabals ve/ims, plur. skrä- 
bala(i) vezZima(i), ein klapperiger wa- 
gen M.Sz., T. p. 1881. 41; Geitler 109 
skraidZas(?) fliegend, flüchtig : 
szü skraidäuju sparnelu in einer daina 
aus P 
skraijäti fliegen 25 (46. 1); vgl. 


| skrajoti Geitler 109 


skrända der litauische pelzmante], 
nach anderen = käilinei Ek 

skrebline hut mit breiter krämpe 
M.Sz., T. p. 1880. 43, 1881. 24, ein 
hoher hut, der jetzt nicht mehr ge- 
tragen wird B 

nu-skrendu fliege fort 2 (2. 6) 

skryba:j skrybas szokti T. p. 1881. 
8, M.Sz., etwa „an den wänden empor 
laufen“ 

skryne& : karäliszka skryne T. p. 
1581. 9 königliche kasse, ugnes skryne 
das. 2 feuerkasse, -versicherung; skriy- 
nalike, dimin., das. 1880. 50 

skrytüle ein rundes eisen, das zum 
gerben von fellen (die dabei mit kreide 
eingeschmiert sind) dient B, M.Sz. 

skrästi heisst auch „secieren“ M.Sz. 

per-skrosti zerschneiden : diewo 
zodis .. ira .. labiaus perskrodus negi 
katawias P. s. 10 

skrübinai spärlich T. p. 1881. 24 

nu-skrübint : ans ta säk’ nuskrü- 
ben’ er hat das mass ganz glatt ab- 
gestrichen, hat ganz knapp gemessen 
M.Sz.; lett. skrubit, skrubinät 

skrüzde ameise Pr, 41 (7); skrü- 
dupe& dass. Bn 

skübök eile dich B; M.Sz. unbe- 
kannt (sie sagt nur skübinkis) 

nu-skübti (wohin) eilen T. p. 1881.12 

uz-skübti ereilen, einholen : jeib 
ant Berlyno begantiji truki uiskubtu 
T. p. 1880. 44, M.Sz. 

sküjes, pl., zum ausputz eines zim- 
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mers dienende tannenäste B, abge- 
hauene fichtenzweige M.Sz.; lett. skujjas; 
die bedeutung „tannenzapfen‘ hörte 
ich von E und in L; Geitler 109 


pa-skümb c. inf. er wird (damit) 
fertig 68, ans paskümb sü mani draüge 
er hält in der arbeit mit mir gleichen 
schritt, wird gleichzeitig mit mir fertig, 
asz pasküpsu ich werde (bis da- und 
dahin) fertig werden M.Sz. 

skupävims das geizen, sparen T. 
p. 1881. 3 

uz-skupöti c. acc. sparen T. p. 
1880. 48, 1881. 45, M.Sz. 

skurdzZei 2 (2. 6)?; Geitler 109 


sküsti : räpes skust kartoffeln schä- 
len M.Sz., rohe kartoffeln schälen A 
[erczüukus], Ek [kardüpelus], Scheu (im 
gegensatz zu erczükus, kardüpelus, 
räpes lüpti gekochte kartoffeln schälen) 

at-si-skwarbyti(etwas)für sich ab- 
trennen T. p. 1880. 41 


*skvarmas format von büchern Pr 

*s]äbnas schwach T. p. 1880. 43, 
M.Sz., slabnums schwäche T. p. a. 
a. 0.; Brückner 133 

slambytes = tinginiäti, num& slam- 
bos sie treiben sich zu hause herum, 
p& kampüs slambytis durch die felder 
bummeln M.Sz.; A unbekannt 

isz-si-slambyti vagabundieren Tr 

slapstyt&s sich verstecken, verstec- 
ken spielen M.Sz. 

slasta, meist plur. slastos, Ek, slg- 
stai E mausefalle; ZG. 323, Geitler 
109; vgl. lett. slasts, slafdi 

slauginti, pa-slauginti, u2-slauginti 
c. acc. jemand (bei der arbeit) ver- 
treten M.Sz., jis iszmeginta sunu, 0 ir 
sunaus (sc. süny] tur, kuriüdu ji wisur 
uzslauginti (uZeiti) galetu T. p. 1881. 
23; Geitler 102, Beitr. 3. 58 


slennüs : kalnay ir päkälnes [leni- 
ausios K [2G. XX VII]. 60; vgl. Geitl 110 

slibinas drache : tulZis smaku aba 
slibinu winas iu P. s. 210; Z2G. 323 

isz-slimpinti = iszbyzinti, s. diess 

slinkinöti faullenzen B = slin- 
kiät M.Sz. 

slinkis, gen. slinkio, 60, erdschnecke 
L 

pa-slinkti : asz nepäaslenku ich will 
nicht, bin zu faul B, M.Sz. 

nu-slypsta wisay (die dinge) gehen 
verloren T. p. 1881. 44, kalba nuslypst 
eine nachrede, ein gerücht verstummt 
M.Sz. 
 pa-slipti unbemerkt verschwinden : 
isz stubös paslipo T. p. 1881. 34, pa- 
slipes jü akiems das. 45 

*s]yva, pl., spillen B, pflaumen M.Sz.; 
poln. sliwa, russ. sliva 

släges, plur., schnupfen M.Sz. 

slögsnis, plur., gespaltene wurzeln 
oder weidenruten, slogsnine köce aus 
slögsnis verfertigter korbO; lett. slögsne 

nu-släpinti einen (acc.) durch zu- 
halten des mundes ersticken M.Sz. (er- 


‘ würgen, durch zusammenpressen der 


kehle ersticken ist nach ihr nusmäukt 
[k = g]); Geitler 110; lett. nüsläpet 

pri-slopinti, uz-slopintiugne feuer 
ersticken T. p. 1881. 3, 37 

släpt, 3. präs. släpst, ersticken M.Sz. 

nu-släpti ersticken, intrans., M.Sz., 
nuslope T. p. 1880. 42; Geitler 110 

pri-slöpti ersticken, ohnmächtig wer- 
den : jie dumoje ugne prislopuse busent 
T. p. 1881. 4, jis jau be Zado (prislo- 
pes) das. 35 

slugöti, pa-slugöti dienen 6 (6. 
4, 5) 

slugti abnehmen (von wasser), sin- 
ken : vandö slükst Pr, M.Sz., wandü 
slugti pradejes T. p. 1881. 37 
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smäge/[i] = dikte M.Sz., angestrengt 
T. p. 1881. 8 : firszts Bismarkis didey 
smagey Berlyne dirba | 

ı-smage£ti, 3. prät. jsmagöje, schwer 
werden B 

smäginis mark in den knochen, 
dantu smäginis der gaumen L; (nauj- 
zydzei) prie kupczyst&s Zmones iki sma- 
geniü nugrebjg T. p. 1880. 43 sie be- 
trügen sehr M.Sz. 

j-smaginti eindrängen Tr 

su-smaginti drängen, treiben :kulka 
daug maZü kaulü skilteliü j minkszti- 
mas susmaginusi T. p. 1881. 39 

smagümas schwere T. p. 1881. 7 

smagus:sutüm smagioju wandenim 
= brangwynu T. p. 1880. 44, smagüs 
vyrs = sflings vyrs M.Sz. 

*smaline die teerpaudel B, M.Sz.; 
Brückner 134 

smälkus von penetrantem geruch 
T. p. 1881. 16, smälkus kväps M.Sz. 

smalstus lecker : ta bestia [der 
bär] ira biauri, unt medaus labay 
smalsti, unt akiu nesweyka P. s. 177 

pa-smardinti gestank machen 40 
(5), pasesmardint sich stinkend machen 
37 (2), M.Sz. 

smarkawoti wüten T.p. 1881. 4, 23 

smärkones 60 

smaugiks halsabschneider (wuche- 
rer) T. p. 1880. 45 

pri-smaugt würgen, trans., T. p. 
1831. 17 | 

nu-smaukt, 3. prät. nusmaüke M.Sz., 
(einen menschen) schinden, übervor- 
teilen T. p. 1880. 44, M.Sz. 

uz-smaükti (einem ein gewand) 
überwerfen, überziehen T. p. 1881. 17 

j-si-smegjt sich (einen splitter oder 
drgl.) einstossen M.Sz. 

pa-smeigiü ich spicke (etwas) auf 
und hebe (es) in die höhe E; die „ver- 


dorbene“ aussprache smegti findet sich 
in Bretkens bibel (akmo ing io kakta 
infmega [drang ein] 1. Sam. 17. 49, ra- 
gotine jlmega ingi siena das. 19. 10), 
P. s. 10 : persmegius, T. p. 1880. 46: 
j zeme jsmeges [eingedrungen], in dem 
bei Nesselmann fehlenden susmekti[ein- 
sinken] o. 57 und T. p. 1881. 5 : ma- 
szyna sniege susmegusi pasilikusi . 

smeikstis ansteckpricke Ben. 381 

j-smekt, 3. prät. jsmeng, (spitz) ein- 
dringen (z. b. ein splitter) M.Sz. 

pa-smekt, 1. sg. präs. pasmengl, 
zu grunde gehen Bn (nach herrn von 
Moczulski) 

j-si-smerkti sich unaufhaltsam in 
etwas (j c. acc.) eindrängen Tr 

smerktis unwiderstehlich sich drän- 
gen, dringen : kodel tie Englenderei 
taip smerkias [von Tr durch braujas, 
werzias erklärt] T. p. 1880. 43, tie 
smarkeninkai daug nudegindami wis 
paakiuy smerkesi das. 1881. 8, j ang 
Zemike besismerkdams das. 22 

pa-smikti, 1. sg. präs. pasmingü, 
1. sg. prät. pasmigaü, auf einem spit- 
zen gegenstand hängen bleiben E 

smilkyt räuchern in abergläubischer 
absicht B, zum zweck einer (abergläu- 
bischen) heilung M.Sz. | 

smiltyns s. kaukure 

smärint langsam, gemächlich gehen 
M.Sz. 

per-smorint sich langsam hinüber- 
begeben : per wefes persmorinusi (per- 
sineszinusi) T. p. 1880. 44 

smuklas (?) = smuklis Geitler 110: 
terp Zmoniu daug ira smuklu ir Za- 
bungu, kurieys wieni kitus ikludiia ir 
paspindzia P. s. 175 

smuklyne sumpf T. p. 1831. 1, 
M.Sz.; vgl. smukle Nesselmann Wbch. 
490 
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"smukulninks schmuggler T. p. 
1880. 39 

smülkioji dona = 
B, M.Sz. 

*smutavötis sich grämen 5 (4. 2) 

snaud&t niesen 40 (5); M.Sz. kennt 
nur czaudet 

snögüleB = snägule M.Sz. schnee- 
flocke 

uZ-snäpint aufspüren : uredininkai 
wieng [nillistü] urwa uäsnopine T. p. 
1831. 14; M.Sz. braucht das Wort von 
jagdhunden; aus ndd. snopen? 


prisnüsti einnicken, ein bischen 
einschlafen M.Sz., prisnüdo T. p. 1831. 4 

sodis (?) dorf 2 (2. 7); vgl. lett. 
sädfcha, sädfchus 

pa-sörgöti etwas besorgen, an- 
schaffen Darguszen-Gerge, zorgöt sor- 
gen Drawehnen 

söstes, 1. sg. prät. sosaus, absicht- 
lich säumen (bei einer arbeit, auf ei- 
nem gang) B, trödeln, säumen (allge- 
mein) M.Sz. 

spalinis der monat oktober Dawatku 
kninga 14 

*spandis, sg, B = spangis eimer; 
dän. spand 

spängas blind (von tieren) Mr 

spangulis prarlöjo lakiöt das feuer 
fing an (aus den augen) zu sprühen 
B; vgl. 2G. 325 

spanksäti glotzen (nespanksäk töp 
didele j akis tam Zmigu) M.Sz.,, = su 
iszsiilgimu Ziureti T. p. 1880. 59 


bydelcta dona 


isz-spardyt durch ausschlagen hin- 
aus treiben 44 

nu-si-spärdyt sich bloss strampeln 
(von e. kleinen kinde, das sein deck- 
bett herunterstrampelt), sich verzap- 
peln, zu tode zappelu (von e. fisch, e. 
gehängten) M.Sz., T. p. 1851. 17 


sparis, sporis die zope (abramis 
ballerus L) Ben. 122 

spärnai heissen um W auch die 
beiden arme der spule, in L und Pr 
die trittbretter am schlitten 

spaüstai J = spgstai (fpanstu in 
Bretkens bibel Richter 2. 3, spustays 
P. s. 192), spästa M.Sz. mausefalle 

uZ-spödliät einem (acc.) vorwürfe 
machen, einen zur rede stellen, = uZ- 
gaudliäti Tr, = uispöti M.Sz., Masko- 
lei jüs uZspedlioja T. p. 1881. 39 

spegas heftige kälteTr, T.p. 1831. 10 
= speigas 

spelatekis das querholz, welches 
unmittelbar auf der kere sitzt und in 
dem die jumprovikes des spinnrades 
stecken W 

uZ-sp&ti zur rede stellen : pradejes 
sziüdu ponu del ju dwejü susikalbejimo 
uzspeti T. p. 1880. 47, M.Sz. 

spiaudals : Laümes, Räganas spi- 
audals 67 

spiaudytis sich ärgern T. p. 1581. 
20, M.Sz. 

spigint unverwant auf etwas (j c. 
acc.) sehen M.Sz., T. p. 1881. 28 

spygis rädyte die finger mit dem 
zwischen zeige- und mittelfinger ge- 
steckten daumen zeigen L; s. szpyga 

spylas, plur., das schilf auf dem 
dache B; Geitler 110 

pa-spilges dünn im stroh (von 
korn) Tr, im wachstum zurückgeblie- 
ben M.Sz. : rugiü retay kur koks plan- 
kumelis tirsztü matyti yr, wisur tokie 
paspilge ir pastype [verkommen] bey 
iszretieje [dünn]; taisosi rods jau 
plaukti [in ähren schiessen) ale nü 
zemes ne nor auksztyn eiti T. p. 1831. 22 

spiras, plur., pfeffernüsse B 

su-spirgti : Zirnei tarpais wisay su- 
spirge T. p. 1381. 24 sind hin und 
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wieder ganz vertrocknet, verbrannt, 
M.Sz. 

isz-spirti :,Der Litthauer sagt noch, 
wenn es donnert: Perkunas grauja. 
Perkunas, der donnergott wirft etwas 
um; und wenn es einschlägt : Perkunas 
ispira, Perkunas schlägt aus“ Nankes 
wanderungen 1. 204 

nu-spirti : kat tevj Perküns nu- 
spert (oder nutrenkt) M.Sz. 

Spirüks 65 

spöges, nom. pl. spogä, M.Sz. = 
spugis punkt; Geitler 111 

*spölanks B = szpölanks, plur. 
szpölanka, M.Sz. ein zum halten einer 
spule dienendes stäbchen 

spragütes, plur. fem., sempervivum 
soboliferum Pesseln bei Berschkallen, 
wo man diese pflanze für elektrisch 
hält und meint, ihre blattrosen sprän- 
gen bei einem gewitter ab; vgl. Perger 
Deutsche pflanzensagen s. 167 

spranginei Ek, sprangine treaüsze 
M.Sz. die früchte des wilden birnbaums 

spravalaks eine klemme von holz B 

*spredika ansprache eines geistli- 
chen (kürzer alsmysze) M.Sz., ansprache 
überhaupt T. p. 1881. 22; lett. spredikis 

at-se-sprendes die hände in die 
seiten gesetzt habend M.Sz. 

sprendybas, plur., taxation M.Sz. 

sprengöti würgen, intrans.,, T. p. 
1880. 47 

ap-spre'sti abschätzen T. p. 1881. 
ll; Geitler 111 

nu-spresti abschätzen, taxieren 
M.Sz.; Geitler 99, lett. nüsprist 

spriges knipse (in das gesicht) 
LN, B, schnippchen, sprigüs muszt 
M.Sz. = spriges müszti L schnippchen 
schlagen; Geitler 111 

sprigiäti knipse versetzen, jau pra- 
döje sprigiät er fing an, (einem) den 


text zu lesen, ein sündenregister vor- 
zuhalten B 

sprägela riss M.Sz., daugybe did- 
ziü butü tur priegadingas sprogelas 
(plyszes) T. p. 1880. 47 

pä-spräges, sü-spräges einen riss 
bekommen habend (von einem holz- 
schuhe gesagt) M.Sz. 

isz-spräginetispringen (glas, eiser- 
ner ofen u. drgl.) M.Sz., T. p. 1881. 12 

su-spräginöti bersten M.Sz. 

ap-sprögti : roZe jam ant weido 
apsprögo T. p. 1880. 46 ist ausgebro- 
chen M.Sz., nach der man auch deder- 
vine u. drgl. apsprägo sagt 

sprudalinis s. wienratis 

sprukti sich lösen, platzen : sprunk 
pupelelas in einer daina aus Bn; lett. 
sprukt 

isz-sprukti entwischen : turtinga ir 
jauna S. Kleri nu tiewu iszsprukusi 
ateje pri to szwentoje Dawatku kninga 
18; lett. ifsprukt 

pa-sprüsti entweichen T. p. 1880. 
42, 1881. 15, 23, 43, M.Sz., ramczei 
pasprude T. p. 1831. 22 die stützen 
sind gerutscht 

*spüdinti namün nach hause gehen 
T. p. 1881. 17, M.Sz.; ostpreuss. spu- 
den Hennig Preuss. wörterbuch 261; 
Geitler 111 

*)a-spüdinti fortgehen, -reisenM.Sz., 
mit langer nase abziehen Zem., jis at- 
gal j sawo tewiszke paspudino T. p. 
1880. 41, paspüdines trollte sich das. 50 

spurä nennt M.Sz. die bamba am 
dreschflegel (0. s. 99) 

spürga etwas gekräuseltes an klei- 
dern oder drgl. E 

spurkti : das pumpen und jagen, 
lit. spurkti, besteht darin, dass mit 
langen besonders eingerichteten stan- 
gen ein starkes getöse im wasser ver- 
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ursacht wird, um die fische in aufge- 
stellte netze hineinzutreiben Ben. 410, 
vgl. Fisch. 547 

sraigis blindschleiche 3. Mos. 11. 
30 in der bibel von 1869; sraige, pl., 
schnecken, grybu sraige schnecken ohne 
haus Zem. 

srowings reissend, stark strömend 
T. p. 1881. 33 

srubczäti mit kleinen schlücken 
trinken, süfteln M.Sz., szauney sznapso 
srübezioje T. p. 1380. 44 

stabyti M.Sz., B = stabdjti 

stabteleti einhalten, zögern, = 
trükteröti Tr : kunigs liturgijoje stab- 
teledanıs T. p. 1881. 41 

*stadala M.Sz., stadaloj T. p. 1881. 
29 = stadole; mhd. stadel, lett. sta- 
dola, Brückner 136 

stagine der dritte und letzte teil 
des venteris Tr, stagginnis dass. Ben. 
383 (vgl. die stagge das. 385, 388, die 
stagginpricke das. 385; ist stagine 
deutscher herkunft?) 

staibulas : ranku staibules der un- 
terarm M.Sz., per puse staibulü rankü 
ne be buwo T. p. 1831. 21 

staipyti : t© gryboka jj staip’ die 
(giftigen) pilze verursachen ihm con- 
vulsionen; staipytös in convulsionen 
liegen M.Sz.; Geitler 111; lett. stäipit 

*stakelinskes der stichling L; 
M.Sz. erklärt das wort für deutsch; s. 
stregis 

*stalda, sg., 32 (61. 7) stall; stäl- 
de, plur., acc. stäldZüs, ställe Pr 

*nu-si-stanawyti : wejas nusista- 
nAwy) (nusitaiso) T.p. 1880. 37; poln. 
stanowic 

par-si-starint Ju in Evangel. ka- 
lendros a. m. 1882, Prökuls, s. 55 sich 
nach hause schleppen; vgl. styrent 
langsam sehen L, kaum noch gehen 


“ können, steif gehen W, ans styrin at- 


siledus er geht (absichtlich) ganz lang- 
sam M.Sz., väs parstyren er schleppt 
sich knapp nach hause (weil er schwer 
zu tragen hat, betrunken ist oder 
drgl.) L, Tr 

ap-statyti etw. mit beschlag bele- 
gen, sistieren T. p. 1881. 33 

stebelis stämmchen 29 (54. 9) 

stegavätis, j-sistegaväati sich 
etwas merken, einprägen, = temytis, 
jsitemyti M.Sz.; Geitler 86, 111 

stegin klippe das stichlingsgarn 
Ben. 350 

j-steigti gründen, stiften (Geitler 
87) : Tejp jstejgie pirmgi zokana Da- 
watku kninga 18, daug klosztoriu istej- 
gie das. 12, vgl. triju szpitolu istejgto- 
jas das. 6; vielleicht findet sich das 
sinplex in der vorrede zu P. s. (U): 
Idant tada kajpo atıminimas kalbos 
senolu musu ilgajniu butina) nepra- 
gajsztum asz su didiu wargu ja [sc. tg 
kninga] igijes, iszguldima lankiszkui 
atmetiau O . .. .. apent iszspausti stej- 
giau, doch identificiert man diess wol 
richtiger mit lett. steigt eilen, vgl. 
steigtis ZG. 326 

stemberys die eigentliche, lange 
peitschenschnur (in gegensatz zum 
szmiks) B, M.Sz. 

*stepnotelE E = 
M.Sz. stopfnadel 

isz-si-stöpti straff werden M.Sz., 
iszsistöp ta wirwe T. p. 1881. 44 

sterble B, sterblis, plur. tant., 
acc. sterblis M.Sz., der untere, gröbere 
teil der alltagshemden 

stiebas bildsäule : tay Danielis 
pranaszas aprasie toligiby maZo akme- 
nelo, kuris stulpu aba stiebu iZ tulu 
rudu nulietu .. sutrupinys .. tapo 
didZiu kalnu P. s. 84; s. stulpas 


stäpnätcle 
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*stigele, sing., ein gebrannter zie- 
gelstein M.Sz.; Geitler 111 

*stiklene, stikläkas 74; Brück- 
ner 137 

pa-, su-stingti : kaulai dar nepa- 
stingo Pr, — nesustingo M.Sz. die 


knochen sind noch nicht hart geworden . 


(von kindern) 

*stinta stint, unterschieden als ma- 
Zoji stinta und didoji stinta oder juros 
stinta Ben. 155 

stipe eine schnallenpinne L 

stype tonnenband L; lett. stipa 

pa-stypes verkommen s. paspilges 

stipine, plur., die stützen am 
schlitten, ant stipinu dirbtes [sc. szl&- 
des] spazierschlitten B; der ausdruck 
ist M.Sz. bekannt 

stipkes 59 

styplente B = stypente M.Sz. 
langsam gehen 

styplynes, plur., stelzen, int sty- 
plynu vaikszczä er geht auf stelzen B 
— ant stypin’ väkszezä M.Sz. 

stypsäti still stehen M.Sz., dar 
walandele ant tös pacziös wietös styp- 
söjes T. p. 1881. 14 

stfyptir6t sich ein bischen recken 
T. p- 1881. 17, M.Sz. 

styrent s. par-si-starint 

stirnius wilddieb Pesseln 
Berschkallen 

städas, sg, B = säda, plur., acc. 
sädüs, M.Sz. die jungen kohlpflanzen, 
die setzlinge; lett. städs 

*stölps tulpeM.Sz.; vgl.lett.stulpana 

at-si-stöt braucht A im sinne von 
„aufstehen“ und sich „hinstellen“ s. 
atsiröpszti 


bei 


nu-si-stäv&öt käjes sich die füsse 
müde stehen M.Sz.; lett. nüstävet käjas 

stovyla die äussere erscheinung 
(eines menschen) T. p. 1881. 3; Geit- 
ler 111; vgl. lett. stävs 

strahote(?) „die streckung“ d. i. 
die erste reihe der zum zweck des 
fischens mit dem wintergarn geschla- 
genen zosslöcher Ben. 357; ich habe 
ein solches wort unter den haffıschern 
nicht erfragen können 

straygis elephant? tokie buwo baZ- 
nicia nuog Salamono pastatita ir so- 
stas io, iZ kaulu aba ilciu straygio aba 
elefanto padaritas P. s. 117 

strakt interject. beim sich-aufrich- 
ten, emporspringen : tas milZins tikt 
(strakt!) nü Zemes paszoko T. p. 1881. 
4, nach M.Sz. = pasistäjo 

strampalioti Tr, Ju, strampalät 
M.Sz. torkeln (von einem betrunkenen) 

par-strapinti Ju in Ewangel. ka- 
lendros a. m. 1832, Prökuls, s. 54 = 
par-strampalioti heimtorkeln Tr 

straüje üpe (und sraüje üpe) P 1) 

straüne upele L, OÖ = sraüne 
upele 1!) 

strava Zäle, streva Zäle L, sreva 
zäle M.Sz. = srawinne Zole schafgarbe 
(achillea millefolium) 1) 


sträzda : pilk strazda die wein- 
drossel L 

strazdinots sommersprossig Pr, 
M.Sz. 


strögalas, strögels, masc., ein 
kleiner als köder (an der angel) be- 
nutzter fisch, köder T. p. 1881. 28, 29, 
Drawehnen am kur. haff; vgl. Geitler 
112 


1) Dass straüje, straüne und sträva, streva (zäle) jünger seien als sraüje, sraüune, sreva 
ist äusserst zweifelhaft; die annahme, dass in den letzteren formen t eingebüsst sei, würde 
im einklang mit der in weitem umfang auftretenden litauischen neigung stehen, den mittleren 


von drei consonanten auszustossen. 
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stregis, *stegis Ben. 73 — stögis, 
sg., nom. pl. stöge, der stichling M.Sz. 

an-, pa-, u2-strekt, 1.sg. präs. -strögu, 
(den köder auf den angelhaken) stecken 
Drawehnen am kur. haff 

*pa-strykoti (das windegarn) aus- 
laufen lassen Ben. 342, das netz ausstrei- 
chen, auslassen, ausspannen Fisch. 547 

*stryks : smüiku stryks geigenbogen 
M.Sz. 

‚strikt, 1. sg. präs. jstringu bleibe 
stecken M.Sz., part. prät. jstriges E, 
Maszen, hängen geblieben (ein wagen 
u. drgl.), jstrink (der fisch) bleibt (im 
netz) hängen Szwenzeln am kur. haff, 
istrigusioji maszyna die (im schnee) 
stecken gebliebene locomotive T. p. 
1881. 5; Geitler 87 

strikts ausgelassener mensch O 

stripinis ein tüchtiger knittel 51, 
T. p. 1881. 21 

*strokings eilig : strokingi darbai 
T. p. 1881. 34, M.Sz.; Brückner 138 

strüklys rinne, rinnsel Tr, M.Sz., jo 
aszaros prad&jo strukleis per skrostus 
wirsti T. p. 1880. 41, s. Ziägys 

strüngs die schwanzrübe (des pfer- 
des) L 

stüigis der stoss am wagen L 

*stulpas bildsäule, götzenbild : su 
iuo stulpu garban aba paganisten im- 
puoly ir sawi pacius ir karalu sawo 
prapulde P. s. 46, kiti dieway, prama- 
niti nuog Zmoniu, stulpay aba toligus 
wayzday Zmoguy tikram, ir Zimes kitu 
sutwierimu esti nieku kayp apasztalas 
kalba. Zinome iog stulpas aba wayz- 
das aöu diewu garbinamas nieku ira 
unt swieto (1. Kor. 8. 4) das. 49; s. 
stiebas; ZG. 327, Brückner 205 

stüma ruderstange s. per-mastüti 

stürplis das hinterteil des pferdes 
T. p. 1581. 17, M.Sz., die brust des 


pferdes, püikus stürples hübscher bau 
(des pferdes) L 

stüpta T. p. 1881. 30, stöpte, sg., 
klotz L, hauklotz M.Sz. 

subinlanda 59 

*subras : „bisonthem Lithuani lin- 
gua patria uocant Suber‘“‘ Herberstein 
bei Pistorius Polon. hist. corpus 1. 155; 
lett. sübrs, poln. Zubr; die ansetzung 
des anlauts ist zweifelhaft 

subrazdöjimas gepolter T. p. 1880. 
44, M.Sz. 

sudäbras Ek, M, M.Sz. (die auch 
sidäbras kennt) silber; lett. sudrabs 

süderybes = sügerybes OÖ 

sudötines ein faltiger rock O, B, 
auch eine gewisse abgabe in Russland 
B; asz tik neaüs’ sudötines (st. Zekes) 
ich werde doch nicht nicht-zusammen- 
gehörende strümpfe (z.b. einen blauen 
und einen weissen) anziehen M.Sz. (die 
ebenso sudötines pirsztines braucht) 

sugadü nützlich M.Sz. (welche nur 
diese form kennt), ir maZieji zieZdru 
grudelei sugadu yr T. p. 1881. 19 

sügerybes verlobung O 

isz-sukin&ti ausdrehen (ein glied 
aus dem gelenk) T. p. 1880. 39, M.Sz. 

*suknäla kleid in einer daina aus 
P; Brückner 139 

uz-si-sukti sich vordrängen : Gam- 
betta jau taip toli uZsisukes yr T. p. 
1881. 22 

nu-sukti : del wisü tü ant jo nu- 
suktüjü wagyscziü wegen aller ihm zur 
last gelegten diebstähle T. p. 1380. 43; 
diese anwendung von nusükti beruht wol 
auf dem gebrauch des siebdrehens 

süktinis bezeichnung eines gewebes 
aus zusammengedrehten wollfäden O, 
M.Sz. (welche bältas, mälins und Zalis 
suktinis unterscheidet, jenachdem weisse 
und schwarze, dunkelblaue und schwarze 
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oder grüne und schwarze fäden zusam- 
mengedreht sind) 
per-sukts verdreht (im kopfe) B 


süuktüvis 1) die reibkeule, der kol- 
ben, womit tabacksblätter in der ma- 
line zerrieben werden 2) der stock im 
butterfass M.Sz. 

sülas, plur., birkenwasser B, M.Sz., 
kleva sules ahornwasser M, M.Sz. 

sulöti : tas ryks sulä’ das gefäss 
läuft, ist undicht M.Sz. 

sülpti lutschen (dagegen „saugen“ 
ist Zjsti) M.Sz.; aus deutsch zulp? 

sültings äbols ein saftiger apfel B, 
sültings treaüszis saftige birne M.Sz. 

pro-sulü’ti 9 (14. 11) bedeutet nach 
Anut& Blaudiun „klappern“ 


*siumats T. p. 1880. 38, sömöts 
M.Sz. sammet; pilne söomdtöka, plur., 
eine gewisse pflanze (eine art tagetes) 
M.Sz. 

sumbaria? Wisas swietas didis 
ira stebuklingas, bet ir maZas swietas, 
tay ira ämogus, kuriami surakino aba 
sukrowe diewas didi swietu ir padare 
ii sumbariomis didZio swieto, tol ste- 
buklingiesnis ira P. s. 112 

suniste sohnschaft : iZ tos sunistes 
teyp auksztos auga tewiksztiste P. s. 
66, nuterioimas sunistes das. 94 


sunkalai molken B, nach M.Sz. be- 
kannt aber nicht gebräuchlich; lett. 
sükalas 

sunkes — kraükles O, quersack 
M.Sz.; vermutlich aus *suntkes = lett. 
sundaka entstanden 

isz-sunkt::tay juk mano paties isz- 
sunktäsis prakaits yr T. p. 1881. 24 
der von mir selbst vergossene schweiss, 
vönam prakät’ issünkt einen (mit ar- 
beiten) schinden M.Sz. 


suodis flecken : nera suodies aba 


patepio tawimp P. s. 148, suodimis 
nuodemiu das. 166, wanduo ... nu- 
mazgoia suodis ios [sc. dusios], kuri 
ira dwasiu das. 172 

süplavas aufwaschewasser M.Sz. 

supliauszköjims das plätschern T. 
p. 1880. 41, M.Sz. 

supruntingas klug, listig : bukite 
supruntingays kayp Zalciey P. s. 11 

sürainis salz-, seewasser T. p. 1880. 
50, Tr, sürainis vando salziges wasser 
M.Sz. 

surb&lö : jöda sürbele pferdeegel, 
märgoses sürbeles, plur., menschen- 
blutegel L 

sürbine straige tellerschnecke L, 
M.Sz. 

süregybes O, süragybes B = sü- 
derybes, sügerybes; Geitler 113 

susimileimas erbarmen, susimi- 
letois erbarmer : pastate tieg susi- 
mileimu aba susimiletui [so!) tay ira 
Christu P. s. 38 

susisprengimas drängen,gedränge 
T. p. 1881. 19, M.Sz. 

susiZodziäwims wortwechsel T. p. 
1881. 11 

suskis 59, M.Sz. nur bekannt, auch 
in einer daina aus P : kursai redas, 
tasai pluszkis, | kurs nieredas, tasai 
suskis; vgl. Geitler 113 

*Juszwiesäwims die lötung (con- 
cret) T. p. 1880. 51; s. szveesöti 

suvöckas E = sövöskas M.Sz. 
ein eisernes band an einer tür 

suZieduotine die verlobte, braut 
P. s. 140, 141, 147 

suZieduotinis der verlobte, bräu- 
tigam : nakti laukie unt swodbos su- 
Zieduotinio ir suzieduotines P. s. 147 

süpaut rasen T. p. 1880. 47 

süpis : nakties süpis T. p. 1880. 42 
nach M.Sz. ein mensch, der wenig 
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schläft, in der nacht herum geht (z. b. 
um sein gesinde zu controllieren), ein 
nachtwandler; näktes söpes der ziegen- 
melker (vogel) L, aves süpas 59 

sü püt phantasieren (in einer krank- 
heit) T. p. 1880. 47, M.Sz. (söpot) 

pa-svadinti (jemand) setzen : pöens 
pasvadina Jesz; ont kanäpkas Zem., 
Pal. Juze 5 :paswadina i weZima, wajka; 
Geitler 113 

j-si-swaditi sich (eine pflanze) 
einsetzen : asz ir parsusu mergitei 
sawo | dwi Zalojanczi Zoleli | jsiswadj- 
kis mergiti mano | po galejoji langeli 
in einer daina aus Metterquetten 


swaplies 591), vermutlich für szva- 
plys 

svärainis treauszis, sg., M.Sz. — 
dülin& kriaüsze 

swarstyti balancieren : termome- 
teris nu 100 ant 107 grodü swärstes 
T. p. 1881. 30; svarstytis : vandö svar- 
stas das wasser schwankt, steht bald 
höher, bald tiefer Tr 

u2-svarstyti oder uZ-sverti (etwas 
auf einen balken, einen zaun oder drgl.) 
hängen, breiten M.Sz. 

*na-sv&eczyt, pry-sveiczöti bezeu- 
gen Zem.; s. Swieciimas 

ant-sweikint c. acc. einem zutrin- 
ken (ant sveikätos sagen) T. p. 1881. 
38, M.Sz. 

*svembe schwämmchen 
krankheit) L, M.Sz. 

swere leindotter (alyssum sativum), 
falscher hederich (sinapis arvensis) Ha- 
gen 2. 62, 78 (svöre wilder rips E) 


(kinder- 


at-sverti:skryne su kaltu atswerta 
T. p. 1881. 7 aufgebrochen, M.Sz. 

per-sverti : wiens neb gyws tapes 
skersay per trukio maszyne perswertas 
T. p. 1880. 46 d.h. „er hing quer über 


die maschine, so dass kopf und füsse 
nach unten hingen“ Tr 


svestas : man unterscheidet gelts 
svests (die gewöhnliche butter) und 
balts svösts (oder kastines), eine art 
butter, die nach O aus buttermilch und 
hinzugegossener gewärmter saurermilch, 
nach M.Sz. aus saurem schmand und 
warmer milch oder aus nicht gut ge- 
ratenem gelts svösts, nach einer frau in 
Drawehnen am kur. haff aus gelts svösts 
und hinzugegossener gewärmter butter- 
milch über feuer (durch gleichmässiges 
rühren) bereitet wird 

isz-svösti hinauswerfen : isvetes = 
iszmetes Darguszen-Gerge; s. pa-sveti 

pa-sveti werfen : kurs smertiszk3je 
buma ciecorui po kojü päsweje (pa- 
smoge) T. p. 1881. 18; M.Sz. kennt 
das wort, ohne es selbst zu brauchen; 
vgl. lett. svist (falls diess nicht mit 
szvitinti zusammenhängt, 


swetimaweydis heuchler : iuos 
swetimaweydiieys wadindamas P. s. 31, 
kam mani gundziate swetimaweydziey 
das. 

*swetlycze gasthaus T. p. 1880. 45; 
Brückner 139 

*swietosokis weltlich, weltkind : 
swietosokiey wel ieszka szlowes ir gi- 
riaus iZ niekaniekiu P. s. 53; vermut- 
lich aus russ. svötskij umgestaltet (oder 
= swieto-sokis?) 

*swietwaikis weltkind T.p. 1831. 
23; Brückner 139 

*syiklyne, sg., bartsch (das bekannte 
nationalgericht) M.Sz.; Brückner 140 


swilksne schleuder : „wilkstines v. 
swilksnes‘“‘ anmerkung Montwids zu pa- 
musztus akmenimis wilkstines P. s. 233; 
Geitler 114 

svimbur soll „schwebt“ bedeuten 
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in dem dainaanfang: svimbur, vimbur 
roibes | svimbur vimbur pauksztel’ L 

svirtis das hölzerne brunnengestell 
(in welchem der brunnenschwengel 
hängt) E 

swogunas :laukinnei swogunai feld- 
zwiebel (ornithogalum luteum) Hagen 
1. 265 

*sväts, gen. sväte, acc. sväte, hoch- 
zeit 40 (5), M.Sz.; russ. svat> u. 8. w. 


Szabüszes : Zals szabüszes 12 (19. 
3) wird mir erklärt als „grünes land, 
Windenburg gegenüber“, ist am haff 
aber unbekannt 

szaiväa ein stückchen rohr oder ein 
stück einer federpose, das zum spulen- 
machen dient E; lett. saiva 

*szakariauti, 3. präs. szakariauja, 
T. p. 1881. 23 = szakaröti, 3. präs. 
szakarö, M.Sz. schachern 

szakeles, plur., die drähte des die 
peitschenschnur bildenden strickes L, 
M.Sz. 

szakinei „langstroh“ hat M.Sz. ge- 
hört 

szakis, szakes lycopodium anno- 
tinum L 

szakums der raum zwischen den 
hinterbeinen der kuh L, M.Sz. 

pa-si-szalinti sich entfernen T. p. 
1880. 50 

szälintis sich seitlich, etwas fern 
halten T. p. 1881. 37 

pa-szalnöti bereifen (trans. c. acc.) 
und bereift werden 19 (32. 1), M.Sz. 

szalpusnis der grosse huflattich B, 
szalpüsnes huflattich im allgemeinen 
L, M.Sz. = szaltpusnis 

szaltinis eine kalte quelle und ihr 
abfluss (soweit er läuft) Tr, L; szal- 
tines grünts eine stelle (auf einer 
wiese) die nicht zufriert M.Sz. 


szäaltis frische : [ugnis] nepirmiaus 
azudega medZiu, net i2dziowins jump 
szlapiby, Zaliby ir szalti ir kitas prie- 
poulibes, kurios priesinasi ios prigimi- 
muy, tay padarius, tuoiaus iZ2 medZzio 
daro ugni P. s. 90 

*szandärsL, T.p.1881.2 = sztan- 
dars M.Sz., sztändärs L gendarme 

szaräange ein rätselwort 45 

*szärpei, szärpe schnell Pr, L, W 

*szasije T. p. 1880. 45, 5l = 
szas® M.Sz. chaussee 

sz4szlavos45, szläszlävus M.Sz., 
instr. szlaszlavöms Szwenzeln am 
kur. haff = saszlavos 


szaukät M.Sz. = lermöt lärmen 

szäuksztas : tas jau ir szaukszte 
padöjes der ist auch schon gestorbenM.Sz. 

uZ-szauti, uZ-szaudyt duris die 
tür mit dem szaütövs zuriegeln M.Sz.; 
lett. äilschaut 

szautövs 1) ein gewöhnlicher eiser- 
ner riegel 2) weberschifichen M.Sz.; s. 
sklgstis, lett. schautawa 

szautuvükas 19 (32. 5) s. szau- 
tövs 2) (= szaudykle E) 

*szczeslivas glücklich 2 (2. 4), 
szczestlivei, adv., glücklich 5 (4. 5); 
Brückner 129 

*szczeste glück 2 (2. 9); Brück- 
ner 129 

szczyriaj, adv., redlich 2 (2. 5), 
nieszczyrus (?) unlauter das. (2. 7); 
poln. szczery 

*i-szecoti einschätzen L. 1. 1881. 5 

szeiminikas hausherr: tarnay wiesz- 
paties aba sieyminiko P. s. 183 (mit 
s = s bez. sz wie z. b. dusios 28, pric- 
singus 36, nunesie 138) 

sz&ök so viel M.Sz., wieni sziek, an- 
trieji tiek tukstaneziü didzius waiskus 
sutaisydami T. p. 1881. 7 
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szekszvökle Pr, szekszväkszles, 
sg., M.Sz., szvaszvökszle L, sze- 
szäkszle OÖ bocksbeere, schwarze jo- 
hannisbeere 

szemszinmks 59!) vermutlich für 
zemszininks 

sz&öna laiks heuernte B, zeit der 
heuernte (auch p£&vö laiks) M.Sz. 

*szenelis J = szenüte E, M.Sz. ein 
schlittschuh; ostpreuss. schane Hennig 
Preuss. wörterbuch 230 

szepetei wollkämmel Ö, M.Sz. (im 
plural wie szükos) 


*nry-szepöti liefern (verschaffen) 
M.Sz. 

BZePSZIS eine weisse haube, welche 
der jungen frau nach der trauung auf- 
gesetzt wird B, M.Sz. (nach welcher 
der bez. vorgang gälve apdarft heisst, 
und die jungefrau der person [meist der 
schwiegermutter], welche ihr diesehaube 
aufsetzt [je apmaün)] ein paar strümpfe 
schenken muss); T. p. 1881. 19 be- 
deutet szepszis, sg., ein kissen, mit 
dessen hilfe man lasten auf dem kopf 
trägt : tokius szepszius (priegalwukus), 
kurius Zmones ant galwös uäsidedg, 
koke nasztg ant galwös neszdami 

*szerymas hieb : koZndö szerymo 
kraüjas teköjo in einer daina aus P; 
poln. szerm 

szermükszles Pr, LR,B= 
müksznis quitschenbaum 

szermukszlfne ebereschengruppe 
30 (55. 10) 

*szernäle journal M.Sz., T. p. 1880. 
45 

ap-szerti nüdais Jer. iszp. 68 — 
nu-szert vergiften M.Sz. 

pa-sze’rti akis=akis pasiganyt M.Sz. 

sz&szka pardot ein mädchenspiel 
94 


SZzer- 


szesznyt&ös name eines webemu- 
sters Ek 

szeszäks ein schwarzes sammtkäpp- 
chen, wie es alte männer und juden 
tragen M.Sz. 

szeszölyts der schatten, welchen 
jemand wirft (im gegensatz zu üksme) 
M.Sz., szeszöul&etis schatten eines 
menschen, tieres u. s. w. Zem.; sZ8- 
szuoletis anmerkung Montwids zu 
siesielis P. s. 80; ZG. 329, Geitler 
114 

szesztaine eine sechskantige, zu 
einer mühle gehörige eisenstange Tr 

szesztarn’ der beutelarm in der 
mühle L 

szeszüliklöpai name eines webe- 
musters J 

szikininks abtritt E 

sziksznötsparnis Ek = szikszuno- 
sparnis fledermaus; nach M.Sz. glaubt 
man, dass die sonne ihre flügel aus- 
trocknen würde 

szila, plur., heidekraut M.Sz. 

*szilabaravyks ein dem baravyks 
ähnlicher (oben brauner, unten weisser), 
essbarer pilz B; das wort ist M.Sz. 
bekannt; Brückner 70 

*szilkos, plur., seide : szilkas ver- 
piau, szilkas audZau in einer daina aus 


P; Brückner 141 


nu-szilsta es wird warm T. p. 1830. 
50, M.Sz. 

szimtkäjes, sg., kellerassel M.Sz., 
der tausendfuss L 

szimtmetis jahrhundert T.p. 1880. 
39, 43 

szypsojims : meilingasis szypsojims 
freundliches lächeln T. p. 1881. 22 

szipundys bedeutet nach Tr in der 
Niederung soviel wie bakis, heunetz 

szirdel& der pflock, mit welchem 
der die spule enthaltende teil des spinn- 
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rades an der ropüte befestigt ist Ek; 
smutnäji szirdele herzkraut (diclytra 
formosa) M.Sz. 

szird&sas der spannagel B 


szirdgela herzeleid M.Sz., T. p. 
1880. 52 

ap-szirdyti beherzigen : apszirdikem 
Zodzius musü karaliaus T. p. 1881. 39 

*sziure schuppen, remise T. p. 
1881. 18, M.Sz. 

sziürpczioti schaudern T. p. 1880. 
47, 52, M.Sz. 

sziurpulings nusidawims schau- 
derhafte begebenheit T. p. 1881. 12 


*Szkocia Schottland P. s. 225; poln. 
Szkocya 

nu-szlajint umlehnen, umkippen : 
sugruwimus ant antrös puses nuszlajino 
T. p. 1881. 18 | 

pa-szlajinte umlehnen M.Sz. 

szlamsztai vom wasser zusammen- 
gespülte gegenstände Tr, stroh, federn, 
mist u. drgl., was auf dem hofe herun:- 
liegt, auch die rückstände einer über- 
schwemmung M.Sz. (szlamszta), kehricht 
T. p. 1881. 36, szlamsztü kalnelis ein 
schlammvulkanT. p. 1880.47; Geitler114 


per-szlapti durchnässt werden T. 
p. 1880. 45, M.Sz. (pär-) 

szlaunys der einschnitt am spinn- 
rad, in dem sich die axe des rades 
dreht Ek 

*szlödes, plur., schlitten B, M.Sz. 
(daneben szläjes) 

pri-si-szleikti sich an jemand (pr& 
c. gen.) drängen, mit ihm befreunden 
T. p. 1881. 32, L. 1. 1881. 8; aus dem 
deutschen „schleichen“? 

pa-szlypüti im wachstum sehr zu- 
rück bleiben (pflanzen) : del per szlapio 
oro purai paszlypäwe T. p. 1831. 26 


*szlfszys der gründel (ein fisch) 


L; vgl. vejünas und slızis Nesselmann 
486. Brückner 134 

szlyterädams öt er torkelt (er 
geht sich neigend, haltlos) M.Sz. 

szlyti, 3. präs. szlyn, er sinkt (nach 
vorn oder zur seite, z.b. wenn jemand 
im sitzen einschläft) M.Sz. 

pa-szlyti, 3. prät. paszl, langsam 
zur seite fallen M.Sz., T. p. 1881. 17: 
paszlyjo 

pär-szlyti, 3. prät. pärszlöje, stürzen 
M.Sz., ant Zemes perszlijes T. p. 1880. 
38 

szläkszti: vando szläkszt das was- 
ser plätschert M.Sz., szläksztimas 
plätschern T. p. 1881. 37; vgl. lett. 
schtakstet 

su-szlokti, -szlükt, 3. präs. -szlünk, 
3. aor. -szloka, abnehmen, sich setzen 
(von einer geschwulst, von gerinnendem 
fett u. drgl.) M.Sz., O 

szläpmö nässe M.Sz., T. p. 1880. 42 

isz-szlästyti akis betrügen M.Sz., 
Maskoliü waldzei su 22 milijonum ru- 
bliü akis iszszlostes T. p. 1880. 44 

pa-szlostyti stehlen T. p. 1830. 52 

szlügis, sg. m., B, M.Sz., szlügai 
L vogelmiere (alsine media); lett. slügis 

*szlups ein aus einem stamm ge- 
machter kahn M.Sz., Drawehnen am 
kur. haff; aus poln. szalupa 

*szmants s. kröna, szmante Zäles 
fettkraut (pinguicula) L 

szme&ksäti, szmekszäti, 3. prät. 
-3j0, neszmeeksäk uz szv&säs stehe mir 
nicht im licht, ten vens Zmägüs 
szmteks’ da steht jemand (zur nacht- 
zeit), ohne dass man ihn recht erken- 
nen und unterscheiden kann M.Sz., 
(ein heuhaufen) szmöksz’ (zur nacht- 
zeit) „schimmert‘ Drawehnen, antrapus 
to upelio Zmogus szmekszo (kiuto) T. p. 
1880. 45. Nach Tr braucht man das 
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wort von gegenständen, die im dunkeln 
stehen und zwar zu sehen, aber nicht 
zu erkennen sind; in wendungen wie kas 
ten szmökszo? man taip paszmökszojo 
übersetzt er es durch „pasirode aber 
wieder prapüle‘“; vgl. Geitler 115 

*szmiczkus fidelbogen B; poln: 
smyczek, russ. smyCokd 

1. *szmäts auch ein grosses stück 
brot M.Sz.; Brückner 142 

2. szmäts haufe, menge, szmätas 
haufenweise (auch in dem sinne, dass 
hier ein haufe und da ein haufe liegt) 
M.Sz., Drawehnen am kur. haff; das 
wort ist weit verbreitet, ich habe aber 
versäumt, mir notizen, über seine ver- 
breitung zu machen 


*szmukülninks schmuggler M.Sz. 

*szmukulöti, 3. prät. -laü, schmug- 
geln M.Sz., T. p. 1881. 23, aber das. 
27 jszmugalauti 

ap-szmurkszcziu ich bespritze Ju 
im T. p. 1880. 42 

szmürksztyneJu imT. p. 1880. 42, 
M.Sz. (die selbst tryszkyne sagt ; ebenso 
O0) = szurksztyne spritze 

sznabzZd£öti, 3. präs. sznabzd, ra- 
scheln M.Sz. 

*ap-si-sznapsöti, 1.sg. prät. -snap- 
savaü, sich in schnaps betrinken T. p. 
1881. 3, M.Sz. 

*sznebZduks schnupftuch M.Sz. 

*isz-sznekiöti, 1. sg. prät. -avau, 
(wasser) mit einem szneks auspumpen 
T. p. 1881. 3 

*szneks die „schnecke‘“ oder „was- 
serschraube‘ genannte maschine, welche 
zum auspumpen von wasser dient M.Sz., 
Tr 

*nri-szneliöti festschnallen T. p. 
1881. 30 

sznerbzZd es zischt, sznirbidams zi- 


schend M.Sz., kulka sznirbzdama jiems 
pro szale pralekdama T. p. 1881. 48 

ap-si-sznerpszti? apsesznerbzdusi 
mit bezug auf eine frau gesagt, die 
stroh, speisereste u. drgl. auf dem fuss- 
boden herumliegen lässt, zZem. = ap- 
se-sznebzZduse OÖ, kädel tu teip ap- 
sesznerbZdei warum sieht es so unor- 
dentlich und schmutzig bei dir (frau) 
aus? Zem. 

*sznipszduk&lis, dimin., schnupf- 
tuch 25 (45. 2), T. p. 1881. 7 

sznäkszti brausen (vom meer), jüra 
sznäkszt Tr 

sznurkszlis, instr. sznurkszliu, lo- 
cat. sznurkszle, rüssel (des elephanten) 
T. p. 1880. 46; M.Sz. nennt den rüssel 
(allgemein) szlürksznis oder knysle 

ap-szökti : galva apszäkusi der 
kopf ist voll ausschlag geworden B, M.Sz. 

szönas bedeutet T. p. 1880. 47 
(pesczioms einantieji tur wis deszinoju 
tilto szonu eiti) und auch sonst (M.Sz., 
Drawehnen) seite überhaupt; szänas ät 
(der kahn) geht auf der seite, liegt 
schräg Drawehnen 

szörät, pa-se-szörät — 
M.Sz. 

*szpögelis M.Sz., T. p. 1880. 52 = 
szpygelis spiegel 

*szpökis speiche 45 

*szpektyrs feldstecher, fernglas T. 
p. 1881. 2, M.Sz.; aus perspectiv? 

*szpetnas 4 (3. 7) = szpotnas; 
Brückner 143 

szpyga Pr, M = spriges; szpyga 
rädyte oder szpygüs rädyte M.Sz. = 
spygis rädyte s. spygis 

*szpilcze fenstersprossen L; =. 
szpelczei Geitler 115; deutsch spille 

szpil& 91 

*szpyrtus spiritus M.Sz., T. p. 1881. 
23, 29 


skübintis 
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szpyvoks 60 

*szpyZe gusseisen M.Sz.; poln. spiza 

*szpöre, plur., M.Sz., szpörukai 
15 (24. 5 fi.) sporen 

*szpäsas spass M.Sz., T. p. 1880. 43 

*szpuköti spuken M.Sz.; lett. spö- 
küt 

*szpüks : naktes szpüks = naktös 
. söpis, ein spuk M.Sz.; lett. spöks 

*nu-szruböti herunter schrauben Pr 

*sztacijons station T. p. 1881. 44 

*sztamas, sg., kapital (im gegensatz 
zu den zinsen) T. p. 1880. 47 

*ap-szteirüti besteuern L. 1.1881. 8 

*sztekötes, plur., stacket M.Sz., T. 
p. 1881. 13; lett. stakete, Brückner 136 

szticz still B, M.Sz. 

*sztikselis Ek = zonäzas (ebenfalls 
dort gebräuchlich) 

sztikti raten : sztek! M.Sz., sztik 
sie raten Pal. Juze 100 (o. 92) 

an[t]-sztikti, 1. sg. prät. -sztikauü, 
erraten M.Sz., antsztika er errät, ant- 
sztiktas der erratene Pal. Juze 24 

*sztilöt still sein M.Sz.; aus tylöti 
und dem deutschen still gebildet 

*sztilüs still M.Sz., jüs sztileis pa- 
daryt T. p. 1881. 40 

*sztimoti stimme abgeben, nuszti- 
moti abstimmen L. 1. 1881. 6 

sztisz 91 

*sztöle stuhl M.Sz., 25 (45. 2) 

*sztrantüti stranden T. p. 1880. 
50, M.Sz. 

*sztrydäti 42 (9), 
M.Sz. streiten 

*sztriks strick 51, acc. sztriki T. p. 
1881. 17 

*szträse, szträs’ strasse M.Sz. 

*szträsznus, szträsnus M.Sz. = 
strosznas; Brückner 138 

szüdainis = laideris T. p. 1880. 
39, M.Sz. 


sztrydötis 


pa-si-szuköt mit einem male in die 
höh springen T. p. 1881. 17, M.Sz.: 
lett. schukt 

szukis sprung, tanz M.Sz., szukius 
traukt T. p. 1881. 32 tänze spielen, 
ant szukio stowet auf dem sprunge 
stehen das. 38 

szulas (in Russ szäls, nom. plur. 
szola M.Sz. — szulai E) : j szölüs bu- 
daväte (ein haus) in ständern mit füll- 
holz (rästa Zem.) bauen B (gegensatz j 
kertes budaväte), Zem. 

*szulmystres der „schulmeister“ 
am kurrennetz (die leine, an der diess 
netz hängt) Drawehnen, (ein netz, 
welches sich je an die flügel des kur- 
rennetzes anschliesst) Ben. 335 

*szumelis, sg., schimmel M.Sz. = 
sziumilis T. p. 1881. 7, 17 = szi- 
milis das. 17 

szundra, plur., der auf dem hofe 
liegende kehricht M.Sz., sziundrus, acc. 
plur., schlamm T. p. 1881. 42 

szundraika, sg. f., bärlapp (lyco- 
podium anotinum) L, M.Sz. 

szunelis : saüles szunelis B = saü- 
les szunüks M.Sz. Johanniswürmchen 

szüungrybei oder balti szüngrybei 
champignons B; nach M.Sz. sind szün- 
grybe oder szünds gryba giftig 

szunükai, plur., name eines strick- 
musters L; szunüks M.Sz. — abaziülis 
E (der kleine schlitten läuft hinter dem 
grossen wie ein hund her) 

szüpine M.Sz., szüpyne B, szü- 
pinys W schaukel | 

szupötis sich schaukeln M.Sz. 

*szuprynö die stirnhaare des pferdes 
Ek = czuprfne M.Sz.; Brückner 78 

szüupulis hängewiege M.Sz., dim. 
acc. sg. szpupolele 31 (97); Geitler 
115, lett. schüpulis 

*szurksztyne, sg., M.Sz., gen. pl. 
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szurksztynu T. p. 1881. 10, Tr = ször- 
steins 45 schornstein 

szurma, plur., abgebröckelte torf- 
stückchen, torfabfall M.Sz., T. p. 1881. 
36 

nu-szurpti : nuszurspsta anom ka- 
siales, nuwista jaunos dienales „es fal- 
len ab‘ in einer daina aus Bn 

szürpus frostig (vom wetter) T. p. 
1881. 8, M.Sz. (szörpus) 

*szürszes, sg., schürze M.Sz., szur- 
szelis, dimin., T. p. 1880. 45 

*szurszfögers, szUürszpegers 
schornsteinfeger M.Sz.; Geitler 115 

nu-szüsti, präs. -szuntu, verschies- 
sen (farben) M.Sz. 

szvagZzde = kvägZde 58 

szvanke asiger geruch M.Sz., O 

szventärius, plur. szventärei, hei- 
lıger, mucker Tr, T. p. 1880.49, 1881.32 

*szwerkio, 3. präs., es erscheinen 
(mit unterbrechungen) regnende wolken 
(das wetter wechselt fortwährend, bald 
regen, bald sonnenschein) M.Sz., sza- 
liems szwerkio T. p. 1881. 38 auf den 
seiten steigen regenwolken auf; ost- 
preuss. es schwärkt, schwärke (= lit. 
szv&erkis M.Sz.) Hennig Preuss. wör- 
terbuch 251 

*szvtcerts svärs viertelpfund M.Sz.; 
Brückner 79 

8Zzv6esä : po szv&esäs &ti vor gericht, 
zu einem termin gehen M.Sz. 

*gzve&esöti, 1. sg. prät. szv&esavau, 
schweissen (eisen) M.Sz. 

szv6tröti, szvytröti, 3. präs. 
szv&etröo, 3. prät. szveeträv, funkeln, 
glitzern M.Sz., te szwietro) Ziedeles ant 
baltu ranku in einer daina aus Mq 

*szvevelüksschwefelholz (einschwe- 
disches streichholz dagegen bre&züks) 
Pr, M.Sz., T. p. 1881. 18 


gwieciimas zeugniss : afıerawok 


dowanu, kuriu liepe Mayziesius unt 
swieciimo (ludimo) iiemus P. s. 151; 
Brückner 140 

szvykszt M.Sz. = kvykszt 

szwilpineti pfeifen T. p. 1881. 26 

szvilpis dompfaff L 

szvilptireti M.Sz. = 
klatschen 

szvyst, präs. szvyczü, (y = }?), ein 
frommes lied singen Bn (nach herrn 
v. Moczulski) 

1. szvitinti scheinen (vom mond) 
T. p. 1881. 17 

2. szvitinti schmeissen : kurie gin- 
klü ne tur, tie su akmineis szwitin T. 
p. 1881. 25; vgl. pa-svöti 

*szvägerele schwägerin 33 (62. 1, 
2), szvägerükas schwager das. 

szvökszter&ti giessen aldjaus 
szwoksztereje (uzlöje) T. p. 1881. 8, 
asz täu szväkszter&s’ su vanden’ M.Sz. 


skilbtiret 


*Tabäks : laukinnis tabaks wilder 
tabak (rumex crispus) Hagen 1. 283; 
Brückner 144 

su-taikyti versöhnen (tewg su su- 
numi) Jer. iszp. 72, M.Sz. 

takszäti = tyräti, ta pöva | vän- 
den’ taksz’ ist ganz überschwemmt M.Sz. 

talailis 59 

*amöozZna ein russisches zollhaus 
E, J, T. p. 1880. 45; russ. tamöZnja 

pa-tapsznöti klopfen T. p. 1881. 
17, 43, M.Sz. 

*apüti treten T. p. 1880. 43; 
deutsch tappen 

*arakäanai franzosen (insekten) L, 
Darguszen-Gerge; russ. tarak&n? 

*armäzas 60; poln. tarmosic 

tarpas mitte (uneigentlich) : skir- 
kım isz musu tarpo wieng ... sawo 
deputirtg sawo tarpe turedami T. p. 
1880. 46 | 
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tarsi so zu sagen : taip man atsi- 
dawe, kaip tarsi wisztos nü lentös gru- 
dus rankiotu T. p. 1881. 12; Geitler 
116 

tärszkyne die klapper der nacht- 
wächter L, auch plappermaul (von 
mädchen) M.Sz. 

*tasziure taschenuhr T. p. 1880. 
42, M.Sz. 

isz-taszkyti hinauswerfen T.p. 1880. 
42, M.Sz. 

taujäti vagabundieren Tr, T.p. 1881. 
8 : per swietg taujodams, = kelau- 
dams M.Sz.; lett. taujät forschen? 

taukai : zemes taüka, plur., eine 
sehr saftige pilzenart (weiss, nur an 
der spitze etwas grau, stark und häss- 
lich riechend, sehr fettig) B 

tauke 2ZAle M.Sz., L = taukes, plur., 
A symphytum officinale 

taure, taurike ein schnaps J, 
taurel’ gerdams dümäjau | kur sze 
naktel’ nakväs’ anfang einer daina (ein 
schnäpschen trinkend u. s. w.) M.Sz., 
becher : aukso taures T. p. 1880. 42; 
mit taurikes bezeichnet man auch die 
blüten der vytures M.Sz.; lett. täure 

tauzyti plappern B, netauzyk nöe- 
küs M.Sz., laukininkams jie wel tauzija, 
kad muitai wislab pabranging T. p. 
1881. 36 sie schwatzen ihnen vor; 
Geitler 116 

*avärczius genosse T. p. 1831. 
24; ZG. 332 

teciau P. s. 53, 59, 134, 149, 174, 
176, 194, 16, 129 (an den beiden letz- 
ten stellen ateciau) = taczaüu Ek 

j-si-teikti sich bei jemand (pr& c. 
gen.) angenehm machen Jer. iszp. 73 

at-si-teköti sich erholen, genesen 
T. p. 1880. 44, M.Sz. 

tekinelis ein gewisser singvogel 
(sein ruf ist cikut) : ui tü tekinel’, 


püikus pauksztel’ | kädel tü negded’ 
anksti ryt&l’? anfang einer daina aus 
Stoneiten 

tekinis heisst nicht nur das wa- 
genrad, sondern auch das rad des 
spinnrades M.Sz., W 

nu-tekinti wirwe = nuwynioti wirwe 
eine leine abwickeln T. p. 1881. 44 

teknoti traben Tr, wiena [kiaulele] 
wis szokinedama prie griekü medzio 
teknoja Ju in Ewangel. kalendros a. m. 
1882, Prökuls, s. 55; vgl. lett. teziaus 

j-tekszti hineinwerfen : jteszke T. 
p. 1881. 5, M.Sz. 

tökti, 1. sg. präs. tökiu, auf jemand 
(acc.) lauern : puczka, uzsiliodawes wa- 
gius tökes T. p. 1881. 44 

nu-tökti, 1. sg. prät. nütekiau, c. acc. 
etwas oder jemand ausspionieren, cr- 
wischen M.Sz. 

uz-tök ti überrumpeln : urödininkams 
wieng paslepta drukorije uzZtökus ant 
jü szowes äsgs T. p. 1880. 46 

j-si-tökti, 1. sg. präs. -töku, sich 
(nach und nach) etwas (accus.) an- 
schaffen M.Sz., tu gali ir kitus daiktus 
isitekti T. p. 1881. 21; lett. tekt 


temenka sattelklappe L 

at-si-tempt : atsitempau pyvo ich 
habe mich an bier satt getrunken M.Sz. 

pa-si-t&mpt sich aufhängen T. p. 
1881. 7, M.Sz. 

pri-tempt sztrikj den strick fest an- 
ziehen T. p. 1881. 17 

tenkinti : Napolijons tenkino pa- 
sprudes T. p. 1881. 3, tenkino wel 
paspudines das. 13 „machte dass er 
fortkam“ Tr, M.Sz. (die bedeutung „froh 
sein“ wird von der letzteren ausdrück- 
lich in abrede gestellt); Geitler 116 


teplaväta dona sagen nach B die 
Zemaiten für bydeleta dona 
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*terengei trainsoldaten T. p. 1881. 
10 

terlos = burna T. p. 1880. 42, = 
snükis, gaüse par terles M.Sz. 

test linus 79 

pa-töszyt: kam ans pasitöszyjo sagt 
man, wenn jemand etwas übernommen 
hat, das über seine kräfte geht, nepa- 
töszyk 53 sagt man zu einem, der sich 
über das misslingen eines unternehmens 
moquiert B, welcher meint, dass diess 
verb eigentlich „berufen“ bedeute 

teszköti:prakaits teszk der schweiss 
trieft M.Sz. 

su-teszköti zerschellen (intrans.) T. 
p. 1881. 12, 42 

tetätis grossvater Mr 

tetervine muszti 94 

tevs schlank 52; M.Sz. sagt in dem 
betr. sprichwort pläns für tevs; Geit- 
ler 116 

*theologas, nom. pl. theologai, theo- 
loge P. s. 153 

tiesawotis processieren : 
woiasi aba bilineia P. s. 3 

tiewiksznikas erbe : jey tieg sunus 
tadu ir tiewiksznikay aba tewayniey 
P. s. 211 

*jje T. p. 1881. 42, töje M.Sz. tee 

isz-si-tiköti sich auf etwas (instrum.) 
verlassen T. p. 1881. 76 

tikie glaube : tikies artikulus at- 
metineio P. s. 162, Katholikay .. ti- 
kiey ir wisokiami moksiy ir terp sawis 
wisi ir su motinu sawo baZniciu sudera 
das. 165, kuriuose nera tikies tiesos 
das. 166, nuog tikros tikies nugrizia 
das. 189 

tykinöti lauern T. p. 1880. 51, 
sein augenmerk auf etwas (ant c. gen.) 
richten das. 1881. 33, tykin® aplink 
er sah sich (lauernd, vorsichtig) um 
M.Sz. 


tiesa- 


nu-tykstu werde stille M.Sz., 34 
(64. 4) 

tykszäti schimmern (von wasser) 
M.Sz., kitur kraujü klones tykszojo T. 
p. 1881. 21 

tykumis heimlich T. p. 1880. 41 

pa-tilpti heisst auch prapulti (j 
vänden’) M.Sz., jü naudele gilybeje pa- 
tilpusi T. p. 1880. 50 

*imkuZei thymian, in einer daina 
aus Skaisgirren 

*impas ein geldstück im wert von 
18 vier-pfennig-stücken oder 6 groschen 
(jetzt nicht mehr, früher allgemein ge- 
bräuchlich) Mr; Brückner 145 

tinginiöti müssig gehen T.p. 1880. 
45, M.Sz. 

tinklas : tinklas szaunamassis vor- 
schubnetz, tinklas mettamaszis oder 
uzmettomage das vorstellnetz, tinklas 
leidamassis das treibnetz — beim lachs- 
wehr benutzte netze — Ben. 381 ff., 
vgl. Fisch. 548 wo tinklas staunamissis 
= t. szaunamassis 

tinkleitis ein gewisses netz, das 
„von der gantinnis nur durch grössere 
maschenweite und etwas grössere länge 
(bis 30 m) unterschieden“ ist Ben. 375 

pri-tinku ich tauge zu (ant) 6 (7.6) 

tintuvis das zum dengeln der sense 
dienende klopfzeug M, M.Sz. 

tjt, 1. sg. präs. tinü : dälgj tjt die 
sense schärfen J, M.Sz. 

tyre : räp’ tyre kartoffelbrei M.Sz., 
8. 1YSa 

tyröti, 3. prät. tyravo : j müs’ kel- 
nerj veens vandö tyrö M.Sz. unser 
keller ist ganz voll wasser, wisa ta 
lanka up&s Mozel wienos marios tyroja 
T. p. 1880. 45; Tr übersetzt es mit 
„schwimmen‘'; Geitler 117 

nu-tirpti : käje nuterpus’ der fuss 
ist eingeschlafen L, M.Sz., Zem. 


189 


tirszkals 59 

tirsztas dicht (von der bevölkerung 
einer gegend) T. p. 1880. 42 

tystanti skura, y = |, guttapercha 
T. p. 1881. 26 

*titulas, nom. sg., titel P. s. 53 

tytveika Tr, Drawehnen = tytveikas 

*tolek2ölis in einer daina aus P 
(suverpiau lineles del tolek&lo) ist der 
beschreibung nach ein gebinde von 100 
fäden; poln. talka 
-  tolynZengantieji fortschrittler T. 

p. 1880. 48 u. ö. 

*at-tölkot, 1. sg. prät. -tolkavau, 
verdollmetschen (c. acc.) T. p. 1881. 
15, M.Sz.; Brückner 148 

*äpel’ tafel M.Sz.; lett. täpele 

*opilüte die blechmarke am hunde- 
halsband T. p. 1881. 8; eigentl. täfel- 
chen 

*äZe etage M.Sz., T. p. 1880. 44, 
1881. 5 

tprüksz 91 

traidis schlechter, undurchlässiger 
boden, besonders solcher, der aus grand 
und lehm gemischt ist B; M.Sz. unbe- 
kannt; Geitler 117 

traile ein lustiges lied B 

trailäti ein lustiges lied singen B 

trainioti, trainätts sich herum 
treiben M.Sz., Tr, besitrainojant T. p. 
1880. 38, Gambets ir musü Zemej trai- 
niojes das. 1881. 42; s. trintis 

pa-träkes szö toller hund B, M.Sz.; 
Geitler 103 

traldoti T. p. 1881. 20 trala-singen, 
nu-traldoti dass. = träldyt, paträldyt 
M.Sz.; s. traldüze 

traldüZe das trala-machen : kad 
ne pritekse dainü dainöt | traldüzems 
nutraldös’ in einer daina aus J 

trama Zäle gundermann M.Sz. 

tramenti M.Sz., traminti T. p. 


1881. 36 vertreiben (ausschliesslich von 
schmerzstillenden medicamenten ge- 
braucht) : ta Zäle tramen tg skaüdulj 

*ränkestalis wirtshaustisch (,„pol- 
tertisch“) : ant trankestale baltes rän- 
kes müsze | ant tränkestalele jöde kepu- 
relg in einer daina aus M; Brückn. 136 

trankis futterkorb ohne bügel B; 
Nesselmann: tarankis, tarankis M.Sz. 

*raps der (papier-)pfropfen, wel- 
cher auf eine flintenladung gesetzt wird 
T. p. 1881. 5, M.Sz.; lett. tropis 

*träpte : eine sel& besteht aus meh- 
reren lagen mit einander verbundener 
baumstämme; eine solche lage heisst 
in Russ träpte; deutsch holztraft 

traselai 15 (24. 5) war der vor- 
tragenden unverständlich, sie vermutete 
„sträusschen“; ich denke eher an 
„tressen‘‘ 

trasinis lots eine besondere art von 
löts Russ 

traszkint zerbrechen (vom sturm- 
wind gebraucht), umreissen (vom eis, 
das bäume oder zäune u. drgl. umwirft) 
M.Sz. 

pa-si-traukineti zögern, säumen : 
nerados niekas, kuris irustintu ir priesz 
piktadeias pasitraukineiunti diewu aZu- 
turetu P. s. 81 

nu-si-traukint sich etwas (accus.) 
(durch eine explosion) verstümmeln T. 
p. 1831. 18, M.Sz. 

träukti : träuk Zaidiköli | geltöna 
smuikele in einer daina aus Ek ‚spiel 
die geige“; akis trauk 85 

at-traukti (in Ek ateträukti ge- 
sprochen) : kurie Prancuzams priesz 
attrauke T. p. 1881. 22 entgegen zogen 

nu-traüukti photographieren M.Sz., 
inutraukimo namus nugabentas in ein 
photographisches atelier gebracht T. p. 
1830. 43 
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pa-traukti aufspielen, musicieren T. 
p. 1880. 44 

pa-si-traukti aus dem wege gehen 
M.Sz. 

uz-traukti per ausi einem (dat.) 
eine ohrfeige geben T. p. 1881. 43 

treczdalis, fem., drittel T. p. 1880. 
45 

pri-si-trenkti sich verletzen, zer- 
schlagen (durch einen fall) Jer. iszp. 
84, M.Sz. 

j-trenkti eindringen : karaliszkieji 
Zodziei wisü Wokecziü Zemesa jtrenke 
T. p. 1880. 43 

tresnäti klein traben, partresnäti 
antraben (pferde, hunde, menschen) 
M.Sz., Tr 

*tresos interessen, zinsen T. p. 1881. 
27 = tras, sg., ant trasäs auf zinsen 
M.Sz. 

su-treszinti entzwei schlagen (kno- 
chen, kohlen u. drgl.) M.Sz., T.p. 1830.51 

triauszis : svärainis treaüszis M.Sz. 
— düline kriaüsze, szlaköteji triaüsze 
gesprenkelte frühbirnen, vynine treaüsze 
weinbirnen M.Sz. 

*ribunalas, tribunolas tribunal 
P. s. 7, 10, 16, 18 

trikdinems, trikinems M.Sz. — 
trukdimas, trukinnimas, be trikdymo 
T. p. 1880. 40, be trikdinimo ohne 
störung das. 43 

su-trikdinti hindern T. p. 1831. 
23, stören das. 1880. 45 

su-trikti eine unterbrechung machen 
T. p. 1881. 34 

*trimastis dreimastig T. p. 1880. 46 

trinäge szäke die dreizinkige mist- 
gabel B 

trinkis stoss M.Sz., wiens maszynös 
sanaris ta Ziupone taip smarkey tro- 
pyjes, kad ji isz to trinkio pasimirusi 
T. p. 1880. 44, trinkei (erd-)stösse das. 


46, Perkuno trinkis donnerschlag das. 
1881. 25; Geitler 117 
trinktiröti ein bischen 
M.Sz. 
trintis aplinkuy sich herumtreiben 
T. p. 1880. 49, M.Sz. 


trypti trampeln Tr, M.Sz. 

triräZe szäke M.Sz. = trinäge szäke 

su-triundti vermodern M.Sz., tarp 
jös kitü sutriunzjusiujü grabuzü T. p. 
1880. 43; 2G. 328 

nu-trökszti T. p. 1880. 42, M.Sz. 
— uitrokszti T. p. 1881. 35, M.Sz. 
ersticken 

träszkes dampfig, kurzatmig (von 
pferden) L, M.Sz. 

*trubas rohr : wiens plumpös tru- 
bas su wisais prie jo prieklausanczeis 
daiktais T. p. 1830. 44; Brückner 147 


*rüdnas auch = smütnas M.Sz. 
trükis eisenbehn-zug T. p. oft 
trükis rank (von pferden) L 


trukszma, loc. sg. trukszmoje, T. 
p. 1881. 23 = trukszmas 

trukteleti zaudern Jer. iszp. 49 

trünkai 73 

trupina ein stück T. p. 1880. 38 


trüsti sich beschäftigen, (mit etwas) 
unterhalten A, M.Sz. (dieser nur be- 
kannt), T. p. 1881. 23 : jiems taip [sc. 
mit tanzen] ant dekio be trusent 

1. *rüszis, plur. trüszei, E = 
trüszkis, plur. trüszke, M.Sz. kaninchen ; 
lett. trusis, Brückner 147 

2. trüszis schachtelhalm B; truszei 
rohr (stogo klojimui tinkantis truszei) 
T. p. 1880. 44, gen. pl. triusziü das. 
1881. 18 (zur übersetzung von zucker- 
rohr verwant) 

*tubis der Tobias-fisch (ammodytes 
tobianus Sauv.) Ben. 100 

tulasis maucher T. p. 1850. 40, 


stossen 
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lıga ... tulaji j kapines nugabenusi 
das. 48 

tülka, plur., dohlen L 

pa-tüpliäti = pav£ßlioti Tr, Zgses 
väs patüpleä die gans kann (vor fett) 
kaum noch gehen M.Sz. 

turökle heisst auch der „griff“ 
(eines säbels oder drgl.) M.Sz. 
*urme turm, nom. pl. turmes, P. 

s. 196 
 *turnawims das turnen T. p. 1881. 
21 

pa-tursöti, 3. prät. -tursau, lang- 
sam gehen M.Sz.; T. p. 1880. 39 ist 
j-tursüti vom einfliegen beladener bie- 
nen von Ju gebraucht 

pa-tusiti schmeicheln (?) : ii Ziday 
patusidami girie anays Zodzieys : Mo- 
kitoie Zinome iog tiesus esi P. s. 31; 
s. patusimas, patusingas 

tusztwiduris hohl: dantis tusztwi- 
durios bey nutrupejusios T. p. 1881. 1 

*uüta düte M.Sz., T. p. 1880. 52; 
lett. tüte 

tüte tante, „mehr Zemaitisch‘‘ B, 
abkürzung von tetüt& Ek 

*uzinelis dutzend Nesselmann 
Volkslieder n. 371; Brückner 148 

tümzZyg damals Jer. iszp. 90 

tvä/[ijka, pl., gen. tvakü, dunst, spec. 
böser kohlendunst M.Sz., T. p. 1880. 
47, 52; Geitler 118 

twakstyti leuchten : akis wieszpa- 
ties tol labiaus Zibuncios ira ir twak- 
stuncios negi saule P. s. 13 

twanka, loc. sg. twankoj T. p. 1881. 
33 = twankas 

ap-tvarstyti verbinden (eine wunde), 
umzäunen (ein feld) Tr, M.Sz. 


at-si-tvenkti pfvo sich voll bier 
trinken T. p. 1830. 49, M.Sz. 
su-si-tvenkti : widuj susitvenkusieji 


pulei T. p. 1881. 33 der angesammelte 
eiter 

pri-si-bwerdinti sich ertappen las- 
sen T. p. 1880. 43, M.Sz. 

tvylas schweigend : u2pakalij sto- 
wedami ney Zodzio ne atsiliepja, bet 
akis nudure, be twyla pasiliekt T. p. 
1881. 5 

tvyläti sich ruhig verhalten (in 
böser absicht) M.Sz., T. p. 1880. 46; 
Geitler 118 

at-tvysta, y = |, sie dringen (mas- 
senhaft) ein (j c. acc.) Jer. iszp. 34 

per-tvysta, y = |, sie siedeln mas- 
senhaft über (j c. acc.) T. p. 1881. 8 

twäsköti wehe tun, empfindlich sein 
c. dat. M.Sz., baisingay paslepsnius 
iszsidegino, kad jei kol gywai &sant 
twosk&s T. p. 1881. 6 

par-twoti prügeln : sugrobes jaung 
Praciszkg su riksztiemis partwoje Da- 
watku kninga 18; Geitler 118. 


*U’ da, sg., angelschnur T. p. 1881. 
17, Drawehnen; Brückner 149, Geitler 
118 

udeninks einer, der mit der aal- 
schnur fischt T. p. 1881. 17 

uz-ugdinti gross ziehen, erziehen 6 
(7. 9) 

pa-si-ug&öti wachsen : Zolinei pasli]- 
ugöjo in einer daina aus P 

uZ-uginti erziehen : keip asz nu- 
silsau ir k&p asz nuvargau | kol tävj 
uZuginau; oi mela matüte ko mör’ 
uginai in dainos aus P; ZG. 334 

ügliöti, 3. prät. ugliäv, üglei an- 
setzen T. p. 1881. 20, M.Sz. 

üglis ein schuss, wie ihn nadelhöl- 
zer in jedem jahre ansetzen M.Sz., der 
trieb des baumes in einem jahre L, 
tannenzapfen |?] © 
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ugninis veZims lokomotive T. p. 
1880. 42, M.Sz. 

uyti anmerkung Montwids zu ne 
iuda (ne bara, ne iuda, ne koroia) P. 
s. 186; Geitler 61 

*uknorius hufnagel im Brodowski- 
schen wörterbuch: Huffnagel Patka- 
wos Winnis Upnolis !) Uknorius; klruss. 
uchnal 

ukät£s sich beziehen (vom himmel) 
M.Sz., T. p. 1881. 22 

*iks = uka das zäpfchen; s. lekets 

üksme schatten T. p. 1831. 27, 30, 

M.Sz.; s. szeszölyts; Geitler 118 
*ulavöti = ulöti Mr, 3. prät. üla- 
väje 31 (59. 4), ein freudiges geschrei 
erheben B; Brückner 149 

*pra-ulioti verprassen : katras manj 
nu matuties iszmielioje | ir sawa na- 
mialius praulioje in einer daina aus Bn; 
poln. hulac 

*ımas sinn :umüse paklydes geistig 
gestört, verrückt geworden T. p. 1880. 
43, umüse sutrikes geisteskrank das. 
52, M.Sz.; Brückner 149 

*ın und 37 (2), 40 (6); unde, und 
schon im lett. katechismus von 1586, 
vgl. in ZG. 287 

*ıunderjaks die jacke, welche die 
frauenzimmer überziehen (über die 
wyste) Pr 

ungurininkas aalsack Ben. 386, 
ungurninkai tinklai aalnetze T. p. 
1880. 42 (vgl. ledlauzZinei dampszepei, 
skrabala veZima, medauninka treaüsze, 
baönyczeninkai kudikei); ungurininku 
panta die kleine aalpant des kurischen 
haffes Ben. 390 

pa-unkstauti, 3. präs. -üunkstaun, 
in den bart brummen M.Sz., sich mit 


ganz feiner stimme vernehmen lassen 
Pas. nus. 55, Tr, M.Sz.; Geitler 103 

*unkuris = inkoras anker : katas 
v. unkuris anmerkung Montwids zu ka- 
tas P. s. 181 

ünte Bn = wänta badequast 

untis = antis ZG. 271 : Teypagi 
turi [sc. dusia] noru gilu be dugno, 
platu be krasztu, wisa giera gali jump 
susikraut .... Ta giluma be dugno, ir 
tie unciey [dazu von Montwid die note: 
untis] ne prikrauiami noro ios, rod?ia 
diewu etc. P. s. 58 

upnolis s. u. anm. }) 

uputis heher 3. Mos. 11. 19 in der 
bibel v. 1869; lett. üpis 

urbauti ist 32 (61.3) vom ruf der 
volüng& gebraucht 

ürbint mit einem pfriemen ein loch 
in etwas (j c. acc.) machen M.Sz., 
Drawehnen; Geitler 88, lett. w’rbinät 

ursti(?) :szo dörzd der hund knurrt 
M.Sz.; Geitler 118 

urveninks T. p. = urvinis 

üusnis : didzoji vsnis speerdistel (cni- 
cus lanceolatus) Hagen 2. 168, Zasies 
vsnis gänsedistel (sonchus oleraceus) 
das. 2. 147; das. 1. 377 ist vsnis als 
name des weissdorns (mespilus oxya- 
cantha) angegeben (?) 

usörus Mr = uznärus M.Sz. der 
einen starken schnurrbart hat 

uszbaddos kleine pfähle, welche 
zwischen den hauptpfählen des lachs- 
wehres eingeschlagen werden Ben. 381 

üszkaisztis ein vorstecksel Ek 

*ıszkala Zydu judenschule, syna- 
goge 69; Brückner 142 

üszkräsnis raum hinter dem ofen 
40 (5), 51; lett. äifkräsne 


Rn m 
1) Im manuskript steht U'gnolis (das p von Brodowskis hand), woraus man mit sicherheit 
nur upnolis = peln. ufnal (Brückner 149) entnehmen kann. 
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*ıszkukne der hinter der küche 
betindliche teil der flur L, M.Sz. 

üszl&ö widerspruch, wortwechsel T. 
p. 1880. 48, 1881. 16 (hier uzle), M.Sz. 

uszleikis die „hakensteine“, welche 
das keutelnetz auf dem grund halten 
Ben. 340 

ütis, sg. fem., laus M.Sz.; Geitler 
118 

uznai T. p. 1880. 31, östa M.Sz., 
plur., = usai Ek schnurrbart, s. kreaüte; 
ösna, pl., der bart des krebses und 
der schnurrbart des menschen L (scharf 
unterschieden: üsnes diestel); Geitler 
113 

üzZakis, sg. m., scheuklappe L 

uZandes kropf am pferde L 

üZdingsnis ein (vor irgend etwas) 
geschützter platz T. p. 1881. 9, 15, 
M.Sz. 

üzdärius Tr, M.Sz. = uidaris Nes- 
selmann s. 127: acc. pl. uzdorius T. p. 
1880. 50, 1881. 21, gen. sg. uZdoriaus 
das. 1881. 44 " 

uzgalfs J = uiügana E (die letzte, 
etwas tiefere furche); nach M.Sz. ist 
ü?galis der an ein schon bestelltes feld 
stossende endstrich eines ackers, der, 
weil der pflüger auf ihm wendet, zu- 
nächst ungepflügt bleibt und erst nach 
durchpflügung des übrigen ackers und 
zwar quer gepflügt wird 

üigäZes ein regal von mehreren 
brettern L, Drawehnen am kur. haff, 
ein aufgehängtes tellerregal M.Sz. = 
üszgäzis regal B; Geitler 119 

uzims = uszle T. p. 1881. 16 

uzmokiesnis belohnung Dawatku 
kninga 20 

üzpakalej auf der rückseite T. p. 
1881. 27 

üzpakalejisis der hintere, adject., 
T. p. 1881. 6, M.Sz. 


uzsikabinejims T. p. 1880. 47 
reflex. uzkabingjimas 

uzügana nennt E die zuletzt ge- 
zogene, etwas tiefere furche; in Ek 
ein breiter getreiderücken, wie er für 
sommergetreide gemacht wird (im ge- 
gensatz zu den schmaleren, für winter- 
getreide bestimmten Iyses). Mr glaubt 
zögana für uZü’gana gehört zu haben. 


Üdega : ödega gauti 87; den stiel 
des apfels, der birne u. s. w. nennt 
M.Sz. ödega; skepetg su Ödega riszti 
das kopftuch so binden, dass es hinten 
einen zipfel hat M.Sz. (nach welcher 
die leute aus Kinten in gleicher be- 
deutung su kampu riszti sagen) 

üga speciell „stachelbeere“ Mr; 
ga bezeichnung eines gewissen josten- 
musters L 

üksaut : jis üksauja deputirtu pa- 
stoti T. p. 1881. 3, pralysti üksawes 
das. 33; Oksaut bedeutet nach Tr „un- 
aufhörlich lauern“, nach M.Sz. „ap- 
seveizöt, sich (eine sache, die gelegen- 
heit eines ortes u. drgl.) ansehen, aus- 
spionieren (absol. oder c. accus.)“ : 
poperm öksavau, pätäm — „ich habe 
zuerst angesehen, dann — (z. b. ge- 
kauft)‘‘; Geitler 87, 99 (unter oksas); 
lett. ügstit 

ap-üksaut : [Gambets] wisas wietas 
apüksawes bus, bau ne kur su krygsze- 
peis galima but, waiskus lengwjaus j 
musü Zeme iwersti, kaip Zemes kelais 
T. p. 1881. 44 

nü-oksaut T. p. 1830. 50 = isz- 
manyti M.Sz., wiens mnyks nuüksawo 
mete 1496, kad tie ant tokio rukinimo 
wartojamieji lapai nü wieno Zelmene&s 
yr, kurs etc. das. 1881. 16 „er beob- 
achtete“ oder „er erfuhr“. 


16 
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Väidalas eine irreführende, eine 
trug-erscheinung Bn 

vaikezas halbwüchsiger junge M.Sz. 

vaiküzas 59 

wainikoti krönen T. p. 1380. 42 

wainiks die fürstliche krone T. p. 
18580. 42 = karäliszkas vainiks Ek; 
die brunneneinfassung E 

vaisu medis obstbaum L 

waitinti(sprödes holz durch wärme) 
biegsam machen : kaip koks medis 
pecziuje waitinams T. p. 1881. 19, Tr, 
M.Sz. 

vaivära, pl., trunkelbeeren, sumpf- 
heidelbeeren B Ä 

wayzdas götzenbild s. stulpas 

valilzdaütös sich verloben M.Sz., 
3. prät. vazdävos 41, waizdäwes verlobt 
T. p. 1881. 4 : tas pors jau 7 metus 
waizdawes buwes; vgl. Geitler 113 

*yajavätes krieg führen zZem.; 
Brückner 154 

*u7-vajavötiineiner Stanewiczschen 
daina (Schleicher Leseb. 26) heisst nicht 
„ereilen‘“‘ (Schleicher s. 334) sondern 
„bekriegen“ (= poln. zawojowac) und 
ist in dieser bedeutung in Bn bekannt 

*wakai die zosslöcher, die zum 
zweck des ausspannens des wintergarns 
in das eis gehauen werden Ben. 357; 
Mittheilungen d. lit. liter. gesellsch. 
1. 242 

vakarykszte M.Sz. = wakaryksz- 
czey T. p. 1880. 49 gestern 

*wakteninks wachtsoldatT.p. 1850. 
47 

*nu-waktü ti bewachen, beobachten 
T. p. 1881. 24, M.Sz. 

valai Darguszen -Gerge, valei 
M.Sz. hui! : valai! valai! j vänden’ 
in einer päsaka (valai durch bög szalin 
erklärt); valai! Trüde pry Szeszke! | 
gause vyre kaip meszke ein ruf, mit 


dem ein mädchen zur arbeit angehalten 
wird OÖ, Darguszen-Gerge; vgl. Juske- 
vic Liet. däjnos n. 361 

waläkis eine ganz kleine münze 
Tr, T. p. 1881. 20; M.Sz. nur bekannt 


su-waldyt T. p. 1880. 42, 48, M.Sz. 
= pawaldyt 

väle : kojoms wale düt fersengeld 
zahlen T. p. 1881. 22, M.Sz. 

valgimas das essen (die speisen), 
välgimas die tätigkeit des essens Mr 


ap-walioti T. p. 1880.52, j-walioti 
das. 40, isz-walioti das. 4 können, 
vermögen 

valöti : ar valösit szenden werdet 
ihr heute mit der arbeit fertig Ek, 
M.Sz. 

nu-valäti es vermögen, zwingen 30 
(56. 4) 

*valug c. gen. gemäss, nach 3 (3. 
4); poln. wediug 

vämbolis mistkäfer M.Sz., mede 
oder berZe vambals maikäfer L, s. me- 
dis; Geitler 119; vgl. bimbals, lett. 
bambals, vambole 

pa-si-vampzäti kärcziamäj’ sich in 
der schenke herumlümmeln Pr (M.Sz. 
vampsäti müssig gaffen) 

wamzdyne leierkasten, wamzdy- 
ninkas leierkastenmann Ju in Ewan- 
gel. kalendros a. m. 1882, Prökuls, s. 49 

vamzdis wasserschierling L 

vanage fem. zu vänagas 89 

vanaginis der lerchenhabicht L 

väanags : paüksztu vanags sperber, 
visztu vanags hühnerhabicht, zuiku va- 
nags bussard L 

*vandravöt 5 (4. 3) = vandraüt 
M.Sz. wandern; poln. wendrowac 


*varaväti sich nach etwas (accus.) 
richten, etwas beobachten z. b. eine 
inedicinische vorschrift, eine zeit mit 
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rücksicht auf den für sie geltenden 
aberglauben (also ketvergo väkara va- 
raväti den donnerstag-abend beobach- 
ten, an ihm nicht spinnen) M.Sz., wa- 
rawoje —= pilnawoje T. p. 1881. 17 
(o. 80); poln. warowac 

ap-vardöti bezaubern, behexen Dar- 
guszen-Gerge, Stoneiten, Drawehnen 
(am kur. haff); vardyti bezeichnete man 
mir als eine schlechte, von Deutschen 
gebrauchte form 

isz-pra-wardzioti einem (accus.) 
ekelnamen geben T. p. 1880. 47, schim- 
pfen das. 50, 1881. 31, M.Sz. 

värgle M.Sz. = varl& frosch; ausser 
von M.Sz. habe ich — auch um Pr — 
nur värle, bez. varl& gehört; lett. va’rde 

varinöti auffurchen Ek 

varinis ein eisernes kochgeschirr 
Pr, M.Sz. 

varytis sich rudern M.Sz. 

varlüta, plur., kaulquappen L, M.Sz. 

varms mücke, plur. varmai J = 
varma L, M.Sz.; Geitler 119; s. knüisis 

varmükszte, plur., ganz kleine 
fliegen oder mücken B 

värna, sg., nebelkrähe L 

varnaköta name eines webemu- 
sters J 

ap-varöt etwas (acc.) mit väras (s. 
vars) umzäunen M.Sz. 

värpstis jede dünne stangeL, z. b. 
bohnen-, hopfenstange M.Sz.; ZG. 337 

wärputis, warpuczei queckgras 
(triticum repens) Hagen 1. 102 

vars ein stück eines der länge nach 
durchgespaltenen baumstämmchens, wie 
man sie zu zäunen verwendet, indem 
man mehrere vara zwischen je zwei 
pfählen horizontal übereinander schlägt 
M.Sz. 

warsnius werst : ant koöno wars- 
niaus T. p. 1881. 15 


isz-wartaliöti umwerfen(vom sturme 
gesagt) T. p. 1880. 43, M.Sz. 

wartinti nötigen, zwingen T. p. 
1881. 16 

su-wartoti eigentlich „verbrauchen“ 
bedeutet an der folgenden stelle „ver- 
zehren‘ : [Luthers mutter] kaip jis be 
jös wales wieng reszutg suwartojes buwo, 
ji taip skaudzey nupleke T. p. 1880. 
45 

väsara : par väsar’ &t zum confir- 
mandenunterricht gehen; darnach heis- 
sen die confirmanden parvasarininka 

vasarinis Ek — vasäris Januar 

waseris Februar Dawatku kninga 6 

nu-västyt, a = ai, heilen (sowol 
durch medicamente, wie durch aber- 
gläubische gebräuche) c. acc. M.Sz. 

vaszai bezeichnung eines gewissen 
webemusters Ek 

vaszköti, 1. sg. prät. vaszkavaü, 
„wichsen* — prügeln M.Sz., per basas 
bewaszkojams über „die blossen‘ ge- 
hauen T. p. 1880. 50, waszküti (kirsti) 
das. 1881. 40 

isz-vaszk6ti durchhauen M.Sz. 

väzdus gerti die verlobung durch 
trinken feiern M.Sz. ; statt waizdas Nes- 
selmann 58 habe ich nur vaizdai, vazda 
gehört und so steht auch T. p. 1880. 
41 waizdai — susiZadejims 

vazma viele wagen zusammen, reihe 
von wagen Drawehnen = vazma J (von 
einem nicht aus der gegend von J stam- 
menden manne; von demselbenhörte ich:) 

vaznyczüti einen wagen hin und 
her fahren (wie es beim einfahren der 
ernte geschieht); vom poln. woznica, 
Brückner 152 

wazinötis hin und her, spazieren 
fahren (intrans.) T. p. 1881. 18, M.Sz. 

waziöts zu wagen T. p. 1881. 4, 
M.Sz. 

16* 
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ve häufiger als vei „siehe da“ Iik 

*v&berböks der rockenstock (von 
ihm geht die den pryvarpstis tragende 
rankike aus) W 

vedars wurst von mehl, fett, blut 
(in e. wurstdarm) M.Sz., grützwurst B 

vedins führend c. acc. z. b. arklj, 
szunj M.Sz., T. p. 1881. 2; s. neszins 


per-wedlauti (als brautführer) heim- 
führen, s. wedlis und Geitler 101 


wedlis brautführer : kad wedlei 
marcze perwedlauja, tay jaunikis ... 
sulaukias T. p. 1880. 52, M.Sz. 

veidas heisst auch „erscheinung‘‘ Mr 

wejkti (Ek: veikti) können, vermö- 
gen : be kurio nieks nej itikti diewu), 
nej milestas jo nupelniti ne wejks Da- 
watku kninga 20 

ap-weikti bezwingen T. p. 1380. 42 

j-weikti vermögen, im stande sein 
T. p. 1880. 39 

j-si-weikti sich schr anstrengen T. 
p. 1881. 1 

nü-veizöt durch den bösen blick 
behexen, nuveizets ein vom bösen blick 
betroffener und dadurch erkrankter 
M.Sz. 

su-veizöt, auch j-veizöt brautschau 
halten, d. h. vor der verlobung zusam- 
menkommen (das für einander be- 
stimmte paar) M.Sz. 

veizötuves, plur., brautschau, | vei- 
zetuves vazöot M.Sz., O 

*vöje vätags ein windiger mensch, 
windbeutel M.Sz., O; Brückner 154 

vejüunas, sg., name eines fisches, 
als dessen deutscher name „querder“ 
angegeben wurde L, = szlyszis Dra- 
wehnen am kur. haff (s. szlyszys); 
neunauge (?), maZäsis vöjuns querder (?) 
zem.; vgl. Leitler 120, Brückner 152 

veläna rasenfläche E; in Ek (ve- 


löna) und nach M.Sz. (veleen’) abge- 
stochener rasen 

*velykinis osterei Mr; Brückn. 152 

velkbüke, e = i, hagebutteL; lett. 
vilka äbolinsch 

pa-si-welöt sich verspäten M.Sz., 
pasiwelawes T. p. 1881. 3 

uz-weloti T. p. 1881. 33 = paweloti 

velt umsonst, gratis M.Sz.; lett. velti, 
Geitler 120 

welti verwirrung stiften, unordnung 
machen : piktoji dwase dirb ir wela 
be paliowimo T. p. 1831. 42 

j-welti hineindrängen : jeib jie koki 
demokrotg | jo wieta iweltu L. 1. 1881. 7 

j-si-velti sich verwickeln in, venam 
j plaukus (oder j ködlös) jsivealt einen 
bei den haaren fassen M.Sz. (vgl. | 
küdlas susitwerti sich in die haare fal- 
len T. p. 1881. 43) 


v&ömö, nom. sg., erbrechen M.Sz., 
T. p. 1881. 34; M.Sz. bildet die übrigen 
casus von vemims 

v&mpüses, sg., beiderwand, der ge- 
wöhnliche stoff der frauen-kleider, 
oben wolle, unten leinen M.Sz. 

*venczavas, plur., trauung 40 (5); 
j venezavus &ti zur hochzeit gehen M.Sz. 

Vencze-rägas die Windenburger 
ecke 12 (19. 1), nu Venczeräge ık Klai- 
pedekis in einer daina aus J 

at-wencziawoti ehelich scheiden 
T. p. 1881. 4, M.Sz.; Brückner 152 

vengräts wol „mit vingures‘“, ad)., 
33 (63. 6) 

venlopai name eines webemusters J 

vönrykszte, sg. f., baldrian L 

venskaris M.Sz. — vanskarisB, 
Darguszen-Gerge, Dittauen bei Prökuls 
ein ei, das nicht uszaukts ist und aus 
dem kein küchlein auskriecht (B), ein 
ei, aus dem trotz brütens kein küchlein 
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auskriecht und das die henne legt, 
wenn sie schlecht getreten ist (die übri- 
gen); Geitler 119; lett. vanska’rs 

venstöbes s. asys 

ventesinis bezeichnung eines ge- 
wissen jostenmusters L 

veputa, sg, M.Sz., T. p. 1880. 45 
— wejputtis 

werczia wert T. p. 1880. 47, daug 
verczäs M.Sz. 

verginys Mr, M.Sz. — verginis Tr 
sklave, T. p. 1880. 45 

j-vergti arklei abgenutzte pferde Tr 

*verpöde E = werkpede zollstock 

verpele kreisel Tr, prie to kantü- 
toji gelezes, kurs kaip werpele | rinki 
sukas T. p. 1881. 18 

verpets, sg., wirbel auf dem kopf 
B, auch borstenwirbel auf dem rücken 
des schweins M.Sz., strudel im wasser 
24 (44. 4), O, M.Sz., T. p. 1880. 46, 
1881. 31, 40; verpetele, dimin., 24 (44. 5) 


versti:su 10 szpricais wandeni wers- 


dami T. p. 1881. 33, M.Sz. 

uZ-si-versti sich (etwas) bestimmt 
vornehmen : jis sykj ussiverte, dabar 
jis ir neatleidZ2a Mr 

werstöwas maszynes ein arm einer 
locomotive T. p. 1881. 39, = verstuv6 
M.Sz. 

verstuv& die (bewegliche) palycze 
der stagüte L, M.Sz.; lett. verstava 

veselinis, vesulys namen des mo- 
nats September Mr 

*yeselje zusammengeladene, heitere 
gesellschaft Mr; poln. wesele 

*y&st’ M.Sz. = vyst& Ek mieder 

vesti : veda (die kuh) kalbt; ve- 
senti, fem. part. fut., trächtig (von 
schafen, kühen, stuten; dagegen von 


schweinen und hündinnen braucht man 
üdräti) L, M.Sz. 


ap-si-vesti heiraten, apsivedes ver- 
heiratet Ek, M.Sz. 

at-si-vesti junge bekommen (von 
allen tieren), karva atsived M.Sz. 

pa-vösti, 1. sg. präs. pav6stü, sich 
erkälten T. p. 1880. 39, pavöses er- 
kältet M.Sz. 

wesze : | wöszes isz@jusi auf besuch 
ausgegangen T. p. 1881. 14, M.Sz. 

pa-si-weszöt T. p. 1881. 5, M.Sz. 
= paweszeti 

pa-vetäti etwas (accus.) heimlich 
bei seite schaffen O (M.Sz. wie Nes- 
selmann) 

*isz-vezmenti daraus fortnehmen, 
stehlen M.Sz., piningai buwo iszwez- 
menti T. p. 1880. 44; aus poln. wezme, 
präs. von wzigc 

*na-wezmenusi heimlich fortge- 
nommen habend (femin.) T. p. 1881. 1 

vezes heisst nicht nur „der krebs“, 
sondern auch „der strahl des hufes“ L 

vezimas das fahren, vezimas der 
wagen Mr; vezims das siebengestirn 
Leplauken bei Berschkallen 

vezlfilät ganz langsam gehen M.Sz. 

isz-wezZlioti ist T. p. 1830. 39 von 
Ju vom ausflicegen der bienen gebraucht 

pa-wozlioti : jJis wos bepaweälioja 
er bewegt sich kaum fort Tr 

veZuüte, plur., spaltfusskrebse Dra- 
wehnen a. kur. haff 

vezuvis L = wejo Zuwis windfisch, 
bei Ben. 101 wejzuwis 

at-wydyt zurücktreiben, -schlagen, 
-jagen (einen feind) T. p. 1831. 14 

*vidmanta der mittlere teil, der 
„mittelbauch“ (Ben. 383) oder die „mit- 
telwand“ (Drawehnen am kur. haff) 
des fischsackes (ventaras, in Ek auch 
ventras, venteris Tr) Tr, Drawehnen; 
aus dem deutschen mittelwand, s. 
middraks 
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vidükszlis ein spannagel, auch der 
eisenstab in der spule B 

wielas : giminiesp wielundiosp nu- 
siusi ji gegen ein gottloses volk werde 
ich ihn senden P. s. 168 

wieniomis? walundoy smerties kiek 
wieno, kuris destis wieniomis P. s. 17 

*wienmastis akrüts einmaster T.p. 
1881. 17 

wienratis : sprudalinei arba wien- 
raczei akrütai schraubendampfer (die 
ein rad und zwar hinten haben) Tr 

wiensparnas „der einflüglige sack 
des kurischen haffes und der benach- 
barten binnengewässer‘“‘ Ben. 389, 390 

su-wietoti (etwas) unterbringen T. 
p. 1881. 42 

wietrots stürmisch T. p. 1881. 8 

*vygiöt, 1. sg. prät. -avaü, wiegen 
42 (11), M.Sz.; vygiosiv’ aböd’ in einer 
daina aus Stoneiten 

ne-vykes daikts 57 

*vikis : züuike vikes feldwicke L 

vykis bandwurm B, M.Sz.; vykes, 
sg. masc., spulwurm, platöje vyke band- 
würmer L; Geitler 121 

vikras vyrs ein kerniger mann Ek 

*yiksüti Ek — wiksauti wichsen 

per-wykti eintreffen T. p. 1880. 39 

j-si-wilbint sich einschmeicheln T. 
p. 1881. 8, 34 

vile 91 

vilkodalgei B = vilko dälgei L 
gelbe wasserlilien (iris pseudacorus) 

wilkpupa fette henne, wolfsbohnen 
Hagen 1. 348 

vilks heisst auch „der wolf‘ am 
webstuhl (der arm, durch welchen das 
kammrad gestellt wird und welcher 
dazu dient leidim’ palest M.Sz., s. pa- 
laida) W 

vilktrisa 67; Geitler 121 

vilkzyle, plur, W = vilzylis, sg., 


L kohlmeise; M.Sz. kennt die form 
vilzyle, ohne genaueres angeben zu 
können 

wilnaragis 67 3) 

wilnius welle : 
dauzo P. s. 32 

vimbur ziemlich dasselbe wiesvimbur 

vingerkas, plur., kleine gelbe pflau- 
men B 

vingj mesti eine ausflucht, einen 
winkelzug machen T. p. 1881. 15, vinge 
metes &t er macht einen umweg M.Sz. 

vingiauti lavieren : priesz weje be 
wingiaudams T. p. 1881. 8; M.Sz. sagt 
dafür vingiot 

pa-si-vingiaüti lavieren T. p. 1830. 
50 

wingiäwimös, nom. sg. med., das 
ausflüchte-machen T. p. 1881. 15 

wingieti träge sein : jey milet win- 
giey, ben atmilet ne wingiek P. s. 42 

*vingrs kennt M.Sz. nur in der be- 
deutung rämiks, den Ungar nennt sie 
“Ungrs; s. lett. Unguris 

vingrus(?) eigentlich „krumm“ (vin- 
grus kelelei Archiv f. slav. philol. 4. 
591), dann (von stickereien u. drgl.) 
„mit vingures“ 20 (35.3), aplink räszta 
(die schrift) vingres räsztes in einer 
daina aus L; Beitr. 3. 62, Geitler 120 

vingures, plur., zacken, wie sie (je 
in einer reihe) auf die ränder des 
schulterstückes des frauenhemdes ge- 
stickt werden M.Sz. 

vinguräta raszfte schief schreiben 
M.Sz. 

vingurti eigentlich „krümmungen 
machen“, dann „sich schaukeln, wiegen“ 
35 (67. 1) 

su-vinyti umwickeln (eine bruch- 
stelle) 14 (22. 11) 

*winkartelle das windkartell- oder 
windegarn des kurischen haffes Ben. 342 


wilnius baysi iu 
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*winkiüti, winkioti winken T. p. 
1881. 18 (winkiawusi), 21, M.Sz. 

vypsäti, 1. sg. präs. vypsau M.Sz., 
3. präs. vypsa B, lächeln, wypsodams 
T. p. 1881. 17 

virbalinis eine runde leitersprosse 
E; s. lentinis 

virbynä, plur., gebüsch M.Sz., T. 
p. 1881. 45 

virksztis :: räpu virkszts das kartof- 
felkraut (gleichviel ob die kartoffeln 
ausgegraben sind oder nicht) M.Sz.; E 
nennt das kartoffelkraut virkszczos 

vyrs bezeichnung eines gewissen jo- 
stenmusters M.Sz. 

virsti : tas vando virste verst das 
wasser tritt rasch über M.Sz. !) 


ap-virsti:asz apvertaü su vält’ ich 
bin mit dem kahn umgekippt, part. 
prät. apvertes M.Sz. 


wirsine spitze : imsiu tieg asz isz 
sirdies cedro aukszto ir padesiu iZ wir- 
sines szaku io mazu riksztely P. s. 202 

wirszüi begti ant c. gen. auf einen 
zulaufen T. p. 1881. 31, virszuy pulti 
einen (ant c. gen.) überfallen Tr, T. p. 
1881. 41, M.Sz. (verszö pult) 


virszujis oben befiudlich M.Sz., s. 
klöns, wirszüjisis der oben befindliche 
T. p. 1880. 48, wirszujeses toZes das. 
1881. 13, ant wirszüjöses lipines das. 17 

virszus : kningu virsza Zem., knyge 
versza M.Sz., plur., = lentos die buch- 
deckel, deckel eines bucheinbandes 

wirszutinei oberflächlich T. p. 1881. 
32 — paverszumes M.Sz. 


virulys ein mit leibschneiden ver- 





bundenes unwolsein E; nach M.Sz. iden- 
tisch mit dygulys 

wisagalis, fem. -gale, allmächtig : 
wissu dayktu darbinikie iszmintis etc. 
budama wisagali P. s. 61; vielleicht in 
wisagalinti zu ändern 
 vislabkas all, all und jeder Tr 


j-wist sich mehren, zunehmen M.Sz., 
liberalai kurie jau szauney musü Zemej 
iwise yr T. p. 1881. 40, per moteristy 
pleme aZusilayko, namay ilgay patinka, 
waysosi, ir iwisi ne graitay aba niekadu 
ne gayszta P. s. 149, tretinikaj ir tre- 
tinikies iwisa tejp Dawatku kninga 19; 
ein verwantes verbum ist pra-wisti sich 
vermehren : del tos moteristes prawiso 
pieme szwenta P. s. 149 2), das nicht 
mit visas (Nesselmann s. 84) zu ver- 
binden ist; ZG. 288, 316, Geitler 83 
pri-wisti:waldonürazbaininkü pirma 
minttoses Zemes didey priwisusios yr 
T. p. 1881. 64 sind sehr voll geworden 
su-vystyti heisst auch ‚(einen tau- 
genichts) zur vernunft bringen, klein 
kriegen“ : asz tevj suvystysu, pas mane 
büse käp bält« veln’ M.Sz., sziam cie- 
coriui pasiseks Maskolijös didgalwjus 
suwystyti T. p. 1881. 34 
viszta: 
nig B 
visztakis hühnerauge (am körper) 
E, M.Sz. 
vysztkojelcs, 
webemusters Ik 
pri-vyt einholen 1 (1. 9, 10) 
viteninks einer der in Bommels 
Fitte bei Memel wohnt Tr, M.Sz. 


vindens viszta wachtelkö- 


plur., name eines 


?, Man sieht an diesem beispiele recht deutlich, dass (vom anslaut abgesehen) der über- 
ganc in ce im nördlichen Preuss.-Litauischen zunächst nur dem betonten i zukommt; öfters 


hat er freilich seine gränzen überschritten. 


2) Hier und z. b. ın 


„del ta kamarniku pere“ 


in einer daina aus P bedeutet del durch, mit; es gehört darnach zum slav. delo. 
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vitenisrippe, knie eines kahnes Tr, 
M.Sz., Drawehnen 

vytenkätis M.Sz. = wytinnis bot- 
kotis 

su-vytes verwelkt 24 (43. 8), 35 
(67. 7) 

su-vitinti welk machen 6 (7. 5) 


vitraktis B, acc. plur. vetrakezus 
M.Sz. = witraktas nachschlüssel 

vytures, plur. f., ackerwinde L, B, 
M.Sz.; Geitler 121 

vytüvai : gyviji vytüvai eine kleine 
garnwinde, die enger und weiter ge- 
stellt werden kann W 

vyverke hökerin M.Sz.; Geitler 121 

vyzes sehloch des auges, pupille L 
(ak&s vyzdes augapfel M.Sz.) 

pa-vyiZet ein stück wegs auf dem 
wagen mitnehmen Zem., pövyZek man’ 
biszkj M.Sz. 

vyzät ein bischen fahren, (einen 
kinderwagen) hin und her fahren M.Sz. 

vo braucht der s. 35 genannte Ze- 
maite für o 

*väcelis metze, akis käp väcelis ein 
sehr grosses auge M.Sz.; lett. wäzelis 

ap-si-wöges herum (hier und da) ge- 
stohlen habend T. p. 1830. 42, M.Sz. 

wogonas : du skardiniu wogonu T. 
p. 1881. 24 zwei runde blechbüchsen; 
das. 1880. 47 ist das wort zur über- 
setzung von „turmknopf“ verwendet : 
j turmo wirszüne Üsanczeje pumpg, arba 
wogong 

vägänelis, vägänüks ein rundes 
schächtelchen, z. b. eine pillenschach- 
tel M.Sz. 

su-vokti finden 43 (11 A), asz ne- 
suwäk’ ich kann (es) nicht finden M.Sz., 
susiwokti j Klaipeda sich in Memel 
einfinden T. p. 1831. 15 


wolykla überhaupt „eine durch 


wälzen entstandene delle“ T. p. 1381. 
12, M.Sz. 

*wolmonas wahlmann T. p. 1381. 5 

välünge pirol B 

*värelka s. orielkas 

worpilis wall : trilinka wola (wor- 
pilj) supilti Jer. iszp. 50 | 

värs (spinne) wird öfters im scherze 
für karcziamininks gebraucht Tr, so 
T. p. 1881. 35 

woszis der hakenlachs Ben. 157; 
als vaszis aufzufassen 

vöt&, gen. vötes, geschwür Mr 

vätis hat M.Sz. für otis „steinbutte‘“ 
gehört 

ap-wöZu werfe um (vom wind, der 
einen kahn umwirft) T. p. 1881. 22, 
(eine tasse) M.Sz.; apsiwoszti kentern 
T. p. 1880. 40, 1881. 27 

at-väZu ich öffene z. b. ein messer 
M.Sz. 

*vurszkis wurst (im allgemeinen) 
M.Sz. = ürszkis fleischwurst (im ge- 
gensatz zu deszra blutwurst, hirnwurst 
u. drgl. und vedars grützwurst) B, 


*Zabowela belustigung in einer 
daina aus Bn, dimin. von poln. zabawa 

zalbätytes sich quälen B 

Zambras Ek = Sambras Salzburger 

*zapläts etwa „verdienst‘“ O; poln. 
zaplata 

zavalekes „Zemaitisch“ — kleckes 
kloss M, zavaleka (pl.) = kylike M.Sz. 

*zbaras versammlung, gen. plur. 
zbaru, loc. zbaruose P. s. 131, 187, 
sekte das. 189: bukik tu katholikay 
sawo szwentoy baznilioy 0 nuog zbaru 
sergiekis, kayp nuog maro; ZG. 340, 
Brückner 155 

*zedelis (ich glaube auch sedelis 
gehört zu haben) eine transportable 
bank mit einer rücklehne Aszmons, 
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M.Sz.; zedlus schemel zem.; poln. 
zedel 

zeeds balken spec. der zimmerdecke 
Pr, Drawehnen; Geitler 121 

zenkiötis, 3. prät. zenkiävos, sich 
richten (nach etwas) Tr : sztyrmons 
kumposo nematydams ant Zvaizdziü 
zenkiawes T. p. 1881. 21 

*,gäda einigkeit 2 (2. 7); Brückner 
155 

zingis ein bestimmt gebautes klei- 
nes schiff aus der Elbinger gegend 
(durch die dampfschiffahrt verdrängt) 
Drawehnen, Tr, T. p. 1830. 40 

zinzc : „colebant autem ab origine 
Lithuani numina, ignen, syluas, aspides, 
et serpentes : ignem, qui per sacer- 
dotem lingua eorum zinzc nuncupatum, 
subiectis lignis adolebatur‘‘ Matthias 
von Miechow bei Pistorius Polon. hist. 
corpus 1. 143, „ignem qui per sacer- 
dotem lingua eorum Zincz nuncupatum, 
subiectis lignis adorabatur“ ders. das. 
2. 186, „imprimisque ignem (quem sua 
lingua Zniez, ut rem sacram appella- 
bant) cultu diuino prosequebantur“ 
Alexander Guagninus das. 391; = 
zinicza Geitler 122? 

zirbti, 1. sg. präs. zirbiu, summen 
Ju im T. p. 1880. 39 

nu-zlötyt umbringen, aus der welt 
schaffen T. p. 1881.13, = nugalöt M.Sz. 

znäaks geschmack, znäka ne tur es 
hat keinen geschmack, jau znäkg tur 
es hat schon schlechten geschmack, 
ist „angekommen“ B 

*zokanikas ordensbruder Dawatku 
kninga 9; poln. zakonnik 

*zokanikie ordensschwester Da- 
watku kninga 7; s. zokanikas 

ap-si-zopostyjes versorgt T.p. 1831. 
44; Brückner 156 

*zuikine die häsın M.Sz. 


*zuikinei J = zuiksnükei E tul- 
penäpfel 

*zuikineti 94 

*zuikis : züikj nutverti, gauti 87; 
zuike döna, sg., eine wiesenpflanze 
(brauner stengel mit braunem köpfchen, 
meist mehrere zusammen) B, vgl. Ha- 
gen 1. 73, 280; Brückner 156 

zuiti : jJis Erodo skarbü zujo (jiesz- 
kojo) Jer. iszp. 109, = jeszköt (so!), 
l. sg. prät. zujau, A 

nu-zurdäti töten T. p. 1880. 39, 
1831. 32, M.Sz.; 3. prät. nuzurde Jer. 
iszp. 28 

züze plumpsack W, vgl. Pal. Juze 
102 : kan pirmasis daro, tur wisi taj 
dariti, kitejp gaus su su ZiuZiu; Geit- 
ler 123 

zvambrai = aiszkei L. 


Zabalas blind : Pharizeuszay ... 
Zabalays budami paZintiy sawis paciu 
klausiasi ir nor paZint Jono S. Tu kas 
essı P. s. 52; Geitler 122 

zabangas vogelfalle O 

zabarüt schwatzen E, Dittauen 
(zwischen Prökuls und Memel), M.Sz. 

*zabloitas säbel in einer daina 
aus P; vom poln. szabla 

zabraväti etwa „stehlen“ : eisam 
zabraväti wir wollen einen diebsgang 
unternehmen (um zu stehlen, was sich 
findet; bei der absicht etwas ganz be- 
stimmtes zu stehlen, würde man vägti 
brauchen) B; poln. zebrowac 

zaginis flotte T. p. öfters 


zZaibinis postas telegraph T. p. 
1831. 11 
zaimotis = Zamätes M.Sz. ver- 


spotten, sich verspotten (durch heraus- 
strecken der zunge, etsch-etsch-machen 
u. drgl.), vgl. jeib kuriam besiZaimojant, 
priesz atsizaimotum T. p. 1881. 8, 1yg 
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perkreipti waikai priesz sawo tewg 
Zaimotis das. 43; Geitler 122; lett. 
faimüt 

at-si-zaimoti s. Zaimotis 

Zaisti coire c. femina in tadelndem 
sinne M 

*zakätsO = zekis käts M.Sz. der 
beinling am strumpf 

zälmargs rotbunt (vom rindvieh) 
M, M.Sz. 

zalmedis 76 

zalte lünkes, plur., bittersüss 
(eine pflanze) L; M.Sz. kennt den pflan- 
zennamen Zälcze lünka, plur. 

zalük’, sg, M.Sz., zalüka, plur., L 
laubfrosch 

zalwas T.p. 1881. 45 und apial- 
vas grünlich (java där yr apzälve noch 
nicht reif) M.Sz. 

zandkaulis backenknochen T. p. 
1881. 12, M.Sz. 

zardene rossgarten O 

zareje, sg. fem., rote lichtnelke 
(melandryum rubrum) M.Sz. 

zaros strahlen T. p. 1881. 26, 36, 
M.Sz. 

zarota Zwaigzde komet T. p. 1381. 
26, 32 

zartkartis eine stärkere stange 
(im gegensatz zu värpstis) L, gerüst 
zum trocknen von erbsen u. drgl. O 

zase Tr, T. p. 1381. 8 (wiena Zase 
sawo kiauszus perejuse) = 2asis; Zase 
doti bezeichnet das geschenk, das der 
macht, welchem eine gabe (z. b. pa- 
kelikes) angebunden wird Drawehnen 
(a. kur. haff), O 


zasytmirei A = lökszta M.Sz. kuh- 
blumen; nach A dürfen die gänse diese 
ptlanze nicht fressen 

zawindint töten lassen T. p. 1881. 6 


zebas blitz, Perküns met zebus 


oder zebas krint L, Zebus met M.Sz. 
es blitzt; 2G. 342 

zebenkszte, sg. fem., das gemeine 
wiesel L, M.Sz.; lett. febikste 

pra-Zebti, 1. sg. prät. präZebau, 
öffnen, aufstechen (eine wunde) M.Sz., 
T. p. 1830. 40, prazebus stemple die 
kehle geöffnet, aufgeschnitten habend 
das. 51 

su-zebti, 1. sg. prät. süzebau, ein 
kleines feuer machen, ein bischen ein- 
heizen M.Sz. 

zedas : unter Zedus sukesti versteht 
man das geschenk, welches sich braut 
und bräutigam gegenseitig machen; 
jene verschenkt ein paar handschuhe, 
dieser ein tuch L 

*;ele siele M.Sz. 

zemelis ves, plur. Zömele veje, oder 
ves isz Zömel’, oder Z&melinis M.Sz., 
zemelves Pr = zämys; lett. fimelis 

zernos die alveolen der oberzähne.(?) 
M.Sz., zernose arba gerklose (gomurij) 
T. p. 1830. 40 

zeva, plur., strangscheide am pferde- 
geschirr L 

zeve s. lüpinos 

su-Zevets behext O; Geitler 122 
- zezdra Mr — Zegzdra (Zögzdrai E) 

zy 9 

zibuklelis, sg., veilchen B 

ziburys heisst ein spahn nur, inso- 
fern er brennt L; M.Sz. braucht Ziü- 
burys für licht (lampe, kerze), inso- 
fern es brennt 

*zyczka Jer. iszp. 39 — Zyczkas : 
piningü ant Zyczkös praszyti; Brückn. 
158 

*zyczät borgen M.Sz., pazyczäti (sich) 
borgen paZyczäsu sparnelus | szes 
roibos plünksnelus in einer daina aus Pk 

zydrashimmelblau, kornblumenblau, 
überhaupt hellblau M.Sz.; Geitler 122 
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su-Zieduoti verloben : suzieduosiu 
tawi man umziinay P. s. 140 

zygiäwimös geherei M.Sz., Zygia- 
wimais, instr. pl., T. p. 1881. 42 

zygiötis L. I. 1881. 7 = Zygioti 

zigis : ir rekrutai kelo Zygius gauti 
turi T. p. 1881. 30 „sollen reisekosten 
erhalten“ Tr 

zylele B = zylele; s. vilkZyle 

zımibe auszeichnung : duktie artoio 
Adomo neturinti ne iokios auksztibes 
aba Zimibes iz gimines P. s. 149; Geit- 
ler 122 

Ziägys — 
1880. 42 

zypsät mit schwacher flamme bren- 
nen, glimmen M.Sz., O 

zypsäti aufgehen (von samen) : 
zolele jau pradejusi buwo Zypsoti T. 
p. 1881. 22 

zirglys name eines webemusters J 


ataka, strüklys Tr, T. p. 


zirkl&s oder viudu Zirkles das stück 
des spinnrades, welches spüle und tri- 
cas trägt E 

per-si-ziureti sich versehen, irren 
T. p. 1880. 41 — pärseveizet M.Sz. 

zizdrine kriausze A = spranginis 
M.Sz., die kleine, grüne, harte frucht 
des wilden birnbaums 

nü-2leb : jau biszkj nüZleb er ver- 
steht schon ein bischen [sc. deutsch] 
B, er begreift schon etwas (von einem 
kleinen kind) M.Sz. 

zlega M.Sz., zlägai Tr das auf 
dem grund von gewässern wachsende 
wollgras T. p. 1880. 50; jüres zlega 
seegras L 

zlügtis das waschen T. p. 1880. 
44, M.Sz.; poln. zlukcic? 

znaükles M.Sz. = Znyples B (der 
auch Znaükles kennt); vgl. lett. fchnaugs 

zZnyples, plur., oder znaükles eine 


schlinge, welche man einem schwein 
beim schlachten um den rüssel legt B 

zZobrynas die plötze 12 (19. 1) 

ap-2odziöt schimpfen T.p. 1880. 39, 
apsiZodziüt sich zanken das. 46, M.Sz. 

su-si-Zodziüt sich (mit worten) zan- 
ken T. p. 1881. 43. M.Sz. 

*;ögspiris eisenstaub, eisenfeilicht 
J, zägspiru, gen. part, sägespähne M.Sz. 

zole : lauko Zole grosser baldrian 
(valeriana officinalis) Hagen 1. 35, le- 
szukku Zole linsenkraut (callitriche 
verna) das. 7, pukü Zol& s. puce, prie- 
twaraus Zol& braunelle (prunella vulga- 
ris) das. 2. 36, szaltinnio Zole quellgras 
(aira aquatica) das. 1. 60 

zömstines handschuhe von sämisch 
gegerbtem leder A = zamszines M.Sz. 

zudyt martern, quälen T. p. 188V. 
39, M.Sz. (morden ist nuzudyt) 

pra-Zudyt verfluchen, mit dem kirch- 
lichen banne belegen T. p. 1830. 46 

*zuponötos (= °nätos) stiefmüt- 
terchen Pesseln bei Berschkallen ; Brück- 
ner 158 

zupsnelis ein bischen Tr = Zup- 
snök’, acc., z. b. drüskes eine prise 
salz M.Sz. 

*zurksztas Mr = Zürstas 

zuräns fernglas M.Sz., T. p. 1881. 32 

zuve Drawehnen, Züve (plur. Zuvis) 
L = zuwvis 

zuvyksztis fischehen M.Sz. 

zvagine, plur., B, M.Sz., L, zwag- 
ginnei Hagen 2. 38 = zwaginnis wie- 
senklapper 

zwairaüt schielen L. ]. 1881. 8 

zwairöms, adv., scheel, M.Sz., Zvai- 
romis T. p. 1880. 50 

valizdes name eines webemusters J 

zvakes lichtmess = gramyczes M.Sz. 
(welche für zväk& Zuväk sagt) 

zvalgai : j Zvalgüs vazöt O = | 
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veizetuves vaZöt M.Sz. (die jene redens- zivejyte fischerin O 


art aus Kinten kennt) zwieris tier P. s. 53; ZG. 343 
su-si-Zzwalgauti = susiweizeti T. zvingaut wiehern, kichern M.Sz., O 

p. 1880. 41 zwynütasis Zaginis panzerflotte T. 
nu-si-zwalgyti sich verloben T. p. p. 1881. 24. 

1881. 6 


Berichtigungen und nachträge. 


S. 2 zeile 11 von oben lies göjy für gojy. — Das. z. 18 v.0,z.6v. u, s.5 z.8v.o. 
l. szczesliva, szcezestes (e = 6), szcezestlivei (e = €) f. szczesliva, szcze'stes, 
szceze stlivei (vgl. Brückner s. 129). — 8.2 z.20 v. o. ]l. gusztiati f. gusztiali. — 
3.5 z. 23 v. o. (rechts) 1. sesutäls f. sesutala. — Das. z. 28 v. o. (rechts) 1. jü’du f. 
jüdu. — S. 6 no. 6. Richtiger wird nach strophe 1 ein punkt, nach str. 2 ein komma ge- 
setzt. — S. 7 z. 13 v.o. 1. 18f. 17. — S.10 z.16 v.o. (links) I. nusiszlavus f. nusiszla- 
vys — 8.12 2.6 v.o. l. j zentus f., zentus. — Das. z. I v. u. l. aber f. baer. — 
S. 13 z. 18 v. o. (rechts) l. szydüze f. zydüze. — S. 14 z. 11 v. o. (rechts) 1. alyvele 
(mit folgendem komma) f. alyvele — S. 21 z. 26 v. o. 1. kvöslei f. pirszlei. — Das. 
z. 31 v. o. (rechts) ist das komma nach bütu zu streichen — S. 22 z. 4 v.o. Um miss- 
verständnisse zu verhüten bemerke ich, dass im Prökuler dialekt mit lagul gebildete per- 
missive (lagul bun, lagul stä’n, lagul ans &t) vorkommen, mit 1ai gebildete hingegen 
dort fehlen und erst weiter nördlich erscheinen. — Das. z. 19 (links) 1. vet'ele f. vet'ele. 
Jene form braucht M.Sz. neben vet'&le (ebenso szal’el&e neben szal’ele [in derselben 
daina]. — S 28 z. 10 v. o. (rechts) 1. dyga f. dyga. — Das. z 14 v. o. (rechts) 1. 
azal’f. azal. — 8.81 z. 18 v. o. (links) 1. parüpi f. parupi. — S. 33 z. 9 (links) I. 
szvogerele f. szvogere&loi (das. z. 14 aber ist szvogereloi fehler der betr. säugerin, 
nicht druckfehler). — S. 34 z. 4 v. o. (links) l. jdzaustyti f. jdzaustyte. — S. 35 z. 13 
v. o. (links) 1. brolele f. broiele — S. 37 z.3 v. o. l. gerkle f. gerkle (zu der con- 
struction vgl. 8 31 [59. 7]). — S. 89 z. 15 v. o. |. Zyds f. Zyds. -— 3.43 2.2 vo.|. 
gyva f.gyva. — Das. z.7 v.u.l. Veng f. Vena. — S.45 z. 9 v.u. |. Szörsteins 
f. Szorsteins. — 8. 54 2.8 v.u. 1 blezdingas f. blezdinga. — S.58 2.15 v.u. |. 
kommt f. hommt. — 8. 61 z. 11 v.o. l. apredyte f. apredyte — S.75z.1v.o.|. 
(huflattich, und zwar kleinere art desselben) f. (grosser huflattich). — S. 95 
ist, wie ich in Drawehnen ermittelt habe, ailis, plur. ailei, aile statt aile zu lesen. — 
S. 101 z. 20 v. o. (rechts) l. browesi f. bowesi. — S. 109 z. 14 v. o. (links) sind die 
worte (neben drüts stark) und M.Sz. umzustellen. — S. 110 z. 9 v. o. (rechts) l. ende- 
lot f. &ndelät. — 8. 121 ]. käraiszis f. käraliszis. — $S. 139 z. 6 v. u. (links) ]. wier- 
nüjü padünü f. wirnüjü. — 8.140 z.5 v. u. (rechts) l. vambolis f. vabals. — S. 150. 
Statt pante hörte ich in Drawehnen pants nom. sing. — In den nachträgen zu Nessel- 
manns Wörterbuch s. 95 ff. sind auch die folgenden artikel mit einem stern zu versehen: 
barkszte, blogduszis, blüdyti, devynmacis (so! f. devynmacis), pa-si-dywyti, kuüi- 
nas, nagruntus, vgl. Brückner ss. 70, 72, 105, 80, 93, 86. 

S. 42 anm. 4 fehlt ein hinweis auf Eduard Gisevius [Tilsit 1881] s. 143. 

S, 44 ff. Vgl. Göttinger gel. anz. 1882, s. 212 ff. Zu dem rätsel „raudä’ns szunelis pa 
slengste 18’* (s. 45) vgl. „mals, mals sunitis pareij, pareij, dus’ Bielenstein 1000 lettische 
räthsel n. 356. 

S. 73 unten. Auch zälcze lünka sind nach M.Sz. ein mittel gegen pämetis. 
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S. 74 unten. Gegen wunden braucht man auch streva Zäle L und den saft von z&emes 
tauka B. Gegen ohrenschmerzen braucht man spragütes Pesseln bei Berschkallen. 

S. 94. Das spiel „Kaüle i dvärg varyti“ habe ich jetzt in Gropischken persönlich kennen 
gelernt und mitgespielt.e. Man nennt es dort „cezüte muszte‘ oder „czüte ginte“ und 
spielt es folgendermassen : die mitspielenden nehmen längere stöcke, setzen sie auf den rechten 
fuss auf und schleudern sie mit diesem in die weite. Wessen stock am wenigstens weit 
fliegt, muss versuchen, mit seinem stock ein kleines stück holz (czüte) in ein grösseres loch 
(bravars) zu schlagen, woran ihn die übrigen mitspielenden durch zurückschlagen zu hindern 
suchen; diese stehen um das grössere loch herum und zwar hinter kleineren löchern (skyles), 
die von dem brävars je etwa zwei fuss entfernt sind und in die sie, wenn sie nicht gerade 
schlagen, ihre stöcke mit der spitze stellen müssen. Gelingt es dem, der czüte gen, seinen 
stock in eine zufällig leere skyle zu stecken, so wird er von dem, welchem diese gehört, 
abgelöst. Das spiel endigt, wenn das getriebene stückchen holz in das mittlere grössere 
loch gelangt. — Ebendort habe ich gleichzeitig ein anderes, originelles spiel kennen gelernt, 
das ich hier gleich beschreiben will. Ein knabe schneidet, indem er fortwährend kluklo- 
venderä ruft, mit einem messer rasenstückchen aus. Sobald ihm der atem ausgeht und er 
in seinem rufen absetzt, läuft ein anderer knabe fort, indem er nun seinerseits klukloven- 
derä ruft, während der erste das von ihm ausgeschnittene loch mit denselben rasenstück- 
chen wieder füllt. Wird er damit fertig, ehe dem zweiten der atem ausgeht, so hat er 
gewonnen und das spiel beginnt unverändert von neuem; setzt jener aber eher ab, als dieser 
sein loch ausgefüllt hat, so wechseln beide ihre rollen: der erste knabe muss laufen und 
kluklovenderä rufen, während der zweite die von jenem nicht vollendete arbeit fortsetzt. 


Er wird damit natürlich immer rechtzeitig fertig und schneidet nun vom neuem. 


äpzarginis das stück netztuch, welches 
die beiden wenter des stellnetzes oder des 
wenterpant mit einander verbindet; synonyma 
sind leidingälis (in Schwarzort auch le6- 
dingels) und pantininks Drawehnen und 
Szwenzeln am kur. haff 

ataka,sg., Tr, M.Sz. — attakas (Nessel- 
mann 12), s. Ziä’gys 

atiajdas ablass Dawatku kninga 5 u. ö. 

baldale M.Sz., Drawehnen dimin. zu balde 
M.Sz., Drawehnen, B bütte (rund, grösser 
und höher als eine „wanne‘) 

*bates onkel Drawehnen; Brückner 71 

*belzebubs teufel Darguszen-Gerge 

pa-bireti zerfallen : kad [dusia] isz io 
[kuna] isieyt tuoiaus anas ginda, pusta ir 
dulkiesna pabira P. s. 60 | 

blednus, fem. bledni, — silpnas, nu- 
blednöjes entkräftet (v. e. menschen) Jo- 
dicken bei Pr 

blektes, plur., heissen die beim abneh- 
menden stricken der fischsäcke verbundenen 
maschen Drawehnen 

*hloms zwetsche M.Sz. 

blurb&öt — daug kalbet, plappern M.Sz. 

*l,öge bogen (papier) daina aus L 

j-brinkit (hülsenfrüchte) einquellen, pa- 


brankj t (hülsenfrüchte) etwas zum quellen 
bringen Mr 

brüngzdams — sznirbzdams, kölka prä- 
lek brüngzdam’ M.Sz., summend (von einer 
biene) Drawehnen; vgl. ritinis lek brumzda- 
mas Pal. Juze 24 (o. 92 anm.)? 

*pra-cauberots verzaubert Darguszen- 
Gerge 

cikut ruf des tekinelis, s. diess 

*danc'ölis tanz Stoneiten 

*darä’banta hosenträger (,‚tragbänder‘') 
M.Sz. 

su-sieydineti zusammenkommen : dide 
minia susieydineio Jezausp P. s. 221; Z2G. 287 

ap-se-&iti „empfangen“ braucht man von 
allen weiblichen tieren M.Sz. 

*&stöba stube Darguszen-Gerge; vgl. Mit- 
theilungen d. lit. liter. gesellsch. 1. 47 

*fein „fein“ hört man in den verschie- 
densten gegenden 

gäarvilkes der rauchfang über dem pe- 
czuks B 

uz-gaudliäti — uz-spedliät, ». diess 

pa-si-g&rinti vergelten, wieder einmal 
einen gefallen tun Mr 

pry-si-gerint&s (einen hund) begütigen, 
an sich locken M.Sz. 
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geröt&s sich gütig erweisen, einem (dat.) 
einen gefallen tun, prysegeröt sich wieder 
vertragen Al.Sz. 

gyvastis: jo gywastis Iyg isigandus krup- 
telejo Ju in Ewangeliszkus kalendros a. m. 
1882, Prökuls, 64 

gulätina iszet M.Sz. = naktiszkai iszeiti 

us-se-ymes — ussimetes, prysigeres M.Sz. 

ısmilims leckerheit T. p. 1881. 8 

iszverste adyte links stricken (gera adyte 
rechts stricken) Al.Sz., O 

jauns neu : jaünes kelines neue hosen, 
jJauns mets das neue jahr Darguszen-Gerge; 
vgl. lett. jauns 

jenau = Jesau, jergau M.Sz.; s. jergau 

jergau : o jergau! = o Jesau, ausruf 
bei schrecken oder überraschung M.Sz., L 
(Laukstyn, der von einem gott Jergauts der 
alten Litauer gehört zu haben angab) 

ant-ja ti auf (etwas) reiten 
ant tiltel daina aus L 

klernäts = tarszkyne M.Sz. 

kä’ts die handschuhmanchette, s. paimems 
und vgl. zakäts 

leidims das garn, welches durch eine 
umdrehung des weberbaums für das weben 
frei wird M.Sz. 

pry-se-leksztot sich 
sich aussöhnen M.>Sz. 

lenkäte, dimin., vertiefung 12 (20. 2); 
am kur. haff heisst lenke auck eine „bucht“ 

*]ä’de der zweite raum eines kahnes Tr 

läavys kennt B nur in der bedeutung 
„brottrog“ 

mökesnis abgabe T. p. 1880. 39 

mostereimas augenblick (eigentl. „wink“) 
8. pamostimas 

j-si-murinti sich einwühlen lehrer Bruz- 
deilins in Drawehnen, isimuren er sinkt tiefer 
(in den sumpf) ein Drawehnen 

isz--murinti auswühlen lehrer Bruzdeilins 
in Drawehnen, iszmürints kelys ein ausge- 
fahrener weg M.Sz.; Geitler 87 

naktibaldis, fem. -balda, A = näaktes 
söpis M.Sz. 

nesmagus unwol, krank T. p. 1881. 10 

nulauzimas entscheidung Jer. iszp. 90 

plaukszczät knallen M.Sz. 

predakis heissen die heim zunehmenden 
stricken der fischeäcke zurelerten maschen 


: kaip antja'je 


wieder vertragen, 


Drawehnen, Szwenzeln; von einem Kuren 
hörte ich dafur pr&dazis und pre&datis 

pryse&gätes einen eid (prysega) leisten, 
schwören M.Sz., T. p. 1881. 18 

priskundiks ankläger T. p. 1881. 4, 
M.Sz. 

purentis (im sande) puddeln (von hühnern 
und tauben) Zem.; s. jseruzenti 

ap-se-ruzenti : apserüzen — apsekraün 
su smilczu (eine henne, ein fisch) wühlt sich 
in sand ein lehrer Bruzdeilins in Drawehnen 

j-se-ruzenti : jserüzen (oder jsitrin) sagt 
man nach einem manne in Drawehnen von 
der plekszte, die sich auf den grund legt 
und durch leichte bewegungen der flussen 
mit sand überschüttet; M.Sz. sagt iszeruzen 
(so!) von einer henne, die sich im sande ba- 
det, wofür jener nur (veszta) jsipüren zu- 
lassen wollte 

sa da s. städas 

spylas, plur., sperrholz des webers: spylas 
idet M.Sz., su spylöms audekle tempt L 

stagüte Pr, L = staguttas (Nesselmann 
497) 

szeszkät (den iltis spielen =) mausen, 
diebitzen Drawehnen 

szydüze schleier 13 (21. 7) 

szysze fremder, fremde (in der kinder- 
sprache) Pr, Drawehnen; ich glaube auch 
szyszis gehört zu haben 

*velykaits die rute, mit welcher ge- 
schmackostert wird Drawehnen, M.Sz.; ve- 
lykaite die geschenke, die beim schmack- 
ostern gemacht werden Drawehnen 

*velykauti schmackostern Drawehnen, 
M.Sz. 

*verbyti schmackostern A, Mr (beim schla- 
gen mit der verba sagt die schmackosterende 
person „verba pläka, verba plaka“ Mr, „verba 
plaka, verba plaka, ne asz plakü‘ A vgl. „ne 
asz muszu, Tikszte musz | patol musz, kol su- 
usz | uz nedieles dide diena | palinksmins, 
kozna wiena. | Buk toks pat, kajp buwis | buk 
swejkas, kajp zuwis‘‘ Pat. Juze 60); Brückner 
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viszkeke libelle Drawehnen; vgl. mesz- 
keke 

nu-se-vä kt : kärve dar nanusevä kus’ die 
kuh hat die nachgeburt noch nicht abgestos- 
sen M.Sz.; vgl. nüväkes 
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At-efs cz&ä-sass ir &- dy- na, käd reiks mön nu - mirt, nög_ te- 


mm“ 7a Tan RI BIER > Ve 
fe : — EEE ER EEE EEE —— —ı,- rn 
y a en Fein EEE 





ve - lo, nög ma - tü - ties reiks möh at - si - skirt. 


. — 9. Nr. 6. 


Messages] 


Mo-ti-nea-}a nu-mirdä-ma mö6-hi mä - Zu pa-lig- dam”. 











N 144. Nr. 9a. 
n 4 ne a ee on 
2 [N ___D 
een! 
Ly-tüs Iy- nö-jo, ra-s& ra-sö-jo, o mü-du a-bü-du lo-vö gu-le-jo’. 
N 160. Nr. 9%. 





an 100. Nr. 10. 


] 


Asz tu- re-jaube- 3 är-g, mi -3, ne dG - di 












ae} eig 
F D Na Ber Beer ee 2 Bu ee 
» — 
kad ir mä-Zas, ne di-dis, pi - kei re - des, ve-nü 








BErrreeegeee 


ple - nü pat-ka-v6-tas, su -da - brü Ze -bö- tas 














N 126 Nr. 11. 
SE —— 
Bene, Z_e—- 
Per ber- Zy- ne - Ji, per elgs- ni - ne at - jo - jo jäuns ber- 





ny-tis su jüd-be - ru Zir - gycz. 


N 116. Nr. 12. 


EB} 


Pet-ny-czos en na per die - na ge - rau a - lü- ti gel -tö - 29, 


HE 


* N [4 
kad lu - czau bäl - tas, rau-dö-nas, kad bü-czau bäl-tas, rau -doö- nas. 






ne 152 Nr. 14a. 











At - N pöns o-ber - leit - mons, pa - ste - Jä-vo i kry-ge 








FRE ä-vo i kry-ge jöt 
. — 120. Nr. 14b. 
BE SEE ehe 





j # i R \ 
O0 ir at-jo ji pons u- berszts leit-mons ir pa - ste - la-vo 


Fee 


i ki-g je -t, i ki- gi jo-t, i ka- ra stot. 





Morderato. Nr. 15a. 


Peprrn 


Aüszk auszry-te, tek saulf-te perso-d&-li, klets lan-ge-li, gul jäuna mergjt’. 


Biss Eseiren SSIEF | 


OÖ ir bü-ezau at- si- ke - Ins’ ir kie-my-ti nu- eich ävus’ 














ssssrerbregeeerErn 


skaüda ma - no gal- veP. Skauüda gal-ve-le isz ru -pes-te-lo 
ni nn m an ae EN 
Der IE 
szir-de - le isz gai-le-ste- del to szelmjo ber r-nyt. 
Moderato. Nr. 16. 


Y 


BeE FFIR zer: E= Bere 


Per kie- my - ti e- jaü i rü-tu dar-Zyt; be - se-din-ti, be- 





ri - man-ti PR -no-ji mer - gt. 


Andante. — En 


Deren ae: 


Sze nak -tü- ze per nak -tü - Zc va - zis dun - d& - jo, 


sze nak - fü - Ze per nak -tü - Ze dva-rü- Zis dun - de”. 




















Molerato. Nr. 18. 


Les sperren = rer 


Au - gi-no te-ve-lis vie-nin-tel’ su - ne - 1, be - au- gindams 















Terre Ze 


pa - za - de - jo i zen - tus isz - Jeis - t1. 


een 





zu | 
. Dr . [2 ’ » . 
Nö - ru mie-ga, säl- daus me-ga, ni- ma - nau ka veikt’, jau- czu 





kie- me grö-Ze mer-ga, ne-ga -lü nu-eit. 


u de 


‘ — 108. No. 


ze a: Su mu cher er zei Se] 


Po mä-nö te - cze stek-le lan- ge - lis a - le-ve-lei 2a- 


Perweiren 


laü, a - le - ve-lei 2a - lau. 











ER 120. No. 2%. 





Szy-rau Zir-ge-li i stra-je -li, au -gi- naü mer-ge - le per me-tel, 
o asz jaung i - po-lau i var-geV. 


Aha 132. No. 38. 





Ne tän-ke 6 jau asz tais ke-le-leis,kur au- gi - nau mer-gel’. 


J= 14. nun 


Srreesee 


Vi - si ber- ne-le pö a - kü, va -l& man skir-tis isz vi - su: kurs yr pui- 











ınoi sza -Iö” ne pä-pra-stoi ve - tel. 


s — 120. No. 43a. 


Be 


Ei-sau se-se i dar-ze- R. skisau, pisau vai-ni-kel-e, ski-sau, pi-sau vai-pi-kel. 
Ei nu lüs-tig Ma-ry-ja —, grä-ze Preisu ar-mi-je —, grä-Ze Preisu ar-mi-je. 








en — 120. No. 43b. 


ee 


Ei -sau se- se i dar-zZe- le, ski-sau, pi-sau vai-ni -k&-le, Hü-ra, 


e ie ER RENT 
= Er ürEr DS orEzrur Ge E 
Eee: = — — 2) | Eee 


bü-ra, sing-fa- de-ra- la, sing-fa- de -ra - la - la. 
N = 10. 


No. 4 
Dez SIEFBIERANE 


vo-lünge, le-ke vo-lün-ge, ik - ke vo Bee an - 

















1-6 —— es SEE ( Eee 
Ze N N, EFT NT SN IN ee | BEER 
St 2 aa En en A | I, EI ZH 
ne i —#—#_1_-ı wu 
per pa -kal- ne)’, le - ke vo - lün -" ge per pa-kal-nel. 
Ne, No. 47a (aus L). 


A 


nn nn Mn 





u ee 
Ant aük-szto kal-ne-le po ä- Zo-l& -le tön mä-ne mer-ge-le li-ne-les röv”. 
Tri-dra-la dri- derala tri- dra-la - la ten mä-ne mer-ge-le li-ne-les röv”. 


- 16. No. 47b (aus J). 


Ant auk-szta kal-ne-le po Za-los le-pas jau- no-ji mergy-ti li - nukusro -we. 


Augke-me-le o-se-le ir jau-nas- is ber-ne-lis, ir jaunäs-is ber-nc-lis. 





No. 48. 


Langsanı und getragen. 






j — 96, No. al. 








Se - jau rü- tes, s&-jau rö-Zes, se -jau le- li - je - les, se -jau säu-o 





jJaü -nes de-nes, kaip dar-Ze 2Zo - le). 














EEE BE A ER 

1. Ul asz g6-rau, g&E - rau, gör-da-mas du - mö-jau, kure aszc 
kur bus nak-vi- 

4. Pät-sai 6&-jauv-i svir-ne-Ie, bü- nn nau mer - g& - le: üi mer -gc- le 








Fee Bee 


1. jJ6 -su, ku-re na- ke -v6- se, 
ne- le, kurbüs nak-vi - ne - le. 
4. mä-no, üi jau- nö -ji mä-ne. 










U ge - rau ge - rau, gerdamas du 








N — 
vo - su, kurbus nak-vy ne - lis,kurasz jo-su, kur nakvo-su, kur bus nakvy-nel'. 


SE No. 33. 


Kal asz €E- jau pa-ju- re-lems, pa-ju - r&ö-lems, pa-ma -re-lems, n&-lis, 








Gere Fe ses === 





Ank-sti ry- te - le ke-lau, ma-mu- 28 - le bö- di- Hoi], kelk 








= z ae Zen 
kelk bal -t6-je, dök mansvernes räk - te. 


In 


Be No. 62. 


See See seen 


Ul s&- se, sese- se-re se, kur d&-su vaınike - -le, kad neb - ne- szös? 


kur on su . kad neb- BE Arse-se-lei dö-se?. se? arpa -ti ne- a ar 


Er zen een ee eo. 


sä - vo, Sävo, Sä& - VO 8ZO Jaü- noi szvogert -le pa - do- va-nös’? 


Die beiden schlussverse der ]. und der 4. strophe werden nach der melodie des 4. und 
5. taktes wiederholt und alsdann wird (mit dem auftakt zum 6. takt) mit der 2., bez. 
5. strophe eingesetzt. Bei diesen, sowie bei der 3. und der 6. strophe findet eine solche 
wiederholung nicht statt. 

















Afese 116. No. 66. 


ee JE FEB > 


Ui Ju -se -le, Ju- se-pe& -le kür tad tu va - 26 - je? 
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